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kngland - der krzfeind Japans
Semonstrationszüge im fernen listen

die japanische Presse sordert die Vertreibung der Veiten
Tokio , S. Juli.

Die immer mehr um sich greifende antibritische Bewegung in Japan hat durch grohe
Kundgebungen der patriotischen Verbände und Organisationen in Tokio eine weitere
Verstärkung bekommen . Wie berichtet wird , marschierte von der Gedenkstätte Aasukuni
ein Demonstrationszug , der sich aus Mitgliedern dieser Verbände zusammensetzte , zur
polizeilich gesicherten britischen Botschaft . Hier wurde eine Entschlietzung überreicht, die
besagt , daß die britische antijapanische Haltung im China -Konflikt den Fernostfrieden
gefährde.

Das gesamte japanische Volk unterstütze Regierung
und Wehrmacht in der Forderung nach grundsätzlicher
Aenderung der britische Thina -Politik , gegen die der
schärfste Protest erhoben wurde.

Der Demonstrationszug führte große Zchilder mit,
die die Aufschriften trugen : „Vereinigt Euch in ent¬
schlossener Haltung gegen England !" — „Nieder mit
TschiangkaischeksHelfershelfern !" — „England , Hände
weg »am Orient !" Auch studentische Verbände über¬
reichten dem britischen Botschafter Craigie periöwlich
«ine antibritische Entschließung. In Taihoku aus For-
mosa veranstalteten über 30 060 Einwohner antibritische
Massenversammlungen und übersandten antibritische
Entschließungen an den britischen Konsul und an die
Mitglieder des Kabinetts in Tokio.

Die japanische Presse beschäftigt sich ausführlich mit
dem Fortschreiten der antibritischcn Bewegung und be¬
tont ubereinstinrmend, daß die Tokioter Konferenz zum
Wendepunkt für die japanisch-englischen Beziehungen
werden müsse. „Hotschi Schimibun" bezeichnet England
als den „Erzfeind Japans ", der im Namen der Mensch¬
lichkeit und Gerechtigkeit aus dem Fernen Osten ver¬
trieben werden müsse.
japanische Kontrolle unerläßlich

Nach dem Eintreffen des Leiters der militärischen
Tientsin -Abordnung , Generalmajor Muto  und der
Obersten Kawamura und Ohta  als weitere Ver¬
treter der japanischen Besatzungstruppen in Tientsin,
begannen sofort Besprechungen im Kriegsministerium,
dem Generalstab und dem Außenamt Vor Festsetzung
des endgültigen Termins für den Beginn der Ver¬
handlungen mit England in Tokio ist weiter eine Kon¬
ferenz aller japanischen Vertreter sowie ein Kabinetts¬
rat angesagt worden. ^

Schüchterne kntlastungsoersuche
Paris , 9. Juli.

In einer Hanas -Melbung heißt es, diplomatische
französischeKreise verfolgten mit . „äußerster Aufmerk¬
samkeit" die Entwicklung der Lage im Fernen Osten.
Die englisch-japanischen Verhandlungen in Tokio bezüg¬
lich der Zwischenfälle in Tientsin schienen sehr „arbeits¬
reich" zu werden. Auf Grund der in Paris vorliegenden
Nachrichten hätten die japanischen Behörden die Absicht,
den Rahmen der Besprechungen zu erweitern und nicht
nur die Lage in Tientsin, sondern das ganze Problem
ausländischer Konzessionen im China und damit in Zu¬
sammenhang stehende wirtschaftliche und währungspoli-
tische Fragen auszuwerfen. Falls sich derartige Nachrich¬
ten bestätigen sollten, müßte Frankreich „sicherlich" bei
diesen Verhandlungen intervenieren , „denn es könne
nicht zulassen", daß irgendein Präzedenzfall geschaffen
werdender ihm später vorgehalten werden könnte. Die
Blockade von Tientsin bleibe im übrigen weiterhin auch
bezüglich der Nahrungsmittelversorgung sehr scharf.

Generalmajor Muto erklärte zur Eesamtlage , daß
die Konferenz erfolglos bleiben würde , falls nur über
die lokalen Vorgänge in Tientsin verhandelt werden
würde . Die Grundfragen der Konzessionen müßten schon
deshalb erörtert werden, weil die militärischen Ope¬
rationen in den beiden letzten Jahren ständig durch
sog. internationale Niederlassungen behindert worden
seien, besonders in den Kämpfen um Schanghai . Ge¬

neralmajor Muto bezeichnet sodann nochmals die
britische Agitation bezüglich angeblicher unwürdiger
Behandlung von Engländern in Tientsin als Beleidi¬
gung der japanischen Armee.

Die britische Niederlassung in Tientsin , so betonte
Muto schließlich, sei das Zentrum agitatorischer Um¬
triebe und somit der Unruhen in Nordchina. Die Zahl
von Terrorakten bolschewistischenGepräges , deren Herd
in der Konzession zu suchen sei, sei groß. In Tientsin
seien über 159 Fälle von Brandstiftung und über 299
Fälle von Sabotageakten an Eisenbahnen , Ermordun¬
gen von japanfreundlichen Chinesen und anderen Aus¬
schreitungen vorgekommen. Ohne genaueste Kontrolle
der britischen Konzession in Tientsin könne von Frie¬
den keine Rode sein. Die japanfeindlichen Organi¬
sationen seien noch heute in den Konzessionenam Werk.
Die militärischen Vertreter Japans in Tientsin fühl¬
ten sich als Repräsentanten des gesamten Volkes und in
diesem Geiste sollte die Konferenz geführt werden.

vegeisteeles kcho in Sofia
ltte Unverbrüchlichkeit der deutsch -bulgarischen sreundschast demonstriert

Sofia,  9 . Juli.
Die bulgarische Presse steht weiterhin im Zeichen des

bulgarischen Staatsbesuches in Berlin . Die vor aller
Welt demonstrierte Unverbrüchlichkeit der deutsch-bul¬
garischen Freundschaft hat nach allgemeiner Auffassung
der politischen Kreise zu einer erheblichen Klärung der
Verhältnisse im Südosten beigetragen . Der herzliche
Empfang in Berlin hat im bulgarischen Volk ein be¬
geistertes Echo gefunden. Man sieht darin den Beweis
für die besondere Hochschätzung, die der ehemalige Waf-
senkamerad im nationalsozialistischen Deutschland ge¬
nießt . Besonderen Eindruck hat auch die verschiedentlich
zum Ausdruck gebrachte Anerkennung der Tapferkeit und
der vorbildlichen Eigenschaften des bulgarischen Sol¬
daten gemacht.

Die von der Gegenseite erwartungsgemäß einsetzenden
Störungsmanöver Hai die bulgarische Presse gänzlich
unbeachtet gelassen. An die Versprechungen von eng¬
lischer und französischer Seite ist man in 'Sofia bereits
seit langem gewöhnt, auch daran , daß sie leer und ohne
Bedeutung sind. Die Verdächtigungen jedoch, die sich vor
allem die polnische Presse leistete, wurden durch den
Verlauf der Neise von selbst widerlegt . Die herzliche
Aussprache zwischen Ministerpräsident und Außenminister
Kjosseiwanoff und dem jugoslawischen Außenminister
auf der Fahrt durch Jugoslawien hat die Zwecklüge, der
Besuch in Berlin wende sich gegen -Jugoslawien , von
vornherein erledigt . Das große Interesse und die zu¬
stimmenden Presseäußerungen in Jugoslawien haben
hier in diesem Falle die politischen Kreise in der Ueber¬
zeugung gestärkt, daß die Berliner Unterredungen des
bulgarischen Ministerpräsidenten auch Jugoslawien , das
mit Bulgarien befreundet ist, mit der Achse näher ver¬
bunden haben.

Kjosseiwanoff in München
München,  9 . Juli.

Der bulgarische Ministerpräsident und Außenminister
Kjosseiwanoff traf am Sonnabendvormittag , 9.32 Uhr,

im Sonderzug von Berlin kommend aus dem Münchener
Hauptbahnhof ein.

Staatsminister Gauleiter Wagner begrüßte den hohen
Gast und seine Gemahlin beim Verlassen des Salon¬
wagens herzlichst und überreichte Frau Kjosseiwanoff
einen prächtigen Rosenstrauß. Die Gäste bestiegen dann
mit ihrer Begleitung die vor dem Slldausgang des
Hauptbahnhofes bereitstehenden Wagen und fuhren
unter herzlichen Begrüßungskundgebungsn der Münche¬
ner Bevölkerung , die den Bahnhofsvorplatz in dichten
Scharen umsäumte, in die Stadt , um auf einer kurzen
Besichtigung- fahrt , die von strahlend schönem Sommer¬
wetter begünstigt war , die Sehenswürdigkeiten des
alten und neuen  Münchens kennenzulernen.

ReichsschatzmeisterReichsleiter Schwarz begrüßte die
hohen bulgarischen Gäste nach deren Besuch ini Braunen
Haus im FUHrerbau. Der Nachmittag war für eine
Fahrt des bulgarischen Ministerpräsidenten und seiner
Frau auf der Reichsautobahn zum Chiemsee vorgesehen,
von wo aus die Heimreise über Salzburg ihren Fort¬
gang nehmen wird . '

velgrad erwartet
Vuigariens MmisterprüstSenten

bö. Belgrad , 9. Juli.
Der ägyptische Außenminister Jehia Pascha ist am

Sonnabend im Beisein des Ministerpräsidenten Zwet-
kowitsch und des Außenministers Markowitsch in , Bled
von Prinzregent Paul empfangen worden. Wie ver¬
lautet , wird er voraussichtlich in Bled oder Belgrad
mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosseiwunoff
zusammentreffen, der seine Rückkehr nach Sofia unter¬
brechen wird , um die auf der Reise nach Berlin auf¬
genommenen Bejprechyngen mit Markowitsch fortzu¬
setzen. In Belgrad und Sofia mißt man insbesondere
nach dem Staatsbesuch Kjosseiwanoffs in Berlin dieser
neuen Zusammenkunft sehr große Bedeutung bei, wobei
in beiden Hauptstädten erneut auf die Notwendigkeit
einer noch engeren Zusammenarbeit zwischen Sofia und
Belgrad hingewiesen wird.

friedliche Klärung der Lage möglich
Vurki, die flngliederung 0an ;igs an VeutschlanSPolens Unabkängigkeil nicht beSrofft / „Nalazioni Internajionali " über öonrig
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Mai land,  9 . Juli.
Das Danziger Problem und der demokratische Alar¬

mismus bilden den Gegenstand des Leitaufsatzes in
dem neuesten Heft der vom Institut für das Studium
der internationalen Politik herausgegebenen „Rala-
zioni Jnternazionali ". Es bedürfe keines besonderen Ge¬
dächtnisses, so beißt es darin , daran zu erinnern , daß
die gleichen Manöver , die die Westmächte jetzt hinsichtlich
Danzigs anwenden, auch vor 14 Monaten in Szene ge¬
setzt wurden , als es sich in der Sudetenkrise darum
handelte , Deutschland einzuschüchtern. Die gegen die
totalitären Staaten entfesselte Kampagne habe keine
andere Wirkung gehabt, als die europäische Lage un¬
sinnig zuzuspitzen. Dagegen sei die Haltung Deutsch¬
land von einer geradezu unübertrefflichen Korrektheit.

Wenn der Danziger Senat die Polizei verstärkt habe,
so sei dies nur die erste Pflicht des verantwortlichen
Organs für die Lage der Freien Stadt . Außerdem
auch sein gutes Recht, denn da Danzig in unbestreit¬
barer Weise deutsch sei, sei es logisch, daß es von deut¬
schen Bürgern verteidigt werde. Man dürfe bei dieser
elementaren Pflicht zur Vorsicht auch nicht übersehen,
daß Polen 1l4 Millionen Menschen zu den Waffen ge¬
rufen habe und fast täglich kriegerische Uebungen im
großen Stil an den Grenzen Deutschlands und der
Freien Stadt abhalte.

Da es nun der unwiderrufliche Wunsch Danzigs sei,
wieder in den Schoß des Eroßdeutschen Reiches zurück¬

zukehren, sei es nötig , mit der offensten Klarheit die
Verantwortung des einzelnen festzustellen. Die Lage der
Frage Danzigs wäre nicht so kritisch geworden, wenn die
Regierungen von London und Paris nicht Polen dazu
ausgenutzt hätten , um eine immer stärkere Feindseligkeit
gegen die totalitären Staaten zu entfalten , Paris und
London fürchteten sich, die Verantwortung für die Ent¬
fesselung des Konfliktes gegen die Achsenmächteaus sich
zu laden, sondern sie wollten, daß diese Verantwortung
auf Polen falle.

Daß die Ostsee ausgerechnet der Grundpfeiler des pol¬
nischen Staates sein solle, sei zumindest größen¬
wahnsinnig,  da Polen durch seine geographische
Lage ein ausgesprochen kontinentaler Staat sei. Das
Band zwischenDanzig und Polen sei ausschließlich wirt¬
schaftlicher Art . Die Eingliederung Danzigs in das
DeutscheReich wäre eine mehr als zulässige und logische
Lösung. Sie wäre durchaus friedlich und würde unver¬
züglich die europäische Lage klären.

Man behaupte aber , daß sich Polen dadurch in seiner
eigenen Unabhängigkeit als bedroht betrachten könnte.
Nach Ansicht Warschaus, Londons und Paris müsse also
die Lage in Danzig die gleiche bleiben , wie seit 29 Jah¬
ren. Man habe versucht, in die Regelung dieser beson¬
deren politischen Situation auch Sowjetrußland hinein¬
zuziehen. Aber in einem Könfliktsfall werde Polen un¬
vermeidlich die Kosten für das sowjetrusiischeEingreifen

tragen müssen. Denn Polen sei das Ziel Rußlands und
keine französisch-englische Garantie werde diese geschicht¬
liche Tendenz des russischen Volkes auch nur um ein
Jota ändern , welches Regime auch immer im Innern
Rußlands herrsche. Es gebe aber niemanden , der nicht
mit linearer Klarheit die Rechte Deutschlands auf die
Freie Stadt erkenne. In einem nach Einheit strebenden
Europa sei kein Platz sür uralte und an das Mittel-
alter erinnernde Formen.

Italien habe kein direktes Interesse an der Freien
Stadt Danzig , Polen sei in keiner staatlichen Unab¬
hängigkeit nicht bedroht und die Rückkehr Danzigs
zum Reich würde seine staatliche Souveränität in ge¬
bietsmäßiger Hinsicht nicht im geringsten verletzen.

Da aber London und Paris sich aus die Danziger
Frage konzentriert hätten , um daraus den Angelpunkt
der antitotalitären Politik zu machen, sei es gut, daß
man in unzweifelhafter Weise erfahre , daß das ita¬
lienische Volk wie immer mit Deutschland vollkommen
solidarisch sei und entschieden auf die deutsche Lösung
Danzigs hinarbeite . Wenn sich, wie seinerzeit in Prag,
auch bei Danzig tatsächlich zwei gegeneinandorstehendc
Parteien herausbilden sollten, dann möge jeder wisse»,
daß das italienische Volk seine Entscheidung bereits ge¬
troffen habe.
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Vilctori-utzs
Stabschef derSA.

Die wahre Gemeinschaft eines Volkes bedingt
eine  Weltanschauung- Eine zweite schon muß
diese Einheit illusorisch machen. Die SA. aber ist
die Geburtsstätte der deutschen Volksgemeinschaft;
und daß sie, über deren Erhaltung wacht, ist eine
Selbstverständlichkeit! Die neue deutsche Gesell¬
schaftsordnung, die auf der Verneinung der kapi¬
talistischen und auf der Bejahung der blutsmäßig
gebundenen völkischen Weltanschauung beruht,
findet ihren sichtbarstenNiederschlagin der SA.!

Im Gegensatzzum Marxismus kennt der deut¬
sche Sozialismus eine aristokratische Schichtung.
Der Vorwurf, daß die Uniformierung der Partei
jegliche Unterschiedlichkeitverwische und einer
kommunistischen Gleichmacherei nahekomme, ist
nur richtig, wenn man ihn von der Warte in
Deutschland schon überholter Weltanschauungen
betrachtet.

Aristokratie im nationalsozialistischenSinne ist
unabhängig von HerhAnft, Namen, Besitz und
Beruf. Diese Begriffe zu Unterschiedlichkeitenim
aristokratischen Sinne zu erheben, hat Klassenbil-
dung und damit Klassenhaß und Standesdünkel
im Gefolge. Der SA.-Mann hat sich frei gemacht
von ihnen! Es ist richtig und auch gewollt, daß die
Uniformierung äußere Unterschiedebeseitigt. Die
Aristokratie als solche aber kommt dadurch erst zu
ihrem Recht! Wir fragen nicht: was bist du?, son¬
dern: wie bist du?, nicht: woher kommst du?, son¬
dern: was leistest du sür die Gemeinschaft? und
nehmen danach die Bewertung des einzelnen vor.

Das ist die Aristokratie des deutschenSozialis¬
mus, der in der SA. vorgelebt wird; denn es
kommt nicht nur darauf an, Erkenntnisse zu er¬
arbeiten und ihnen vielleicht in der Literatur ein
Denkmal zu setzen. Wesentlicherist der Mut, aus
einer Erkenntnis auch die Nutzanwendung zu
ziehen, sie in die Praxis umzusetzen. Nur so macht
man Geschichte!

Die SA. besteht ausschließlichaus ideellen frei¬
willigen und uneigennützigen Männern , die heute
wie früher materielle und ideelle Opfer bringen
müssen. Aus Männern, die nie klingenden Lohn
bekommen haben, einen solchen auch nicht bean¬
spruchen. Großindustrielle, Finanziers und andere
Geldgeber — wie es immer so schön hieß — hat
die SA. nie gehabt, wenn auch ein Teil der ge¬
schätzten Weltmeinung heute noch nicht verstehen
kann, daß es freiwillige politische Soldaten gibt,
die ihren Mantel , ihre Uniform, ihre ganze Aus¬
rüstung aus eigenen, oft kärglichenMitteln bestell¬
ten haben und noch bestreiten. Der SA.-Mann ist
. . .

Unser Issessmegel
(Ulissrs llsutiss Kursks nwknüt 24 8sitsa)

In großen Kundgebungen demonstrierten die Japa¬
ner gegen ihre» Erzfeind England.
Der englische und der sranzösischeBotschafter haben
in Moskau erneut einen Bittgang zu Molotow
angetreten.
Gegen die Ukrainer in Ostgalizien wurde von
Warschau ein radikaler Unterdrnckungsseldzng insze¬niert.
Die Internationale Lustfahrtausstellung in Brüsselwurde eröffnet.
Der bulgarische Ministerpräsident besuchte aus sei¬
ner Rückfahrt München.
SA .-Kruppenführer Böhmcker sprach zum Auftakt
der Gruppen -Wehrwettkämpfe in Bremen zum
Führerkorps der Nordsee-SA.
Im Rahmen einer BZ .-Unterredung mit Dr . von
Vormann werden Ziel und Ausgabe der Bremer
Tropenmedizinischen Beratungsstelle und Kinikerläutert.
Ein jugendlicher Unhold überfiel in Oste'rholz eine
53jährige Frau.
Die „Levante" erledigte ihre Probefahrt.
Das bisher gewaltigste wasserbauliche Unternehmen,
die Fertigstellung der Rhein -Mnin -Donauvcrbin-
dung, soll bis 1945 beendigt sein.
Der Bremische Schwimmverband war in den deut¬
schen Meisterschaften erfolgreich.
In Berlin begannen die deutschen Leichtathletik-
meisterschaften.
Jllg stellte im Leichtflugzeug eine neue internati¬
onale Bestleistung aus.
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Vorbild im Opfern und in der Härte gegen sich
selbst. Nur darum war es auch möglich, daß er
über ein Jahrzehnt lang ausrecht, allen Anfein¬
dungen zum Trotz, seinen Weg ging , daß er nicht
wankte und schwach wurde in einer Zeit , wo alles
gegen ihn stand.

Als der SA .-Mann sich 1921 zum erstenmal und
1925 zum zweitenmal gegen alles zum Kampf
stellte , hielt man ihn für größenwahnsinnig und
irrsinnig . Und als der Führer zu jener Zeit er¬
klärte , daß die Sturmsahne der SA . einstmals die
Fahne Deutschlands sein würde , fehlte es nicht an
Zeitgenossen , die mitleidig lächelten . Und wir
haben gesiegt ! Die Sturmfahne der SA . ist heute
die Fahne Deutschlands ! Und der SA .-Mann selbst
ist der unermüdliche Kämpfer seiner Weltanschau¬
ung , eine der stärksten Säulen des Staates.

Das war ihre Ausgabe , ist ihre Aufgabe und
wird 'ewig ihre Aufgabe sein ! Wir haben einen
Wall aufgerichtet , verankert im Glauben , im Opfer
und in der Einsatzbereitschaft für die nationalsozi¬
alistische Idee . Wir werden diesen Wall verbreitern
und erhöhen und damit Deutschland schützen gegen
den Feind des Staates und so unsere hohe Aufgabe
erfüllen , nicht nur für Deutschland , sondern zum
Nutzen der gesamten Welt gegen den alles zer¬
setzenden, völkerverheerenden Kommunismus.

Und wir werden diesen Wall — wenn es sein
muß — mit unseren Leibern decken und mit unse¬
rem Blut zu Granit härten , weil wir wissen , dah
auf diesem Wall der erste SA .-Mann Deutsch¬
lands steht: unser Führer Adolf Hitler!

Neue Laklik in Paris
England soll polen smaniieren— veld als Srodmesser der vundnlslreue

K/ao Atieöte«
Ht»Ale

„klirenkommodore" cliamberlain
Geheimnisvolle Andeutung bei der Einweihung eines

neuen Militärflughasens

London , 9 . Juli
Bei der Einweihung eines neuen Militärflughafens

in Birmingham ergriff der britische Premierminister
Ehamberlain das Wort zu einer Ansprache , in der er
mit geheimnisvollen Andeutungen auf die angebliche
Stärke der britischen Luftwaffe anspielte . Seine Aus¬
führungen . die offensichtlich dazu bestimmt waren , die
Gemüter der seit Monaten unter den Einwirkungen der
künstlich fabrizierten Kriegspsychose stehenden englischen
". ' " ^ " :n in oeBevölkerung zu stärken , gipfelten in der Behauptung,
daß der Luftfahrtminister . „sicherlich nicht all seine Ge¬
heimnisse verrate " . Es sei sicher , daß .hinter seinen Wor¬
ten mehr stehe , als er öffentlich sage.
. Der britische Luftfahrtminister Sir Kingsley -Wood

ergriff dann auch noch selbst das Wort und feierte die
Luftwaffe als wertvolles Glied der britischen Wehr¬
macht . Ferner erklärte er , es sei ihm eine besondere
Freude bekanntzugeben , daß der König den Premier¬
minister Ehamberlain . zum -Khrenkoinmodore des 915.
Geschwaders gemacht habe . / o

Me„Segnungen" Noosevelts
Newyork , 9. Juli.

Der in USA . immer weiter um sich greifende Streit
der NotstaNdsavbeiter gegen die erhöhte Arbeitszeit
löste am Freitag zum ersten Male ernstere Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem New Deal und den Ge¬
werkschaften aus . Die Gewerkschaften erklärten nämlich
die Maßnahmen des neuen Rothilfegesetzes unvereinbar
mit den gerperkfchaftlich festgesetzten Tarifen . Sie ließen
bei dem Leiter der Bundesbehövd « für Notstandspro-
jekte durchblicken , daß sie die neuen Nothilfebestimmun¬
gen nicht kampflos hinnehmen würden . Roosevelt schwieg
sich bisher völlig aus , obwohl sich die Lage selbst nach
amerikanischen Pressemeldungen gründlich zuspitzt.
Schätzungsweise streiken bereits im ganzen Land über
109 090 Notchilfearbeiter gegen ihren Arbeitgeber , den
Staat , dessen „Segnungen " sie ein bemerkenswertes
Zeugnis ausstellen.

Zsssere Zigaretten

beclackt genieKen!

Ast

(vrsktbsiicbt unseres pariser Vsrtreteiss
jb . Paris , 8. Juli.

An die neuen englisch -französischen Vorschläge für
Moskau werden offenbar in Paris keine großen Hoff¬
nungen mehr geknüpft . Die politischen Kreise vermeiden
dieses peinliche Thema vollständig , während sich die
offiziösen Blätter auf kurze Londoner Meldungen be¬
schränken . Die jetzt eingeschlagene Taktik verfolgt die
Tendenz , den Anschein zu erwecken , als ob die Demo¬
kratien — im Gegensatz zur bisherigen Propaganda —
die Unterstützung Sowjetrutzlands überhaupt nicht nötig
hätten . Während man vordem bestrebt war , die erheb¬
lichen Mängel der polnischen Armee darzutun , um
Moskau die Gefahr eines deutschen Angriffs für die
Sowjetunion beweisen zu können , wird jetzt die angeb¬
liche Stärke Polens betont . -

Um diese Kehrtwendung einigermaßen zu motivieren,
erklärt man in Paris , daß die erwünschte militärische
Stärke Polens einfach durch die von England ver¬
sprochene finanzielle Hilfe erreicht werden könne . Die
halbamtlichen Blätter bemühen sich sichtlich . England
auf sein diesbezügliches Versprechen geradezu festzu¬
nageln . De Kerillis versucht in einem längeren Artikel
zu beweisen , daß die Bundesgenossen nur durch finan¬
zielle Hilfe endgültig gefesselt werden könnten . Als Be¬
leg führt er an , daß auch im Weltkrieg die Triple-
Allianz nur wegen der finanziellen Bindungen funk¬
tioniert habe ( !) . Auch die USA . hätten am Weltkrieg
nur teilgenommen , um ihre Anleihen zu retten ( !) .

In dieser Wendung sehen die kommunistischen Blätter
nicht nur die Möglichkeit , daß Moskau dem Ein-
kreisungskonzetn fernbleibt , sondern sie wittern , daß die

nächst « Folge «in « Aenderung der englisch -französischen
Haltung gegenüber der Warschauer Regierung sein
müsse . „ Humanitö " setzt in seine Schlagzeile den Vor-
wurf : „London und Paris drängen Warschau , dem An¬
greifer zu weichen " . Zwar werde Ehamberlain am
Montag erklären , so führt das Blatt aus . daß die West¬
mächte „eine Verletzung der polnischen Interessen durch
das Reich " verhindern wollen , aber man sei sich heute
in Paris und London schon darüber klar , daß diese
Formel sehr dehnbar sei und schließlich ganz im Sinne
des Reiches angewandt werden könne.

Von Oipl.-Ing. koset köcklinger

-Polen hat freie stand"
(Orsktbsiiokt unseres IwnckonsrVertreters)

kb. London , 9. Juli.

Die Tatsache , daß Ehamberlain seine angekündigte
Erklärung über Danzig und Polen im Unterhaus am
Freitag nicht abgegeben hat , wird in London eifrig
besprochen . Eine polnische Erklärung , in der nochmals
betont wird , Danzig dürfe nicht ins Reich zurück¬
kehren , ist in London mit gut gespielter Genugtuung
aufgenommen worden ; sie wird jedoch von den Blättern
im allgemeinen kommentarlos abgedruckt . „Daily
Telegraph " meint lediglich , die weitere Entwicklung hänge
nunmehr von dem Bericht des Botschafters ab , den
dieser aus Warschau bringe . Trotzdem beeilt sich das
Blatt noch , einmal zu versichern , daß Polen natürlich
absolut freie Hand habe , zu tun , was es für richtig
halte.

Erneuter vittgang in den Kreml
Moskau , 9. Juli.

Die Botschafter Englands und Frankreichs sowie der
britische Sonderbeauftragte Strang baten gestern den
sowjetrussischen Regierungschef und Auße 'nkommissar
Molotow um eine Unterredung . Sie wurden im Laufe
des Nachmittags im Kreml empfangen.

Die Unterredung zog sich sehr in die Länge . Von allen
Seiten wird absolutes Schweigen über das Ergebnis
dieser Besprechung bewahrt.

Nadikaler Unterdrückungsfeldzug
Segen die Ukrainer in SstgaWen— 55 SSS ins Isolierungslager verschleppt

Pretziurg,  8 . Juli.
Die polnische Polizei führt seit einigen Wochen in

dem von Ukrainern bewohnten Teil Ostgaliziens wieder
einmal ihre berüchtigten sog . „Pazisizierungsaktionen"
durch , diesmal unter der persönlichen Leitung des Chefs
der polnischen Polizei , General Zamorski , der seit eini¬
ger Zeit in Ostgalizien weilt . Bei diesen Zwangsmaß¬
nahmen , in deren Verlauf die verzweifelte ukrainische
Bevölkerung in ihrer Not sich hier und dort zur Wehr
setzte , sind weit mehr Polizeibeamte ums Leben gekom¬
men , als offiziell zugegeben wird . Wie zuverlässig ver¬
lautet , sollen bisher 55 90V zumeist wehrfähige und
wehrpflichtige Ukrainer verhaftet und zum Teil in neu
eingerichtete Jsolierungslager in den polessischen Sümp¬
fen und in Wolhynien verschleppt worden sein.

Im Zusammenhang mit diesen Vorgängen hat eine
Aeußerung der Zeitschrift „Zarzewic " des polnischen
Kreises gleichen Namens , deren Einfluß bis in die
höchsten Regierungsstellen hinaufreicht , Bedeutung , die
kürzlich gegenüber den Ukrainern einen Kampf ohne
Kompromisse und bis zur vollkommenen Unterwerfung
des „ukrainischen Feindes " gefordert hat.

Vor dem Bezirksgericht in Luck in Wolhynien hatten
sich erneut vier Ukrainer wegen Zugehörigkeit zur
illegalen Organisation der ukrainischen Nationalisten zu
verantworten . Sämtliche Angeklagten wurden zu
Zuchthausstrafen zwischen drei und fünf Jahren ver¬
urteilt.

Posen behandelt seine deutschen Staatsbürger
s Is Palästina

Polnischer stoß
Deutsche Krankenschwestern ausgewiesen

Kattowitz , 9 . Juli.
Nachdem erst kürzlich zwölf reichsdeutsche Schwestern

des Julius -Krankenhauses in Rybnik von den polni¬
schen Behörden ausgewiesen worden sind , ist jetzt den
noch verbliebenen vierzehn deutschen Schwestern dieser
Anstalt mitgeteilt worden , daß sie mit sofortiger Wir¬
kung ihre Tätigkeit aufzugeben hätten . Es handelt
sich hier wie im ersten Falle um hervorragende Fach¬
kräfte . die zum Teil jahrzehntelang ihre hilfreiche
Tätigkeit gegenüber allen Kranken ohne Rücksicht auf
ihre Volkstum ausübten . Damit ist das gesamte deutsche
Pflegepersonal im Julius -Krankenhaus trotz lang¬
fristiger Dienstverträge beseitigt worden.

Ver Silbergeldmangel voll bestätigt
Posen , 9. Juli.

„Dziennik Poznanski " berichtet Einzelheiten über den
Silbergeldmangel , der in Warschau und mehreren
Provinzstädten seit einigen Tagen aufgetreten ist.
Sogar einen Teil ihrer Reserven habe die polnische
Staatsbank in Umlauf setzen müssen . Das Blatt beeilt
sich dann zu versichern , die Gerüchte , das Finanzmini¬
sterium wolle Papierersatz für das Kleingeld heraus¬
geben , träfen nicht zu . Die Ausführungen der Zeitung
sind eine unumwundene Bestätigung aller Meldungen

vergebliche Londoner Liebesmich'
Lettlands flußenminister von der „Eiines" interviewt

London , 8 . Juli
Im Rahmen der Druckaktion Englands gegen Mos¬

kau beauftragt die „Times " jetzt ihren Rigaer Ver¬
treter mit einem Interview mit dem lettischen Außen¬
minister Munters , der die Haltung der baltischen Staa¬
ten zur Earantiefrage klarstellte . Die Hauptursache der
Mißverständnisse , erklärte Munters , sei die ungenügende
Bedeutung und Art der berühmten sogenannten „Ga¬
rantie " . Nachdem Munters im Zusammenhang mit der
Garantiefrage die bisher genannten Länder aufgezäht
und festgestellt hatte , daß darunter kein einziges Land
sei . daß eine sowjetrussische Garantie angenommen
habe , sagte er weiter , es sei klar , daß die Haltung der
baltischen Staaten ebenso wie die anderer Länder , die
keine Garantie wünschten , ein Hindernis für den Ab¬
schluß eines englisch -französisch -sowjetrusiischen Abkom¬
mens bilden könye . sofern man die baltischen Staaten,
gegen ihren Willen in die Einkreisung verwickeln wolle.
Munters erinnerte dann daran , daß man in der letzten
Zeit über die Möglichkeit einer Unterwerfung der
baltischen Länder unter den Einfluß Deutschlands ge¬
zetert habe . Nichts Derartiges habe sich jedoch ereignet.
2m Gegenteil . Deutschland habe erst kürzlich Nicht-
angriffsverträg « mit Estland und Lettland abgeschlossen
und so die Neutralität dieser Staaten anerkannt.

Lettland wünsche keine Garantie seiner Unabhängig¬
keit , die in dieser Zeit politische Tatsache sei und außer
Frage stehe . Lettland wünsche auch keine Garantie seiner
Grenzen , weil es ja selbständig abgeschlossene Verträge
habe , in denen seine jetzige territoriale Unversehrtheit
anerkannt sei , die niemals von irgend jemandem bestrit-

ten worden sei . Nachdem der Genfer Verein versagt
habe , gebe es für Lettland nur eine Möglichkeit , näm¬
lich strikte Neutralität , die es mit allen Mitteln ver¬
teidigen werde . Aus eine Frage des Korrespondenten,
ob die baltischen Staaten sich glücklicher fühlen würde » ,
wenn die deutliche Erklärung abgegeben würde , daß
ihre Unabhängigkeit nach eventuellen Feindseligkeiten
garantiert werde , äußerte sich Munters in liebenswür¬
digster Form ablehnend.

Englands flnsesten sinkt und sinkt
Feststellungen der holländischen Presse

Amsterdam , 9. Juli
außenpolitischen Mißerfolg « EnglandsUeber die

bringen die Blätter des Holländischen Neerlandiä - Kom
zerns einen gleichlautenden Artikel , in dem es heißt,
die englisch -sowjetrussischen Verhandlungen begännen
einer Komödie zu gleichen . Aus den englischen Presse¬
stimmen klinge neben deutlichem Mißmut auch starke
Erbitterung darüber , daß die Sowjets fo schwierige
Verhandlungspartner seien . Nicht ' anders verhalte es sich
mit den englisch - japanischen Beziehungen . Von den
großangelegten Voykottplänen . mit denen England
Japan vor einigen Wochen gedroht habe . höre man
nichts mehr . Die Maßnahmen Englands gegen Japan
beschränkten sich auf die Unt - rstützung Tschiangkaischeks.
vor allem auf finanziellem Gebiet . Tatsache aber sei,
daß England täglich sehen müsse , wie sein Ansehen
immer weiter sinke . Englands Staatsschiff habe wirk¬
lich keinen guten Wind.

über den Silbergeldmangel in Polen , der vor allem
deshalb entstanden ist , weil die durch das unablässsige
Kriegsgeschrei der polnischen Scharfmacher verängstigte
Bevölkerung große Bestände gehamstert hat.

Schießerei unter polnischen Matrosen
ra . Danzig,  8 . Juli.

Wie erst jetzt bekannt wird , kam es am Mittwochabend
in Gdingen zu einer wilden Schlägerei und anschlie¬
ßender Schießerei zwischen Angehörigen der polnischen
Kriegsmarine . Unter Führung eines Zugführers ging,
wie der „Danziger Vorposten " meldet , eine Patrouille
der Kriegsmarine über den Kaszubskizplatz , als ein ange¬
trunkener Matrose aus einer Animierkneipe torkelte.
Der Zugführer stellte den Matrosen zur Rebe . Es ent¬
spann sich zwischen beiden ein erregter Wortwechsel , der
eine große Menschenmenge anlockte . Plötzlich zog der
Zugführer eine Pistole und schoß blindlings in Richtung
des betrunkenen Matrosen los . Dabei verwundete er
einen Matrosen seiner eigenen Gruppe am Bein und
streckte den betrunkenen Matrosen mit einem Bauchschuß
nieder.

Der Menge bemächtigte sich eine wilde Panik über das
sinnlose Verhalten des Patrouillenführers . Der schwer¬
verwundete Matrose ist nach der Einlieferung im Spital
gestorben . Der Zugführer wurde entwaffnet und mit
einem Militärauto fortgebracht . Der Vorfall , über den
die polnische ' Presse das größte Stillschw .Zgen bewahrt,
ereignete sicĥ unmittelbar vor den Gebäudenker Konsu-
latsoertretungen fast aller europäischen Eroßstaaten,

Der „Deutsche Weg " , das Organ des deutschen Volks¬
verbandes , der größten Deutschtumsorganisation des
mittelpolnischen Deutschtums , hat infolge der fort¬
gesetzten Zwangsmaßnahmen von feiten der polnischen
Behörden sein Erscheinen bis auf weiteres eingestellt.
Im Laufe der letzten sieben Wochen wurden mit einer
einzigen Ausnahme sämtliche Ausgaben dieses deutschen
Blattes beschlagnahmt!

polen beschuldigtdie Sowjetunion
Warschau , g. Juli.

Die Verärgerung über den unprogrammäßigen Ver¬
lauf der Moskauer Verhandlungen äußert sich beim
konservativen „ Czas " in schärfster Kritik an dem Ver¬
halten des sowjetrussischen Verhandlungspartners . Das
Blatt vertritt die Ansicht , daß man sich kaum darüber
wundern dürfe , daß die baltischen Staaten sich einer
Sicherheitsgarantie , wie sie in den sowjetrussischen For¬
derungen zutage getreten sei , so lange wie nur möglich
widersetzen . Keiner dieser Staaten hege allzu großes
Vertrauen gegenüber Sowjetrußland in der Befürch¬
tung . daß sich hinter dem Wunsch der Sowjets , diesen
Staaten zur Hilfe zu kommen , imperialistische Ziele ver¬
bergen . Gegenwärtig werde der Moskauer Regierung
der Vorschlag zum Abschluß eines enger gezogenen
Paktes anheimgestellt , der eine gegenseitige Hilfeleistung
nur für den Fall einer unmittelbaren Bedrohung der
Vertragspartner vorsteht . Dieser Vorschlag sei der letzte
Versuch von feiten Londons und Paris . Wenn die
Sowjetunion auch diesmal Schwierigkeiten machen
werde , dann sei zu erwarten , daß die Verhandlungen
abgebrochen würden . Eine solche Wendung der Ange¬
legenheit werde möglicherweise im Westen , wo man sich
von der sowjetrussischen Hilfe allzu viel versprochen
habe , Enttäuschung hervorrufen.

,Sa;eta polska" bläst;um Mickzug
Mit der infolge deutscher Klugheit und Festigkeit

kompromittierten Panikmacherei Frankreichs und Eng¬
lands in der Danziger Frage befaßt sich eine aus Paris
datierte Meldung der „Gazeta Polska " . Der Bericht¬
erstatter des Blattes teilt mit , daß die — auf Grund
eigener Tartarengerllchte erörterten — gemeinsame

fa
iglisch - französische Demarche zur Danziger Frage wieder
llengelassen worden sei . Das enttäuschte polnische Blatt

teilt zum Ausgleich aber eifrig mit , es sei nicht aus¬
geschlossen , daß London und Paris dem Danziger Senat
warnend ihre Auffassungen zur Kenntnis geben . Diese
Warnung könnte dem Senat der Freien Stadt im
Namen der Earantiemächte durch den Genfer Kommissar
oder auch durch die polnische Regierung übermittelt
werden . Das Blatt unterstreicht dann ganz ernsthaft
die Auffassung , daß alle Welt , nur nicht Deutschland
bezüglich des Schicksals der deutschen Stadt Danzig
mitzureden habe.

tkina soll aus seinem kalbkolonialen
Leben erweckt werden

Mailand , 9 . Juli.
Der „ Lorriere della Sera " veröffentlicht eine Unter¬

redung seines Korrespondenten in Tokio mit dem
japanischen Außenminister Arita über die Zwischenfälle
von Tientsin.
. „ Japan ist fest entschlossen , sich mit allen Mitteln
,eder Aktivität dritter Mächte entgegenzustellen , die
glauben , sich dem neuen Asien in den Weg stellen zu
können " , betonte Arita mit Nachdruck . Die Politik
Japans werde einzig von dem Gedanken geleitet
Stabilität und Wohlstand im Fernen Osten herzustellen'
Das lapanlsche Volk sei überzeugt , daß dieses Programm
nicht verwirklicht werden könne , solange China ein
halbkoloniales Leben führe , in dem es gewisse West-
machte halten wollen . Die letzten Ereignisse von
Tientsin zeien ebenso wie ähnliche früher « Vorgänge
die Folge davon , daß die Konzessionen zum Ausgangs¬
punkt von Operationen der antijapanischen Elemente
gemacht worden seien . Die Aufhebung der Blockade von

VON Ü6L Entwlälunff dsr Löhänasn
Augenmlnlster Arita bekräftigte schließlich die E^

selnerzeltlgen japanischen Regierungschefs
Prinz Konoe , daß Japan nicht nur die Souveränität

sondern die Aufhebung der Exterritoria¬
lität in China ernstlich in Erwägung ziehe.

In Zeiten kraftvoller und einheitlicher Staaten,
bedungen und intensiven wirtschaftlichen Aufbaues
sind jene großen Stratzenzüge und Straßennetze
entstanden , deren Erinnerung oder deren Reste bis
in unsere Zeit hineinreichen . Es sei hier nur an
die alten Römerstraßen erinnert . Es lag daher im
Wesen einer Staatsftihrung , die sich die stolze
Aufgabe stellt , Volk und Staat neu zu formen , ein
großzügiges Straßenbauprogramm zu planen , und
wir ivären keine Nationalsozialisten , wenn dieser
Planung nicht die rasche Tat gefolgt wäre.

Kürzlich vollendeten sich sechs Jahre , seitdem der
Führer durch das Gesetz über die Neichsauto-
bahnen die Grundlagen für ein völlig neues , den
Bedürfnissen unseres motorisierten Zeitalters ent¬
sprechendes Autostraßennetz geschaffen hat , das im
Urteil des In - und Auslandes als das modernste
der Welt anerkannt wird . Was seither geschaffen
wurde , ist geradezu zu einem Symbol der Schaf¬
fenskraft des Grohdeutschen Reiches geworden.
Wichtige Teile des Reiches sind bereits mit der
Reichshauptstadt durch Autobahnen verbunden,
eine durchlaufende Linie führt vom Ostseestrand
bis zu den Alpen . Deutsche Arbeiter sind daran,
in unermüdlichem Schaffen die neuen Reichsteile
mit dem Altreichsgebiet verkehrsmäßig zu ver¬
klammern . Rund 3070 Kilometer stehen dem Ver¬
kehr zur Verfügung . Am Ende dieses Jahres wer.
den es 4000 Kilometer sein und so geht es weiter,
bis die derzeitige Planung von rund 14 000 Kilo-
meter 'erfüllt sein wird . Ein ganzes Netz von Stra¬
ßenmeistereien , von denen derzeit 57 in Betrieb
und 25 geplant oder im Bau sind, sorgen mit ihrem
Maschinenpark für die Verkehrssicherheit und ins¬
besondere im Winter für die Freihaltung von
Schnee und Eis . Die 57 ortsfesten Tankanlagen
und Hilfstankanlagen , deren Vermehrung (27 sind
im Bau , 29 geplant ) vorgesehen ist, geben nicht
nur die Möglichkeit , den Treibstoffbedarf zu
decken, sondern auch Hilfsleistungen aller Art , so
etwa den Reiseruf in Anspruch zu nehmen . 16 Rast¬
stätten , die modernen „Karawansereien " der
Reichsautobahnen , bieten den Reisenden , insbe¬
sondere auch den Feimlastkraftwagenfahrern alles,
was sie brauchen. Ihre Zahl ist im Ausbau be¬
griffen.

Der tiefste .Sinn der Straßen des Führers liegt,
wie bei alten Werken des Nationalsozialismus im
Politischen.  Die Neuformung des Reiches zu
einer geschlossenen Einheit ist nicht eine Frage , die
durch papierne Bestimmungen zu lösen ist. Die
deutschen Menschen müssen zueinander geführt
werden . Dadurch, daß wir die räumlichen Entfer¬
nungen zwischen ihnen vermindern .und sie so
näher aneinander rücken lassen, schaffen wir ein
wertvolles Hilfsmittel , um zum immer stärkeren
Bewußtsein zu erziehen . Wenn dann vor allem
auch die neuen Reichsgebiete verkehrsmäßig mit
dem Altreich verbunden werden , aus dem sie poli¬
tisch, wirtschaftlich und verkehrsmäßig durch eine
Fehlentwicklung , ausgegliedert waren , so ist das
eine Tat , deren Bedeutung erst die Zukunft voll
ermessen wird . In den bedeutungsvollen Monaten
des Jahres 1938 haben die Reichsautobahnen ihre
Brauchbarkeit für große Transporte in starker
Weise unter Beweis gestellt . Sie sind, so betrachtet,
Glied in einer Kette von Maßnahmen , die durch
die Schaffung der deutschen Wehr im Innern die
Freiheit nach außen garantieren helfen . Wenn die
Verkehrszählungen eine immer stärkere Benützung
der Reichsautobahnen dartun , so sind damit am
besten jene „Männer von gestern " widerlegt , die,
auf ihre angebliche Fachkenntnisse pochend, noch
im Jahre 1933 gesagt haben : Wir brauchten die
Reichsäutobahnen ja gar nicht. Diese , nur an dos
Heute denkenden Menschen haben die Entwicklung
der Motorisierung , welche durch die Schaffung des
Volkswagens noch ganz andere Ausmaße anneh¬
men wird , nicht für möglich gehalten.

Die Reichsautobahnen werden heute schon als
die notwendige Voraussetzung für
die Abwicklung des Motorverkehrs
empfunden . Sie sind in wirtschaftspolitischer Hin¬
sicht weiter dazu unentbehrlich , um die alten Wirt¬
schaftsgebiete des Reiches , die ihre Erzeugung aus¬
gebaut haben , und die Produktionszentren , die im
Zuge des Vierjahresplanes neu erstehen , ver¬
kehrsmäßig auszuschließen  und so die
Möglichkeit zu ihrer Nutzbarmachung zu schaffen.
Dazu kommt die technische Bedeutung der Reichs¬
autobahnen , die vor allem in der Maschinisierung
und in dem Uebergang .von der kleinen Baustelle
zur großen Baustelle liegt , und die uns in der
Fortschrittlichkeit des Straßenbaues an der Spitze
der Nationen marschieren lassen. Auch in sozial-
politischer Beziehung ist bei den Reichsautobahnen
Bahnbrechendes geleistet worden . Ein neuer deut-
scher Arbeitertyp ist herangewachsen , der deutsche
Reichsautobahnarbeiter , der stolz darauf ist, mit
einer ganzen Kraft an diesem einmaligen , für

Jahrtausende bestimmten Werk mitarbeiten zukönnen.
Die Reichsautobahnen wollen aber nicht nur als

wirtschaftliche oder technische Leistung geweitet
werden . Nach unserer nationalsozialistischen Auf-
assung ist jeder Ingenieur verpflichtet , seine tech¬

nischen Aufgaben so zu erfüllen , daß er sich mit
den Gegebenheiten der Natur , mit Landschaft und
Boden auseinandersetzt , ihre inneren Zusammen¬
hange und Gesetze kennenlernt und sein Schaffen
diesen unterordnet . Das zwingt ihn , sich zu einer
neuen geistigen Grundhaltung und zu einer neuen
Baugesinnung durchzuringen . Die Eingliederung
der Reichsäutobahnen in die Landschaft ist Aus¬
druck dieser neuen Baugesinnung.
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Die«»! M«
Harte Sühne für Hoch - und Landesverräter

Morgen sindet im großen Sitzungssaal des Volks¬
gerichtshofes in Berlin die Feier des fünfjährigen
Bestehens dieser für den Bestand des Reiches und die
Sicherheit des Volkes hochbcdeutsamcn Stätte deutscher
Rechtsprechung statt.

Als durch das Eesetz vom 24 . April 1934 der Volks¬

gerichtshof als neue oberste Instanz für die Aburtei¬
lung von Hoch - und Landesverrat geschaffen wurde , da
dauerte es nicht lange , bis man im Ausland , wie
immer , wenn das Reich eine für die Sicherheit des deut¬
schen Volkes einschneidende Maßnahme trifft , mit den
entsprechenden Greuelnachrichten  über diese
wichtige Rechts -Jnstitution aufwartete . Selbstverständ¬
lich übersah man geflissentlich , dag das deutsche Volk
sich mit dem Volksgerichtshof eine Instanz schuf , die
in anderen Ländern , wenn auch durch andere Einrich¬
tungen repräsentiert , schon lange üblich war , um den
Staat vor den hochverräterischen Plänen und Absichten
internationaler Saboteure und Spione zu schützen.

Das deutsche Volk hatte mit dem Rechtssystem der
Weimarer Republik zu schlechte Erfahrungen machen
müssen und nur allzu deutlich am eigenen Körper ge¬
spürt , wie sich das hochverräterische Treiben roter
Agenten , die ja durch die System -Regierung kaum er¬
faßt wurden , verhängnisvoll auswirkte . Nur ein pla¬
stisches Beispiel für die Behandlung der Landes - und
Hochverräter durch das Weimarer Regime : Das alte
Eesetz kannte für Vorbereitung zum Hochverrat nur eine
Höchststrafe  von 3 Jahren Zuchthaus , Gefängnis
oder Festungshaft.

Der nationalsozialistische Staat hat hier das Uebel an
der Wurzel gepackt und entsprechend dem Grundsatz , daß
die Treue zum Volk das oberste Gebot jedes Volks¬
genossen ist , entsprechende Strafen für diese aller-
schwersten Verbrechen festgesetzt . Durch das bereits er¬
wähnte Eesetz vom 24 . April 1934 wurde eine ab»
schlietzende Neuregelung der Bestrafung des Hochverrats
und Landesverrats erzielt , indem grundsätzlich die
Todesstrafe  für die wichtigsten Verratstatbestände
angedroht wird . Der Versuch des Hoch - und Landes¬
verrats wird in fast allen EinzeltaÄeständen unter
dieselbe Strafe gestellt wie die vollendete Tat.

Der Wandel unseres Rechtsgefühls kann wohl durch
nichts klarer zum Ausdruck gebracht werden , als durch
die Bestimmungen über Vorbereitungen zum Hochver¬
rat , die nach tz 83 StEB . einen Strafrahmen zwischen
zwei Jahren Zuchthaus und der Todesstrafe bei Vor¬
liegen besonders erschwerender Umstände vorsehen . Die
Zeit , in der man den Hochverräter als „ Ueberzeugungs¬
täter " behandeln zu müssen glaubte , ist endgültig vorbei.

Es war deshalb verständlich , daß der Volksgerichts¬
hof , nachdem er sich zwei Jahre hindurch bewährt hatte,
durch das Gesetz vom 18 . April 193S zum ordentlichen
Gericht im Sinne des EVG . erklärt wurde und seine
selbständige Anklagebehörde in dem Oberreichsanwalt
beim Volksgerichtshof erhielt.

Nach den besonderen Funktionen des Volksgerichts¬
hofes richtet sich die verantwortungsvolle Tätigkeit der
Richter und Staatsanwälte . Jede noch so äußerlich
geringfügige Erscheinung staats - und volksfeindlicher
Kräfte muß bis zur letzten Ursache verfolgt und in ihrem
letzten Zusammenhang gesehen werden . Das bedingt
eine genaue Kenntnis aller staatsfeindlichen Organi¬
sationen , deren Mittel und Methoden ausführlich stu¬
diert wenden müssen . Dabei hat der verantwortliche
Richter oder ' Ääatsanwält immer in Verbindung mit
den anderen Abwehrorganisationen zu arbeiten.

Aus diesen Erwägungen erfolgt auch die Heran¬
ziehung ehrenamtlicher Mitglieder  zum
Volksgerichtshof , die aus der Partei und ihren Gliede¬
rungen sowie der Wehrmacht und Polizei kommen und
auf die Dauer von fünf Jahren ernannt werden . Das
Verhältnis der Berufs - und Laienrichter verleiht dem
Volksgerichtshof eine innere Geschlossenheit und Sicher¬
heit und gibt ihm die Möglichkeit , auf Grund eingehen¬
der Sachkenntnis den Kampfmethoden der Hochverräter
und Landesverräter entgegenzutreten.

Es wurde bereits erwähnt , daß der Volksgerichtshof
die erste und letzte Instanz für Hochverrat und Landes¬
verrat ist . Gegen seine Entscheidungen ist kein Rechts¬
mittel zulässig . Diese Tatsache ist nicht zuletzt darin
begründet , daß auf Grund der eingehenden Ermittlung
durch besonders geschulte B,eamte sowie durch die Tätig¬
keit qualifizierter Richter und Staatsanwälte die volle
Gerechtigkeit gesichert ist.

Nach dem 1. Oktober 1936 ist hinsichtlich der Zustän¬
digkeit des Volksgerichtshofes insofern eine Aenderung
eingetreten , als das Reichskriegsgericht zum obersten
Gerichtshof für die Militärgerichtsbarkeit erklärt
wurde . Hierbei ist allerdings bemerkenswert , daß die
zum Reichskriegsgericht abkommandierten Offiziere
gleichzeitig zu ehrenamtlichen Mitgliedern des Volks¬
gerichtshofes ernannt wurden , und auch , soweit das
möglich ist , an den Sitzungen des Volksgerichtshofes
teilnehmen . Die Zuständigkeit des Volksgerichtshofes»
besteht also für Hochverrat und Landesverrat , soweit
nicht der Zuständigkeitsbereich der Militärgerichtsbar¬
keit berührt wird.

Daneben werden vom Volksgerichtshof noch einige
andere Verbrechen abgeurteilt , die das Wohl des
Reiches unmittelbar berühren , z. B . die Wehrmittel¬
beschädigung in besonders schweren Fällen , besonders
schwere Fälle der Nichtanzeige geplanter Verbrechen;
sofern es sich um Hochverrat , Landesverrat oder beson¬
ders schwere Fälle der Wehrmittelbeschädigung handelt,
und Wirtschaftssabotage nach dem Eesetz vom 1. De¬
zember 1936.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen , daß « ine
Anzahl von Oberlandesgerichten Hochverrat und Lan¬
desverrat in beschränktem Maße aburteilen können , so¬
fern der Oberreichsanwalt des Volksgerichtshofes diese
Verbrechen an das Oberlandesgericht weiterverweist.
Natürlich werden Strafsachen von größerer Bedeutung
immer vor den Volksgerichtshof gebracht , um so den
Grundsatz einer zentralen Behandlung von Hoch - und
Landesverratsverbrechen nicht zu durchbrechen . Nur
durch diese klare und straffe Zentrwlisation ist ein « in
jeder Hinsicht einwandfreie und fllrdi « Sicherheit
von Volk und Reich  wertvolle Tätigkeit des
Volksgerichtshofes möglich . Dr . Op.
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Seneralkonsul köhn
Leiter der Abteilung Ausland im Reichspropaganda-

ministcrium
Berlin , 9 . Juli

Reichsminister Dr . Goebbels hat die Leitung der Ab¬
teilung Ausland im Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda dem jj -Obersührer General¬

konsul Köhn übertragen . Generalkonsul Kühn war zu¬
nächst als Presseattache der deutschen Botschaft in
Buenos Aires zugeteilt . Während des spanischen Krie¬
ges stand er als Leiter eines Sonderstabes zur Verfü¬
gung der nationalspanischen Regierung.

Vortrupp der lugend
Vas Sommerlager der Natlonalpolttischen krffetzungsanslalten am faaker See

Berlin , 9. Juli

Die ersten Tage des . gemeinsamen Sommerlagers der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten Eroßdeutsch-
lands am Faaker See (Körnten ) waren mit sportlichen
Wettkämpsen aller Art ausgefüllt . Hieran schlössen sich
Ansprachen und Vortrage bekannter Persönlichkeiten
des nationalsozialistischen Deutschlands.

Der Inspekteur der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten , ss -Obergruppenführer Heißmeyer , der bereits
zu Beginn der Woche zum Geländespiel der Jung¬
mannen am Faaker See gekommen war , ReiHsminister
ss -Gruppenführer Seyß -Dnquart sowie der deutsche
Volksgruppenfiihrer der Slowakei , Staatssekretär
Karmastn , besuchten das Lager.

Die anstaltsweise angetretenen Erzieher und Jung¬
mannen wurden von Obergruppenführer Heißmeyer ge-
nauestens besichtigt , wobei er sich in vielen Fällen nach
der Herkunft und den Verufswünschen einzelner Jung¬
mannen erkundigte . Die Antworten bewiesen zweierlei:
daß ein großer Teil der Jungen aus kleinsten Verhält¬
nissen stammt , vielfach aus Kreisen der Arbeiterschaft
und zweitens : die hier und da noch vorhandene An¬
nahme , daß die Anstalten nichts anderes als eine Vor¬
schule für die Wehrmacht seien , ist durchaus unberechtigt.
Natürlich beabsichtigt ein Teil der Jungmannen zur
Wehrmacht zu gehen , oder sich anderen soldatischen Be¬
rufen zuzuwenden , aber mindestens ebenso viele Jung¬

mannen wollen Techniker , Naturwissenschaftler oder
Erzieher werden.

Eindringlich führt « Obergruppenführer Heißmeyer
den Erziehern in einer Schlußansprache vor Augen , baß
von ihrem Einsatz und von ihrem vorbildlichen Bei¬
spiel das Gelingen des Versuches abhänge , in den Na¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalten eine Bestauslese
deutscher Jungmannschaft heranzubilden . Für die Er¬
zieher selbst stellte er folgende Grundsätze auf : Jeder
soll verheiratet und Reserveoffizier sein oder die Mög¬
lichkeit haben , es zu werden . Er soll in einer For¬
mation der Bewegung aktiv mitarbeiten , soll das
Reichssportabzeichen erwerben . Schließlich soll der Er¬
zieher an einer Nationalpolitischen Erziehungsanstalt
mehrere Auslaudsfahrten und einen Bergwerkseiusatz
mitgemacht haben . Die Jungmannen ihrerseits solltdn
stolz darauf sein , daß sie einer Anstalt angehören , in
der die ihnen vom Schicksal verliehenen Gaben und An¬
lagen harmonisch entwickelt und vervollkommnet wer¬
den . Als Gegenleistung dafür sollten sie ihren politischen
Dienst in der Hitler -Jugend mit Eifer tun und sich
durch ihre Leistungen zum Vortrupp der national¬
sozialistischen Jugend hinaufdienen.

Zum Schluß nahm Reichsminister ss -Gruppenführer
Dr . Seyß -Jnquart das Wort zu einem zündenden Appell
an die versammelten Jungmanncn und Mädel , in dem
er insbesondere auf den Kampf der Nationalsozialisten
in der Ostmark hinwies.

Lustfatirl-Pusstellting
in Müsse! eröffnet

Starke deutsch « Beteiligung — Generaloberst Milch
unter den Ehrengästen

Brüssel , 9. Juli
Am Sonnabend nachmittag wurde im Großen Aus¬

stellungspalast von Brüssel die 2. Internationale Luft¬
fahrt -Ausstellung feierlich eröffnet . An der Ausstellung
sind neben Belgien die deutsche Luftfahrt , ferner Eng¬
land , Frankreich und das Protektorat Böhmen -Mähren
beteiligt . Der Eröffnung wohnten außer führenden bel¬
gischen Persönlichkeiten u . a . Staatssekretär General¬
oberst Milch , der deutsche Botschafter in Brüssel von
Blllow -Schwante und der deutsche Luftattachs General¬
leutnant Wenninger bei . Ferner waren der General-
stabschef der französischen Luftwaffe General Vuillemin
und der englische Lustmarschall Sir Cyril Newall er¬
schienen.

Die deutsche Beteiligung umfaßt eine Gesamtfläche
von rund 2009 Quadratmeter . Außer den Firmen der
deutschen Luftfahrtindustrie sind die Deutsche Lufthansa
sowie das Deutsche Forschungsinstitut für Segelflug
vertreten . Im Mittelpunkt des deutschen Standes lenkt
ein Sturzkampfflugzeug Junkers In . 87 die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich. Außerdem werden Schul - und
Uebungsmaschinen , das Olympiasegelflugzeug „ Dl ?8
Meise " , ferner Modelle , Flugmotoren und Zubehörteile
gezeigt . Das Protektorat ist mit drei Maschinen , näm¬
lich einem zweimotorigen Kampfflugzeug , einem Jagd-
und einem Sportflugzeug beteiligt.

Neicksminister Seldte in Stockholm
- Stockholm , 9. Juki . ^

Der Reichsarbeitsminister .Seldte traf mit seiner Be¬
gleitung am Sonnwbendnächmittag in Stockholm ein^
um an dem hiesigen internationalen Kongreß für Woh¬
nungswesen und Städtebau teilzunehmen .' Am Bahnhof
wurde er u . a . von dem deutschen Gesandten , einem
Vertreter des schwedischen Außenministeriums , vom Lan¬
de sgruppenleiter der NSDAP . und einem Vertreter
der deutschen Handelskammer in Schweden begrüßt . Der
Präsident des Internationalen Kongresses für Woh¬
nungswesen und Städtebau , Oberbürgermeister von
Stuttgart Strölin , erklärte während eines Presseemp-
fangs , daß die Bedeutung des Kongresses weniger in
den Portrügen , sondern vielmehr in den persönlichen
Beziehungen und Aussprachen liege . Eine Schicksals¬
gemeinschaft und keine Gegnerschaft verbinde die Teil¬
nehmer der Tagung , deren Zahl bis jetzt mehr als
830 betrage.

fluftakt;um flSolf-Httler-Marsck
der deutschen Jugend 1939

Nürnberg , 9. Juli
In Nürnberg fand in diesen Tagen eine Arbeits¬

tagung der Führer der Adolf -Hitler -Marscheinheiten
sämtlicher Gebiete der HJ . statt , die unter Leitung des
Ehefs des Organisationsamtes und HJ .-Aufmarsch-
stabes der Reichsjugendführung , Eebietsführer Kley,
stand . Die Führer der Marscheinheiten erhielten von Ge-
bietssührer Kley auf dieser Arbeitstagung , die den Auf¬
takt zum Adolf -Hitler -Marsch der deutschen Jugend '1939,
bildet , die Richtlinien für die Durchführung des großen
Sternmarsches , der in der zweiten Hälfte des Monats
Juli bereits beginnt.

12,6 Millionen körer
rä . Berlin , 9 . Juli

Die Gesamtzahl der Rundfunkgenehmigungen in den
Reichspostdirektionsbezirken des grohdentschen Reichsge-
gebietes betrug am 1. Juli 1939 12 391706 . Im Laufe
des Monats Juni ist eine Zunahme von 16 730 Teilneh¬
mern eingetreten . Unter der Gesamtzahl befanden sich
827 060 gebührenfreie Anlagen.

Kein Seid metzr für Vominien
Einkreisungskredite wirken auf britische Finanzkrast

London , 9. Juli

Der Beschluß der britischen Regierung , unter ihren
Einkreisungsfreunden Kreditgarantien in Höhe von 60
Millionen Pfund zu verteilen , hat die britische Finanz¬
kraft offenbar stark angespannt , so stark , daß England
im Augenblick nicht einmal in der Lage ist , feinen Do¬
minien zu helfen . Die Blätter melden überraschend , daß
der neuseeländische Finanzminister Nash , der seit unge¬
fähr 14 Tagen in London Finanzverhandlungen führt,
sein « geplante Abreise plötzlich verschoben hat , weil sich
eine Einigung im letzten Augenblick zerschlagen hat.
Die Regierung hat , wie es heißt , Bedingungen gestellt,
die für Neuseeland unannehmbar sind , und die Bank
von England soll erst recht die kalte Schulter gezeigt
haben . Mit der britischen Regierung verhandelte Nash
über die Gewährung einer „ Expvrtkreditgarantie " von
16 Millionen Pfund für Rüstungszwecke , und mit der
Bank von England über die Ablösung einer am 1. Juni
1946 fällig werdenden Anleiheschuld . Die von Nash ge¬
wünschte „ Exportkredttgarantic " liegt , wie die Blätter
melden , beträchtlich unter der von Polen „geforderten"
Summe.

kngland unbelehrbar!
„Tevere " über die schlecht . » . Erfahrungen der

Engländer mit Rüstungskrediten
Rom , 9 . Juli

Zum Beschluß der englischen Regierung , Riesen-
summen für Aufrüstung der Einkreisungspartner auszu¬
geben , erklärt . „Tevere " , man irre sich in London , wenn
man hoffe , mit derartigen in großen Tönen ausposaun¬
ten Maßnahmen auf die Achsenmächte Eindruck zu
machen . Ein gutes Geschäft stelle der Beschluß allerdings
für die -Wwffenlieferanten dar, , dagegen erscheine ,die,
Initiative in bezug auf die damit verfolgten politischen
y'nd " MiMärtschen Ziele vAlist - verfehlt .- -Erstens :.- je.
mehr Gewehre horWndest .Uren, . um sö .- leichter " könnte
jener Fall eintreten , daß aitf einmal die Gewehre von
selbst losgehen . Zweitens : eine Ration mit Waffen ver¬
sehen , heiße noch lange nicht , sie bestimmt zum Verbün¬
deten gewonnen oder ihre Existenz gerantiert zu haben.
Man sollt « im Lager der Demokratien den Fall der
Tschecho -Slowakei mit ihren gewaltigen Waffenlagern
ebensowenig vergessen wie die Erfahrungen , die man
mit den Leistungen an das zaristische Rußland und den
jüngst an das rote Spanien erteilten Krediten machen
mußte.

Leiste öfroei « Mtit - e«

fldolf kjeuser wieder im Ning
Am 11. August Titellampf gegen Merlo

Daß der deutsche Europameister im Halbschwergewicht Adolf
Hcuscr sein Selbstvertrauen durch die überraschend schnelle
K.o.-Niederlags gegen Max Schmeting nicht verloren hat , will
er bereits am 11 August beweisen , wenn er im Berliner Sport¬
palast seinen Halbschwergewichtstitcl gegen Preciso Merlo ver¬
teidigt . — Der Italiener wurde von dar JBU . als offizieller
Herausforderer anerkannt und ist einer der wenigen europäi¬
schen Halbschwergewichtler , die von Hcuscr nicht durch K. o.
besiegt wurden . Merlo trifft bereits zum vierten Male aus
Hcuser . Den ersten Kampf gewann er am 12. April 1935, da
Hcuscr in der ersten Runde wegen Tiesschlags disqualifiziert
wurde . Fünf Wochen später gelang es ' dem schlagharten
Bonner nach Punkten zu gewinnen . Mit dem gleichen Er¬
gebnis endete am 9. September 1968 in der Peuischlandhalle
der Europameisterschaftskampf Hcuser — Merlo . . Man kann
gespannt sein , ob der Italiener auch diesmal über die Runden
kommt.

Jack Vempsey außer Kefahr
Der an Blinddarm - und Bauchfellentzündung so schwer er¬

krankte frühere Boxweltmeister Jack Tempsey befindet sich nach
dem letzten Befund der Aerzte außer Gefahr . Zwar wird
Dcmpsch noch einige Tag .0 im Hospital verbleiben müssen , doch
über das Schwerste ist der jetzt 44jährige Exweltmcister hinweg.

englische Kolonlaltragödie
sman ;miltel für kinkreisungs ;wecke — Sie Kolonien in schwerer Not

London , 9. Juli.

Aus einem bisher wenig beachteten Winkel des britischen
Kolonialreiches veröffentlicht der „Daily Expreß " einen
Augenzeugenbericht , der schwerlich mit den amtlichen
Versionen des Kolonialministeriums über die britische
Kolonialverwaltung im Einklang stehen dürfte . Das
Blatt hat einen Sonderkorrespondenten nach ' der briti¬
schen Kolonie Gambia in Westafrika geschickt , der im
großen ynd ganzen zu folgenden Feststellungen kommt:

Die Kolonie besteht aus 236 Europäern und 200 066
Eingeborenen . Die Steuereinnahmen gehen von Jahr
zu Jahr zurück , obfchon die Steuersätze ständig erhöht
werden , und die Verwaltungskosten steigen von Jahr
zu Jahr . Im laufenden Finanzjahr ergibt sich ein De¬
fizit von 50 600 Pfund , das aus Reserven gedeckt werden
muß . Die Zahl der Arbeitslosen ist nicht festzustellen,
da sie weder statistisch erfaßt werden noch irgendwelche
Unterstützung erhalten.

Statistische Angaben über die hohe Sterblichkeitszifser
infolge Verhungerns oder Unterernährung sind eben¬
falls nicht oerhanden . Eine englische Krankenpflegerin
erklärte dem Korrespondenten , besonders während der
Regenperiode sei die Kindersterblichkeit sehr hoch . Es sei
ein Wunder , daß noch so viele übrig blieben.

Ein Afrikaner erzählte dem Korrespondenten , daß
viele Männer in Vathurst seit Jahren ohne Arbeit
seien . Mehrere Familien lebten in einer Hütte , um die

Miete zu sparen . Manchmal lebten zehn Menschen auf
sechs bis acht Quadratmeter Raum . Die sanitären An¬
lagen seien unzureichend , so daß viele von Seuchen er¬
griffen werden . Die Arbeiter der britischen Verwal¬
tung , so berichtet der Korrespondent weiter , erhielten
einen Wochenlohn von zwölf Schilling , wovon die Ver¬
waltung fünf Schilling für Miete einbehalte . Im ver¬
gangenen Jahre habe die britische Verwaltung einen
Ausgabeetat von 240 000 Pfund , gehabt . Die Hälfte
davon sei für persönlich « Zwecke und Veamtenpensionen
ausgegeben worden . In der Kolonie ieien 67 britische
Beamte , die 45 000 Pfund Gehalt , persönlich « Zulagen,
Reisekosten , frei « Fahrten zwischen England und der
Kolonie für sich und ihre Frauen und zum - größten
Teil auch noch eingeborene Arbeiter kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt bekämen . Für die Verwaltung der Land¬
wirtschaft , des wichtigsten Erwerbszweiges der Kolonie,
seien im Etat nur knapp 6000 Pfund vorgesehen , ein
Betrag , der zur Hälft « für Gehälter und Reisekosten
für europäische Beamte Bet -wendu -ng finde . Dagegen
unterhalte aber die Verwaltung ein Sekretariat , das
viel überflüssig « Schreibarbeit mache und nahezu 9000
Pfund koste.

Zu der ganzen Tragödie Gambias frage man sich,
ob diese befreiten Sklaven wirklich dem Schicksal der
Sklaverei entronnen seien . Diese schwarzen Briten seien
an Händen und Füßen gebunden , von der Wiege bis
zum Grabe an weiße Briten.

kunck UM

Unwetterkatastroptie in Sachsen
Is » Dresden , 9. Juli.

Ein neues wolkenbruchartiges Gewitter richtete im oberen
Seidewitztal im Ost -Erzgebirge , besonders in den Orten Lieb¬
stadt und Döbra , grüße - Zerstörungen an . Wenn auch
Menschenleben nicht zu beklagen sind und das Großvieh vor
den Fluten gerettet werden konnte , so ist doch unabsehbarer
Schaden angerichtet worden . Die Katastrophe zeigte , daß die
seit den großen lieberschwemmungsn von 1927 getroffenen
Schutzmaßnahmen noch nicht ausreichend sind.

Die ungeheuren Wassermengen hatten sich zunächst im Bads¬
teich von Döbra gestaut und hier , da die Abflußrohre durch
Schlamm und angeschwemmte Zweige völlig verstopft waren,
den Damm gebrochen . Mit rasender Geschwindigkeit stürzte
sich die Flutwelle nun durch den Ort bis nach Liebstadt.
Alles , was sich ihr entgegensetzte , wurde mitgerissen oder ver¬
wüstet , darunter entwurzelte Bäume , landwirtschaftliche
Geräts , Möbel , Zäune und sogar schwere Maschinenteile einer
Landmaschinenhalle . An mehreren Stellen waren die Wasser¬
fluten in die Häuser eingedrungen und hatten hier große
Zerstörungen angerichtet . Die Dorsstraßen und die Borgärten
der Häuser sind viele Meter weit aufgerissen.

Feuerwehr , Technische Nothilfe und Reichsorbeitsdienft
halfen sofort den Anwohnern bei ihren verzweifelten An¬
strengungen , vor den heranbrausenden Fluten ihren Besitz
und ihr Leben zu retten . Vielfach konnten die Leute nur
mit Anspannung ihrer letzten Kräfte sich in Sicherheit
bringen . Die Arbeitsdienstmännsr begannen dann sofort mit
der Beseitigung etwaiger Seuchenherds . Als sich am Freitag
die Wassermassen etwas verlausen hatten , konnte man die
angerichteten Verheerungen erst in vollem Umfange erkennen.
Auch >-m Geriete des Hochsteins und der JÄsenbrücken bei
Berggießhübel setzte der Wolkenbruch zahlreiche Straßen
unter Wasser . Zur Hilfeleistung wurden Reichsarbeitsdienst,
Technische Nothilfe und die Feuerwehren der Umgebung
eingesetzt.

fllkohol fordert zwei lodesopfer
Ins . Hannover , g. Juki.

In Hannover -Stöcken forderte ein schwerer Verkehrsunfall
zwei Todesopfer . Ein Motorradfahrer hatte mit seinem Freund
Geburtstag gestiert . In stark angeheitertem Zustand traten
beide die Heimfahrt an , als in einer Kurve der Fahrer die
Gewalt über das Rad verlor , raste die Maschine gegen einen
Lastzug . Bei dem heftigen Anprall wurde der Fahrer auf der
Stelle getötet , während der Beifahrer auf dem Wege zum
Krankenhaus starb . Der Zufall wollte es , daß sich das Unglück
vor den Augen der Ehefrau des Beifahrers abspielte , die auf
der Straße aus ihren Mann gewartet hatte.

Schweres Verkedrsunglück
Friedrichstadt , 9. Juli.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich am Freitag in
Friedrichstadt . Ein Kraftwagen aus Erotz -ÄAittsnsce geriet
beim Umwenden am Ostersielzua in den Flußlauf und ver¬
sank schort . Von den fünf Insassen konnte sich die 60jährige
Witwe Helene Frank aus dem Auto nicht mehr befreien und
ertrank . Während es den drei männlichen Insassen gelang,
schwimmend das User zu erreichen , wurde von zur Rettung
herbeigeeilten Autoschlossern eine weitere Mitsahrsrin aus
Land gezogen . Bei diesem Rettungsversuch erlitt der Auto¬
schlosser Eülzau einen Herzschlag und versank . Seine Leiche
wurde nach einer Stunde geborgen . Es handelt sich um einen
Vater von acht unmündigen Kindern.

Sroßfeuer bei 7gkau
Prag , S. Juli.

In dem Marktslecken Pirnitz bei Jglau brach in einem
Hause ein Feuer aus , das sich so rasch ausbreitete , daß auch
noch zwölf Nachbargebäude eingeäschert wurden . Sämtliche
Gebäude waren Holzbauten , so daß das Feuer rasch um sich
griss . Außer den zwölf Wohngebäuden wurden auch Wirt¬
schaftsgebäude , Maschineneinrichtungen , Futtervorräts usw.
vernichtet . Die Feuerwehr mußte sich daraus beschränken , die
weitere Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Das Bezirks¬
amt in Jglau traf Maßnahmen , um den betroffenen Familien
die erste Hilfe angedeihen zu lasten.

Idlsilrt „sprscsisnclsr " ki-lolgsloswsisl

Hitzewelle fordert SS Menschenleben
Newhork , 9. Juli.

Seit Freitag sucht die erste Hitzewelle dieses Jahres die
Oststaaten der USA . und Kanada und die des mittleren
Westens heim . Bisher sind 68 Menschen an den Folgen der
übergroßen Hitze gestorben.

Hagel vernichtet 2000 tza krnte
Warschau , S. Juli.

Von einem ' schweren Unwetter wurde der oftpolnifche Kreis
Mielco heimgesucht . In sieben Landgemeinden vernichteten
Hagelschläge 2000 Hektar der Ernte.

Sroßbrand in sraniöfisch-Marokko
* jd . Paris , 9. Juli.

. In der Nähe von Casablanca in Französisch -Marokko ist
ein Erohseucr ausgebrochcn , das durch den herrschenden
Sturm weite Verbreitung sand . Eine große Anzahl von
Eingeborenendörfern ist vollständig niedergebrannt . 600 Schake
wurden getötet . Der Sachschaden geht in die Millionen , da
in den niedergebrannten Scheunen die neue Ernte ein¬
gebracht war.

Drei Tote bei einem Flugzeugunglück . Am Freitag¬
nachmittag streifte ein Flugzeug des Flugzeugstützpunktes
Mourmelon in der Nähe von Reims über einem Wald den
Wipfel eines Baumes und stürzte ab . Das Flugzeug ging in
Trümmer . Bon den vier Insassen wurden drei sofort getötet
und der vierte verletzt.

Lcuchtraketc verletzte zwei Knaben . Im Hofe der geräumten
Kaserne in Jaromer fanden zwei 7jährige Knaben beim
Spielen eine Leuchtrakete . Die Kinder versuchten den unbe¬
kannten Gegenstand zu zerschlagen , wobei die Rakete explo¬
dierte . Dem einen der Kinder wurde der linke Arm weg¬
gerissen und der Bauch aufgeschlitzt , der andere erlitt nur
leichte Verletzungen.

Zur neuen Folge des „Lchulungsbriefs"

Nur höchst selten war es bisher möglich , über den Inhalt
der „ Ordenswissenschast " der Freimaurer genauere Auskünfte
zu erhalten . Das Hauptschulungsamt der NSDAP . und der
DAF . hat bei der Wahl des Themas für soiisn diesmonatigen
illustrierten „Schulungsbrief " diesen Umstand berücksichtigt
und kurze , sachliche Aufsätze zusammengestellt . H-Gruppen-
sührer Heydrich . der Chef der Sicherheitspolizei , weist ein¬
führend daraus hin , daß wir bestrebt sein müssen , die geistige
Macht , die die Freimaurerei weltanschaulich darstellt , immer
wieder zu beachten und zu überwinden , bis der letzte Frei¬
maurer aus der Welt verschwunden ist. Der interessante Aus¬
satz „Brauchtum und Erziehungsmethoden " bringt uns reiches
Wissen von den Gebräuchen , dem Kult und den Lehren der
Freimaurer . Der Beitrag „Orientalische - Anleihen der Frei¬
maurerei " weiß außer anderem noch vam Ursprung und Auf¬
bau des Bundes zu- berichien . „Aus der Geschichte der europä¬
ischen Freimaureren " erzählt ein weiterer Aussatz. „Freimau¬
rerei und Judenemanzipation " heißt der vierte Abschnitt des
Juli -Schülungsbvieses , in dem der Freimaurerei die Rolle
einer Schrittmacherin der Judenemanzipativn einwandfrei
nachgewiesen wird . Weitere Auszeichnungen über „Freimau-
rerisciw Weltpolitik " . über das .Mioken der Freimaurer im
politischen und wirtschaftlichen Leben ", die sogenannten „Win¬
kellogen ", so auch die Stellung der Freimaurerei zum Vatikan,
runden das Eesamtthema „Freimaurerei " der Folge J -uli des
Schulungsbrieses , des zentralen Monotsblattes der NSDAP.
ab . wozu schließlich noch aus rund zehn Selten aufschlußreiche?
photographisches Bildmaterial und Reproduktionen verschie¬
dener Dokumente und Urkunden verstehend ' hergegeben sind.
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7m Museumsdorf stellen zwanzig lZebäude
Zn den beiden letzten Monatennahezu 14000 Besucher in Lloppenburg

Im Museumsdors wurden inzwischen20 Gebäude neu
hergestellt : Der Quatmannshof mit insgesamt 9, der
Hoffmannshof mit 6 Nebengebäuden, die Burg Ärken-
stede, die Bokeler Mühle und das Wärterhaus . Bis auf
das Wärterhaus und die Mühle sind alle anderen Ge¬
bäude wenigstens äußerlich fertiggestellt. Dagegen wird
noch gearbeitet im Inneren des Heuerhauses, des Dop¬
pelheuerhauses und des Hoffmannshofes . Binnen kur¬
zem aber werden auch diese 0 Gebäude restlos hergerichtet
und ausgestattet sein. Langsam gehen auch das Wärter¬
haus und die Bokeler Mühle ihrer Vollendung entgegen.
Sämtliche Gebäude stellen Urstückedar und entstammen
dem Bereich des Oldenburger Münsterlandes . Fast die
Hälfte aller Gebäude wurde dem Museumsdorf g s-
schenkt,  oder aber es wurde der entsprechende Kauf¬
preis von befreundeter Seite zur Verfügung gestellt.
Inzwischen wurden weitere Gebäude erworben und z. T.
schon abgebrochen und ins Museumsdors geschafft.

Der Besuch des Museumsdorfes war in den letzten
Monaten außergewöhnlich rege.  Insgesamt
brachten die beiden letzten Monate annähernd 14000 Be¬
sucher. Tag für Tag kamen außer vielen Einzelpersonen
und kleineren Gruppen größere Gesellschaften, die zwar
größtenteils aus dem Oldenburger Land, zu einem be¬
deutenden Prozentsatz aber auch aus weiter entfernt lie»
genden Gebieten nach Cloppenburg kamen, so aus dem
Rheinland , aus Westfalen, dem benachbarten Hannover,
aus Schlesien,  aus Bremen und Hamburg . Unter
den Gesellschaften waren besonders stark vertreten die
NS .-Frauenschaft, der NSLB ., der Reichsnährstand und
die Deutsche Arbeitsfront . Immer wieder aber fanden
sich von überallher auch die Heimatvereine ein . Großes
Interesse zeigte außerdem die Wehrmacht und der Reichs¬
arbeitsdienst , die SA . und sf. Einen großen Prozent¬
satz der Besucher stellten des weiteren die Schulen. Von
überallher fanden sich die Volksschulen ein , daneben
die höheren Schulen und die Hochschulenfür Lehrerbil¬
dung Außer diesen Schulen fanden sich in diesem Monat
ein -' Die Krcisschule Wilhelmshaven , die Fel'dmeister-
schule Buddenberg bei Liinen, die Staatsbauschule Olden¬
burg und die Veamtenakademie Goslar.

Am 20 August d. I . werden fünf Jahre ver¬
flossen sein , seitdem der erste Spaten¬
stich im Museumsdors  erfolgte . Eine gewaltige
Arbeit ist in diesen fünf Jahren geleistet und viel er¬
reicht worden, weit mehr als irgendeiner vor fünf Zäh¬
ren geahnt hätte . Denn schon rundet sich das Dorfbild,

wenn auch noch unendlich viel geleistet werden muß, bis
das gesteckte Ziel erreicht sein wird . Das große Kultur¬
werk, das anfangs nicht überall verstanden wurde und in
den ersten Jahren viele Zweifler fand, findet heute be¬
reits in den weitesten Kreisen die gebührende Anerken¬
nung. Auch die Fachwelt hält mit dieser Anerkennung

nicht zurück. Ein Fachmann wie Pros . Dr . Karl Schä¬
fer bezeichnete das Museumsdorf geradezu als vor¬
bildlich  und schrieb darüber in der Zeitschrift der
Münchener Akademie wörtlich, daß „das Museumsdors
der gegebene und schönste Weg sei, all die aufgespeicherten
Schätze der Volkskunst zum Leben und zu erzieherischer
Wirkung zu erwecken" und „daß es kaum einen anderen
Weg zu einer ernsten, des Gegenstandes würdigen und
zugleich höchst volkstümlichen und lebendigen Gestaltung
unserer Bauernkunstmuseen geben könne, als das Muse¬
umsdorf ". Der nächste größere Bau , der im Museums-
dorf erstehen wird , dürfte der Dorfkrug  sein.

WKMMWOL,

vss bekannt « tkloppenburger dtuseuinsllort Iw Oldenburger land Iieberbergt u. a. auell den Outskok Lrken-
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wann kommen
die verbilligten Llektrogeräte?

2M . Berlin , 8. Juli
Die vorn Reichskommissar.für die Preisbildung ange¬

ordnete Verbilligung von Elektrogeräten für die Land¬
wirtschaft, die für bestimmte Geräte bis zur kostenlosen
Lieferung gehen soll, ist überall auf dem Lande auf
stärkstes Interesse gestoßen. Es mehren sich die Anfragen,
an welche Stellen sich der Bauer und Landwirt zu wen¬
den habe, um verbilligte Geräte zu erhalten , wann die
Lieferung erfolgen könne usw. Es wird dabei auf die
in nächster Zeit zu' erwartenden Ausführn ng s L e -
stimmn ngen desReichskommissarsfür die
Preisbildung  verwiesen , die alle diese Fragen
regeln werden. Nach Rückfrage beim Reichskommissarfür
die Preisbildung kann der Zeitungsdienst des Reichs¬
nährstandes mitteilen , daß mit diesen Ausführungen in
wenigen Wochen zu rechnen ist. Vorher werden verbilligte
Geräte noch nicht zu erhalten sein. Es ist dem Bauern und
Landwirt aber zu empfehlen, schon jetzt mit dem
zuständigen Fachhandel und - Handwerk
Fühlung zu nehmen,  damit er sich beraten läßt,
welche Anschaffung von Geräten für seinen Betrieb
besonders dringlich ist und welche Voraussetzungen even¬
tuell von der Anschlußseite her noch geschaffen werden
müssen. Sobald die Ausfllhrungsbestimmungen vorlie¬
gen, werden die. notwendigen Bestellformulare der Land¬
wirtschaft zugeleitet.

»smsLinxsn
Kurze Umschau. Im Werk Hemelingen der Firma M.

Brinkmann wurde durch den Beauftragten der Partei,
Ortsgruppenleiter Pg . Schomaker, eine Werks aus¬
fiel lung  eröffnet , durch die der schaffenden Bevölke¬
rung ein Einblick in das Schaffen des deutschenKünstlers
gegeben wird . Die Ausstellung bringt Bilder und Ke¬
ramiken bedeutender Künstler , auch solcher unserer enge¬
ren Heimat wie Modersohn, Mack̂ nsen, Müller , Bertels-
mann , Elster und Weißpslug. Die Ausstellung wird vom
Amt Feierabend in der NSE . „Kraft durch Freude " in
Verbindung mit dem Volksbildungswerk durchgeführt
und soll später auch in den Torfit -Werken gezeigt
werden. — Dem Malermeister Körner,  Kleine Holz-
straße, wurde von der DAF . für die im diesjährigen
Leistungskampf des deutschen Handwerks gezeigten Lei¬
stungen die Urkunde  überreicht . — Ein Betrun¬
kener  suchte in seinem umnebelten Zustande die hiesige
Gemeindebadeanstalt auf und versuchte dort ohne das
sonst übliche Badezeug zu baden. Er wurde festgenommen.

Vsrcksm
Rundschau. Nachdem die Aller weiter gefallen und den

tiefsten Wasserstand dieses Jahres von nur 03 Zenti¬
meter erreichte, sind auch die sogenannten Hunger-
pfähle  wieder sichtbar geworden, die stets das Zeichen
einer wasserarmen Zeit und großer Dürre sind. —
Einen noch nie in diesem Umfange gesehenen Kraft-
wagen- und Motorradverkehr erlebte unsere Stadt aus
Anlaß des großen Feuerwerks während des Turniers . —
Ein 40jähriger verheirateter Einwohner wurde wegen
S i t t l i chke i t s ve r g e h e ms an Schulmädchen dem
Gefängnis zugeführt. — Aus Anlaß der Feier der
goldenen Hochzeit  überbrachte eine Abordnung
der Kriegerkameradschaft dem Ehepaar Wild ebner,
Mühlenberg , die Glückwünschedes Reichskriegerführers
nebst einem Ehrengeschenk. — 2m Schnellverfahren ver¬
urteilte das Schöffengerichtden im Jahre 1920 in Rostock
geborenen, bereits vorbestraften , Hans R. wegen Fahr¬
raddiebstahls zu 2 Monaten Gefängnis . ' 68

Nach zwölfstiindigcr Hochzcitsfeier. Wegen fahrlässiger
Tötung hatte sich der 51 Jahre alte Hermann S . aus
Bassen vor der Großen Strafkammer Verben zu ver¬
antworten . Der Termin fand an Ort und Stelle und
zwar in Quelkhorn statt . 2m März dieses Jahres nahm
S . mit seinem Schwiegervater , seinem Schwager und
seiner Ehefrau an einer Hochzeit in Fischerhüde teil.
Er mietete dazu einen Kraftwagen , den er selbst steuerte.
Die Rückfahrt erfolgte 12 Stunden später, etwa gegen
3 Uhr nachts. Alkohol war in größeren Mengen weder
von dem Angeklagten noch von den übrigen Hochzeits¬
gästen genossen. Etwa 1 Kilometer von Hause entfernt,
fuhr der Angeklagte am Ausgangc einer Kurve gegen
einen Straßenbaum . An den Folgen der erlittenen Ver¬
letzungen ist der 68 Jahre alte Schwiegervater wenige
Tage später im Krankenhaus verstorben. Das Urteil
lautete auf zwei Monate Gefängnis.  In der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß ein gewissen¬
hafter Fahrer sich von vornherein sagen müsse, daß er

nach einer zwölfstündigen Hochzeitsfeier nicht mehr
die genügende Frische zur Lenkung eines
Kraftfahrzeuges  habe . Ein Kraftfahrer , der
gegen diese einfache und selbstverständliche Pflicht ver¬
stoße, könne auf keinerlei Milde rechnen. Die Sühne
könne in diesem Falle , wo der Verlust eines,Menschen¬
lebens zu beklagen sei, nicht in einer Geldstrafe bestehen.
Auch die Tatsache, daß er noch nicht vorbestraft sei, sich
stets gut geführt habe und ohnehin durch den Tod
seines Schwiegervaters genug bestraft sei, habe den An¬
geklagten nicht vor einer Freiheitsstrafe bewahren
können.

Peim Baden in der offenen Weser wurde der 24
Jähre äkte holländische Melker Edemer von der Strö¬
mung fortgerissen. Er versank, ehe Hilfe zur . Stelle
wart. — In der Nähe des Polksbadcs in Haine ln
wurde ein Paddelboot von einem Motorboot erfaßt und
zum Kentern  gebracht . Der Paddler , der bei dem
Zusammenstoß Verletzungen erlitten haben dürfte , ver¬
sank in den Fluten . Seine 10jährige Tochter konnte
von einigen Schwimmern gerettet werden.

korenburs
Jungzugsührer rettet zwei Kinder vom Tode des

Ertrinkens . Durch die mutige Tat des Jungzugführers
Albert Tobaken,  Sottrum , konnten zwei Jungen von
dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet werden. Die
beiden Jungen , Anfänger im Schwimmen hatten sich
zu weit in denMühlenteich hineingewagt . Nur unter Ein-
fatz seines eigenen Lebens konnte Albert Tobaken den
zweiten Jungen an Land bringen , da sich der Unglück¬
liche in seiner Todesangst fest an seinen Retter klam¬
merte, so daß ein regelrechter Kampf unter Wasser statt¬
fand. — Die Gemälde - Aus st ellungder  Künst¬
ler des Gaues Ost-Hannover wird vom 12. bis 19. Juli
auch in Rotenburg gezeigt. — Schnell aufgeklärt
wurden von der Gendarmerie in Scheeßel einige Dieb¬
stähle, die in letzter Zeit in Scheeßel und Umgebung
ausgeführt wurden. So konnte ein landwirtschaftlicher
Gehilfe in Westervesede festgenommen werden, der sei¬
nem Arbeitskameraden 220 RM auf dem Felde entwen¬
det hatte . 40 Mark hatte der Dieb bereits davon ver¬
jubelt , 120 Mark konnten ihm noch abgenommen wer¬
den. — In Scheeßelhatte eine Angestellte in, einem Gast-
hof in kurzer Zeit für etwa 400 Mark Wäsche, Schmuck
und Rauchwaren gestohlen. Der größte Teil der Gegen¬
stände konnte im Hause ihrer Eltern in Hamersen sicher-
gestellt werden. Der Vater des Mädchens hat sich aus
Gram über die Tat erhängt.  In beiden Fällen wurden
die Diebe in das Kerichtsgefängnis in Rotenburg ein¬
geliefert . (75
Nü,z>en

Wertvoller Deckbulleverbrannt . Nachts brach in den
Stallungen des Bauern Heinrich Karmer ein Feuer
aus , durch das viel Schaden angerichtet wurde. Auch
ein wertvoller Deckbullekam in den Flammen um. Ver¬
brannt sind ferner eben eingefahrenes Heu und verschie¬
dene landwirtschaftliche Maschinen.. Die Motor¬
sportschule  Hülsen beteiligte sich mit den Feuer¬
wehren energisch am Schutz der strohgedeckten Neben¬
gebäude.

40. Lehrgang in Hülsen beendet. Am 5. Jutt wurde
auf der NSKK .-Motorsportschule „Hülsen" in Anwesen¬
heit mehrerer Gäste der Wehrmacht und der Wehrersatz¬
dienststellen der 40. Lehrgang durch den Führer der
NSKK .-Motorsportschule Nordsee, Oberführer Roos,
abschließend besichtigt und entlassen. Die Abschlußbesich¬
tigung gab den Gästen einen Einblick in das vormilitä¬
rische Aufgabengebiet des NSKK.

Eine schwere Vluttat ereignete sich in Bohlsen. Der
bei dem Landwirt Timm beschäftigte Landarbeiter
Josef Krempel hatte mit der bei demselben Bauern be¬
schäftigten 19jährigen Jrmgard Busch ein Verhältnis.
Da das Mädchen hin und wieder auch mit anderen
jungen Burschen ausging , wurde Krempel eifersüch  -
t i g und lauerte dem Mädchen vor dem Gutshause auf.
In dem Augenblick, als die Busch die Haustür aus¬
schließen wollte, stürzte sich Krempel mit einem Messer
auf das Mädchen und stach blindlings auf es ein. Blut¬
überströmt konnte sich die Schwerverletzte noch ins Haus
schleppen. Ein von der Hausfrau sofort herbeigerufener
Arzt fand das Mädchen mit zahlreichen schweren Ver¬
letzungen in einer großen Blutlache liegend auf. Sie
wurde dem Uelzener Krankenhaus zugeführt. Der 24-
jährige Täter hatte sich inzwischenin seine Kammer ge¬
glichen und dort einen Selb st Mordversuch  unter-

I nommen, indem er sich am Halse mehrere schwere Schnitt¬
wunden beibrachte. Auch er wurde in schwerverletztem

! Zustande in das Städtische Krankenhaus in Uelzen ge¬
bracht.

UsrdLUkA
Gerissener Zechpreller. Zur Zeit des Arbeiterman-

gels , besonders in der Landwirtschaft , wird es selbstver¬
ständlich überall mit Freuden begrüßt , wenn jemand
nach Arbeit fragt . Da taucht nun in den letzten Tagen
im Landkreis Harburg ein Mann auf, der bei diesem
und jenem Bauern anfragt , ob landwirtschaftliche Hilfe
benötigt wird . Selbstverständlich erhält er überall eine
bejahende Antwort . Aui;, d'ies?r 'Mann, . iv cistetzt..Mlle
hat er sich Bernhaxh Meyer genannt , verhandelt , nimmt
die Stellung an, läßt sich ein kräftiges Abendbrot gut
schmecken, schläft in der ihm zugewiesenen Kammer und
nimmt am andern Morgen das Frühstück ein. Plötzlich
erinnert er sich, daß er noch seine Papiere und seine
Kleider holen müsse. Der Bauer läßt den Mann guten
Glaubens gehen, um ihn nie wiederzusehen. Lange
wird sich dieser Bursche seiner Freiheit nicht mehr er¬
freuen können. Die Bauern aber seien zur Vorsicht ge¬
mahnt , bei der Annahme von sogenannten Arheits-
freudigen sich zu sichern, damit sie ihnen nicht durch die
Latten gehen!

Ostsrdals ! SolisrmbsviL
Die Hitler-Jugend, Bann Unterweser. (285) rüstet

zur Großfahrt nach Körnten , die am 11. Juli heginnt.
50,0 Jungen aus den Landkreisen Wesermünde und
Osterholz sowie aus Begesack nehmen daran teil . Lager¬
leiter ist Oberbannführer Georg Otten.  Am 24. Juli
wird die Rückfahrt angetreten . Die Marine - HJ.
fährt ins Lager am Wolfgangsee nach Dölsach (Ostmark).
Sie verläßt die Heimat am 8. Juli und kehrt am 20.
zurück. (69

6rolin

Die Seidenraupenzuchtder Volksschuleist am Sonn¬
tag , 11 bis 12 Uhr, in Klasse 2a zu besichtigen. Die
Zucht wurde in diesem Sommer probeweise aufge¬
nommen. Etwa 1500 Raupen sind in den Pfingsttagen
geschlüpft und stehen jetzt vor dem -Verspinnen . (69

Die HJ .-Mannschaft des VegesackerRudervereins , die
schon im Vorjahre auf der Reichsjugendregatta in
Verlin -Grünau einen guten Platz erkämpfte, hat vom
Gebiet Nordsee den Auftrag erhalten , heute in der Lei¬
stungsklasse 1 mit einem 1. Vierer im Vergleichskampf
der Gebiete Nordsee (VII ) und Niedersachsen (VIII ) zu
starten. Der Kampf findet anläßlich einer HJ .-Ruder-
regatta inHannover  auf dem Maschseestatt . (69

Luftschutzsirenen. Im Laufe der kommenden Woche
werden im Gebiete der Stadt Vegesackdie Luftschutz¬
sirenen eingebaut , und zwar je eine auf dem Amtshaus
bei der Firma Leffers und an der Ecke Sandstraße/Eer-
hard-Rohlfs -Straße . Ab 15. Juli wird die regelmäßige
Ueberprüfung dieser Sirenen jeden Sonnabend um
13 Uhr erfolgen. Dafür ist folgendes Sondersignal fest¬
gelegt : 1 Minute lang Heulton (Fliegeralarm ) und nach
einer Minute Paus« wieder l Minute tiefer Dauer-

(Entwarnung ). Das Auslösen der Sirenen bei
Luftschutzubungen wird rechtzeitig in den Tageszeitun¬
gen bekanntgegeben. rgg

Erwarten schlecht. Wenn nicht bald größere Herinas
schwärme auftreten , werden die Heringsloqger . ihr
Heimathafen wieder anlaufen müssen zur Ergänzum
v°n Betriebsstoff und Proviant . Die Logger „Adolf"
Kpt . W. Schoppmann, und „Sperber ", Kpt . K. Brökino
heimgekehrt schon mit 35 bzw. 183 Kantjes

m -v« amps Myrten die Turnverein
Punkten siegte durch, bei dem letzter mit 16!

Jahren herrschte die Gewißheit, daß d̂w° Mittelschule^i
ihrer fetzigen Große nicht mehr den an sie gestellten Ai
forderungen , bedingt durch die immer größer werdend
Schulerzahl, gewachsenwar . Daher sah sich die Gemeint»
Verwaltung veranlaßt dieses Gebäude zu erweitern . Eir

Sporthalle sowie verschieden« andere wichtige Einrich

Festpreise müssen eingehalten werden!
Ein Sonderfall innerhalb des Eefüges der Preisbil.

düng gab Veranlassung zu der Frage , ob der Festpreis„ 7, t i>r s ckr i t t e nnicht doch einmal unterschritten werden
dürfte.  Die Preisüberwachungsstelle Leim Regie-surfte. —-O - 1- —
ruiigspräsidenten Lüneburg hat jedoch durch die Be¬
kanntgabe einer Entscheidung in dieser Angelegenheit
Klarheit geschafft. Die vom Reichskommissar für die
Preisbildung erlassene Verfügung bestimmt, daß die bei¬
spielsweise für Kartoffeln festgesetztenPreise nicht über¬
schritten, aber auch nicht unterschritten werden dürfen.
Weil es vorgekommen sei, daß Händler den Erzeugern
wenigerals  die festgesetztenPreise bezahlten , obwohl
dieselben Händler ihren Abnehmern in den meisten
Fällen den vollen Betrag zuzüglich der Verteilungs-
spanne berechneten, mußten schwere Strafen — die
höchste machte 12 000 RM . aus — und dazu die dau¬
ernde Eeschäftsschließung  verfügt werden.
Maßnahmen gegen verschiedene beteiligte Erzeuger
würden voraussichtlich noch erfolgen . Auch diese Stra¬
fen bestätigen dann , daß Festpreise, wenn sie einen Sinn
haben sollen, unbedingt  beachtet werden müssen. , undM ' an

L» st?L - die

tungen werden hier entstehen. Ein Teil des Bauma¬
terials ist bereits angefahren worden. Diesem Projekt
mußte das Haus neben der Mittelschule , das zuletzt von
Herrn Glöckner bewohnt war , weichen. In staunens¬
werter Schnelligkeit wurde das Haus abgebrochen und
so dem Erdboden gleichgemacht. (55

Heute findet die Nachfeier des Schützenfestes statt. Da¬
bei wird die Würde des Vizekönigs 1939 am große»
Eewinnvogel ausgeschossen. (69

Auf eine 40jährige Tätigkeit in der Wollkämmerei
kann der in der Lagerabteilung beschäftigte Joseph
Diebic  zurückblicken. (69

-leuenlcirokei.
Der Radsahr -Verei« „Vorwärts ", Neuenkirchen, ver¬

anstaltet - «in Fest, zu dem die Vereine R .-V. Arbergen,
R .-V. Arsten und R .-V. Hemelingen erscheinen. Im
Kunstfahren stehen diese Vereine in scharfem Wettbe¬
werb. Im Radballspiel stehen sich die Mannschaften He¬
melingen (Kreismeister 1938) und Arsten (Kreismeister
1939) gegenüber . (69
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Weidevieh gefährdet. Durch die infolge der anhaltenden
Dürre bewirkte Austrocknung der an die Bahnkörper an¬
grenzenden Gräben gelangte an verschiedenen Stellen
das Weidevieh durch die ausgetrockneten Gräben auf
den Bahnkörper.  Einmal ist sogar zwischen Braks
und Golzwarden ein Rind vom Zuge überfahren und
getötet worden. Am derartige Verluste der Besitzer und
der deutschen Volkswirtschaft zu verhüten , werden die in
Frage kommenden Weidebesitzer ersucht,,für den Schutz
ihres Weideviehs gegen ein lleberfahren durch die Eisen¬
bahn unbedingt die erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen.

^korÄenLisin

Ostfriesische Klootschietzer beim Wattenbosselfest. Nach
einer vieljährigen Unterbrechung — ihr letzter Besuch
fand zu Beginn dieses Jahrhunderts statt — kommen die
ostfriesischen Klootschießer am 9. Juli nach Büsum,  um
sich in der Heimat des Boßlersports , Westholstein, zum
ersten Male wieder an dem großen Wattenbosselfest zu
beteiligen . Das - letzte Treffen zwMen dem Schleswig-
Hoistemischen- BoßlerverbandKs uM dem Ostfriesisch-«
Hlv»WieWwxAaiK 'kM >M .MH >.Arlge » Jahres in derNähe von Varel in Oldenburg statt . ' ' "
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Ein eigenartiger llngljicksfall ereignete sich in dem
Gemüserverwertungsunternehmen in Huchting. Beim
Verschließen von Konservenbüchsen explodierte mit lau¬
tem Knall eine der Büchsen. Zwar trug niemand Ver¬
letzungen davon , doch hatte sich ein Gefolgschaftsmitglied
durch den Knall derart erschreckt, daß es Herz-
krämpfe  erlitt , die eine sofortige Ueberfllhrung in das
Krankenhaus erforderlich machten.

OlÄenburx
Durch den Verband der Züchter des Oldenburger

Pferdes wird am Montag mit den diesjährigen Stu¬
ten - und Füllenschauen  im Landesteil Oldenburg !.
begonnen. Sie beginnen im Damme (Südoldenburg ) und ^
dauern an verschiedenenVorführungsplätzen bis zum 25.?
Juli . Zu den diesjährigen Stuten - und Füllenschauen?
wurde seitens der Züchter des Oldenburger Pferdes ein'
ganz hervorragendes Meldeergebnis  abge¬
geben. 1645 Pferde werden der Prämiierungskommission
vorgeführt werden , das sind 153 Pferde mehr als im
Vorjahr ., Die Prämienverteilung  findet am
4. August in Oldenburg statt , und zwar für die Stuten
und zweijährigen Hengste, die hier einer zweiten Besich¬
tigung unterzogen werden , während die Stutenter und
Stutsaugfüllen an den Vorführungsplätzen im Landbe-
zrrk prämiiert werden und von der Vorführung in
Oldenburg befreit sind.

10 000 Mark Geldstrafe wegen Preisstei¬
gerung.  Der Minister der Finanzen als Preisüber¬
wachungsstelledes Landes Oldenburg hat den Schankwirt
Richard Deharde, Wilhelmshaven , Strandhalle , wegen
Preissteigerungen mit einer Ordnungsstrafe von 10 00«
Mark bestraft.

500 Morgen Moor brennen . Nachdem es den ver¬
einten Feuerwehren gelungen war . das am Donners-
mg im Elberger Moor entstandene Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, und von dem umfangreichen Wald-
bestand fernzuhalten , ist das Feuer infolge stärkeranf-
rommenden Windes neu entfacht. Die ausgedehnten
Tannenwälder und Kiefernschonungen wurden nun aufs
jchw erste gefährdet,  so daß man sich kurz nach
Mittag entschließen mußte, die Feuerwehren der gan°
zen Umgebung und die Soldaten der Garnison Lingen
aufs neue zu alarmieren . Nacheinander wurden die
Wehren Lingen , Emsbnren und Nordhorn alarmiert.
Die Rauchentwicklung war , begünstigt durch den Wind,
derart stark, daß die Männer ohne Zuhilfenahme der
Gasmasken  überhaupt nicht an den Brandherd
heranzukommen vermochten. Nach ir/estündiger ange¬
strengter Löscharbeit konnte die Gefahr in den Wäldern
als behoben betrachtet werden. Es konnte jedoch nicht
vechindert werden, daß durch Flug jener  das Feuer
auch auf die Klauüheider Seite des Ems-Vechta-Kanals
übergriff , und hier von einer mehere Tausend Oua-
oratmeter großen Fläche Kruppscher Schonungen Be¬
sitz ergriff . Man hofft allenthalben auf baldigen star-
ken Regenguß, um das Feuer vollends zum Erliegen
zu bringen . Die Rauchentwicklung hat , wie überein¬
stimmend gesagt wird , ein nie gekanntes Aus¬
maß  erreicht : st« war so stark, daß einzelne Leute in
E Umgebung ihre Häuser verlassen mußten daß die
Schulen der umliegenden Dörfer , ja sogar die Schulen
der mehr als 10 kin entfernten Stadt Lingen ihre
Pforten schließen mußten.
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6ruß an die kämpfende TNannschast
Bremen.  9 . Juli

Wieder marschiert und kämpft die SA . in Bremen.
2000  SA . - Kameraden , nach harten Uebungen als die
Besten ihrer Standarte ermittelt , messen ihre Kräfte.
Bremen ist glücklich, wieder Austragungsort dieser vorn
Führer zu Wehrwettkämpfen  erhobenen mannes-
sportlichen Veranstaltungen zu sein. Die bremische Be¬
völkerung wird durch ihre Anteilnahme überzeugend
zum Ausdruck bringen , daß sie sich mit diesen Wett¬
kämpfern des deutschenWehrwillens eins fühlt.

Die Männer , die in Schulen Massenquartiere bezogen
haben und gestern schon zu den ersten Vorkämpfen an¬
getreten sind. sind gerüstet für die großen entscheidenden
Treffen, die oer heutige Tag bringt . In Einzelkämpfen
hat jeder SA.-Mann Gelegenheit , seine besonderen Lei
stungen zu beweisen. Das Entscheidende dieser Wehr-
wettkämpfe aber sind die Mannschaftskämpfe. Da muß
sich zeigen, wer ein Kerl ist, da wird es sich zeigen, ob
die Mannschaft eine wahre S A. - M a n n s cha f t ist.
Es ist nicht wichtig, ob der eine oder andere Rekord¬
leistungen aufstellt, wichtig ist, daß die Mannschaft
als Einheit geschlossen das Ziel erreicht.

Durch diese Art des Mannschästskampfes gibt die SA.
dem ganzen deutschen Volk das symbolische Bei¬
spiel,  sich so wie hier zu einer einzigen Mannschaft
zu formieren , in der sich jeder für jeden verantwortlich
suhlt und in der jeder sich zur höchsten Leistung an¬
spornt , um dem Ganzen zu dienen. In einer solchen
Mannschaft steckt aber auch die Kraft , die Menschen
mitzureißen und durch's Ziel zu bringen , die den guten
Willen zum Einsatz haben, aber allein aus sich gestellt
nicht zu einem Höchstmaßder Leistung befähigt sind.

So wie in einem Trupp SA ., der sich auf einem
Langstreckemnarsch befindet, die Kräftigsten den
Schwächeren Gepäcklasten abnehmen und auch sonstige
Hilfestellungen leisten, so muß es am ganzen deutschen
Volk sein, daß jeder versucht, sein Können und seine
Kraft für das Ganze einzusetzen.

Mehr noch als in den Vorjahren wird in den dies¬
jährigen Wettkämpfen der SA . der Wehrgedanke
nn Vordergrund stehen. Die Uebungen und Kämpfe,
zu denen jetzt die wehrkampffähigsten Männer der SA .-
Gruppe Nordsee antreten , werden bald das Aus¬
bildungsziel sein für jeden Mann.  Der
Führer gab der SÄ . den Auftrag zur vor- und nach-
militärischen Wehrerziehung . Jeder deutsche Mann , der
das 17. Lebensjahr vollendet hat , und den Vorbedin¬
gungen zum Ehrendienst mit der Waffe entspricht, hat,
so heißt es im Erlaß des Führers , die sittliche Pflicht,
zur Vorbereitung für den Wehrdienst das SA . -
Wehr ab zeichen  zu erwerben . Die aus dem aktiven
Wehrdienst ehrenvoll ausscheidenden und dienstfähigen
Soldaten sind zur Erhaltung ihrer geistigen und kör¬
perlichen Kräfte in Wehrmannschaften einzureihen und
der SA . anzugliedern , sofern sie nicht anderen Glie¬
derungen der Partei ( ss- NSKK ., NS -Fliegerkorps)
zur Sonderausbildung zugewiesen werden und in die¬
sen ihre Mehrertüchtigung auf der Grundlage des SA .-
Wehrabzeichens erhalten.

Diese Wehrerziehung beginnt ab 1. Oktober. Als
einen lebendigen Auftakt  zu dieser Maßnahme kön¬
nen wir in unserem Gruppenbereich die jetzigen Wehr¬
kampftage ansehen. Wer jetzt die Straßen säumt, um,
die Männer zu sehen, die im Gepäckmarschihre letzte
Kraft hergeben, oder wer in der Kampfbahn - begeistert
wird von der sportlichen Kraft und Gewandtheit , muß
wissen, daß nunmehr auch an ihn die Pflicht herantritt,

festüekei ' Luktskt Qruppen -Welii 'wettksmpfs

VelirsportlichetlitederNordsee-SflmVremen
Sfl-6ruppenfü>irer Völimcker sprach auf dem Lichrerappell— flusstellungvon Lehrstürmen zur Vorbereitung

auf die vor- und nachmilitärifchenLichrerausgaben— Ver Sfl-Nus erklang
Ueber die Auswirkung des Erlasses des Führers , der die SA . mit der vor- und nachmilitiirischen 'Aus¬

bildung der deutschen Männer beauftragte , sprach ansdcm Führerappell der  S A.-E ruppe Nord¬
see  SA .-Gruppenführer Vöhmcker.  Mit diesem Appell, an dem über 500 SA.-Führer vom Sturmführer
an aufwärts teilnahmen und der in der Aula der Lettow - Vorbeck - Schule  durchgeführt wurde,
fanden die Wehrkampstage der SA .-Gruppe Nordsee ihren eindrucksvollen und richtungweisenden Auftakt.

SA .-Gruppenführer Vöhmcker gab zu Beginn seiner
mitreißenden , begeisternden Rede seiner F ; eude darüber
Ausdruck, daß -die Oberste SA .-Führung durch die Ent¬
sendung des SA .-Gruppenfiihrers Mappes  an diesen
Wettkampftagen vertreten sei. Ein Jahr liegt feit den
letzten Wehrkämpfen hinter uns . Dieses Jahr hat seine
besondere Bedeutung erlangt durch den Auftrag an die
SA ., die vor- und nachmilitärische Erziehung der deut¬
schen Wehrfähigen vorzunehmen. Mit diesem Auf¬
trag ging unser aller Wunsch in Erfül¬
lung.

Der Erlaß des Führers schließt eine Lücke, die wir
bisher schmerzlichempfunden haben, denn die Zeit , in
der wir leben, ist zn groß und zu ernst, als daß es dem
Großteil der wehrfähigen deutschen Männer gestattet
sein könnte, abseits im Kamps um die Erringung der
deutschen Freiheit zu stehen. Es gilt , jeden deutschen
Mann so zu erziehen und zu formen, daß er den großen
Aufgaben gewachsen ist, die ihm als Glied des deutschen
Volkes zugewiesen sind.

Wenn auch die Wehr Mannschaften  aufgestellt
worden sind, so wird die SA . doch auch weiterhin Trä¬
ger der nationalsozialistischen Idee und Stoßtrupp des
-deutschenFreiheitskampfes bleiben . Im SA, -Miaun schuf
der Führer das Vorbild für jeden deutschen Mann , der
seinem Lande und seinem Volke mit Herz
und Seele verschworen sein will.  Der SA .-
Mann hat rastlos an sich gearbeitet . Er ist hart gewor¬
den in langem Kampfe. Ihm ist nichts erspart worden.
Dadurch aber auch ist er erst fähig geworden , die vor-
und nachmilitärische Ausbildung aller deutschen Männer
die in sich eine körperlich« und weltanschauliche Schu¬
lung und Ausrichtung vereinigt , durchzuführen. D i e
SA . hat das Vertrauen des Führers,  daß
sie auch den letzten deutschen Mann zum National-
s o z i a l i st e n erzieht , der «in fanatischer Kämpfer des
Führers ist. Wenn es uns gelingt , den Erlaß des Füh¬
rers voll zur Auswirkung zu bringen , dann wird
Deutschland tatsächlich unüberwindlich bleiben , weil

piekenden 7öer Schlag aus Schlag ablöste, entwickelte
ich ein pausenloses, für zwei Stunden ungewöhnlich
reichhaltiges Programm , das durch die Mitwirkung des
mehrhundertstimmigen Chores sich in vielen Stücken zu
eindringlicher Monumentalität des musikalischen Er¬
lebnisses ausweitete . Echte SA .-Disziplin bestimmte
Charakter und Ausdruck dieses Konzertes , eine Disziplin,
die sich der ihr hier zu Gebote stehenden Mittel sicher
weiß und jeden Marsch, jedes Marschlied in Hinreißen¬
der Geschlossenheit zu Gehör brachte. Aus der langen
Reihe der Märsche — erwähnt seien hier der SA .-eigene
Marsch „Kämpfer des Führers ", von Adalbert Hefter
und der „Siegheil -SA ."-Marsch von Karl Möller,
wegen ihrer besonderen, ganz aus dem Geist der alten
Kampfformation der Bewegung geschöpften Ausprä¬
gung — ragten die unvergeßlichen Marschlieder der
„Niedersachsen" und das aufrüttelnde „Deutschland er¬
wache!" von Hans Ganßer nach den unsterblichen
Strophen Dietrich Eckarts hervor . Dennoch fügten sich
Stück um Stück ohne Ausnahme zu einem festen Ganzen
zusammen, zu einem Erlebnis , das sich eben nur damit
umschreiben läßt : „Man war bei der SA . zu East
und SA . musizierte !" Der Beifall der Tausends
legte dafür eindringlich Zeugnis ab.

Plätze bis 14.3V Uhr einnehmen
Die SA .-Gruppe Nordsee bittet , wegen des zu
erwartenden starken Besuches der Haupt¬
veranstaltung ihrer Wehrkampftage am heu¬
tigen Nachmittag die Plätze bis 14.30 Uhr eln-

2 . zunehmen.

dann sich schützendvor die deutsche Ehre und vor die
Freiheit unseres Volkes ein ganzes wehrhaftes
Volk stellt,  das von den Lebensaufgaben Deutsch¬
lands durchdrungen ist und das deshalb niemals vor
Schwierigkeiten kapitulieren wird.

Der Zwang führt ab 1. Oktober jeden Wehrfähigen
in die Wchrmannschast. Jetzt heißt es sür jeden deut¬
schen Mann , Farbe zu bekennen. Wenn die SA. ihre Er-
ziehungsaufgabc richtig anpackt, dann « erden den
Sturmabteilungen aus den Reihen der Wehrmannfchaf-
ten neue Kräfte , neue Idealisten , neue
Kämpfer zuwachsen .« .

Der SA .-Gruppenfuhrer

restscbwuck mit ckev Tlsicbsn cker Sturmabteilungen begrülite Nie Webrkämpier
cker dlorcksee-S/V in Lreinsn. LuknakinS! Hocker

gab dann bekannt , daß er
befohlen hat , im Laufe der
Monate August und Sep¬
tember Lehrstürme aufzustel¬
len. Die Lehrstürme sollen
den SA .-Führern , die zur
Führung von Wehrmann¬
schaften äbkommandiertwer-
den,vorführen ,wie derDienst
innerhalb dieser Wehr-
mannfchaften zu gestalten
ist. Die SA -Führer wer
den also gut vorberei¬
tet  an ihre Ausgabe her¬
angehen.

„Das Gesicht der SA , so
schloß der Gruppenführer
feine Rede, bleibt das alte.
Jeder SA .-Führer hat mit
Ernst und Hingabe an seine
neue Aufgabe heranzugehen.
Für die Führung der
Wehrmannschaften sind SA
Männer zu kommandieren,
die dazu kraft ihrer Gesin¬
nung und ihrer Leistung
berufen sind. Erfüllen wir
so den Auftrag des Füh¬
rers , dann wird auch bald
der Tag kommen, an dem
wir sagen können, daß die
SA . das Rekruten de-
pot der deutschen
Führerschaft  ist , denn
dann wirb es in Deutsch¬
land nur noch solchen Män¬
nern möglich sein, eine
führende Stellung — gleich
auf welchem Gebiet — ein¬
zunehmen. die sich in der
SA . bewährt haben ."

Der Fllhrerappell , dessen
musikalische Umrahmung
dem Musikzug der Pionier-
standarte 10 übertragen
worden war , fand seinen
Abschluß mit einem Treue-
gruß an den Führer und
den Liedern der Nation , (s)

sich einzureihen und mitzumarschieren. Und wer erst
einmal Tuchfühlung gewonnen, wer erst so weit ist. daß
er die vielen „Wenn " und „Aber", die ihn bisher von
der Leibeserziehung und der geistigen Schulung und
weltanschaulichen Ausrichtung abhielten , überwunden
hat , wer, mit einem Wort gesagt, erst seinem „inneren
Schweinehund" den Garaus gemacht hat , der wird der
Pflicht zum Erwerb des SÄ .-Wehrabzeichens bald als
einer -Selbstverständlichkeit mit der gleichen Freude ge¬
nügen . die aus der Haltung der heute in der Weser¬
stadt kämpsenden wehrsportlichen Elite unseres SA --
Gruppenbereiches spricht.

Reichsarbeitsdienst sammelte 620 000 RM . Bargeld
sür das WHW. Nach der Wehrmacht gibt nun auch der
R-eichsarbeitsdienst das Ergebnis keines Einsatzes für
das WHW. bekannt . Allein durch verschiedene Samm¬
lungen und Durchführung von WHW.-Wunschkonzerten
der Musikzüge des RAD . kam «in Betrag von rund
620 307 RM . ein. Dabei handelt es sich um den reinen
Geldbetrag ohne die Gemeinichaftsakrione-n mit der
Wehrmacht und mit den Parteigliederungen . Außerdem
wurden Spielzeuge für die Weihnachtsfeiern des WHW
gespendet, ferner Eintopfessen gegeben. Kleider und
Pfundsammlungen sowie sonstige Arbeiten zugunsten
des WHW. von den einzelnen RAD .-Stellen ' durch¬
geführt.

kroßkonzert und Mannschastssingen
Ein Großkonzert und Mannschaftssingen im Parkhaus

zur gleichen ^Zeit , da ein Senatsempfang im
Rathaus  für die Führer stattfand , war ein rechter
Auskl-ang des Tages , dem zu nächtlicher Stunde noch
der „SA .-Ruf " in packender Gestaltung folgte. „SA.
musiziert!" Dieser oft erprobte Werberus hatte wieder
seine unversieglich« Zugkraft bewiesen. Den festlich mit
bunten Lichtern durchwirkten Garten des Parkhaufes
füllte ein feierabendlich und iommerfroh gestimmtes
Publikum in einer Stärke , wie man sie nicht oft zu
Äbendkonzerten im Parkhaus erlebt . So faßen die
Kameraden , einheimische und auswärtige , in herzlicher
Verbundenheit mit der Bremer Bevölkerung beisam¬
men und hörten wieder einmal ihre  Musik — Klänge,
die ihre zündende Gewalt nicht einbüßen werden, so¬
lange die SA . marschiert und ihr« Lieder mit ihr leben
Die Musikzüge unserer Standarte 75 und der
Pionier st andarte 10  hatten sich mit dem
Mannschaftschor der Standarte 75  ver¬
einigt , um aus dem unerschöpflichen Reichtum der tra-
'Ktionsreichen SA .-Musik, die sich ja schon längst neben

' Uüm»»der Militärmusik ihre eigene volkstümILe und künst¬
lerische Geltung erobert hat . sturmerMMe und hoch-
berühmte Meisterstücke zum Besten zu - eben. Dadurch,
daß der getrennt im Pavillon ausgebaute Musikzug der
Pioniere die auf dem blumenumkränzten Mittelpodium

2er Sfl-2us schloß den lag
Mit dem SA .-Ruf , dessen feierliche Orchester- und

Chorklänge gestern zum vierten Male seit der Urauffüh¬
rung im Juni 1036 über das altehrwürdige Rund unseres
Marktplatzes cmparklLULen znm nächtlichen Himmel.

wurde der erste Kampftag abgeschlossen. Schon vor 22 Uhr
setzte der mustergültig funktionierende Absperrdienst der
Schutzpolizei ein, durch den der Marktplatz einschließlich
des Rathausganges freigehalten wurde. Auf den Bür¬
gersteigen und umliegenden Plätzen wuchs von Minute
zu Minute die Zahl der Volksgenossen, die an dem ein¬
drucksvollen Schauspiel der nächtlichen Feierstunde teil¬
haben wollten ; in seiner ganzen Würde und Schönheit
bot sich ihnen der weite Platz mit seinen berühmten
Bauten , die durch Scheinwerfer angestrahlt wurden . Auf
der Börsentreppe war Platz für 350 SA .-Führer des
Gruppenbereichs freigehalten , auf dem Balkon des Rat¬
hauses sah man den Gruppenführer mit den Gästen der
Kampftage aus Partei , Gliederungen und Wehrmacht.

Punkt 22.30 . Uhr rückte vom Liebfrauenkirchhof her
der SA .-Ruf mit klingendem Spiel an, voran der SÄ .-
Mnsikzug der Standarte 75, gefolgt von dem aus drei
Stürmen bestehenden Chor , beide begleitet von Fackel¬
trägern . Aus dem Marktplatz formierte sich der Zug
zu einem vom Lichterband der Fackeln gesäumten offe¬
nen Viereck vor dem Roland . Auf die Meldung des
SA .-Rufes gab Gruppenführer Vöhmcker  den Be¬
fehl : „SA . - Ruf beginne !", und dann kündeten
fünf Trommelwirbel und Fanfarenstöße den Beginn des
SA .-Rufes , dessen eindringliche , aus dem Geist des er¬
wachten Deutschlands geborene musikalischeund chorische
Sprache all die Hunderte ringsum in ihrem Bann hielt.
Dreihundert Sänger und 40 Bläser der Standarten-
kapelle ließen unter Leitung von Sturmführer Rei¬
cha r d t das von SA .-Sturiribannführer Eätjen  kom¬
ponierte und von SA .-Truppfllhrer Argus  gedichtete
Musikwerk zu machtvoller Größe erstehen und schufen
so dem ersten großen Tag der Nordsee-SA . den feier¬
lichen traditionellen Ausklang.

(Ueber die rein wehrsportlichen Ereig¬
nisse  des Tages berichten wir auf einer Sondec-
seite im Innern des Blattes !)

8^ .-6rüppenkiibrer vsbineker mit 8^ .-Linppeniüiirer irisppes von cker Obersten 8^ .-kübrung detm Verlassen
cker 1eiio >v-Voibeck -8c>iuis nscb ckem llükrer -Appell . ^ ukaabme: Dsv/s

1000 Jalire bremische Leistung
Line sprechende vatenübersicht kennzeichnetden pionierweg unserer großen Unterweserstadt

Das letze Doppelheft der Bremer Zeitschrift „Der
Schlüssel ", das wir schon vor Tagen besprachen,
bringt eine sprechende Datenübersicht bremischer Lei¬
stung, die wir hier auszugsweise wiedergeben:

930 sind sächsische Kaufleute , wohl aus Bremen , in
Tunsberg (Norwegen ) nachzuweisen.

1016 handelt ein bremischer Kaufmann i-n Nidarosia
(Drontheim ) Güter aus Winland (Nordamerika ) ein.

1041 wird die erste deutscheNordpolfahrt durch Friesen
von der Wesermündung unternommen.

1100 unterhält Bremen schon einen regelmäßigen Han¬
del mit Frankreich und Spanien.

1147 befördern bremischeSchiffe einen Teil des Kreuz¬
fahrerheeres , das Lissabon erobert.

120l gründet der bremische Domherr Albert von Bux-
hövede (BischofAlbert I. von Livland ) mit Unterstützung
der Heimat Riga.

1300 hat Bremen eine sehr starke Handelsstellung in
Norwegen.

1350 besitzt es einen bedeutenden Anteil am Herings¬
sang auf Schonen.

1547 unternehmen die Bremer Hans Stade , Hans von
Vruchhausen und Hans Brant eine Handelsfahrt von
Lissabon nach Brasilien.

1653 beginnt die bremische Grönlandfahrt (Walfang ) ,
die 1698 ihren Höhepunkt erreicht.

1782 begründet der bremische Kaufmann Konsul Carl
Philipp Gassel durch die A-ussendung des Segelschiffes
„Präsident von Bremen " die deutsche ostasiattsche See¬
fahrt.

1783 beginnt der unmittelbare Handel Bremens mit
Nordamerika , in dem es sich bald eine führende Stellung
zu verschaffen weiß.

1817 wird das erste deutsche Dampfschiff auf einer
bremischen Werft erbaut ; es erhält den Namen „Weser"
und verkehrt zwischen Bremen und Bremerhaven.

1827 gründet Bürgermeister Johann Smidt an der
Mündung der Weser die bremische Tochterstadt Brem-er-
haven und sichert damit für Bremen den unmittelbaren
Zugang zum Meer.

1832 erläßt Bremen die ersten Verordnungen über
die Behandlung und Fürsorge für die Auswanderer und
schafft damit das Vorbild für die Auswanderergesetz-
oebnng der Welt.

1836 segelt die „Virginia " unter bremischer Flagge als
erstes deutsches Schiff zum Walfang in die Südsee und
in die Gewässer von Neuseeland.

1843 unternimmt der bremische Schoner „Als" unter
Führung von Kapitän Rodatz die erste Handelsfahrt
nach der Ostküste Afrikas bis hin zum Roten Meer.

1848 stellt der bremische Senator Arnold Duckwitzals
Reichshandels - und Marineminister in acht Monaten
die erste deutscĥ Kriegsflotte auf . die ihre Liegeplätze
auf der Weser erhält.

1850 sind die größten deutschen Segelschiffe in Bremen
beheimatet : Vremen besitzt an großen Schiffen sechsmal
soviel wie ganz Frankreich.

1853 gründen die bremischen Reeder Fritze und Lehm-
kuhl die erste rein deutscheLinie mit Dampfschiffen zwi¬
schen Vremen und Newyvrk.

1857 wird durch H. H. Meier und Eduard Crüsemann
der Norddeutsche Llvyd in Vremen gegründet , das erste
große Schiffahrtsunternehmen in Deutschland, das von
Anfang an rein » Dampfschiffsreederei betreibt.

1865 wird die „Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger" mit dem Sitz in Bremen gegründet . ,

1880 erreicht die Firma D. H. Wätjen in Bremen mit
41 Großseglern den höchstenStand der privaten Segel¬
schiffsreederei.

1884 werden die Niederlassungen des Kaufmanns
Lüderitz aus Vremen an der Südwestküste Afrikas als
erste deutsche Kolonie unter den Schutz des Reiches ge¬
stellt. An der Erschließung Togos beteiligt sich vor
allem das Bremer Haus I . K. Vietor mit vielen
Zweigniederlassungen und Tochterfirmen.

1884/85 bereiten der Forscher Otto Finsch aus Bremen
und Kapitän Dallmann durch die Fahrten der „Samoa"
die Besitzergreifung des Kaiser-Wilhelm -Landes (Neu¬
guinea ) vor.

1885 überträgt Reichskanzler Fürst Bismarck dem
Norddeutschen Lloyd in Bremen „wegen seiner guten in¬
neren Organisation und Konsolidation , wegen der
gleichmäßigen Güte seines Schifssmaterials und wegen
des ausgezeichneten Stammes von Seeleuten " die Ein¬
richtung und Unterhaltung deutscher Postdampferschiffs¬
verbindungen mit Ostasien und Australien (Reichspost¬
dampferlinien ) ; *

1887/1895 macht der bremische Strombaumeister Lud¬
wig Franzius „der Natur zum Trotz" die versandete Un¬
terweser bis zur 70 Kilometer vom Meer entfernten
Stadt Bremen sür Ozeandampfer schiffbar;

1914 ist der Norddeutsche Lloyd zur größten Fahrgast-
re-ederei der Welt geworden ; auf 41 Linien verkehren
seine Schiffe und bedienen regelmäßig nahezu 200
Häfen.

1916 schicktdie Deutsche Ozeanre-eder-ei in Vremen
das 700-Ton-nen-Handelsunterseebot „Deutschland" unter
Führung von Kapitän Paul König mit Chemikalien und
Farben von Bremen nach Baltimore . Von dort kommt
das Schiff mit Gummi , Kupfer und Baumwolle in den
Heimathafen zurück.

1920 beginnt nach dem vollen Verlust der bremischen
Handelsflotte und Handelsverbindungen bei Kriegsende
ihr Wiederaufbau tatkräftig und mit großem Erfolge.

1922 wird in Bremen unter Führung des Norddeut¬
schen Lloyd die Lloyd-Luftdienft E .m.b.H. gegründet,
aus der sich später durch Zusammenschluß mü anderen
Unternehmungen die Deutsche Lufthansa entwickelt.

1923 wird in Bremen der „Bremer Dollar " geschaffen,
das erste wertbeständige Zahlungsmittel in der Zeit der
Geldentwertung.

1928 führt dirs Flugzeug „Vremen " (Besatzung Köhl,
von Hünefeld , Fitzmaurice ) die von Bremen aus ge¬
plante und geldlich getragene erste Ozeanüberquerung
nach Amerika erfolgreich durch.

1929/30 erringen die Lloydschnelldampfer „Vremen"
und „Europa " das Blaue Band des Ozeans.

1931 wird die größte deutsche Seeschl-eu!« unter dem
Namen „Nordschleuse", in Bremerhaven fertiggestellt.

1935 setzt der Norddeutsche Lloyd die drei großen
Schnelldampfer „Scharnhorst", „Potsdam " und „Enei-
senau" in seinen OstasieNdienst ein und erringt damit
auch gegen den ausländischen Wettbewerb die Spitzen¬
stellung in der Ostasienfahrt.

1937 wird in Bremen das größte Walfangmutterschiff
der Welt , die „Anitas " gebaut . Zwei Walfangflotten
werden an der Weser beheimatet.

1938 fliegt das in Vremen erbaute Focke-Wulf -Flug-
zeug „Condor" in 24 Stunden ohne Halt nach Newyork
und in 19 Stunden 57 Minuten zurück.

1939 durchführt Lloydschnelldampfer „Bremen " als
bisher größtes Schiff den Panama -Kanal und voll¬
bringt damit eine vielbestäunte nautische Leistung.
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Wenn man für einen anderen denkt. . .
Me täglichenUnfälle — Zu dichtes fluffalfren die Urfache eines verkelirsunsalles

Immer Mieder ereignen sich namentlich im Jnnenstavt-
gsbiet leichtere und auch schwere Verkchrsunsälle , die dadurch
verursacht werden , daß einzelne Fahrer zu geringen Abstandvon den varauSsahrcnden Wagen halten . Auch am Freitag
kam es um SO.lö Uhr zu einem solchen Fall in der Ut-bremer  st ratze . Ein Krastradsahrer solch« einem Krast-wagcn . Beide näherten sich zusammen mit einer ebenfalls in
gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn der Haltestelle derBahn an der St . M agn u s st r a ß e. Der Krastradsahrer
dachte nun für den vorausfahrcnden Krastwagensahrer mit:er kam zu dem Schluß , daß sie beide nach vor Anhalten der
Bahn durchführen könnten . Der Krastwagensahrer war in¬dischen jedoch zu einer anderen Erkenntnis gekommen , er
hielt dahdr auch Plötzlich an . Da der Krastradsahrer einen zugeringen Abstand hielt und zudem nicht gerade im Schnecken¬
tempo folgte , konnte er sein Fahrzeug nicht auf so kurze
Entfernung abbremsen . Er sagt , der Doraussahrende habe
sein Stopplicht zu spät ausleuchten lassen . Das Kraftradprallte aus den bereits stehenden Kraftwagen aus und ritz
auch noch einen rechts am Saumstein stehenden Radfahrerum , der bei dem Fall Verletzungen davontrug . — In diesem
Fall wird ein in weitesten Kreisen wenig beachtetes Thema
angeschnitten : „Wann muß das Stopplicht aus¬
leuchten?  Falsch ist es unter allen Umständen , wenn der
Schalter erst dann den Stromkreis schließt , nachdem dieBremse bereits bis aus die Trittbretter durchgetreten ist . Im
übrigen wäre es aber auch grundverkehrt , würde das rote

Licht jedesmal dann aufleuchten , sobald man den Bremshcbel
auch nur berührt ; eine unnötige Beunruhigung der nach¬
folgenden Verkehrsteilnehmer wäre die Folge.

Die augenblicklich von den Bäumen namentlich bei Regen¬wetter aus die Fahrbahn herabfallenden ölhaltigen Substan¬zen, die die Fahvbahndecken weithin sichtbar dunkel färben,
können sich im Verkehr leicht als großer Feind auswirken.
Schon mancher Fahrer muhte diese Erfahrung machen , als
sein Wagen plötzlich hernmschleuderte . Auch am Sonnabend¬morgen kam um 8.15 Uhr ein Personenkraftwagen auf der
Zchwach Häuser Heer  st ratze  aus einer Stelle zwischen
Buchenstraße und Niensberg ins Schleudern , da hier eben¬
falls unter den großen , Bäumen eine ausgesprochene
„Schlittenbahn " vorhanden war . Der Fahrer folgte einerKette von Fahrzeugen , als er plötzlich von einem Kraftrad
überholt winde . Der Krastradsahrer zwang den überholten
Kraftwagcnfahrer durch allznschnelles Wicder -Rechts -Heran-
fahren zum plötzlichen Bremsen . Hierdurch geriet der Wagen
derart aus seiner Richtung , baß er sich um seine eigene Achsedrohte , gegen einen Baum prallte uiid wieder einige Dieter
zuriickgeschlcudert wurde , wobei er schließlich noch einen
herankommenden Straßenbahnzug seitlich rammte . Total¬
schaden des Wagens und erhebliche Verletzungen des Fahrers
und einer neben ihin sitzenden Mitsahrerin — Schnittver¬
letzungen namentlich im Gesicht sowie Gehirnerschütterung —waren die Folgen.

Jugendlicher überfallt SZiälirige§rau
Spaziergänger hörten in Bsterliol; plötzlich Hilferufe — Llötend trat der Täter vor die Polizeibeamten

Dank der wirksamen Mitarbeit zweier Spaziergänger konnte
in der Frcitagnacht um 23.30 Uhr ein "jugendlicher Unhold
aus der Mahndorfer Landstraße  unschädlich gemachtwerden , nachdem er zuvor eine 83jährige Frau angefallen,
ins Gebüsch geschleift und übel zugerichtet hatte . Es handelt
sich um einen etwa 15 Jahre alten Lehrling aus einer nahe¬
gelegenen Siedlung.

Ein Ehepaar , das ebenfalls in der betreffenden Siedlung
wohnt , unternahm am Freitagabend an der Mahndorfer
Landstraße einen Spaziergang . Gegen 22.45 Uhr hörte die
Frau plötzlich aus dem Feld Hilferufe.

Die beiden Spaziergänger blieben darauf sofort stehen und
machten sich schnell entschlossen auf die Suche , da kein Zweifel
mehr bestand , daß in der Näh « «in Uobersall — der Stiinme
nach — aufeine Frau  verübt worden ivar . Sie fanden
auch sehr bald im Straßengraben ein herrenloses  Fahr-rad,  das hier sorgfältig verborgen war . Da anzunehmenwar , daß es sich um das Rad des mutmaßlichen Täters han¬
delte , zog der Mann das Rad aus dem Graben heraus und
untersucht « es . Er fand eine groß « Markttasche an dem Rad
befestigt , in der sich neben Wurstwaren auch ein Kriminal¬
roman plattester und schauerlichster Sorte befand . Das Ehe¬
paar entschloß sich geistesgegenwärtig , den nächsten heran¬
kommenden Kraftwagen anzuhalten , um so noch weitere Hilfe
herbeizuholen . Wenige Augenblicke später schon hatte man

zwei Insassen eines solchen passierenden Wagens von dem
Vorgefallenen verständigt . Beide erklärten sich sofort bereit,
den nächsten Gendarm zu alarmieren . Inzwischen war noch
ein zweiter Wagen , eingetroffen , dem -in in der Nachbarschaftwohnender Bekannter entstieg . Auch er hatte die Hilferufe ge¬
hört und war sofort aus die Stelle zugefahren . Bald darapf
traf der Landjäger mit einem Spürhund ein . Die sofort von
ihm aufgenommene Nachsuche nach dem .Tatort des Ver¬
brechens blieb jedoch erfolglos . Erst nachdem das Ueber-
sallkommando und auch Beamteder Kriminal¬
polizei  eingetroffen waren , gelang es , die Umstände ' derTat überraschend zu klären.

Während ein Polizeibeamter das aufgefundene Rad hielt,
trat plötzlich ein Jung « aus die Gruppe zu , der
sehr vergnügt  eine bekannte Schlagermelodie vor sich hin
Pfiff. Er sprach den Polizeibcamten an und forderte in
frechem Ton die Herausgabe des Rades,
welches ihmgehöre.  Aus die Frage , ob er soeben ein
Mädchen bei sich gehabt habe , leugnete er zunächst hartnäckig.Er verstrickte sich aber sehr bald in Widersprüche  und
räumte dann ein , doch in Begleitung eines Mädchens zu sein.

Auf die sehr energischen Vorhaltungen nannte er auch den
Namen eines Mädchens und gab an , daß er sie gerade nach
Hanse begleitet habe . Sein Rad habe er inzwischen in denGraben gelegt , da er lieber zu Kuh gehen wollte

Da er fahr genaue Angaben machte , nahm man ihn sofort

r ? ° g e n ^ - ren Der echt 15 Jahre ° » e Junge wu ^ e
darauf wieder zur Mahndorfer Landstraße zurückgebracht , wo
inMüschen auch seine Mutter eingetroffen war die den e»dem Nachmittag vermißten söhn in begreiflicher Au,regn g

^Weder ihr noch den Beamten gelanges , von ^ Jwigenirgendeine weitere Erklärung zu erhalten. In enwin unv«
»ächteten Augenblick « ^ suchte er , u entkommenNlan fesselte ihn daher und sorgte dafür, daß er sich IHueg
Lich doch dazu bequemte, den Tatort anzugMen. .

Es stellte sich dann heraus , daß er s- . n Rad wohlweislich
verborgen hatte, um im Straßengraben einer Frau «der einem
Mädchen aufzulauern . Als er dann dle von einer ^ adtbwgung heimkehrende 53j- hrige Frau näherkommen sah - -
handelte sich um eine kleine und sehr zarte 6 *«» — gr 'sslunae die Frau an und schleppte sie zu einer Kieslagerstette,
wo er sie derart würgte , daß die Frau erhebliche Verletzung-am Hals und anderen Körperteilen davontrug.

Die Frau hat sich nach dem llebersall in ihre Wohnung be¬
geben . ohne zunächst irgend jemand Mtttettung von dem Vor¬
gefallenen zu machen . Erst am andern ^Morgen lieh sie derPolizei Anzeige erstatten . - Der zugendliche Tater der sofortin Haft genommen  worden ist , wu ^ e i«mein WPser
inzwischen gegenübergestellt und an den Tatürt zu¬geht sicher -nicht  fehl in der Annahme , daß die Lektüre des
zweifelhaften BucheS wesentlich dazu beigetragen hatz datz derJunge eine solch« unglaubliche wat ausführte . Hort Man noch,
daß die Mutter beim Anblick des Buches ausrief : „Ach, .nun
Habs ich das . schrecktiö)« Buch doch versteht , der Junge solltees nicht lesen - nun hat er es dock, gefunden ! , so kann
man keinen Augenblick mehr an der Ursache dieses einzig
dastehenden Ueberfallcs ziveifeln.

^us clsm Zckvuukgsrickt:
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Noch vielfach trübe
Das Hoch Ld-r südd -utschl- nd und Italien ist weiter abgeschwzs,worden. Dadurch ist es den Störungslinien des nördlich EnglM,

liegenden Tiefs gelungen, mehrfach unseren Bezirk zu überquer,,Im Laufe des Sonnabendvormittags kam es wiederholt zu leicht,i
Niederschlagen. Da eine neue Störungsfttnt heranzieht, wird z„Witterungscharakter siir die nächsten Tag« bei südwestlichenWind,,noch erhalten bleiben. Die Temperaturen werden sich nicht wcs,„ ,lich verändern.

Sittlichkeitsverbrechenund Meineid
In der letzten Sitzung seiner zweiten diesjährigen Periode

hatte sich das Schwurgericht unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsdireltor Dr . Warneken  gestern mit dem LSzahrrgen,
bislang nicht vorbestraften Hermann Bimnemann  zu be¬
schäftigen , gegen den die Staatsanwaltschaft ein Verfahren
wegen Sittlichkeitsverbrechens , Meineides und Beleidigung
eingeleitet hatte . Wie die Vernehmung des in der Vor¬
untersuchung wie auch in der gestrigen Hauptverhandlung
geständigen Angeklagten ergab , lebte er in einer nach seiner
Schilderung sehr unglücklichen Ehe und fühlte sich zu einemdamals 13jährigen Mädel hingezogen , dem er angeblich seineganze Zuneigung schenkte. In der Folgezeit kam es zu einer
Reihe von Vorfallen , die den Gegenstand eines Ehescheidungs-
prvzesses bildeten . In seiner Vernehmung vor der Zivil¬kammer bestritt B ., der im übrigen die Aussage verweigern
konnte , diese Tatsachen und beschwor sie. Damit hatte er sichdes Meineides schuldig gemacht . Da der Vater des Mädels
Strasantrag gestellt hatte , mußte auch aus fortgesetzte tätliche
Beleidigung erkannt werden.

DaS Gericht schloß sich den Ausführungen des Oberstaats¬anwalts , der eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren S Monaten
beantragt hatte , an und erkannte wegen Meineides , Sittlich-
leitsverbrechens und Beleidigung aus eine G ef 'a m t - Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren 6 Monaten  sowie Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von5 Jahren.  Außerdem sprach ihm das Gericht die Fähig¬
keit der Eidesleistung  als Zeuge oder Sachverstän¬diger auf Lebenszeit ab . Da von beiden Seiten aus Rechts¬
mittel verzichtet wurde , erhielt das Urteil Rechtskraft . Z

Hohes Alter . Oma Huhn,  Keithstraße 40, begeht am
heutigen Sonntag in geistiger und körperlicher Frische beiihren Kindern in der Elsflether Straße 231 ., ihren79. Geburtstag.
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Boraussage für den S. Juli . Mätzige südwestlich« Winde, Durch,gang einer Regenfront , wolkig bis bedeckt, später aufheiternd, Teni>peraturen wenig Aenderung.
Aussichten für den 10. Juli . llm Südwest schwankendeWinde, nii:noch vereinzelt geringe Niederschlage, etwas wärmer.

Hool »» as8orssitsn
Unterschied« gegen Brsmsrhaoen : Rotersand I St ». 2» Min.,N- rdenh- m 28 Min .. Brake l Std .. Farge l Std . 40 Min.
Datum Bremon-Stadt Begesack Bremerhaoe«
9. Juli 8.09 29.19 7.84 29.94 5.S4 18.94

19. Juli 8.44 29.59 8.39 29.44 S.39 18.44
11.. Juli 9.27 21.83 9.12 21.38 7.12 19.38
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Unter Nein hcheltsM
NTDAP.

Marschblock2. Die Sitzung der Ausbildungsleiter findet nicht Mon»tag, 10. Juli . sondern Dienstag , .11. Juli , . statt: . Donnerstag:Marschblockausbildung. Antreten 20.10 Uhr WaÜ?r Ring . Ecke WallerHeerstraße.
Ortsgruppe Drintentor. Montag, 10. Juli , 20 Uhr, Luftschutzschulungaller P . L., Schule Geschwornenweg.
Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 13. Juli , fahren die P . L. ll n̂19.57 Uhr zum Waller Ring.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag, 10. Juli , 20.30 Uhr. Amts-und Stabsleiter -Sitzung. Ortsgruppe . — Donnerstag . 13. Juli , 20.30Uhr, Ausbildungsabend, P . L., DAF. und NSV ., Antr . WallerRing . Nichtuniformierie müssen ebenfalls antreten . Der Ausbildungs¬abend am Mittwoch fällt aus.
Ortsgruppe Hansa. Montag . 10. Juli , 20.30 Uhr, Arbeitssitzung fürsämtliche P . L. der Ortsgruppe im Saal 2 dos Wilhelm-Decker-Haüses.Ortsgruppe Hastedt. Am 9. Juli , 10 Uhr, Morgenfeier im Eemein-schaftshaus. — Am 10.. 11. und 12. Juli , 20,30 Uhr, Luftschutzaus¬bildung. Pflichtteilnahme für alle Pol . Leiter und Amtsträger derGliederungen.
Ortsgruppe Herdentor. Montag, 10. Juli , Marschblockausbildung.Sämtliche P . L. einschl. Zivilisten treten pünktlich 20.10 Uhr amArbeitsamt an.
Ortsgruppe Oberneuland. 10. Juli : Sitzung der P . L.. 20.30 Uhr,im Parteihaus . — 24. Juli : Ausbildungsabend für die P . L., 20.30Uhr. Antreten beim Parteihaus.
Ortsgruppe Oslebshausen. Montag , 10. Juli , 20.30 Uhr, Amts- undZellenleiter-Sitzung im Eemeinschaftshaus. .
Ortsgruppe Ostertor. 10. Juli : Marschblock-Ausbildung sämtlicherP . L.. 20.30 Uhr, Hafenhaus, Hafen I.
Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Montag . 10. Juli , 20 Uhr.Ausbildungsabend im Luftschutzdienst. Teilnehmer: alle Amtsträger

der Gliederungen und der - ng-schl. Veriände . (Schule RechtensletderStrake ). — Mittwoch, 12. Juli , 29.39 llhr , Stabslsiter -Sitznng in derGeschäftsstelle.
Ortsgruppe S -bnldsbriick. Heute, « Uhr, Arbeitsdienst sür alle P . L.sowie Anwärter und Pg . im E-meinschastshaus. — Morgen, Montag,29.39 llhr , Arbeitsgemeinschaft der Block- und Z-llsnleiter sowie derStabsleiter der Gliederungen im E-meinschastsraum der Reichardt-Werkc.
Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 11. Juli , 29.39 llhr , P .-L.-Sihungim Kuhhirten
Ortsgruppe lltbremeu. Der Spart - und Ausbildungsabend Montag,19. Juli , fallt aus .. — Donnerstag, - ls . JE , Marschblockausbildun».Antreten 29.18 Uhr Eck- Wall» Ring und Waller Heerstrahe. llnisor-.mierte in Uniform.
Ortsgruppe Walle. Dienstag , u . JE , I - 'Nelchsluftschutz-Schnelt-fthrg °pg, .jür L , L̂ der Ottpgpupp, : >Wall-: Mlh -lm.Dyck-r-Schul«,SchonebeckerStraße , Ecke Grphucr Straße . Beginn lg.39 llhr . Unifor¬mierte Di-nstanzug. Der Besuch ist für sämtliche Stabs -, Zellen- undBlackleiter sowie Helfer Pflicht:
Ortsgruppe Wassetturm. Dienstag , ll . Juni , 19.39 Uhr, Luftschutz-dienst aller Stabsleiter und Blocklcitcr sowie Blockhelser in der Wil-Helm-Dcckor-Schule, SchönebeckeiStraße.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Altstadt. Der Ausflug findet Dienstag , 11. Juli , nichtstatt.
Jugeudgruppe Johann Gössel. Mittwoch, 12. Juli , 29.39 llhr , Heim¬abend in der Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Herdentor. Wir. fahren Donnerstag , 13. Juli , mit demDampfer 13.45 Uhr ab Kaisetbrncke nach den Vadener Bergen.Jngendgruppe Hohwisch. Heimabend Dienstag , ll . Juli , Kirchbach-straße 14, 29.39 Uhr.
Ortsgruppe Roland. Die 'Leiterinnen treffen sich zu einer Arbeits¬besprechung am Donnerstag , 13. Juli , 29 llhr , auf dem Kuhhirten.MLttrrdienft im Dentschen Frauenwerl Die Mütterschule, dasLarin -Eöring-Haus, ist »am 19. Juli bis 8. August wegen Sommer-serien geschlossen.

Hitler -Jugend
Jungmädel -Sommerlager Juist . Antreten der Jungmadel am Don¬nerstag , 13. Juli , 8.45 Uhr, a. d. M-stegclände, Eck- Schlachthosstr.

Me Veutsche firbeitsjront
Kreiswaltung Bremen

Besprechungder Organisationswalter . Montag . 10. Juli , 18 Uhr, imWrlhelm-Decker-Haus, Saal 1, kurze wichtige Besprechung der Organi»

sationswalter sämtlicher Ortswaltungen . Erscheinen ist Pflicht . Anzug:Zivil.

Montag , 10. Juli
Oetswaltung Wilhelm Decker. Sprechabend für Handwerk, 20.30 Uhr,bei Eildermann, Waller Heerstraße.
Ortswaltung Huckelriede. Stabswaltersitzung , 20.30 Uhr, Dienst,.stelle, Buntentorsteinweg 601.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung samt!. Blockobmänner derZelle W bei Waller, Große Johannisstraße 21, 20.30 Uhr.

'" Dienstag ." « Juli l - >
^ Ortswaltung AMHelm Decker. Sprechabend für ' Handel, 29.39 Uhr,

Ottswaltnng Hnsej ' Än^ eten' fän!tt ." DAtz.-WLÄr , Ä> Ur , Dienst.stell«! " ' . . . ." ! " M tz-.' !-. ,:-' !!-,' ... l .
Ortswaltung St -intor. Sitzung der Stabsn -alter , 29.39 llhr , Dienst¬stelle.
Ortswaltung lltbremeu. Stabswaltersitzung , 29.39 llhr , Dienststelle.Ortswaltung Weser. Handwerkersprechabsnd bei Rathjen . Eröpelin-ger H-erstrage, 29.89 llhr.
Ortswaltung Westen. Handwerkersprechabsnd, 29.39 llhr , in Pan-nings Restaurant.

Mittwoch, 12. Juli
Ortswaltung Hufe. Stabs - und Zellenwaltersttzung bei EikemannErfurter Strastc, 29.39 llhr.
Ortswaltung Osten. Handwerlerspiechabend in der „ GoldenenKugel", 29.39 llhr.
Ortswaltung Sebaldsiriick. Stabswalter - n. Strrßenzellenabmännei-sttznng, 29.39 Uhr, im Ecmeinschaftsraum der Reichardt-Werke.

Donnerstag , 13. Juli
Ortswaltung Wilhelm Decker. StraßenzellenoimännerstNnng. 29.39llhr , Dienststelle, Waller Ring.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockwafter derZelle 94, 20 llhr , Dienststelle.
Ottswaltung Oslebshausen. Marschblockausbildung, 29.15 llhr WallerRing.
Oriswalinng Osten. Sitzung der Betrieisoimänner , 29.39 UhrDienststelle. '
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Betriebsobmänner . 20.30Uhr. Dienststelle. ^

Freitag , 14. Juli
Ottswaltung Wilhelm Decker. B-triebsobmänn -rsttzung, 29.39 llhrbei B-Hrens, Langereihe. >^ s ,
Ortswaltung Hastedt. Amtswaltcrsttzung, 20.39 llhr , im Dietrich-Eckart-Haus, Hastedter Eentralhallcn . ^

B^ kswaltnng Hans Rickmers. Amtswaltersihnng, 29.39 Uhr. im Gase

ds.nr
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„Und hier ist mein GsburtstldgsgKschen 'k für dich , E>
Nebte ! Zweiundzwanzig Perlen , fiir jedes deiner L>bensj whr« eine !"

Oh , das ist lieb von dir . . . nun kann ich es dir auch
nicht länger verbergen . . . es fehlen noch neunPerlen !"

Industriearbeiter und Heimat
Bemerkenswertes Verspiel nationalsozialistischerSemeindepflege — von Bürgermeister Matte, Vrolzn

Wir Deutschen sagen „Vaterland " und vor unserer
Seele steht das Land , die Ackerflur , die Weiden , wodas Vieh grast , die Ströme , die es durchziehen , die
Waldgebirge , die darin aufragen , die Dörfer mit ihren
Kirchtürmen , die Städte mit ihren Häusermeeren , mit
den Fabrikschlotien in ihrem Umkreis , mit ihrem Men-
schengewimmel in den Straßen . Ringsum läuft die
Landesgrenze . So denken wir uns das Vaterland als
etwas Konkretes , als ein ficht - und greifbares Land.

In dem Begriff „Vaterland " aber liegt mehr als dies,
genau so wie im Begriff „Familie " mehr liegt als der
Bauernhof , als das Herrschaftshaus oder das Eigen¬
heim , auf dem die Familie angesiedelt ist , als die Ar¬
beitsstätte oder der Acker , von wo sie ihre leiblichen
Daseinsmöglichkeiten bezieht . In dem Begriff „Familie"
liegt etwas Geistiges , ein Geschenk , das uns das Schick¬
sal gab , eine Zugehörigkeit mit dem ganzen Sein, , « ine
Zusammengehörigkeit der einzelnen zu einer geistigen
und sittlichen Einheit und Gemeinschaft.

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Vaterland . Wir
sind die lebendigen Glieder . Als geistig - sittliches Eigen¬
tum , das uns gehört und dem wir angehören , tragen
wir das Vaterland in der Seele , wir sind seine leben¬
digen Glieder , verwächst doch ein jeder mit dem großen
Ganzen , mit dem Vaterlande , an seiner eigenen Stelle
— der Heimat.

Vor dem Kriege und bis zur Machtübernahme durch
den Führer wurde die Heimat des Deutschen in ihren
wesentlichen Grundlagen gestört und zerstört . Ich denke
an die Vernichtung des heimatlichen Brauchtums , an
die Lacherlichmachüng des Bauern mit seiner Heimat-
tracht . Die landschaftsgebundene Bauweise wurde nicht
mehr beachtet . Das Land wollte und sollte verstädtert
werden . Die Folge war eine wesentliche Verfluchung
und Verschlechterung des Kulturlebens . Der Kampf um
die Wiederberwertüng und die Erhaltung dieser Kul - i
turqüter und --einrichtungen hat auf der ganzen Linie
begonnen und ist zum wesentlichen Teil mit Erfolg
gekrönt worden . . ^ . . .

Viel Arbeit ist jedoch noch in den kleineren Industrie-
orten , die nach dem Kriege 1870/71 und um die Jahr¬
hundertwende sich entwickelt haben oder entstanden sind,
zu tun . -

Die Industrie mit ihren Maschinen war stets primär.
Der Mensch galt wenig und oft nichts . Es wurde nur

das Allernotwendigste und oft nur unter Druck des
Staates erledigt . So kannte man und kann man - noch
feststellen , dag Jndustrieorte , die wesentliche Produk-
tionsgüter erzeugten und den Industriellen große Ver¬
dienste und großes Vermögen erbrachten , in bezug auf
öffentliche Einrichtungen in kultureller und zivilisatori¬
scher Hinsicht rein gar nichts besaßen . Orte mit 5000
Einwohnern und mehr hatten nur eine Volksschule und
die nur , weil es gesetzlicher Zwang war . Ueber den Zu¬
stand der Schulen und über die Einrichtungen will ich
hier nicht reden , denn sie waren vielfach mangelhaft.
Alles andere fehlte . Die Straßen blieben oft im Natur¬
zustand «, dabei standen daran Haus an Haus . Ueber
bauliche Art der Häuser kann nur der Kopf geschüttelt
werden . Dünnwandig , mit Zementverputz , dazu oftmals
sogar , flaches Pappdach!

Und in dieser Ortschaft wohnten dann Tausende von
deutschen Volksgenossen . Ueberwiegend Arbeiter . Diesen
Volksgenossen sollte dieser Ort Heimat sein ? Daß die
Idee des Marxismus und des Kommunismus überhaupt
Fuß fassen konnte , ist wesentlich auch daraus zurückzu¬
führen , daß der deutsche Arbeiter die dörfliche Heimat
verließ und keine >neue in dem Judustrieort fand . Nie¬
mals darf die Zeit , wie sie vor der Machtübernahme
war , wiederkommen , daß zwei Drittel aller Stimmbe¬
rechtigten sich gegen die Staatsordnung erklärten!

Für jeden Eemeindeleiter in einem Jndustrieort be¬
steht die Pflicht , dem deutschen Industriearbeiter Heimat-
gefühl zu geben . Der Weg « hierfür sind viele und kön-
neii - von allen Seiten befchritten werden . Wenn auch die
großen - Staatsaufgäben den Gemeinden die Einnahmen
gekürzt haben , so muß der Kampf auf dem Gebiete mit
allen Kräften und mit allen Mitteln aufgenommen wer¬
den . In Er ohn,  in meiner Gemeinde , lagen die
Verhältnisse vor der Machtübernahme etwa so, wie ich
es vorstehend dargelegt habe . Nach 1933 ist versucht
worden , den Einwohnern die Gemeinde zur Heimat zu
machen und ihnen Zusammengehörigkeitsgefühl zu ge¬
ben . Ich glaube sagen zu dürfen , daß bei den verhältnis¬
mäßig geringen zur Verfügung stehenden Mitteln ein
Erfolg zu verzeichnen ist.

Als erste Pflicht sah ich an , den Einwohnern die Ge¬
schichte und Entwicklung der Ortschaft näherzubringen.
Ich hatte darin Glück , denn es lag bereits ein Buch

von dem Lehrer Fritz Müller in Erohn vor : „Erohn in
Vergangenheit und Gegenwart " . Ein Buch , geschrieben
mit Kenntnis und Heimatgefühl . Das Buch das früher
kaum gekauft war , wurde mehr unter die Bevölkerung
gebracht , Kinder bekommen es zur Schulentlassung und
ander « Volksgenossen bei sich bietender Gelegenheit.
Der Verfasser hat seine Forschung fortgesetzt und ver-
oftentlicht Artikel in der Tagespresse . So erfahren die
Einwohner sogar , wie sich der Grund und Boden der
Ortschaft aufbaut und warum ihr Acker und Garten
>o jandlgen Boden hat , denn der größte Teil der hiesi¬
gen Ortschaft ist auf einer Sanddüne errichtet . — Jetztist auch ein Wappen bestellt , um auch die Gemeinde
symbolisch festzulegen.

Der erste Teil des Lebens in der Volksgemeinschaft.
!pielt sich bei den jungen Volksgenossen in ' der Volks¬
schule ab . In Erohn wurde Ostern 1938 die Gemein¬
schaftsschule  eingeführt . Die trennende konfessionelle
Mauer wurde damit bei den Kindern im wesentlichenheruntergerissen.

Die Sportbewegung  ist nicht allein notwendig
zur Kräftigung des Körpers , zur Wehrhafterhaltung,
sondern tragt auch viel zu freundsSaftlichen Bindungen
und zur gegenseitigen Schätzung bei . Nach der Macht¬
übernahme sind die Sportplätze verbessert es wurde
eine sportgerechte Sommerbadeanstalt gebaut Neben
Kräftigung des Körpers vermittelt die Badeanstalt viel
Freude in Sonne und Luft.

beits - und Versammlungsstätte haben . In der Einrick
tung des . nach unserem geliebten und geehrten Gar
leiter benannten Otto -Telschow - Haus haben wir so ein
Stätte Von hier erfolgt die Arbeit der Partei Der E,
folg ist eine festgefügte Ortsgemeinschaft

Selbstverständlich erfahren die Vereine  jede Mö-

dEVolkgÄ stnd Sammelzelle
, Weitere Eiurichtungen die das Heimatgefühl erhöhe
sollen sind die öffentliche Bücherei,  die der geistigen Fortbildung dienen soll . und eine Warmbad«
anstalt,  die dem körperlichen Wohl « dient
^ Große Bedeutung für Heimat und Volksgemeinschai
hat die Wohnung.  In ihr hält sich der Mensch di
mE « Zett seines Lebens auf . Hier lebt die FamilnDie Wohnung ist damit ent >che,dend für di « EntLicklun
des Volkes in gesundheitlich ^ , charakterlicher und tu!
tureller Beziehung . Wenn eine Gemeinde auch » ich
wesentllchen Einfluß hat auf Hausrat und sonstig « in
nere Einrichtung der Wohnung , so kann sie doch qestal
tend wirken auf Lage , Größe der Wohnung und auf da

außer « Aussehen und auf den Zustand des Hauses . Ein«
kleine Gemeinde kaun sich ein Vauayft nicht leisten,
aber ohne fachmännisch « Hilfe kommt sie glicht aus . Ich
habe einen ortsansässigen Architekten als ehrenamt-
lrchen Beirat berufen . Jedes Bauvorhaben wird be-
fprochen und notwendigenfalls geändert . Städtebau¬
liche Fehler konnten deshalb vermieden werden . Lang¬
sam gehen die Einwohner dazu über , ihre Häuser und
Grundstücke zu verbessern . Sie verschönern damit dasOrtsbild.

Neben den Arbeiten , die sich gestaltender - und formen-
verweise abwickeln , bin ich dazu übergegangen die
Volksgenossen durch Rundschreiben und Broschüren auf¬
zuklären und mit neuen Anschauungen zu versehen . Die
Baulücken  sind das Schmerzenskind vieler Gemein-
den . Es ist in Grohn fast in allen Fällen gelungen , die
Eigentümer zu bewegen , Häuser an Baulücken zu errich¬
ten oder die Grundstücke an Baubereite zu verkaufen,
so daß Baulücken in Kürz « ganz verschwunden sein wer¬
den . Klein « Vorgärten , wenn sie dazu noch . Eisengitter
haben , sind unerwünscht . Das Problem der Straßenbau¬
gestaltung und Gestaltung der Vorgärten ist für das Ge¬
sicht der Ortschaft sehr wichtig . Ich habe vor kurzem an
in Frage kommende Eigentümer eine Broschüre von der
Gesellschaft für Gartenkunst in Berlin versandt : „Vor¬
gärten so oder so ? " Ich erhoffe mir davon , daß die Vor-
gartengitter der Verschrottung zugeführt werden und
die Straßen das freie deutsche Gesicht bekommen . Eine
andere Schrift von derselben Gesellschaft „Blumen vors
Fenster " ist ebenfalls versandt . Es geht nicht an , daß
das intelligente deutsche Volk in unschönen und unge¬
stalteten Ortschaften wohnt . Durch die Mitarbeit aller
wird darin gewiß ein Wandel eintreten.

Alles Große kann nur organisch .wachsen . Auch die Um¬
gestaltung und Verschönerung der deutschen Industrie-
ortschaften wird noch geraume Zeit in Anspruch nehmen,
aber geschasst wird es , weil bei Gemeindeverwaltung
und Bevölkerung der Wunsch und Wille besteht , das Z >e>
zu erreichen . Der deutsche Arbeiter mit seinen geringen
Mitteln ist der willigste und beste Gehilfe dabei . Er bat
vor allen Dingen ein Recht darauf , daß sein Wohnort
auch wert ist , seine Heimat zu sein.

Umstellung der holländischen Windmühle » . Di « vor
einiger Zeit gegründete Gesellschaft zur Erhaltung der
Windmühlen in Holland geht daran , den Betrieb der
Windmühlen umzustellen . Man braucht sie heute kaum
noch zum Mahlen des Getreides , aber sie sollen jetzt
zur Drainage verwandt werden . Di « bisher angestellten
Versuche haben einen außerordentlichen günstigen Er¬
folg zu verzeichnen . ' « .
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Vremens neu eingeführte
Llektrizitäts-Larife

Unter den heutigen „Amtlichen Bekanntmachungen"
werden die auf Grund der vom Reichskommissar für
Preisbildung am 25. Juli 1938 erlassenen „Verordnung
über die Bildung allgemeiner Tarifpreise für die Ver¬
sorgung mit elektrischerEnergie " im Versorgungsgebiet
des Städtischen Elektrizitätswerkes Bremen neu ein¬
geführten Elektrizitäts - Tarife  bekannt¬
gegeben. Es sind dies der Landwirtschafts¬
Tarif , der K l e i n st ab n « hme r - T a r i f und der
Nachtstrom - Tarif.

Der Zeitpunkt für die Einführung weiterer der Ver¬
ordnung entsprechender Tarife — eines Haushalts-
Ta rifes.  eines Gewerbe - Licht-  und eines Ge¬
werbe - Kraft - Tarifes — ist nach einer Anord¬
nung des Preisbildungskommissars vom 26. 6. 1939 auf
den 1. April 1949 festgesetztworden . Es kann jetzt schon
darauf hingewiesen werden, datz grundsätzliche Aende¬
rungen der bestehenden 0- und 8-Tarife nicht stattfin¬
den werden.

U Igz,

»m A>u

° Winte.
usheitenit,^

'nd- Mî ,

Das durch die Tarifoerordnung seitens des Reichskom¬
missars für die Preisbildung erstrebte Ziel ist — unter
Wahrung der Vorschriften der Preisstoppoerordnung —
nicht, jedenfalls bis auf weiteres nicht, «ine allgemeine
Herabsetzungder bestehenden Tarispreise , vielmehr die
Einführung einer Einheits -Tarifsorm , um zweifellos
nach Bestehen einer Einheits -Tarifform bei sämtlichen
deutschen Elektrizitätsversorgungs -Unternehmen zu Ein¬
heitstarifen in ganz Deutschland zu gelangen . Der § 2
der Verordnung vom 25. 7. 1938 schreibt daher vor, daß
als Einheitsform der Grundpreistarif einzuführen ist
„Er gliedert sich in Grundpreise und Arbeitspreise , die
das gesamte Entgelt für die Versorgung mit elektrischer
Energie und sämtliche mit ihrer Üebergabe verbunde¬
nen Kosten, insbesondere für Messung, Verrechnung
und Einhebung . zu enthalten haben".

Es entfällt daher in Zukunft der bisherige reine
Zähler -Tarif , bei dem neben einer Verrechnungsgebllhr
(die allgemein als Zählermiete angesprochen wurde) für
jede bezogene Kilowattstunde 35 Rps. erhoben wurden.
In dieser Verrechnungsgebühr waren bisher die Kosten
für Messung, Verrechnung und Einhebung enthalten.
Die Abweichungdes unter IV bekanntgegebenen „Kleinst-
abnehmer-Tarifs " gegenüber dem bisherigen Zähler-
Tarif besteht daher lediglich in einer anderen Aus¬
drucksweise für Verrechnungsgebllhren . Dafür wird in
Zukunft der Ausdruck „Grundpreis " verwendet.

.b » Nintd. MRk
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Wesentlich Neues bringen der „Landwirtschafts -Tarif"
und der „Nachtstrom-Tarif " , die beide ebenfalls obli¬
gatorisch einzuführen waren . Bei ersterem ist der Grund¬
preis abgestellt auf die bewirtschaftete Landfläche ; bei
letzterem ist wiederum ein Grundpreis eingeführt , der
einer bisherigen Verrechnungsgebühr entsprechenwürde.
Der hier vorgeschriebene Arbeitspreis von 4 Rps. für
jede bezogene Kilowattstunde setzt voraus , daß die elek¬
trische Energie ausschließlich für . Wärmezwecke verwen¬
det wird , also in erster Linie für die Erzeugung war¬
men Wassers, das z. B . als Badewasser während der

' Nacht auf Vorrat hergestellt wird.
Die bekanntgegebenen Tarife und die Allgemeinen

Tarifbestimmungen haben die Zustimmung des Reichs¬
kommissars für Preisbildung gefunden. Auskunftser¬
teilung erfolgt im Verwaltungsgebäude des Elektrizi¬
tätswerkes in der Findorfsstratze 27 und - in seiner
Beratungsstelle , dem Städtischen Elektro-Haus , Schüssel-
korb 3.

Die Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt bestanden auf der
hiesigen Reichsfeefahrtschule nachstehend genannte Studierende:
Friedrich Dehne,  Bremen ; Hans Dietzel,  Bremen ; Fritz
Francke,  Bremen ; Hans G e s s e l e . Bremen; Herbert Heinz
G ü n-tH .e j Bromen,- Ĥermann >Hackmann,j Osnabrück,'. .i -Errch
HeinLcke. 'SonnebLrg: Kurt Kalb. Heidelberg: , Diedrich M i t t .e Li¬
st o r b Bremen; Karl Mosen. Eelsenkircheu; . Julius Schmiß Dort¬
mund; Mrich . S chw a r' tz-, Brtzmen. Der Prüfling Karl Mosen er¬
hielt das - ' ,.mlk ' Auszeichnung bestanden". Die Prüflinchr
Francke. Heineckeund Schmitz erhielten das Prädikat ,,gut bestanden".

Poststationeu der Kriegsmarine . Für das Schulboot ..Paul
Beriete"  bis 12. Juli Travemünde, vom 13. bis 16. Juli Kolberg.
vom 17. bis 19. Juli Flensburg -Mürwik, vom 20. bis 23. Juli
Travemünde, vom 24. bis 26. Juli Kolberg. vom 27. bis 30. Juli
Flensburg -Mürwik. — Für den Zerstörer „Bernd von  A r n i m"
bis 10 Juli Bremerhaoen, vom 11. bis 13. Juli Kiel-Wik und ab
14. Juli bis auf weiteres Stettin . — Für das Artillerieschulschiff
„Brumme  r " bis auf weiteres Swinemünde. — Für das Minen¬
suchboot M . 1 bis auf weiteres Pillau . — Für das Minen¬
suchboot M. 4 bis auf weiteres Stettin . Oderwerke — Für die
erste ' Minenfuchslottille mit den Booten M. 8. M. 6. M. 7 bis
19. Juli Pillau , vom 20. bis W. Juli Marinepostbüro Berlin SW . 11
und ab 26. Juli bis auf weiteres Pillau . — Für das Minensuch¬
boot M. 8 bis 13. Juli Kiel-Wik. vom 14. bi? 19. Juli Pillau ; für
die Minensuchboote M. 132 und M. 111 bis auf weiteres Pillau.
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Unbekanntes ttslktsntum

fluch du kannst Lebensretter sein!
flbschlußbetrachtung unserer Serie „Die BZ befragte Bremer Iröger der Rettungsmedailleam Bande"

In unserer vorangegangenen Verichtsseri« über di«
Taten Bremer Lebensretter schilderten wir in 29 Fäl¬
len, aus welche Weise Menschenleben unter den ver¬
schiedensten Umständen aus größter Gefahr gerettet
werden konnten, da sich jedesmal «in Mutiger und
Entschlossener fand, der dem mit dem Tod Ringenden
zu Hilfe kam. Di« Berichte' hatten zur Folge , daß m
einigen Fällen — wo das bisher nicht der Fall war —
die Retter in ihrem Berusskreis und im Kreis ihrer
Mitarbeiter als solche bekannt' wurden . Mit besonderer
Freude stellen wir fest, daß in einem Sonder fall ein
Retter auf Grund der Bekanntgabe seiner im höchsten
Maße anzuerkennenden Tat einen verantwortungs¬
volleren Arbeitsplatz erhalten wird als er bisher inne¬
hatte . In mehreren Fällen fanden die Retter auf Grund
unserer Berichte die von ihnen einst Geretteten wieder,
die sie seit Jahren und Jahrzehnten vollständig aus dem
Augen verloren hatten . Darüber hinaus wurde die Bre¬
mer Oefsentllchkeit darauf hingewiesen, daß die durch
die Lebensrettungsmedaille ausgezeichneten Volks¬
genossen mitten unter uns ihrer Arbeit nachgehen, daß
sie unser« Nachbarn , unser« -Kollegen und gar unsere
Freund « sind! Kein« durchtrainierten Sportler waren
es im Durchschnitt, auch waren es größtenteils keine
Meisterschwimmer, sondern stets nur einsatzbereite
Volksgenossen gewesen, die sofort erkannt haben , wo
ihre Hilfe gebraucht werden konnte, und die auch sofort
bereit waren , ihr Leben für das eines in Not ge¬
ratenen anderen einzusetzen! Man hat erfahren , datz
es erfreulicherweise eine größer« Anzahl Bremer Le¬
bensretter gibt — einig« retteten mehrere , einer sogar
38 bereits mit dem nassen Tod ringende Volksgenossen
— und ebenso wird jeder Leser mit 'Genugtuung fest¬
gestellt haben, daß schon so viele Volksgenossen vor dem
sicheren Tod bewahrt werden konnten, weil ihnen recht¬
zeitige Hilfe gebracht wurde . Aus den Veröffent¬
lichungen konnte man sich' ein Bild davon machen, datz
es durchaus nicht immer Sonderfälle waren oder gar
Glücksunrstände, die die Rettungstat auch mit dem
letzten Erfolge krönten. Nein , einzig und allein die
schnelle Entschlossenheit und die kame¬
radschaftliche äußer sie Bereitschaft  waren
die Elemente des Erfolges.

Bewegung und Staat bekunden für die Bestrebungen
des Kampses gegen den Unfalltod denkbar größtes
Interesse . Das erst vor einiger Zeit in Hannover durch¬
geführte Treffen von 2 999 deutschen Lebensrettern aus
allen Gauen bewies es wieder sichtbarlich. Es ist daher
zu erwarten , daß die Bitte der Lebensretter in der
Oeffentlichkeit nicht unbeachtet bleibt : Werde auch
du ein Lebensretter!

Jeder kann es werde», denn nicht immer ist es er¬
forderlich, ein Meisterschwimmer zu sein, um schnelle
Hilfe bringen zu können! Nicht Körperkraft allein gibt
den Ausschlag. Das zeigen vor allem auch die von uns
geschilderten Fälle , in denen es Jugendlichen und Schü¬
lern gelang , Erwachsene zu retten!

AiMM» UM
Wir erinnern uns noch der Jahre , als Bremens führende

Kleinkunstbühne , das
„Aftoria-Thcatcr"

der Eui 'll -goitz -Bctriebe , währönb "der ' SMtitttüldniitd ' Egen I
des schwachen Besuchs , und der dadurch bedingten Unrentabilität,
schlichen Mußte . Der allgemeine -wirtsthäsilicho ' Wiederaufstieg >
und nicht 'Meist ' das Bestreben, ' deN' Frennden der Kleintunstj
mich in den Sommermonaten :ein vollwertiges Programm zu
bieten , hat den Bcsucherkreis unserer Kleinkunstbühnen er¬
freulich stark vergrößert . Allabendlich werden so den zahlreichen
Gästen des . .Astvria " von einem namhaften Kreis in - und
ausländischer Künstler und Künstlerinnen einige genußreiche
Stunden bereitet . Die Eastipielreihe prominenter deutscher
Ansager wird mit der Verpflichtung Rndo Rudis  fortge¬
setzt. der mit seinem treffsicheren , ursprünglichen Witz Hsiter-
keitsbrückcn von der Bühne zum Parkett schlägt . Christ-
jana  zeichnet sich durch bezaubernd « Grazie und musikalische
Virtuosität aus . Sie begeistert als Instrumental -Meisterin wie
auch als geschulte Tänzerin in gleicher Weise . Die O r i g.
3 Hamburger Straßensänger  haben sich bereits
durch den Rundfunk einen klangvollen Namen als zünftige
Vertreter des volkstümlichen Gesangs an der Wasserkante er¬
worben Beispiele hochentwickelter Artlst - k gibt Grasso.  der
Beherrscher lind lleberwinder der Schwerkraft . Er erklimmt,
eine freistehende Leiter und balanciert nach dem Takte der
Kapelle ein gefülltes Wasserglas , aus dem kein Tropfen fällt.
Hoch auf der Buhne führt er außerdem recht schwierige
Jonglonrstncke aus

Ernst Grimm und Mac Toto überzeugen durch ihren köst¬
lichen Humor . Grimm,  heute ' Deutschlands 'bekanntester
Bauchredner , beherrscht fünf Stimmen , und zwar mit einer
Fertigkeit , die wirklich erstaunen macht . Seine ..Unterhaltung"
mit den beiden Puppen (der Kernpunkt : „Charlie — sei'
ehrlich !") ist eine Quelle überwältigenden Humors : es sei
nur die urkomische Einführung in die höhere Zoologie der

Da es meist Jugendliche sind, die in Gefahr kamen,
und dann auch gerettet wurden , so erscheint es nahe¬
liegend, datz auch bei der Jugend zuerst der Bitte un¬
serer Lebensretter nachgekommen wird . Sowohl der
Reichsbund der Träger der Lebensret¬
tungsmedaille am Bande (Eaukameradschaft
Bremen , Hans -Thoma -Stratze 52) wie auch die D e u t-
schc Lebensrettungs g e meinschäst  bemühen
sich darum , vor allem die deutsche Jugend zu erfassen,
damit in ihren Reihen Lebensretter ausgebildet werden.
Die Erlangung des Erundscheins der Deut¬
schen Lebensrettungsgemeinschast  ist von
j?dem zu schaffen! Einigermaßen gute Schwimmer kön¬
nen diese Lebensrettungsausbildüng bereits in
vier Abendstunden  erfolgreich absolvieren ! Na¬
mentlich ist es dasTauchen,  was geübt wird!

Ueberblickt man die Reihe der Bremer Retter , so steht
man datz es in den weitaus meisten Fällen „Laien"
waren , also kein« in der Lebensrettung .ausgebildete
Volksgenossen. Wenn ihnen ihre Taten dennoch glück¬
ten, so verdanken sie dies ihrem besonders mutigen
und aufopfernden Einsatz. Andererseits ist hierzu zu
sagen, datz sie es nicht in allen Fällen „richtig gemacht"
haben, d. h, datz es sicherlich- in einigen Fällen zu ver¬
meiden gewesen wäre , sich selbst in größte Lebensgefahr
gebracht zu haben.

Wer den Grundschcin der DLRG . besitzt, weiß aber.
wie man zu verfahren hat , um sich nicht selber zu ge¬
fährden ! Jeder Schwimmer mutz durch diese Ausbildung
selber sicherer  werden ! Jeder Förderer im Kamps
gegen den nassen Tod unterstützt zudem das Werk, das
in unendlich liebevoller und selbstloser Arbeit von
Pionieren der Lebensretter -Anhängerschaft ausgebaut
wurde.

Es geht um das höchste Gut , das dem Vaterlande zu
bewahren ist: das Leben, und namentlich das Leben
Jugendlicher , auf deren Schultern einmal das Geschick
unseres Volkes ruhen soll! Datz auch Frauen und
Mädel tüchtige Lebensretterinnen  wer¬
den können, zeigen die Kurse der DLRG ., an denen
kürzlich nicht weniger als 290 Schwimmerinnen und
Schwimmer teilnahmen.

Abschließend sei daher festgestellt, datz nur «in Plan¬
voller und ruhiger Einsatz zum Erfolg einer Lebens¬
rettung führen kann ! Man mutz die sich bietende Ge¬
legenheit zur Rettung klar erkennen können — man
mutz aber auch die Gefahr abzuwägen und zu um¬
gehen wissen! Das aber kann nicht derjenige , der mit
blindem Eifer ins Wasser springt und schon beim An¬
schwimmen seine Kräfte verbraucht . Ausgebildete Le¬
bensretter werden sich jeder Gefahr gegenüber in
jedem Fall richtig zu verhalten wissen; an uns allen
liegt es , ihre Zahl zu vergrößern.

Es ergeht daher zum Schluß unserer Artikelserie an
alle die Mahnung und Aufforderung : Jeder
Schwimmer ein Retter!

Flöhe angeführt . Mac Toto  ist seit langer Zeit eine immer
wieder gerngosehene Erscheinung auf unserer » Kleinkunst¬
bühnen . Es ist einfach unfaßbar , was er alles aus der
kleinen „ jkkoiWste" zazchert ... his . .sî zum Schluß,xioch sogar
als „Kleinwagen " umbaut . Die zwei Rtgolts  übertreffen'
sich durch ihre einzigartige Körperbeherrschung . In Pose  und
'P 'ättneV stellest sich zwei , bUrlÄsk-etzzentrische Artisten vor, ' die >
die Lacher auf ' ihrer Ätte . haben.. .Uebermnt und Heiterkeitj
sind die Noten ihrer Vorführungen . Die Tanzkunst hat in
Thea Wachsmuth (eigene , anmutige Tangschöpsungen)
in dem Ma r ga - M ar cet l -Bal le tt (Spieluhr und
Step ) und in Ellen Garde an (gelangtes Froschkönig-
Märchen mit Verwandlung ) talentierte Vertreterinnen . Die
Vortragskünstlerin Lydia Leh sagt im Atlantic und in der
Sptegclbar des Astorias an . Zum Tanz spielt die Kapelle Dolf
Groß  auf . —Die

„Königin"
erfreut ehre Gäste durch die Kunst eines bezaubernden Tanz¬
paares . Andrg und Viola.  Ihre tänzerische Harmonie
besticht und ihre kostümlichs Ausstattung ist ebensowenig
alltäglich , so daß sie allabendlich verdiente Erfolge buchen
köncn . Sie zeigen einen Walzer (Ge'schichten aus dem
Wiener Wald ), den Holzschuhtanz aus „Zar und Zimmer-
mann ", einen spanischen Tanz und eine Mazurka . Franz
Pötl  überbrückt die Pause der Kapelle Habernold.  —
Auch im

„Trocadero"
der Albert -Wilke -Betriebe beherrscht die Muse Terpsichore
das Parkett . Das Celly - L es mona - Ballett,  ein
Quintett schöner Frauen , gesällt nicht allein durch ihre .Tänze,
sondern auch durch ihre Eesangssinlagen . Eugen Becker,
ein „großer " Ansager , zeigt nette Kartcntricks . Zum Tanz
spielt die Kapelle Wilhelm  unermüdlich

Lllrell Lieber

Die„Dritte"fiel wieder aus
„Zunächst die Lage ", so ungefähr begannen die Vor¬

besprechungen für die Vorbereitungen eines Kompaniesestes
die „Tritte " siel bei den letzten Besichtigungen angenehm auf.
Der Dienst aus dem Ilebungsplatz war diesmal besonders
stramm . Ruhepausen hat es nicht gegeben . Die Männer haben
ihre Sache gut gemacht . Jeder Mann sühlto sich sür seine
Kompanie verantwortlich Diese Tatsachen verlangen eine
„Belohnung ". Also feiern wir ein K o m p a n i e s e st.

Diese „ Lage " wurde natürlich sofort klar erkannt . Die Vor¬
bereitungen wurden in Anglist genommen und das Ergebnis
dieser Arbeit , die neben dem reichlichen Dienst verrichtet
wurde , war dann auch am Freitag ein Kompaniefest der
3. Kompanie der Panzer - Abwehrabteilung,
das sich „ gewaschen " hatte . Das Parkhaus war trotz des
ungünstigen Wochentages bis zum allerletzten Platz besetzt, als
Kameraden des Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung
das Fest mit flotten Darbietungen stimmungsvoll einleiteten.
Und als der Kompaniechef , Hauptmann W i t t , dann seine
Soldaten und die vielen , vielen Gäste begrüßte , da konnte er
zu seiner Freude feststellen , daß sich unter den Gästen zahl¬
reiche frühere Angehörige seiner Kompanie , ferner gerade
frisch gemusterte Rekruten , die noch im vollen Mnsterungs-
ornat glänzten , weiter Angehörige anderer Truppenteile , der
Kriegsmarine , des Reichsarbeitsdienstes und der Gliederungen
der Partei befanden . So kam allein schon durch den Besuch
dieses Kompaniesestes zum Ausdruck , datz sich jeder bei den
Soldaten wohl fühlt , ganz besonders aber bei der „Tritten ".
In seiner Rede sprach der Kompaniechef seinen Soldaten
Anerkennung aus sür die jederzeit bewiesene gute Haltung
und für den Diensteifer . Die Tatsache , datz die Kompanie
dieses Fest feiere , beweise auch , daß wir in Deutschland in
Ruhe und Frieden unserer Arbeit nachgehen und auch der
Freude und dem Frohsinn den gebührenden Platz einräumen
könnten , während man sich in den großen Demokratien in
Kriegsgeschrei übe und nervös mache.

Die Festfolge nach dem begeisterten Gruß an den Führer
bestand aus einem bunten Strauß köstlicher Darbietungen,
die von einem mit allen Wassern gewaschenen Ansager tröst¬
lich angekündigt wurden . So bewunderten die Festbcsucher
eine tadellos arbeitende Bodenturngruppe,  vier
stimmungsbegabte Sänger,  einen gerissenen Zauber¬
künstler.  eine zackig« Soldaten - Gesangs-
Gruppe,  zwei geschickte Akkordion - Solisten  und
einige tüchtige Komiker.  Das Programm wurde so
slott abgewickelt , daß einfach der sauberen Arbeit der
ungenannten und nngekannten Mitglieder des „Fest¬
ausschusses " lauter Beisall gezollt werden muß - Zum Schluß
also bleibt — zumal die Tanzmusik der Nachrichten -Abteilung
die Festteilnehmer inimer wieder aus das Parkett lockte —
nur noch übrig , festzustellen , daß die „Dritte "auch mit diesem
Kompaniesest mal wieder „angenehm ausgefallen " ist . Und
das freut ja denn auch verschiedene . (7)

Achtet auf den Kartoffelkäser! Die Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz  teilt mit : Kartoffel - und Tomatenstauden find jetzt
sorgsam zu überwachen. Jeder Befallverdacht ist unverzüglich der
Polizei zu melden. Auch die schwammigen Wucherungen an den
Äartosfslknollen, die durch den Erreger des K a r t o s s e l k r e b s e s
verursacht sein können, sind sosort der Ortspolizeibehörde zu melden.
Unterlassung der Meldung ist strafbar!  Weniger
gefährlich sind die Pusteln und Korlwnchernngen aus den Knollen-
schalen, die durch den Kartoffetschorf  verursacht werden.
In der Nähe von Ortschaften kann das reifende Eetr ' ids von den
scharenweise sinsallenden Sperlingen  stark geschädigt werden.
Für den Sperlingsfang hat sich die selbsttätige Speilingsfalle für
Massensang (System Schwing) besonders bewährt . In Maisseldein
sollen die von rundlichen, blasigen, silbergrauen Wucherungen des
Maisbeulonbrn -ndes  befallenen Pflanzen rechtzeitig be¬
seitigt werden, bevor die Brandbenlen aufplatzen und ihre Sporen
zerstäuben. Starke Zunahme der Korbweidenanlagen macht die Be¬
kämpfung der Korbweidenschädltnge  sür den Korbweiden-
zllchter genau so wichtig wie die Niederhattung der Obstbaumfchäd-
linge für den Obstzüchter. In schorfgefährdeten Gegenden sind die
Obstbäume im Juli oder August ' nochmals zur Verhütung von
Spätbefllll der Früchte 'und Lagerschors  zu spritzen.
Die abgefallenen Früchte sollen sorgfältig gesammelt und verwertet,
oder falls sie sich nicht zur Verwertung eignen, vernichtet weiden.
Auskunft  über die Pflanzsnlrankheircn und Schädlinge gibt die
Hnnptstells sür Pflanzenschutz (im Deutschen Kolonial - und Üeiersee-
Museum, Sprechzeit 11.00 bis 12.30 Uhr). Von ihr können auch
folgende für diese Jahreszeit wichtigen Merk- und Flugblätter der
Biologischen Reichsanstalt bezogen werden: Merkblatt  Nr . 5
Kartofselläfsr , Nr. 7 Mittel , sür Saatgntbeizung , Flugblatt
Nr. 16 Mehlmotts und anders Mühlenschädlinge. Nr . 21 Mntterlorn
des Getreides. Nr. 38 Haserbrand. Nr . S3 Kartoffelkrebs, Nr . 65
Sperlingsplage , Nr . 81 Korbwsidsnschädlinge, Nr . 101/108 Schädlings¬
bekämpfung im Gewächshaus, Nr. 142 Eetretdesntzkrankheiten.

Die Deutsche Arbeitsfront
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Achtung!  Norwegenfahrt vom 12. bis 17. Juli 1939
Die Karten sür obige Fahrt müssen bis spätestens

Montag,  10 . Juli , 18 Uhr , in unserer Dienststelle , Nord-
straße 43, abgeholt sein , andernfalls wir anderweitig dar¬
über verfügen.

Wir haben noch einige Plätze für folgende Nrlaubsfahrtcn

UF 6a zum Schwarzwald vom 15.—28. 7., Preis RM . 54.—
UF 86 zum Bodensee vom 15.—28. 7., Preis RM . ZK.5V
UF 70 zur Ostmark (Salzkammsrgut vom 19. 7. bis 3. 8.

Preis RM . 72.50
UF 78 zum Schwarzwald vom 25. 7.—7. 8.

Preis RM . 52.50
UF 136 nach Berlin zur Rundfunkansstellnng 29. 7.—5. 8.

Nnr -Fahrprsis einseht .. Eintrittskarte RM . 10.20
Eesamtpreis m . 7Uebernachtung . » .Frühst . RM . 30.—

KF 127 nach Berlin zur Rundfunkaiisstellung v. 28. 7.—30. 7.
Nur -Fahrpreis einfchl . Eintrittskarte RM . 10.26
Gesamtpreis mit 2 Uebernachtungen mit Frühstück
lind Eintrittskarte für die Ausstellung RM . 16.50

Sonderzug nach Sannover  am 16. 7. Preis RM 3.30
Sonderfahrt nach Helgoland  am 23. 7. Preis RM . 7.60
Anmeldungen sosort  in unseren Verkaufsstellen
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2er flutomensch
verändert die Technik den Menschen? — von Bernhard Laust

Ein Mann steigt aus einer Limousine — ein Mann?
Ein Ungeheuer ! Man dürfte «s für einen Spuk halten,
ein Gespenst. Es ist ein Zwerg mit einem Riesenkopf,
flacher Hühnerbrust , unglaublich langen Armen und
fleischlosen dünnen Stengelbeinen , die den Leib kaum
tragen . Es ist der durch die Technik völlig veränderte
körperlich mißgestaltete Mensch des 21 Jahrhunderts
der Herr der Maschinen, der Automenfch. -

Im Ernst , so dachten wir uns den Europäer der Zu¬
kunft, als wir Jules Verne lasen und im Kino vor dem
Roboter zitterten . In Stahl und Eisen eingeschlossen,
müsse der Mensch ja zermürben , glaubten wir , und das,
was er als sein Geschöpf betrachte, triumphierte zuletzt
noch über ihn Gehirn nur , Gehör, Auge und ' Hand,
ein Nervenbündel am Steuer , sause der Zukunftsmensch
durch die Straßen , und so wie im Verkehr, lenke er auch
seiu Lebensauto durchs Schicksal.

War es unseren Erotzeltern nicht ähnlich ergangen?
Wie war es, als vor hundert Jahren die ersten Eisen¬
bahnen durchs Land holperten und erschröcklich fauchten?
Da hatten die Aerzte Wahnsinn prophezeit und andere
seelische Störungen , die das Dampfroß hervorrufen
würde. Es ist noch nicht lange her, da hingen sich die
Kutscher an die Köpfe der Pferde , wenn ein Auto vor-
beibrauste . Inzwischen ist eine neue Pferdegeneration
herangewachsen, schrecklicher geworden, an die Technik ge¬
wöhnt . Warum soll da der Mensch, der mit einem
größeren inneren Widerstand ausgerüstet ist, mit einem
härteren Willen zum Kampf, vor der Technisierung un¬
seres Daseins versagen?

„Ja , ja — eben !" nicken die alten Damen vom Kränz¬
chen und jammern , die Jugend treibe zu viel Sport und
verrohe . Die Ewiggestrigen vom Skatklub rümpfen die
Nase. datz der Zwicker wackelt, wenn sich Mädchen und
Frauen auf der Sportwiese tummeln . Sie vergessen,
datz die körperliche Erziehung der Jugend und der Er¬
wachsenen durch die Hitler -Jugend , das Militär und die
Deutsche Arbeitsfront in den KdF .- und Letriebskursen
nicht allein den Gesundheitszustand hebt, sondern auch
die seelische Leistungstüchtigkeit. Planmäßig wird der
Automensch „überholt ", denn das Zeitalter der Technik
braucht gesunde Atbeiter und ganze Kerle.

Die Wissenschaft hat festgestellt, datz der Mensch an
Größe zugenommen hat . Beim Skispringen , Autorennen

oder . auch täglich in der Werkstatt werden an seinen
Mut höhere Anforderungen gestellt, als etwa im be¬
schaulichen Gartenlaubenidyll des Biedermeier . Die Kin¬
dersterblichkeit hat nachgelassen, Seuchengefahren sind
vermindert , das Lebensalter wurde im Durchschnitt er¬
höht, und bis zum Untergang des Abendlandes hat es
noch geraume Weile . Alles das aber sind Siegeszeichen
der Technisierung unseres Alltags.

„Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganz«
Welt gewänne und nehme doch Schaden an seiner

Die Johann - Wolfgang - Goethe - Stiftung hat am
22. März dieses Jahres , dem Todestag Goethes, den
Mozartpreis für 1939 an Dr . h. c. Hans Kloepfer
in Köflach und Suitberg Lobisser  in Klagenfurt
verliehen . Damit wurden zwei Künstler geehrt , die —
der eine als Dichter, der andere als bildender Künstler
— Wesen und Art ihrer engeren Heimat weit über die
Grenzen von Steiermark und Kärnten hinausgetragen
haben.

Hans Kloepfer ist einer schwedischenHandwerker¬
familie entsprossen und in Eibischwald in der West-
steiermark geboren. Ueber 49 Jahre lang versah er
den schweren und verantwortungsvollen Beruf des
Werkarztes der alpinen Montangesellschaft. In seinen
freien Stunden hat er sich der Dichtung gewidmet, die
er mit der Schlichtheit und Wärme seines Charakters
erfüllte . Was er schrieb, konnte ungekürzt und unver¬
ändert in die fünf Bände seiner gesammelten Werke
aufgenommen werden. Wohl das schönsteseines Schaf¬
fens sind die Gedichte in steierischer Mundart . Der
zweite Preisträger ist in Tissen in Kärnten als Sohn
eines Zeichners und 'Lehrers geboren. Er ist in erster
Linie Holzschneider und als solcher weit über seine Hei¬
mat hinaus bekanntgeworden Die Zahl seiner Holz¬
schnitte geht in die Hunderte Unversiegbar quillt der
Born seiner genial gestaltenden Phantasie , die immer

Seele ?", ruft Fräulein Adele dagegen aus und ver¬
gißt , datz ihr Gleichmaß auch in Gefahr wäre , wenn sie
sich nur als Seele , als Gemüt , als zartes Pflänzchen
gäbe. Es wäre ein hilfloser Versuch, die Vergangenheit
zu retten . Kurzum , Fräulein Adele wäre lächerlich!

Entrüstet pocht die Gute auf den Tisch und empört
ficht, eine gerechte Anklägerin , über die Haft und Eigen¬
sucht unserer Generation — „wenigstens im Verkehr",
fügt sie schnell hinzu. Und etwas leiser hinweisend:
„Ich meine die Autos !"

Nun , dann sei sie freundlich gebeten, einen Auto¬
fahrer unvoreingenommen zu beobachten Er , der Auto¬
mensch ist geradezu das Symbol unserer Zeit : wachsam,
mit allen Sinnen am Steuer , voll Rücksicht trotz aller
Eile und stets bestrebt, das höchste Gebot des Daseins
zu beachten, das Vorfahrtsrecht des lieben Nächsten.

wieder eine verwirrende Fülle von Erscheinungen ans
Licht trägt.

In Anwesenheit des Gauleiters Dr . Uiberrei-
ther  fand Freitag nachmittag in der Aula der Erazer
Universität die feierliche Ueberreichung des Preises an
die beiden Jubilare statt . Professor Dr . Albert Eich-
l e r erinnerte an die Bedeutung des Mozartpreises , der
nur für außergewöhnliche kulturelle Leistungen im süd¬
deutschen Raum gestiftet wird . Hierauf würdigte der
Dekan der Erazer Universität Professor Dr . Karl Pol - ,
heim  das Schaffen der beiden Preisträger . Dr.
Kloepfer  dankte auch für seinen Freund Lobisser
in einer sinnigen Rede.

Ischechen spielen deutsche Stücke
Drei Erstaufführungen im Präger Nationaltheater
In der kommenden Spielzeit werden am tschechischen

Nationaltheater zum ersten Male Stücke von Dichtern
des neuen Deutschland aufgeführt . Rehbergs „Jia-
bella von Spanien ". Bethges „Marsch der Vetera¬
nen" und Billingers „Gigant " sind in Aussicht
genommen. Daneben sollen noch einige Lustspiele deut¬
scher Autoren gebracht werden, doch stehen vorläufig
nur Schweikarts „Lauter Lügen" auf dem Spielplan
Auch zwei deutsche Klassiker, Kleists „Pr .inz von Hom¬

burg " als tschechische Uraufführyng , und Schillers „Don
Carlos " werden vorbereitet . Wenn man berücksichtigt,
datz die repräsentativste tschechische Bühne Dichter des
nationalsozialistischen Deutschlands bisher nie aufge¬
führt hat , und auch sonst sich von jeder Berührung
mit dem deutschen Geist fernhielt , bedeutet der neue
Spielplan einen Fortschritt auf dem Wege des kultur¬
ellen Austausches. Allerdings nehmen unter den 35
Erstaufführungen die Stücke des Westens immer noch
einen breiteren Raum ein als die deutschen.

Augsburgs Freilichtbühne 19 Jahre alt . Die Frei¬
lichtbühne am Roten Tor in Augsburg kann in diesem
Sommer auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken.
In diesen.Tagen haben die Proben für die neue Spiel¬
zeit begonnen. Am 19. Juli , dem Eröffnungsabend,
steht Richard Strauß ' neueste Oper „Der Frie¬
denstag"  auf dem Programm . Der Komponist wird
der ersten Freilichtaufführung  seiner Oper
beiwohnen. g.

Niederdeutsches Volkslied -Archiv geplant . Das jetzt in
Elms Horn  untergebrachte Schleswig -Holsteinische
Volkslied-Archiv, das über ansehnliche Sammlungen
verfügt , soll zu einem allgemeinen Niederdeutschen
Volkslied -Archiv erweitert werden. sl.

Fachbuchlesesaal. Im Anschluß an unsere kürzlich«
Notiz aus Köln weisen wir darauf hin , datz auch Bre¬
men  einen Lesesaal für Künstler und Handwerker in
der „Lefsentlichen Bibliothek der Nordischen Kunsthoch¬
schule und Handwerkerschule" (früher „Kunstgewerbe¬
bibliothek") besitzt. Den Besuchern stehen unentgeltlich
rund 12 909 Bände zur Benutzung im Lesesaal zur Ver¬
fügung. Außerdem werden laufend 45 Fachzeitschriften
gehalten . Die Bibliothek ist werktags (außer Sonn¬
abend) von 9 bis 13 Uhr geöffnet, außerdem Montag
und Freitag von 17 bis 19 Uhr, Dienstag und Donners¬
tag 18 bis 21 Uhr.

Orgelstunde im Dom
Die letzte Orgelstunde bot den Hörern zeitgenösische

und klassische Werke: ein von durchgeistiger Satzkunst und
strengen Formwillen zeugendes Präludium mit Fuge
a-moll von Johann Nep. David , die Varitionen über
„Wie schön leucht uns der Morgenstern " von Samuel
Scheidt und Bachs glänzende Dorische Tokkata und Fuge.
Volker Gwinner  spielte die anspruchsvollen Werke an
der Bachorgel mit fesselnder musikalischer Prägung und
wirkungsvoller Rcgisterwahl . ni.

Mozartpreis für kloepfer und Lobisser
Lin Dichter und ein bildender Künstler ausgezeichnet



Neue labakschau im Museum
kine nach neuzeitigen lärunülähen ausgestaltete flusstellung des kolonial- und llberseemuseums

von der labakpflanze bis zur fertigen Zigarre
Im Kolonial - und Ueberseemuseum ist in den letzten

Monaten die Abteilung „Tabak" neu erstanden. Jahr¬
zehnte schon bestand die Ausstellung, manches wurde in
den Jahren hinzugefügt, manches ausgewechselt, nun
sollte aber auch einmal wieder etwas grundlegend Neues
geschaffen werden.

Die Bremer Tabaker traten zusammen und schnell
wuchs in gemeinsamer Arbeit mit der Muscumsleitung
eine nach neuzeitigen Grundsätzen aus¬
gestaltete Tabakschau  auf.

In lebensgroßen Modellen sieht man Kulis beim
Setzen von Tabakpflänzchen und beim Arbeiten auf
tropischen Tabakfeldern mit ihren verschiedenartigen
Werkzeugen, Hacken, Messer, Tragkiepen usw. Viele hun¬
dert Rohtabakmuster aus aller Herren Ländern sind aus¬
gestellt. Teutsche Tabake  aus allen Gauen sieht
man zusammengestellt auf einem besonderen Pult . Ein
anderes wieder zeigt die, Orienttabake in ihrer zierlichen
Aufmachung. Eine große Relieska 'rte  zeigt die An¬
baugebiete aller Erdteile . Ein Faß Kentucky mit gläser¬
nem Deckel läßt die Art der Verpackung erkennen. Java -,
Sumatra -, Brasilballen , Orientballcn aller Formen,
auch längst verschollener. Lederseronen, ja selbst ein
„Swinegel " (Mangotesrolle aus Brasilien ) sind ver¬
treten . Viele von ihnen aufgeschnitten, so daß man
einen Blick in die Tabaklagen werfen kann.

An lebensgroßen Darstellungen findet man dann ein
Bremer Tabakprobenzimmer.  Alles ist zur
H-rnd, was in einem solchen Probenzimmer gebraucht

wird , von der Kerze und dem Probengarn bis zu den
Ballen , die zur Probenentnahme geöffnet auf der Karre
herangefahren sind. Als ob die Arbeit in diesem Raum
gerade für «inen Augenblick unterbrochen wurde, so
lebendig zeigt sich dem .Beschauer dieses wichtige Tätig¬
keitsfeld des Tabakhändlers.

Weiter sieht man auf einer großen Fläche aufgebaut
eine Z ig a rr e n fa b r i k, in der die Zigarren-
hevstellung in allen Arten anschaulichdargestellt ist. So¬
wohl Modelle neuzeitlicher Maschinenanlagen für
Rauchtabakherstellung wie einfache Anlagen für die Her¬
stellung von Spinntabaken geben ferner Einblick in die
Fabrikationsvorgänge . Auch sind diele neue Bilder an¬
gebracht, die einen Eindruck von der Tätigkeit der Tabak¬
makler vermitteln , oder die Pflanzung , Fermentation,
Verpackung und Verladung von überseeischen Tabaken
zeigen, oder den Betrieb an der Börse an „Einschrei¬
bungstagen " usw.

Ein ganz besonderes Ausstellungsstück ist eine uralte
Tabakschneidemaschine,  die von mehreren
kräftigen Männern bedient wurde. Das Messer sitzt an
einem Hebebaum, der von starken Fäusten für jeden
einzelnen Schnitt niedergedrückt wird . Ein wahres
Unikum, das selbst jedem Tabaker vergnügtes Staunenbereitet.

Und dann gibt es Tabakpfeifen  aller Völker und
Tabakfabrikate , Zigarren , Stumpen , Virginier , Kau¬
tabak in allen Formen und was man sich nur wünschen
mag. Alles in allem eine reichhaltige Ausstellung, die
es sich lohnt zu besuchen.

Î Isusr Isilrn im k̂ strcrpol

.Nordlicht'
Das abenteuerliche Thema eines norwegischen Schauspiels —

dessen Titel „Bären"  übrigens der Handlung ungleich ge¬
rechter wird als der Filmtitel — fand durch den see- und
abenteucrkmidigen Hans Leip  eine dramatische Drehbuch-
sostmig . Die Handlung führt hinauf nach Norwegen in die
Welt der Pclzhändler und Pelzjnger , entwickelt aus der Be¬
gegnung und Trennung beider Lebensbezirke ein von inneren
und äußeren Spannungen bewegtes Spielgeschehen und führt
dabei mit prachtvoll gesehenen Aufnahmen an die eis - und
schneebedeckte Küste Grönlands , die sich wie ein Ausschnitt
aus den: Märchenrcich der Schneskönigin dem Auge bietet.
Zwei Männer heuern auf einem Segelboot an , das zur Jagd
nach Grönland anslänst : ein junger HüNdlerssohn , den ver¬
letzter Stolz hinaustrcibt , und ein Pelzjäger , der , schon tot¬
geglaubt zurückkehrte und seine Braut als Frau des Jungen
antraf . Das Verhütten der beiden Rivalen , die notgedrungen
während der laugen Polarnacht in Grünland aufeinander an¬
gewiesen sind und .vst nur durch doS Eingreifen des Schiffers
vor Aland und Totschlag bewahrt werden , andererseits die
Schilderung der Stimmung im Tori , die sich gegen die schein¬
bar flatterhafte junge Frau richtet , bilden den Inhalt des
Films , dessen abschließende Gerichtsverhandlung etwas unver¬
mittelt und konventionell einsetzt , der aber im übrigen reich
an Spannung und packendem Geschehen  ist.

Herbert Frcdersdorr  batt « die Spielleitung , die Musik
.Herbert Windts  paßt sich dem stimmnngsträchtigen , ver¬
haltenen Fluß der .Handlung an , Ekkehardt Khraht  schuf
ausgezeichnete Aufnahmen . .Hervorragende Schauspieler — in
den Hauptrollen Renö Teltgen,  Ferdinand Marian,
Joses Lieber  und Hilde Scssak — weist das Darsteller-
verzeichnis auf.

livoli -Isisotsr:

.Männer im Nmg'
Die Freunde des Boxsports erleben in diesem DMs -Kwrz-

flm den sensationellen Stuttgarter Katnpi zwischen Heuser
und S,ch meling  noch einmal mit . Der Filmstreifen hält
zunächst den tatsächlichen Kampfverl -ans in/ asten Einzelheiten
fest, » ni ihn dann in hervorragend instruktiven Zcitln-
penaufnah  m c n nochmals bis in die kleinste Phase zu
veranschaulichen . Im übrigen gewinnt man darüber hinaus
einen eindrucksvollen Ueberblick über die Masse der 65 666
im Stuttgarter Stadion und einen Eindruck von der Begei¬
sterung , mit der von dem Blitzsiea Schmelings allgemein
Kenntnis genommen wurde . Da der Boxsitm gleich zu Beginn
des Programms nach dem Kuliurstlm laust , sei allen , die ihn
ansehen wollen , rechtzeitiges Erscheinen angeraten,

-Knut ikrnnrins -Wsilstisenser

Hunde gehören nicht in die Läden ! Das Mitbringen von
Hunden in Schlächter -, Bäcker- und anderen Läden , in denen
Lebensrnittel feilgehalten werden , ist verboten.  Zuwider¬
handlungen gegen dieses Verbot werden streng bestraft.

Im Brrmcr HJ .-Flicgcrlager Ocrlinghauscn wurden im
I . Logcrnbschnitt insgesamt etwa 36 A-Prüfungen und eine
Reihe B -Prüsungcn geflogen . — Am Dienstag besuchten
Direktor Tank.  Direktor . Schubert  und Betriebsleiter
Eieschen  von der Focke-Wnlf -Jliigzengban E . m. b. H. das
Lager . Sie landeten mit einem „Stieglitz " und einem „Stößer"
aus dem Motorflngplatz bei Oerlinghansen . Nach der Besich¬
tigung . die ca. zwei Stunden dauerte , starteten sie wieder
und flogen , nachdem sie erst einmal ein bißchen „Knnstslng"
gezeigt hatten , wieder nach Bremen zurück.

Sparsamkeit im Papierverbrauch
ein Hauptziel des Vierjahrcsplanes

Der Reichsboauftragte für Papier , Dr , Friedrich Dorn,
gibt im „V i c rj a h r e s p l a n " eine Uebersicht über die
Zellstoff - und Papierwirtschast im grotzdcutschen Raum . Er
zeigt zunächst , wie durch die großen politischen Ereignisse des
vergangenen Jahres auch ein wesentlicher Kapazitätszuwachs
für Zellstoff und Papier erfolgt ist , so haß die großdeutsche
Papierindustrie in ihrer Erzeugung nunmehr nach den
Vereinigten Staaten und Kanada an dritter
Stelle in der Welt  steht . Auch in der Zcllstofsorzeugung
wird ,sie jetzt nur noch von den Vereinigten Staaten und
Schweden übcrtrvssen . Weiter haben sich bereits die Maß¬
nahmen zur Umstellung auf einheimische Rohstoffe weitgehend
ausgewirkt . Dabei schildert der Referent u . a ., daß der Vier¬
jahresplan beim Altpapier als Ziel die Erhöhung des Ein¬
satzes von einem Viertel aus ein Drittel des Verbrauches an
Neupapier oder , in Mengen ausgedrückt , die Erhöhung um
rund 366 666 Tonnen setzte. Diese Forderung ist zum größten
Teil schon heute , erst zwei Jahre nach der Zielsetzung , erfolgt.

Während an inländischem Altpapier 1936 etwa 656 960
Tonnen verbraucht wurden , stieg der Anfall 1937 auf etwa
866 666 Tonnen und 1938 auf etwa 926 666 Tonnen.

Der Papiervcrbrauch in Deutschland , der vor dem Kriege
26 bis 22 Kilogramm je Kops der Bevölkerung betrug und
1932 von einem Hochlonjunkturstand von 28 bis auf 22 Kilo¬
gramm herabgcsunken war , stieg dann wieder ununterbrochen
und erreichte 1937/38 mehr als 38 Kilogramm.

Der starke Anstieg 1937 war aber zweifelsohne auf eine
besondere Vorratspolitik  zurückzuführen . Sodann
weist der Referent nach , daß die E x p o r t t e i st u n g der
deutschen Papier - und Zellstoffwirtschaft sowohl absolut wie
im Nahmen des ganzen deutschen Exports steigt.  Aus der
ganzen Lage entwickelt er vordringliche Forderungen . Da die
ganze zur Verfügung stehende Papicrmenge durch die Roh-
stosslage bedingt und begrenzt ist . ständen die Sparten mit
Bedarfsanstieg vor der Notwendigkeit , die ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Papicrmengen neu aufzuteilen , wobei
naturgemäß Verschiebungen im Papierverbrauch der einzelnen
Konsnmsektoren untereinander nicht zu vermeiden seien.

Die Sparsamkeit im Papierverbrauch gehöre nach wie vor
zu den Hauptzielen des Vierjahrcsplanes . Bei der Ver-
tcilungs - und Einsparungsarbcit könnten die Organe und
Verbände weiter wertvoll mitarbeiten . Tollte aber dieser Bor-
tcilungsweg nicht ausreichen , so werde man zu einer weiteren
verschärften Vcrwendungslenkung durch
Ge - und Verbote  gelangen müssen.

Für die künftige Rohstoffversorgung entscheidend sei die
Holzbeschaffung.  Hier zeigt der Referent , wie das
Angebot von Auslandsholz am Weltmarkt in den letzten
Jahren beträchtlich zurückging . Beim Jnlandsholz seien die
Zufuhren wesentlich aus den übernormalcn Einschlag im
deutschen Wald . der 1938 z. B . bereits 166 Prozent des
normalen betrug , zurückzuführen gewesen . Die deutsche Zcll-
woll - und Papierwirtschast müsse sich immer mehr aus ' Roh¬
stoffe außerhalb des Holzsektors , soweit er die bisher ein¬
gesetzten Holzarten umfaßt , umstellen . Insbesondere sei mit
aller Dringlichkeit auistärkercAltpapierersassung
hinzuweisen.

wiesenen Behauptungen Lügen . In Tausenden von Beleben
seien es gerade die älteren weiblichen Angestellten , die, von
außerbetrieblichen Wünschen und Dingen unlAastet , durch
ihre Erfahrung , ihren Fleiß und ihre Betriebstreue unent¬
behrliche , aber leider allzu oft verkannt « Dunste leisten . Es
handele sich dabei vielfach um ausgesprochene Vcrtrauens-
stellcn , die der Betriebssichrer kaum einer jungen Arbeit Irast
anvertrauen würde . Klammern wir uns nicht , so sagbdic
Stellungnahme , „an äußere Eindrücke ". Gerade bei der Ein¬
stellung von weiblichen Arbeitskräften ist höchste Objektivität
am Platze . Jugendliche Anmut verbürgt durchaus nicht immer
höchste Leistung . Die Bewertung der Leistung ist a« r die
einzige Richtschnur für die Dergebung neuer Arbeit -Platze.
Die Behauptung , daß ganz allgemein Arbeitskräfte von über
35 Jahren weniger leistungsfähig seien, muß mit aller Enl-
schiedenhcit zurückgewiesen werden . Man müsse sich überhaupt
dagegen wehren , daß gesunde Menschen im Alter von etwa
35 bis 56 Jahren als „ältere " Arbeitskräfte angesprochen
werden . Als „ zu alt " erscheinen lediglich Per¬
sonalchefs , die in dieser Hinsicht nicht mehr
umlernen könnten.

Fülirerscheinentziehung
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Dem Isolierer Walter Hennemann,  Bremen , Adleritr,

12, ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter der
Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraft¬
fahrzeug geführt hat . ,

Lefsentliche Impfungen in der Stadt Bremen . Die öffent¬
lichen , unentgeltlichen  Impfungen der Kinder in den
ersten Lebensjahren (Erstinipslinge ) finden in den Kranken¬
anstalten nnd in der Turnhalle der Schule an der Calvinstr.
statt Goimpit wird bis Ende November jeden Montag von
16 bis 17 Uhr im St . Joseistift , jeden Dienstag von 16 biz
17 Uhr in der Turnhalle der Schule an der Calvinstraße,
jeden Mittwoch von 16 bis 11 Uhr in der Kinderklinik der
Stadt Krankenanstalt , Eingang : Fricdrich -Karl -Ttr ., Endstelle
der Straßenbahnlinie 16. und jeden Donnerstag von 16 biz
17 Uhr im Willehatchaus vom Roten Kreuz Osterstr 1 c -
Auch Kinder , die mit der Jmpsung im Rückstand sind . müssen
an den genannten Jmpstagcn zur Impfung vorgestellt werden.

»sE.
Lei

Schach
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Mutz die Stenotypistin immer schön sein ? Im Hinblick auf
die Klagen der Arbeitsämter , daß es noch immer schwer sei.
weibliche Angestellte besonders Stenotypistinnen , die über
35 Jahre alt sind . unterzubringen , wendet sich die amtliche
Korrespondenz der TAF . mit einem Appell an die Betriebs¬
sichrer Alle Einwände , die hier gemacht werden , daß nämlich
diese „älteren " Frauen nicht mehr so leistungsfähig seien wie
jüngere , daß sie langsamer arbeiteten usw ., seien nicht ehr¬
lich gemeint . Die tägliche Praxis strafe diese durch nichts er-
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VZ-Vesuch in der Vremerlropenmedizimschen
^ / Weiterer flusbau in Zusammenarbeit mit dem Neichskoloniaibund in flngriff^ ^ ^ genommen / Vildung eines Kuratoriums zur Sicherung finanzieller Srundlage

Im Spätherbst 1338 wurde dem Hygienischen . Institur
der Städtischen Krankenanstalt eine tropen medizi¬
nische Beratungsstelle  angegliedert und damit
eine Einrichtung gegründet , die — wenn auch zunächst
in bescheidenem Rahmen und mit teilweise behelfs¬
mäßigen Mitteln — berufen war , die bis dahin beste¬
hende und in der Stadt der großen kolonialen Ueber¬
lieferung doppelt fühlbare Lücke im Medizinwesen aus¬
zufüllen , Das Hygienische Institut mit seinem Pest-
laboratorium und der Pockenimpfanstalt
bot die Möglichkeit des Ausbaues einer Untersuchungs¬
und Forschüngsstätte für tropenmedizinische Belange.
Man stellte der Beratungsstelle das Unterhaus und
einige Eidgeschoßräume des Institutes zur Verfügung,
in seinem Laboratorium und der Bibliothek wurde ihr
Platz eingeräumt , in einem anderen Gebäude der Kran¬
kenanstalt wurde eine kleine Abteilung für Ts » pen-

Lin Lepra -Kranker — unheilbarem Siechtum verkalken.
^ .Is Aussätziger inuli er wie seine Leideusgsiährtsn (ler
^vsteclcungsgekakr wegen ständig abgesondert leben.

kranke frei gemacht , und so begann die Beratungsstelle
unter Leitung des Tropenmediziners Dr . von Bor¬
mann  ihre Arbeit , deren Notwendigkeit sich von Anbe¬
ginn in steigendem Maße durch die starke Inan¬
spruchnahme  der Beratungsstelle erwies.

Es sind im wesentlichen vier Aufgaben , die dieser
Abteilung gestellt werden : 1. Die Behandlung
Tropen kranker,  deren es gerade in Bremen eine
ganze Menge gibt ; 2. die umfassende medizinische und
hygienische Beratung  der in die Tropen Hinausge¬
henden , die in enger Zusammenarbeit mit dem Reichs-
kolonialbund geschieht ; 3 . die Fortbildung  der bre¬
mischen Aerzte durch tropenmedizinische Kurse,  die
bereits begonnen haben ; 4. die eigene wissenschaftliche
Forschungsarbeit.

Die Bedeutung einer systematischen Arbeit allein auf
den bezeichneten Gebieten in einer Hafen - und Kolonial-
stadt wie Bremen liegt auf der Hand . Wir haben einen
regen Schiffsverkehr mit llebersee und den Tropen,
unser Flughafen hat direkte Verbindung mit den Welt¬
städten London und Amsterdam aufgenommen , und dem¬
zufolge besteht ein ständiger Durchgang von Patienten

?. -4

llin dsukscbss Tropenbosptz in veuWots -Ostakrtba . Vor klink dabren von klink klann gegründet verkttgt das
untgr der Leitung von Dr . Lcbardt siebende Institut beute Über tiink grobe Lebäude . Mn stolzes Teichen eckt
deutschen wlssenscbsktilchso lliiksdienstes in einer unserer Kolonien . / cukn, : ksndsmsnn f2>

mit tropischen Erkrankungen — wie Dr . v . Bormann
uns mitteilte , sind ihm schon so ziemlich alle tropischen
Krankheitsfälle , insbesondere die Berufskrankheit der
Seeleute , Malaria , seit Bestehen der Beratungsstelle
vorgekommen — oder ratsuchende Reisenden aus tropi¬
schen Ländern.

Schon bald ließ sich voraussehen , daß angesichts dieser
Tatsachen — ganz abgesehen von der eminenten Bedeu¬
tung einer tropenhygienisch -ärztlichen Versorgung von
dem Augenblick an , da sich Deutschlands unverrückbarer
Anspruch auf Herausgabe seiner Wiaubten Kolonien
erfüllen wird — eine Konzentrierung und Erweiterung
der bisher in der Bremer Beratungsstelle vorhandenen
Arbeitsmöglichkeiten notwendig werden würde . In
klarer Erkenntnis der Bedeutung einer tropenmedizini-
schen Arbeitsstätte in Bremen , die sich den schon beste¬
henden Instituten und Einrichtungen in Hamburg,
Tübingen und Berlin  mit dem eindeutig be¬
gründeten Anspruch ihrer Notwendigkeit zur Seite
stellen kann , ergriff Anfang Mai der Reichskolonial-
bund die Initiative zu einem größeren Ausbau
der bestehenden Beratungsstelle.  Auf An¬
regung und durch tatkräftige » Einsatz seines Kauver-
bandsleiters Pg . Rendemann  winde zur Förderung
des Ausbaues und zur Sicherung seiner finanziellen
Grundlage ein Kuratorium von Männern der Partei,
des Staates , der Wirtschaft und der Medizin ins Leben
gerufen . Die Gründung erfolgte unter Mitwirkung des
Beirats des Eauverbandes , dem eine größere Anzahl
von Persönlichkeiten des bremischen öffentlichen Lebens
angehört , die ausnahmslos mit regstem Interesse die
Er 'weiterung der Bremer Beratungsstelle zu einer tro-
penmedizinischen Beratungsstelle und Klinik begrüßten.

Unter Leitung von Eauverbandsleiter Rendemann
verwaltet das Kuratorium die heute schon vorhandenen
Mittel , mit deren Hilfe eine Ausdehnung der tropen-
medizinischen Beratungsstelle im Gebäude des Hygieni¬
schen Instituts bereits in nächster Zeit in Angriff ge¬
nommen werden kann . Sie wird vorläufig dergestalt
vor sich gehen , daß das Vorderhaus des Institutsge¬
bäudes restlos der tropenmedizinischen Arbeit eingeräumt
wird , so daß u . a . auch eine Tropeuklinik mit 53 Betten
im 1. Stock des . Gebäudes untergebracht werden kann.
So wird durch die verständnisvolle Zusammenarbeit von

Bildung von
Zimmerer -flrbeitsgemeinschasten

In der Jacobihalle tagten unter dem Vorsitz von
Obermeister F . C . Meyer,  Bremen , die Zimmerer¬
meister . Geschäftsführer 2 . Person  sprach in einem
großangelegten Referat über die zur Zeit die Bauwirt-
schaft — und im besonderen das Zimmererhandwerk —
berührenden Fragen . Die neue „Baupreisverorb-
nung"  wurde zunächst eingehend erläutert . Der Red¬
ner führte aus , daß sich die Preisstoppverordnung auf
dem ^Gebiete der Bauwirtschaft nicht als ausreichend
erwiesen habe . Es sei daher notwendig gewesen , « in«
Regelung der Baupreisbildung zu treffen , die den be¬
sonderen Verhältnissen der Baum irisch äst genügend
Rechnung trägt . Die Verordnung über die Baupreis¬
bildung vorn 16 . 6. 1933 leite eine organische Preis¬
bildung ein . Sie trägt der Tatsache Rechnung , daß
Vauleistungen individuelle Leistungen  sind.
Daher beschränkt sich die Verordnung darauf , in den
§8 2— 7 Preiserrechnungsvorschriften zu geben . Höhere
Preise , als sie nach diesen Vorschriften zulässig sind , dür¬
fen weder berechnet noch gefordert und gezahlt oder
auch , versprochen werden . Der Preisberechnung sind die
Tariflöhne zugrunde zu legen . Lohnzulagen , die aus¬
wärtige Bauarbeiter in Form von Wegegeldern,
Wochenendheimfahrten usw , erhallen , sollen besonders
nachgewiesen und erstattet werben Die bauvergebenden
Stellen können ferner grundsätzlich eine Aufgliederung
des Preisangebotes nach einer einheitlichen Kostepglie-
dcrung verlangen .. Der Redner kam dann auf Ar¬
beitseinsatzfragen  zu sprechen und legte dar,
daß die unbedingte Sicherstellung der Ernährung
des deutschen Volkes oberstes Gebot  sei.
Wenn daher die Arbeitsämter vorübergehend Bau¬
arbeiter , soweit sie früher schon einmal in der Land¬

wirtschaft tätig waren , für Erntearbeiten verpflichten,
so dürfe man sich vieler Notwendigkeit trotz des be¬
stehenden Mangels an Arbeitskräften in der Bauwirt¬
schaft keinesfalls verschließen . Andererseits sei es er¬
forderlich , die Betriebe des Zimmererhandwerks an die
großen öffentlichen Aufträge heranzubringen , um das
Abziehen von weiteren Fachkräften zu vermeiden . In
diesem Zusammenhange gab der Redner bekannt , daß
der Reichsarbeitsminister die Arbeitsämter angewiesen
habe , die zuständigen gewerblichen Organisationen bei
beabsichtigter Durchführung von Dienstverpflichtungen
vorher zu hören . Wenn man aber die Zimmererbetriebe
für die Durchführung großer Arbeitsaufgaben einsetzen
wolle , dann müßten die leistungsfähig  sein . Die
Innung werde daher unverzüglich die Bildung von
Arbeitsgemeinschaften  vorbereiten . Die den
Mitgliedern in zwischen bereits zugestellten Fragebogen
sollen von diesen umgehend ausgefüllt zurückgesandt
werden . Der Redner richtete an die Versammlung den
Appell , sich für die Uebernahme öffentlicher dringlicher
Arbeiten jederzeit zur Verfügung zu halten , wobei
P r i v a t a r b e i t e n unter Umständen zurück¬
zustellen  seien.

Obermeister Meyer  berichtete über die Ende Mai
in Hannover mit der Hannoverschen Baugewerks -Be-
rufsgenossenschaft geführten Besprechungen wegen des
Bremer M a l e r g e r ü st e s . Das Ergebnis dieser Be¬
sprechung könne als befriedigend angesehen werden.
Die neuen Vorschriften über den künftigen Aufbau des
Malergerüstes , die am 1. 3, 1343 in Kraft treten , wur¬
den den Versammlungsteilnehmern ausgehändigt.

Es wurden dann noch verschiedene Fragen aus dem
Gebiete des Tarifrechts  sowie des Akkord We¬
sens  angeschnitten , wobei einige wertvolle Anregun¬
gen gegeben wurden.

Der Obermeister schloß die anregend verlaufene
Tagung mit der Führerehrung.

Medizin und Reichskolonialbund in Bremen das neu
gebildete Kuratorium zur Förderung eines Vorhabens
eingesetzt werden können , dem schon heute eine große
Entwicklung  vorausgesagt werden kann und das
der wissenschaftlichen Forschung wie der leidenden
Menschheit dienen wird.

Ueber die Bedeutung der hygienisch -ärztlichen Tätig¬
keit für das Kolonialproblem in Bremen ist , wie gesagt,
kein Wort zu verlieren . Wenn heute erstrebt wird . daß
der Arzt als Eesundheitssührer das maßgebende Wort
in der Volkssührung zu sagen hat , so gtltdasnoch
mehr für die Kolonien.  Der Europäer in den
Tropen hat es längst erkannt , daß das Kolonialland
vor allem durch den Arzt  erschlossen wird . Falls Bre¬
men seine alten Rechte als Kolonialstadt erhalten will,
muß es auch aus dem Gebiet der Tropen¬
hygiene auf der Höhe fein — erst dann wird
über das geschäftliche hinaus auch das menschliche , blei¬
bende Band zu den Kolonien geknüpft . wl.

Entsprechende Verussreife gleich flbitur?
Bemerkenswerte Vorschläge zur Lösung — auch für

den Ernstfall — des Nachwuchsproblems im technischen
Sektor macht der Professor an der Technischen Hochschule
Berlin Dr . Franz Bacher in dem amtlichen Organ
des Jugendfllhrers „Das junge Deutschland " . Er weist
auf das leidige Berechtig ungswesen  hin . So¬
lange man in der alten Anschauung befangen bleibe,
daß Schulwissen , das aus irgendeinem Grunde nicht
mehr auf einer der allgemein bildenden Anstalten er¬
worben wurde , im späteren Leben gar nicht oder nur
äußerst schwer nachgeholt werden kann , solange könne
man auf Aenderung nicht hoffen . Man vergesse , daß
das Ideal der „ allgemeinen Bildung " völlig der
Wertung jeder Zeit unterliege.  Viel ent¬
scheidender aber sei , daß immer noch verkannt werde,
daß in jeder Berufsausbildung , die richtig und im
Sinne unserer Weltanschauung vom umfassenden Stand¬
punkt aus getrieben wird , soviel Ansatzpunkte znr Er¬
reichung „ allgemeiner Bildung " im heutigen Sinne
liegen , daß es möglich sein Müßte , auch einem auf solchen
Schulen ausreichenden Jungen die „Reife " zu bestätigen,
die zu bescheinigen die Oberschulen allein für ihr ver¬
brieftes Recht auch heute noch hielten . Es werde drin¬
gend Zeit , daß der mit der Bescheinigung
der „ Reife " angerichtete Unfug zum Nach¬
denken zwinge.  Wenn man z. B . die Höheren
Technischen Lehranstalten so ausstatte , daß der Willige
und Begabte dort freiwillig seinen Ueberblick über Ge¬
schichte und Literatur , Biologie und Erdkunde erwei¬
tern könne , würden aus fachlichen Begabungen dieser
Gruppe zahlreiche Studierende an die Technischen Hoch¬
schulen kommen können , die den Abiturienten der ' all¬
gemein bildenden Schulen überlegen sein würden . Die
Parole „Verkürzung der Studienzeit " will der Refe¬
rent erweitern in „Verkürzung der Ausbildungszeit " .

158 Kinder deutscher Eltern , die in der Schweiz
wohnen , treffen am morgigen Montag um 22 .12 Uhr
auf dem Lloydbahnhof ein , wo sie von ihren Bremer
Pflegeeltern empfangen werden . In Bremen sollen die
Kinder schöne Fericntage verleben.

In den Beirat der Industrie - und Handelskammer
Bremen berufe » wurde Johann Heinrich Rüpke,  Vor¬
sitzender des Vorstandes der ' Bremer Straßenbahn
A .-K , und Geschäftsführer der Bremer Vorortbahnen
GmbH, , an Stelle des verstorbenen Gustav Stro¬
meyer,

Neue Meister . Die Handwerkskammer  teilt mit:
Die Meisterprüfung bestanden im Monat Juni 1933: im
Dachdecker - Handwerk : Wilh . Gottenströter , Eduard Hoppe,
beide wohnhaft in Bremen : im Färber - Handwerk:  Aler
«chasfrin , wohnhaft in Bcrden , Carl .Behre , wohnhaft in Bre¬
men , im F r i s e n r - Handwerk : Ernestine Eetfert , Elfte Pe-
kers , Heinz Klages , Hermann Mariens , Kurt Tüßmann , Hans
Nlirich , sämtlich wohnhaft in Bremen : im Kraftfahr¬
zeug - Handwerk : Peter Bischofs , Rndoli Landeley , beide
wohnhaft in Bremen , Johann Dohrmann , wohnhaft in Heine-
lingen , Wilh , Hoffmann , wohnhaft in Habenhansen , km Uhr¬
macher-  Handwerk : Gustav Brandt , wohnhaft in Bremen,
Johs , Späth , wohnhaft in Osterholz -Tcharmbeck, . im Weber-
öandwerk : Annemarie Benedikt , wohnhaft in Oldenburg,

vremer Vorgward -Wagen für Norwegen
Gestern vormittag wurde abermals eine Serie von

sechs 1,1 - Liter - Vorgward - Personen¬
kraftwagen  an Bord des norwegischen Dampfers
,Kong Signrd " im Hafen verladen . Die Wagen waren

zum Schutz gegen Beschädigungen mit Leinen -Papier-
hllllen versehen . Sie wurden auf Eüenbahnwaggons
längsseits des Schiffes gebracht und mit dem Kafe-
Kran an Deck übergesetzt , von wo sie weiter in den
Vor - und Mittelschiiffsräumen verstaut wurden.

Die Borgward -Werke führen durchschnittlich im Mo¬
nat allein 40 Kraftwagen nach Norwegen

von anderen Auslandsaufträgen haben wir wieder¬
holt , zuletzt gestern unter der Ucberschrift „Borgward-
wagen am „Zuckerhut " berichtet — aus , es handelt sich
daher bei dieser Serie von nur sechs Wagen um einen
kleinen Teil der monatlichen Lieferung nach Oslo , die
z, T . auch über Hamburg abgefertigt wird . X

Zür Irunkenbolde erklärt
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Zur wirksamen Bekämpfung der Gefahren , die der

Volksgesundheit , dem häuslichen Frie¬
den und der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung  durch den Mißbrauch geistiger Getränke
drohen , habe ich am 10 , 3, 1933 eine Polizeiverord¬
nung erlassen , wonach Personen , die dem Trunke er¬
geben sind , für Trunkenbolde erklärt werden können;
gleichzeitig kann ihnen der Wirts hausbeiuch
verboten  werden , Beionders haltlosen Trinkern kann
zudem völliges  A l k o h o l v e r b o t auferlegt wer¬
den , Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 153 RM , oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Da alle Bemühungen der zuständigen Stellen , nach¬
stehende Personen von ihrem Hang zu übermäßigem
Alkoholgenuß abzubringen , erfolglos  geblieben sind,
erkläre ich sie für Trunkenbolde:

Oskar Törner,  Lehnstedter Straße 141,
Hermann Weher,  Buntentorsteinweg 94,

- Alfred Meyer,  Oelmühlenstraßc 131,
Hermann Harjes,  Lchtumstraße 38,
Heinrich Lürfsen,  Bogenstraße 9,
Harrh Schmidt,  Lingenstraße 7,
Friedrich Brandt,  Schorf 34,
Johann Wrcde,  Glücksbnrgcr Straße 195,
Friedrich Vathau « r,  gcnt . Welcher , Unterstriche Z,
Adolf Schmidt,  Alexandcrstraße 4,
Hermann Locke , Buntentorsteinweg 94,
Hugo Apenbrink,  AbbentorSwallstraße 8V,
Joseph Kuchenbuch,  Eabclsbcrger Straße 23,
Friedrich Lilien thal,  Neuenstraßc 2,
Georg Bentler,  Bittsteiner Weg 9, und
Hermann Feldmann,  Schönebecker Straße 93.

Zreikorpskameradschast sammelte in
6 Wochen W Kilogramm lzalbedelmetalle

Die Freikorpskameradschaft Bremen hielt in ihrer Geschäfts¬
stelle Molkenstraße 63 eine Beiratssihung ab , in welcher
Kamerapschaftsftihrer Kasch das Resultat einer im 2. Jährrs-
viertel durchgeführten Sammelaktion im Inge des Dierjahres-
Planes bekanntgab . Hiernach,hat die Kameradschaft in eifriger
Tätigkeit und dank des Einsatzes des Fechtwartes , Kamerad
Surhoff,  an die Kreisfechtleitung weit über 60 Kilo
Haibedelmetalle,  Stanniol , Zigarren abschnitte usw . ab¬
geführt.

Die Reichskriegersührung gibt wöchentlich im Paroleblatt
einen Auszug derjenigen Freikorpstümpser bekannt , denen
seinerzeit aus irgend welchen Gründen (Wohnnngsioechsel
usw .) die ihnen vom Reichsminister des Innern verliehenen
Ehrenurkunden nicht zugestellt werden konnten . Es werden
daher alle hier in Bremen und Umgegend ansässigen Frei-
korpskümpfer , welche seinerzeit einen Antrag auf Verleihung
der Urkunde , auch anderen Lirts , gestellt haben , darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie allwöchentlich in der Geschäftsstelle
Einblick in die Paroleblätter nehmen können , ob ihre ver¬
liehene Urkunde sich unter den noch in , Berlin befindlichen
desindet , Gegebenenialls wird dann von der Freikorpskamc-
radschast Bremen durch Vermittlung der Kreisführung Bre¬
men des NT -Reichskriegerbnndes die betreffende Urkunde in
Berlin angefordert . Eine persönlich « Anforderung bei der
Reichskriegersührung ist zwecklos. Die Geschaftsstunven sind
Montags und Donnerstags von 18 bis A> Uhr , brieflichen
Anfragen bitten wir Rückporto beizufügen,

Zonderwertzeichen
zum lag der Deutschen Kunst

Zum Tag der Deutschen Kunst , der im Juli dieses
Jahres erstmalig in Großbeutschlarch begangen wird,
gibt die Deutsche Reichspost eine in Äastertiefdruck her¬
gestellte .Sondermarke zu 8 und 19 Rps . in grüner Farbe
und Gköße 27,5X32,8 mm heraus . Das Marienbild zeigt
das . Penetianische Frauenbildnis von Albrecht Dürer
aus dem Jahre 1535 und ist von der Reichsdruckerei an¬
gefertigt worden . Der Zuschlag von 18 Rpf . fließt dem
Kulturfonds des Führers zu.

Aktiec/i k/recku/cee'-A«/ielen so/sken Hie knrtmae/ren/
-

Ostsee - Î orvveKeii - ZpitrderAeiikLstrt vorn 5.
2ü. August / keissweg :IraväirriinZe, ?op-

pot (Oanri §),? illau sfvovigziierg.Tniiiienliei 'g),
Uemel , IvopenllsgW , ĵ oilieiinsuircl (Ilarstan-
geiHorcl),hlagstaleiieiiliruRt, Lisgisirrs ,ivreur-
bniclrt, XZuigsüucllt, Noistlsap, Härmn dickest,
I?,yiiASöiZet, Zvartisen, ZumäalsHorZ, Osirsn-
geiHorcl, 8ogue -, rmc! tVseroHorst,
I^ sekforZ, IcksmZurg. 21 Tags at> 480.—

kstust nach 8pkmien urrst ins iVlittsIrüser
vorn 29. -Jug . Isis 1b. 8sx>t., ab Häl 400.-
lastrt nach Orieebelllsnci uustItalien vorn
19. Zexiteinberbis Z. Oktober , ab Z25.-
6rolle Herbst -Ilittelinserreise vorn b. bis
Z1. Oktober , ab ZJI600 .-
ZVeibnaebts- rurä Lilvesterkabrt naeb clsn
^tlantiseben Inseln vorn 20. Der . 19Z9 bis
7. Januar 1940, ab Il.J1 400.-

IV8KV8R VIKSlü ,MIb1VKI1Lü : L » - Kk : i8LR Ibl « LltlLIR-
HUT IVHl . II . hllll - bLR L L0 . (KORDON ) . KID . , KONDOR

krisch uuck gesunck , mit soimsvAebrsimtemOesicht , kehren
8ie von einer solchen 8eekshrt heim . Die „hlilwankee " .
rweikelsohne eines der schönsten krholnngsschilke über¬
haupt , ist in einzigartiger Weise auch rur Nachkur ein¬
gerichtet . Wer kust hat , kann an Lorcl die herrlichsten
medizinischen Lader nehmen , kann . ganz nach seiner
hlsgenverkassnng Diätkost bekommen , kurzum ebenso
gründlich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.

kordern 8ie illustrierte krospekte an , über das Lchllk und
über die Leise , an der 3ie am liebsten teilnehmen möchten.
Den kutsch lull zu einer „hlllwankee " -kahrt werden 8ie
ebensowenig bereuen wie ihre vielen kreunde , die fahr
kür fahr mit der „ Wilwaukee " dem Illisg entkliehen und
schon hlonate vorher einen schönen klotz buchen lassen.

W
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Automobilgesellschaft
Bremen - Hastedt A - G in Abwicklung

In der am 8. Juli abgehaltenen HV , die wegen einer
notwendig gewordenen Berichtigung des Geschäftsab¬
schlusses 1938 über die Begularien für 1938 nochmals zu
beschließen * hatte , wurde von dem den Vorsitz führenden
Aktionär Hackmann erklärt : Der Abwickler hatte der aut
den 22. April 1939 einberufenen HV eine Bilanz per 31. Dez.
1938 vorgelegt , welche sich von der jetzt für den gleichen
Stichtag vorliegenden dadurch unterscheidet , daß die Bank¬
schulden um 487 924 KM geringer ausgewiesen waren . Zu
diesem Schritt glaubte sieh der Abwickler auf Grund der
Verhandlungen berechtigt , die er vorher mit der Haupt¬
gläubigerin gepflogen hatte . In diesen Verhandlungen ist
ein entsprechender Schulderlaß in Aussicht gestellt wor¬
den . Der Abwickler hatte jedoch das Ergebnis der Verhand¬
lungen als endgültig angesehen und die Bilanz dement¬
sprechend gestaltet . Nachträglich mußte aber festgestellt
werden , daß der Schulderlaß noch nicht ausgesprochen wor¬
den war und offenbar auch nicht ausgesprochen werden
wird . Deshalb fühlte sich der Abwickler verpflichtet , die¬
ses Mißverständnis dadurch zu korrigieren , daß er einer
neu einberufenen Hauptversammlung unter Berichtigung
der Bilanz den wirklichen Schuldenstand vorlegt . Die Ver¬
sammlung beschloß hierauf einstimmig die Regularien mit
der berichtigten Bilanz per 31. Dezember 1938 nach den
Vorlagen der Verwaltung . Die berichtigte Bilanz per
31. Dezember 1938 weist die Bankschulden mit 517 204 RM
aus (gegen 29 281 RM in der am 22. April 1939 vorgelegten
Bilanz per 31. Dezember 1938). Entsprechend der Wieder¬
einstellung der Bankschuld von 487 924 RM ist auf der
anderen Seite ein Verlustvortrag in gleicher Höhe per31. Dezember 1937 in die Bilanz vom 31, Dezember 1938
wieder eingestellt , so daß diese mit einem Verlust von
510 816 RM schließt (gegen 22 893 RM Verlust , mit welchem
die am 22. April 1939 vorgelegte Bilanz per 31. Dezember
1938 schloß ).

Papenburger Sclileppdainpfrhederei . Die Bemühungen
des Vorstandes , 1938 durch Ankauf von Schiffsraum oder
Neubauten den dringend benötigten Schiffsraum zu be¬
schaffen , sind leider erfolglos « geblieben . Es besteht nach
Lage der Dinge in absehbarer Zeit keine Möglichkeit,
Schiffe zu erstehen , did in Papenburg eingesetzt werden
könnten . Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft war daher
unterbunden . Die Abrechnung schließt mit einem Verlustvon 2684 RM. Aus dem AR sind Werftbesitzer Franz Jos.
Meyer und Direktor a. D. Wilh . John ausgeschieden.
Allgemein wurde in der HV die Notwendigkeit betont,
Mittel und Wege zu finden , das brachliegende Kapital derReederei nutzbringend zu verwerten . Es machte sich dabei
die Auffassung geltend , daß in Kürze ein Frachtenvermitt¬
lungsbüro für die- Binnenschiffahrt der engeren Heimat ein¬
gerichtet werden muß . Diese Tätigkeit 6Ö11bereits in der
nächsten Woche aufgenommen werden.

Außenhandelsgarantiegesetz im Unterhaus
Erweiterung der Garantieermächtigung des Board of Trade für politische Exportkredite

London , 8. Juli . Die britische Regierung brachte im
Unterhaus das Außenhandelsgarantiegesetz von 1939 ein,
mit dem eine Erweiterung der GarantieermächUgang des
Board otf Trade für politische Exportkredite über die Be¬stimmungen der Artikel 4 und 5 des im Frühjahr 1939 in
Kraft gesetzten Exportgnrantiegesetzes von 1939 hinaus
verbunden ist . Die zusätzlichen Ermächtigungen der No¬
velle beschränken sich nicht auf eine Erhöhung des Gegen¬
wertes der Garautdeermächtigung des Board of Trade , son¬
dern schließen besondere Vollmachten für den Board of
Trade und. das britische Schatzamt ein , die mit der Finan¬
zierung der zu garantierenden Geschäfte und der Erfüllung
etwaiger Garantieverbindlichkeiten unter den gegenwärtigen
Verhältnissen notwendig sind.

Die Bestimmungen über die Erweiterung der Garantie-
ermächligung sehen zunächst vor , daß der Boaird of Trade
künftig politische Exportkredite bis zu einem Gegenwert
von 60 Mill . Pfund Sterling garantieren kann , zuzüglich
der Zinsbeträge und. anderer Kosten , die im Zusammenhang
mit diesen Krediten aufdnufen . Dementsprechend wurde
auch der in der bisherigen Regelung festgesetzte Garantie*
höohstbetrag für die Finanzierung des Exports nicht¬
britischer Erzeugnisse von 2 auf 6 Mill . Pfund Sterling er¬
höht . Soweit sich «mit dem kreditmäßig zn garantierenden
Export britischer Erzeugnisse eine Garantie für die Finan¬
zierung von Industrie - und anderen Anlagen in Ueberseeverbindet , soll sie wie bisher ein Drittel des Wertes der
in diesem Zusammenhang zur Ausfuhr kommenden briti¬
schen Erzeugnisse nicht übersteigen.

Die neuen Vollmachten fiir den Board of Trade und das
Schatzamt bestehen im wesentlichen darin , daß der Board
of Trade eine lediglich durch die vorangehende Schatzamts-
genehmigung beschränkte Ermächtigung zur Durchführung
der für die Finanzierung der Exporte notwendigen Finanz¬
geschäfte erhält , insbesondere also die Vollmacht zum An¬
kauf , Besitz und Verkauf von Regierungstiteln und anderen
Sicherheiten . Das Schatzamt wieder wird durch die Novelle
zur Aufnahme , von Anleihen für die Zwecke des Gesetzes
ermächtigt , fiir den Fall , daß die Mittel des Consolidated
Fonds für die Bestreitung etwaiger Garantieverbindlioh-
keiten nicht ausreichen sollten . Die Finanzierung der Ge¬
schäfte und die Abwicklung der fraglichen Kredite usw.
wird nach dem neuen Gesetz einem Sonderfonds übertragen,
dessen Verwaltung beim Board of Trade liegt . Die mitdem Gesetz für den Board of Trade verbundenen Verwal-
tungskosten werden haushaltsmäßig bestritten.

Die Garantieermäch 'tigung des neuen Gesetzes erreicht bei
weitem nicht den Betrag , mit dem Londoner Finanzkreise
auf Grund von Mitteilungen aus dem Parlament gerechnet
hatten , denn die Regierung hat den politischen Garantie-
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fonds des Board of Trade mit der Novelle nur oO Mill.
Pfund Sterling erweitert , und nicht — wie aTlFenonnnen
um mehr als 90 Mill . Pfund Sterling . Immerbän ist zu
berücksichtigen , daß in den aiisdruoklich erwuhnteu » MMM
Pfund Sterling nicht die Zinsen fiir die Kredite emgo-
sehlossen sind? Da sich die neuen Garantimi aber auf
Geschäfte mit einer Laufzeit von 2 bis U Jahren er
strecken dürften , so ergibt sich damit eine Garantie-
belast ung für den Zinsendienst der Kredite , die denbetrag der Garantien leicht in die* Gegend von w dis
90 Mill ' Pfund Sterling je 100 Mül . Pfund Sterling hran
könnte .* Außerdem ist zu berücksichtigen , daß die Kre
revolvieren , so daß sich auf lungere Sicht der ion den
Garantien erfaßte Gesamtbetrag beträchtlich erhobt.

Daß bei derartigen Umsätzen für die mit den Garantien
beschäftigten amtlichen britischen Stellen , also das Sohata-amt und der Board of Trade , neue Ermächtigungen ge¬
schaffen werden mußten , überrascht nicht , den“ die
Placierung von Sicherheiten auslundis <* er Staaten in der¬
artiger Höhe am Londoner Geld - und Kapitalmarkt konnte
auch hei Vorliegen einer britischen RegierimgsgaTamtie
unter den gegenwärtigen schwierigen außenpolitischen Ver¬
hältnissen unter Umständen mit Schwierigkeiten verbunden
sein . Eine besondere Durohbalteermächngung für den
Board of Trade und besondere Ermächtigung für die Be-

•Schaffung etwa notwendiger MiUefl durch das Schateamt
wurde unumgänglich.

Die Verwendung der neuen Expertkredätgarantien ist
nach halbamtlichen Angaben bereits festgelegt , w<* l die Ver¬
handlungen mit verschiedenen Bal 'kanstauten , Polen und
wahrscheinlich auch Neuseeland bereits eine volle Inan¬
spruchnahme der Mittel ergeben haben , während der Kreditan die Türkei unter eine gesetzliche Sonderermaehtigumg
fiel . Den Bestimmungen der bisherigen beiden Export-
garantiegesetze entsprechend , dürften dio von der Regierung
zu garantierenden Kredite zunächst im wesentlichen zum
Bezug von britischem Rüstungsmaterial dienen ; es ist aber
nicht ausgeschlossen , daß sofort oder später ein Teil dieserMittel oder der Rückzahlungen und Zinsen tHr  andere
politische Zwecke , also etwa Propaganda usw ., eingesetzt
werden , oder , wie die , ,Times “ ausfuhrt , zu dem Zwecke,
„anderen Ländern taufend ihre wirtschaftliche Unabhängig¬
keit zu gewährleisten oder mindestens doch ihre Abhängig¬keit von bestimmten Märkten zu beschränken , die ja eine
Voraussetzung für die Auf rech ter haltung ihrer politischen
Unabhängigkeit bildet “.

Die Novelle wird in den nächsten Tagen zum zweiffenmal
gelesen und dürfte noch vor der Vertagung des britischen
Unterhauses im August d. J . in Kraft gesetzt werden.

Spinnerei A -G vorm. Joli . Friedr . Klauser , M.-Gladbach.
Der Geschäftsgang war zufriedenstellend . Bei Abschrei¬
bungen von 24 321 (27 693) RM ergibt sich noch ein Verlust
von 27 307 (15 937) RM. Der HV wird vorgeschlagen , diesen
Verlust zusammen mit dem Verlustvortrag mit insgesamt
849 727 RM vorzutragen . Voraussagen über die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Geschäftsbetriebes ließen sich noch
nicht machen . Der bisherige Verlauf entspreche den Er¬
wartungen.

Kurmärkisclie Zellwolle und Zellulose A-G, Wittenberge
(Bez . Potsdam ). Die Bilanz des im Aufbau begriffenen
Unternehmens schließt mit einem Verlust von 373 679 RM
ab. Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen , diesen Ver¬
lust auf neue Rechnung vorzutragen . Die Kapazität der
Fabrik wird ’ nach Ausbau der Anlagen 36 000 t Zellstoff,
18 000 t Zellwolle und 11 000 t Zelljute jährlich betragen.
Die Kurmärkische Zellwolle und Zellulose A-G gehört be¬
kanntlich der Phrix -Gesellschaft , Hirschberg/Riesengebirge,
an und arbeitet aufs engste mit der Sqhlesische Zellwolle
A-G, Hirschberg/Riesengebirge , Rheinische Zellwolle A-G,
Siegburg/Rhld ., und Zellwolle und Zellulose A-G Küstrin,
Küstrin , zusammen . Der HV wird in Vorschlag gebracht,
über eine Kapitalerhöhung durch Ausgabe neuer auf den
Namen lautenden Aktien um bis zu 4 Mill . RM auf bis zu
20 Mill . RM zu beschließen , um die der Gesellschaft gestell¬
ten erweiterten Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplaneserfüllen zu können.

Adler & Oppenheimer A-G, Berlin . Der Gesamtumsatz
war nicht wesentlich geringer , der Inlandsabsatz sogaretwas höher als im Jahre 1937. In der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung wird ein Jahresbruttoertrag von 11,81 (10,99)
Mill . RM ausgewiesen . Unter den Aufwendungen -bean - f
sprüchten Abschreibungen auf AnLagcn 0,41 (0,41) Mill . RM.
Einschließlich 281 528 (417 372) RM Vortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 1 396 954 (1 561 528) RM, nach Ausschüttungvon 6 •/• Dividende werden wieder 200 000 RM der Unt-er-
stützungseinriclitung zugewi -esen 'und 126 074 RM auf neue
Rechnung vorgetragen.

Siemens -Reiniger -Werke A-G, Berlin . Die bei der AR-
Sitzung vorgelegte . Bilanz weist einen Gewinn von
1 120 819,28 RM aus . der den Gewinnvortrag von $80 781,91
RM enthält . Der HV soll vorgeschlagen . werden , eine Divi¬
dende von 7 •/• zu verteilen . Auf neue Rechnung werden
394 083,84 RM vorgetragen.

Eisen - und Hüttenwerke A-G, Bochum . Der Rohüber-
echuß erhöhte sich auf 13,89 (11,79) Mill . RM. Nach er¬
höhten Anlagenbschreibungen von 1,87 (1,15) Mill . RM er¬
gibt sich einschl . 0,11 (0,11) Mill . RM Vortrag ein Gewinn
von 0,83 (1,78) Mill . RM, wovon , wie bereits berichtet , 0,70
(0,90) Mill . RM der Werkserneuerungsrücklage zugeführt
und nach Verrechnung der Aufsichtsratsvergütung 0,05 (0,11)
Mill . KM vorget . agen werden . Eine Dividende (i . V. 6 °/o)
kommt also nicht zur Ausschüttung.

A-G Brown , Boverl & Cie ., Baden (Schweiz ). In derHV erklärte der Präsident des Verwaltuiigsrates , Dr . Wal¬
ter E. Boveri , unter Hinweis auf die im letzten Jahr vor¬
genommene Sanierung und Kapitalherabsetzung , daß sie
an sich nur eine Veränderung toter Zahlen bedeute . Zu dem
Geschäftsergebnis vermöge die Reorganisation nichts bei¬
zutragen . entscheidend sei vielmehr die Beseitigung der
Hemmungen im politischen und wirtschaftlichen Leben.
Die Sanierung könne nur als Ausgangspunkt einer Periode
der Anpassung an neuartige und schwierige Verhältnisse
betrachtet werden . Zum Ergebnis des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres machte sodann Vizepräsident Bodmer noch
einige ergänzende Ausführungen . Wenn im Jahresbericht
gesagt wird , daß der Bestellungseingang gegenüber dem
Vorjahre etwas zurückgegangen ist , so sei dabei zu be¬
denken , daß in das Jaln * 1937/38 eine Anzahl ganz besonders
großer Bestellungen gefallen ist , die wirkliche Ausnahmen
darstellten . Der Bestellungseingang im Geschäftsjahr 1938/39
mit rund 55 Mill . RM Sfr . liege ziemlich genau auf der
Höhe der Geschäftsjahre 1924—1927. Der Absatz in den
überseeischen Ländern sei durch die politischen Verhält¬nisse zum Teil stark beeinflußt worden . Dadurch sei der
prozentuale Anteil der Lieferungen nach Uebersee von
24 V» im Jahre 1937 auf 19 V» im Jahre 1938 zurückgegangen.
Im schweizerischen Geschäft stieg der Bestellungseingang
von 15 V. - 10,7 Mill . Sfr . auf 22 V. - 12 Mill . Sfr . Der Be¬
stellungseingang zu Beginn des neuen Geschäftsjahres inHöhe von 45 Mill . Sfr . halte sich auf der Höhe des Vor¬
jahres . Jahresbericht und Jahresrechnung , wurden einstim¬
mig genehmigt , ebenso die Ausschüttung einer Dividendevon 5 V».

Kapitalerhöhung der Sina Viscosa
genehmigt

Mailand , 8. Juli . Eine außerordentliche HV der Snia
Viscosa in Turin beschloß die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 525 Mill . auf 700 MilL. Lire , deren Ertragin erster Linie den Erfordernissen des zwischen der Snia
Viscosa und der Cisa Viscosa getroffenen Fusionsabkom¬
mens dient . Präsident Marinotti £ab einen Berichtüber die Verhandlungen zwischen den beiden Gesellschaften
und über die zwischen ihnen getroffenen Verschmelzungs¬
abmachungen , die bereits die Genehmigung des Duce er¬halten haben . Weiter erläuterte er die Maßnahmen zur
Organisationsvereinheitlichung der »beiden Gesellschaften,
die dem Ziele der stärksten Ausgestaltung der italieni¬
schen Kunstfaserindustrie entspricht . Durch diese Trans¬
aktion sei die mächtigste Grupp e der Welt  auf
dem Gebiete der Erzeugung und der Ausfuhr von Kunst¬
faserstoffen geschaffen worden . (Die Erzeugung der Gruppe
stellt ein Sechstel der Gesamterzeugung der Welt dar.)
Die Fusion der Snia Viscosa mit der Cisa . gestatte eine
rationelle Ausnutznug der Anlagen und ermögliche eine
fruchtbringende Zusammenarbeit zwischen Italien und den
Gruppen des Auslandes . Sie bedeute eine wesentliche
Stärkung der Autarkieprogramme Italiens und werde
durch das Abkommen mit der anderen großen italienischen
Kunstfaserfahrik Chatillon vervollständigt . Ueber den
Ges(fhüftsgang teilte de* Präsident mit , daß die Aussichten
für die Zukunft zuversichtlich seien . Die Fusion werde
nicht zu einer Versteifung der Preise führen , sondern der
Gruppe eine Reihe von Einsparungen und Rationalisierungs-
möglichkeiten in der Produktion zum Nutzen der korpo¬
rativen Wirtschaft des Landes bringen.

Die Kapitalgesellschaften im Juni
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden in

Großdeutschland (ohne Sudetenland ) im Juni 54 Gesell¬
schaften m. b. H. mit einem Stammkapital von 6,3 Mill.
Reichsmark , ferner 1914 Einzelfirmen und Personengesell-
echaften und 71 Genossenschaften gegründet . (Aktiengesell¬
schaften wurden im Juni 1939 nicht gegründet .) Die Kapi¬
talerhöhungen von Aktiengesellschaften betrugen 77,4 Mill.
Reichsmark , die von Gesellschaften m. b. H. 20.4 Mill . RM.
Die Kapitalherabsetzungen von Aktiengesellschaften helie-fen sich auf 5.0 Mill . RM, die von Gesellschaften m. b. H.
auf 0.8 Mul . RM.

61 Aktiengesellschaften , 312 Gesellschaften m. b. H„ 2108
Einzelfirmen und Personengosellschaften und 119 Genossen¬
schaften wurden im Juni 1939 aufgelöst . Soweit das Kapital
der aufgelösten Gesellschaften auf Reichsmark lautete , be¬
lief es sich hei den Aktiengesellschaften auf 8.8 Mill . RM,
bei den Gesellschaften m. b. H . auf 9,9 Mill . RM.

Aufgaben der Wirtschaftswerbung
Professor Dr. Hunke über die Bestellung von Beauftragten des Werberates

bei den Wirtschaftskammern
Nach einem Erlaß des Reikhswirtschaftsministers vom

4. Juli sind bei den Wirtschaftskammern Beauftragte des
Werberats der deutschen Wirtschaft zu bestellen . Zur
Sicherstellung der notwendigen durch Reichsgesetz dem
Werberat übertragenen Führung und Gestaltung der deut¬
schen Wirtschaftswerbung und zur Erreichung einer engen
und wirkungsvollen Zusammenarbeit mit der Organisa¬tion der gewerblichen Wirtschaft ernennt nach diesem
Erlaß der Präsident des Werberats im Einvernehmen mit
mit dem Leiter der Reichswirtschaftskammer hei den Wirt¬
schaftskammern einen Beauftragten . Der Beauftragte hat
innerhalb des Bezirks der Wirtschaftskammer die werbende-
Wirtschaft im Sinne der Forderungen des Werberats der
deutschen Wirtschaft nach wirkungsvoller und einwand¬
freier inhaltlicher Gestaltung der Wirtscliaftswerbung zuberaten , anders nicht oder nur schwer erhältliche Aus¬
künfte zu erteilen und auf Unterlassungen etwaiger Ver¬
stöße gegen die Forderungen des Werberats hinzuwirken.
Die Gliederungen der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft unterstützen diese Beauftragten des Werberats , Der
Erlaß von Anordnungen und sonstigen allgemeinen Rege¬
lungen durch Gliederungen der Organisation der gewerb¬lichen Wirtschaft auf dem Gebiete des Wettbewerbs be¬
darf der Zustimmung des Reichswirtschaftsministers . Wird-
der Zuständigkeitsbereich des .Werberats berührt , so ent-
.ftcheidet der Reichswirtschnftsminister im Einvernehmenmit dem Präsidenten des Werberats der deutschen Wirt¬
schaft.

.Vor einem geladenen Kreise , bezeiclinete , der Präsidentdes Werberats der deutschen Wirtschaft . Professor Dr.
Hunke , diesen Erlaß als einen entscheidenden Schritt in
der Entwicklung der Wirtschaftswerbung und schilderte
ihre Gegenwartsaufgaben , um Sinn und Zweck dieses Er¬
lasses aufzuzeigen . Nach seinen Ausführungen ' ist Wirt-
schaftswerbung jedes Wirken und Bestreben , das einen an¬
deren Volksgenossen veranlaßt , wirtschaftliche Leistungen
freiwillig zu erwerben oder auch zu vollbringen . Die
Wirtschaf »Werbung hat bei dieser Auffassung als ein System
von Mitteln , das an das Gefühl und die Einsicht des Um¬
worbenen appelliert , eine überragende Bedeutung . Dieses
Umfassende System von Mitteln muß aber als eine tech¬
nische Einheit aufgefaßt werden , dessen gemeinsame Füh¬
rung erst einen , dann aber auch sehr großen Erfolg ver¬
spricht . Auch in der Werbnngspolitik wie in der allge¬
meinen und in der Wirtschaftspolitik haben die schöpfe¬
rische Persönlichkeit und die Gemeinschaft , in Gestalt der
Familie , der Gemeinde , - des Betriebes und des Volkes
einen unvergänglichen Rang . Beide Werte gilt es , positiv
zu gestalten . Die der Werbepolitik gestellten Aufgaben
sind die Neuordnung der deutschen Wirtscliaftswerbung
und die Anwendung des Instrumentes der Wirtschafts¬
werbung nach .len Notwendigkeiten und Erfordernissen derGemeinschaft.

Die Neuordnung der Wirtscliaftswerbung umfaßt , wie
Präsident Hunke betonte , den Aufbau einer zweckentspre¬
chenden Marktregelung zur Bereinigung der Wirtscliafts-
werbnng . zur Durchsetzung des Fortschrittes und der
Rationalisierung in den Werbemitteln , die die Neugestal¬
tung des Inhalts der Werbung , die in Gesinnung und Aus¬
druck deutsch zu sein hat . und die Heranbildung des neuen
Werbefachmannes . Diese Aufgabe der Neuordnung ist- heute
fast abgeschlossen , und bis . zum Schluß des laufenden
Jahres wird eine vollkommene N-eukodifizi -ernng des ge¬
samten Werbereehtfi durchgeführt sein . Aus der Anerken¬
nung der Wirtscbaftswerbung - a<l» einer volkswirtschaftlich
notwendigen Erscheinung ergibt sich aber die nicht leichteAufgabe , die Wirtscbaftswerbung in der Wirtschaftsord¬

nung so zu verankern und auszurtchten , daß sie stets der
Leistungsgememsabaft dienen muß . Es handelt sich hderbei
darum , eine Verbindung zwischen Wirtschaftsordnung und
Wirtschaftswerbung zu finden , die auf lange Sicht eine Auf-
reohterhaltung und Neuschaffung des Leistungswettbewerbsgestattet und garantiert . In diesem Zusammenhang ver¬
wies  Präsident Hunke auf einige Aufgaben , die eine befrie¬
digende Lösung verlangen , nämlich die Sicherstellung größt¬
möglicher Sicherheit und Uebersichtlichkelt in der Neu¬
gestaltung des Inhalts der Werbung , die Verstopfung aller
Quellen der Unsicherheit , wobei es ebenso notwendig ist,
die Verwaltung des Werberats in die engste Verbindung mit
der werbungstreibenden Wirtschaft , physisch und räumlich
genommen , wie es durch den neuen Erlaß geschieht , zu
bringen wie auch die Uebergriffe aller übrigen Stellen
ein für allemal zu unterbinden . Die Wirtschaftswerbung

.wird man auf die Dauer ahoi* nur fördern können , wenn
man sie nicht als eine Sonderaufgabe ansieht , sondern in
ihrer ganzen engeu Verbindung zur Wirtschaft im allge¬
meinen und zum Verkauf im besonderen erkennt . Die Werbe¬
probleme bilden einen Teil der Absatzprobleme und müssen
als solche auch herausgestellt werden.

Präsident Hunke beschäftigt sich sodann mit dem
Problem der Anwendung des Instruments der Wirtschafte-
Werbung . Er ging davon aus , daß die Gegenwartsaufgaben
der deutschen Werbung die Gegenwartsaufgaben der deut¬
schen Wirtschaft überhaupt sind und somit die Fragen der
Außenhandelsförderung und des Vierjehresplans . beheri ;̂
sdhend in Erscheinung treten . Auch die deutsche Wirt¬
schaftswerbung wird an der Mobilisierung des Exports
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln mitarbeiten,
und zwar sowohl durch Exportpropaganda im Innern desReichs als auch durch den planmäßigen Einsatz der Außen¬
handelswerbung im Auslände selbst . In dev Binnenwirt-
sohaft stellt » Deutschland im Zeichen des Vierjahresplans.
Neue Werkstoffe, ' neue Verarbeitungsmethoden , Umstellung
und Verlagerung der Produktion und des Verbrauchs er¬
fordern eine neue Wirtechaftswerbung bei den privaten
Firmen und bei den öffentlichen Stellen . Die Werbung im
Vierjahresplan muß »ich auswirken in der Wirtschaftswer¬
bung der Firmen selbst , der Unternehmer muß mit »einem
Namen für die Qualität der von ihm erzeugten Waren ein-
treten , in der Aufklärung in der Presse , Im Film und auch
in -der wirtschaftswissenschaftlichen Arbeit . Au« der ge¬
meinsamen Arbeit soll so auf der ganzen Front der Wirt-
»obaftswerbung ein Bild von - der Notwendigkeit der An¬
strengungen um die Verbreiterung der deutschen Rohstoff¬
basis und die Durchführung der ErzeugungsscMaoht und
von den wirtschaftlichen Folgen dieses Vorganges auf allenGebieten des wirtschaftlichen Lebens entstehen . In Zukunft
werden zur Durchsetzung der Gegenwartsaufgaben der Wirt-

•sohaiftewerünng die geschäftliche Einzelwerbung , die vomEinzelunternehmer veranstaltet wird , die Gemeinschafts¬
werbung , die , rein wirtschaftlichen Zwecken dienend , von
den Angehörigen einer Gruppe getragen wird , und die volks¬
wirtschaftliche Aufklärung und Erziehung , die noch am An¬
fang ihrer Entwicklung stehen , zum Einsatz kommen.

Abschließend hob Präsident Hunke die grundsätzlichen
Gedanken hervor , von denen er sich hinsichttioii der deut¬
schen Wirtscbaftswerbung in allen ihren Formen leiten
lasse , nämlich dem Gedanken der Führung , der Planmäßig¬keit und der Gemeinschaftsarbeit . Der Werberat der deut¬
schen Wirtschaft könne allein seine Aufgabe nicht meistern,
wenn nicht alle Kräfte der Elnzelumternehmung unter; dergesamten Volkswirtschaft plamhäßig und systematisch zumEinsatz gebracht würden.

\

Die Preisbildung
bei der Kündigung von Miet - und Pachtverhältnissen

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat nunmehr
(Reiohsgesetz bla 11 Teil I Nr . Ilfi vom 6. Juli 1939) die
Durchführungsbestimmungen zu der von ihm am 29. 4.
1939 herausgegebenen Verordnung ' über Maßnahmen ' der
Preiebehürden bei der Kündigung von Miet - und Paohlver-
hültm &sen erlassen . Diese Verordnung und ihre Durch¬
führungsbestimmungen gelten für die Vermietung von Woh¬
nungen und Geschäftsräumen , die nicht dem Mieteschutz¬
gesetz unterliegen , für die Vermietung und Verpachtung
von Garagen und gewerblich genutzten und unbebauten
Grundstücken (z. B . Lagerflächen , nicht aber für Unter¬
miete , hier aber wieder , wenn die Kündigung der Unter¬
miete gegen die Preiestoppverordnung verstößt ).

Folgendes Verfahren ist hiernach vorgesehen : Der Mieter,
der glaubt , daß ihm zu unrecht gekündigt worden ist , kann
gegen diese Kündigung binnen 14 Tagen Widerspruch er¬
heben . Der Widerspruch ist an den Vermieter , und nicht,
worauf besonders hingewiesen wird , an die Preisbehörde
zu richten . Will der Vermieter trotz dieses Widerspruchs
die Kündigung imfrech (erhalten , so. hat er bei der Preis¬
behörde eine Entscheidung über 'die Berechtigung des
Widerspruchs zu beantragen . Wird der Widerspruch von
der Preisbehörde als nicht begründet erachtet , so behält die
Kündigung ihre Kraft . Wird er jedoch als berechtigt ange¬
sehen , so wird die Preisbehörde die Kündigung ebenfalls
nicht ohne weiteres zulassen , sondern nur dann , wrenn
erstens deT Vermieter »ich bereit erklärt , den Mieter wegen
der durch den Umzug entstehenden finanziellen Belastung an¬
gemessen zu entschädigen und ihm erforderlichenfalls eine
Räumungsfrist zu gewähren , zweitens wenn die Kündigung
auch hei Gewährung einer Entschädigung und einer Räu-
mungsfrist für den Mieter eine unzumutbare Härte bedeuten
würde und durch kein begründetes Interesse des Vermieter»
gerechtfertigt wird . Selbstverständlich werden Kündigungen
für unwirksam erklärt , die gegen die Preisstoppverordnungverstoßen.

Als eine einmalige Uebergangsmnßnahine ist vorgesehen,
daß der Mieter innerhalb von 14 Tagen nach Inkrafttreten
der Durchführungsverordnung , also spätestens bis zum 21. 7.,
auch wegen einer früher ausgesprochenen Kündigung noch
Widerspruch erheben kann , sofern er nicht bereite aus¬
gezogen oder rechtskräftig zut Räumung verurteilt ist oder
sich vertraglich zur Räumung verpflichtet hat . Beachtet
werden muß in der Praxis vor allem , daß in Zukunft sowohl
die Kündigung des Miet Verhältnisses als auch der Wider¬
spruch des Mieters durch Einschreibebrief erfolgen müssen.

Regelung der Abmessungen von Nadelsclnilttholz.
Auf Grund des Gesotzes über die Marktordnungauf dem Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft
vom 16. Oktober 1935 wird verordnet (Reichs-
gesetzhlntt X vom 6. Juli ): „Die im § 3 Abs . 1 der
Verordnung zur Regelung - der Abmessungen von Nadel¬
schnittholz vom '14. Dezember 1938 festgesetzten Fristen für
den Verkauf und die Verarbeitung vorhandener Lagerbe¬
stände an Dachlat 'en und Brettern anderer Abmessungen,
als sie durcli die Verordnung vorgesehrieben sind , werden
bis zum 31. Dezember 1939 verlängert .“ Die entsprechendenFristen waren bisher : Für Kantholz , Balken und Daeh-
latten der 80. April 1939 und für Bretter der 31. Juli 1939
Die Verordnung betrifft nicht den Reichsgau Sudetenland.

im Jahre 1938 fast unverändert „
Im Zusammenhang mit der neuen beträchtlichen Em

sionswelle von Inlandsanleihen ist eine Untersuchung iitden Umlauf von Industrieanleihen und verwandten Seliu
Verschreibungen bedeutsam , die das Statistische Reichen
im neuen Heit von „Wirtschaft und Statistik “ veröffe
11 die . Industrielle Anleiheverschuldumit 2i44 Mill . RM etwa ebenso hoch wie Ende 1937. Die
ländischen Neuemissionen von Industrieanleihen waren
Jahre 1938 im Vergleich zum Vorjahr nur gering : sie hei
fen sich auf 134 Mill . 11M. Dieser Betrag redShte gera
aus um im ganzen gesellen , die Tilgungen an inländisch
und ausländischen Industrieanleihen zu decken . Im Voria
waren die Neuemissionen beträchtlich größer ; die
dustrielle Anlciheverschuldung hatte sich im Jahre 1937 l
rund 209 Mill RM erhöht . Der Umlauf von Aifwertun
o°,rU/o V?f-S!ShlT?'-/l un ?6n hat im  ' Tahre 1938  von f.9 Mill . Iauf 63 Mill . RM ahgenommen . Die Genußrechte der Altl
»™ er n“ ndo V<in d,,. Mli11.Y RM aut 20 Mil1' UM zurückgegt
™S^ 1Vlf ° ™ T n^ ih.eVl m\ mit 6inem Umlaufsbetrvon 1,.) Mill . RM heuto fast bedeutungslos Dia  inlnnriian

hat im Ja!"*6 1938 'v°” 1
Mill . RM auf 1,66 Mill . RM zugenommen . Der Umlauf v
Ausländsanleihen ist von 996 Mill . RM auf 888 Mill I
?lii,"„«ks:eera '!f?en' Daln it  beträgt der Anteil der Auslands!leihen an der gesamten industriellen Anleiheverschuldu
auf "2 V1.1 Ende w ira alten Wirtschaftssystem 1aur /• Ende 1930 gestiegen war . In der Untersuchn
wird zum erstell Male auch die industrfelle Ahteihev.
auf' mSNfili 1 j ? ” 1, “ « if .'filt . Sie belief sielt Ende l'nin 1L),6 Mill . RM und verteilte sich fast ffleiehrnJlßio.
vlu "‘Ä ÄhJw , BM ) und  Ausländsanleihen " ('s
Anleihen hetrmr ?c ifr li nf '* >aus ostmärl'-is <dien Industrunieinen netiug 6 Alill . RM, also nur einen kloinA* Rrm
148 Mm . *» alten Reichsgebiet in Hülfe V

Koh enmarktlaae weiter artaespannt
, Mitteilung des Rheinisch -WestfnUsAiiAn

Syndikats hielt die Anspannung der Lieferung in dAn ml
<

ÄfÄ 16
unbestrittene und 117 00« (119 000) t auf dis bZritteni 0

susr rrÄjsr •;sssaas
Ausland konnten nennenswerte Abschlüsse getätigt werdt
schcUn T?„e^w2 !ä-,iT !;staigu Sf <l es  Beichsstandes des Deisehen Handweiks betonte Stantsrat Schmeer , daß es dara
ankomme , m der ganzen . Handwerksführung die Kräfte Imer straffer zusammenztifassen , k °  Jvrane 1.

Der deutsche Grundstücksmarkt
1938

Im Jahre 1938 war der Verkehr am deutschen Grund-
stücksmarkt sehr lebhaft und wechselseitig . Gegenüber dem
Vorjahr ist eine gewisse Steigerung im Grundstucksverkehr
festzustellen gewesen . Die Ursachen für diese Bewegung
waren verschiedener Art . So wurde die Marktlage durch
die verschiedenen städtebaulichen Maßnahmen wie Alt¬
stadtsanierung , Straßen Verbreiterungen , Neugestaltung gan¬
zer Städte , durch gewisse örtliche Bauvorhaben wie Ban
von Reichsautobahnen oder z. B. durch den Bau des
Rhein -Main -Donau -Kanale , dee Westwalls , Volkswagen ^ erk,
Reichswerke Hermann Höring usw . beeinflußt . Aus West,
falen wurde auf die Durchführung größerer Bauvorhaben
der Großindustrie hingewiesen , die den Abbruch ganzer
Straßenzüge notwendig machten . Ferner waren auch die
Ursachen der Belebung zahlreiche ^Zweckkaufe der Behör¬
den , die Erschließung von Wohnsiedlungs - und Industrie¬
gebieten . Nicht nur durch diese Projekte selbst erfuhr der
Grundstückmarkt eine Belebung , sondern auch vor allen
Dingen durch die Auswirkung , da Ersatzraum beschafft
werden mußte und Umlagerungen stattfinden mußten . Der
Hypothekenmarkt wurde Btark durch die staatliche Kapital¬
lenkung beeinflußt.

Wenn auch die Interessenten eich aus allen Bevolkerungs-
kreisen zusammensetzten , so muß man doch erwähnen , daß
gerade Bevölkerungskreise mit mittelgroßem und kleinerem
Sparkapital Grundbesitz zu erwerben versuchten . •

Uebereinstimmend wurde aus allen Gegenden Deutsch¬
lands berichtet , daß Zwangsversteigerungen und Zwangs¬
verwaltungen immer stärker abnehmen . Hierin liegt ein
sichtliche « Merkmal der anhaltenden Gesundung des deut¬
schen Hausbesitzes . Auch die Tatsache , daß das Angebot
gegenüber der Nachfrage weit zurüokblieb , muß als ' ein
weiteres Merkmal der , Gesundung angesehen werden.
Keinesfalls konnte 1938 ein Ausgleich zwischen den Ge¬
suchen und Angeboten am Grundstückmarkt herbeigeführt
werden . Zu den Ein2elgebieten -auf dem Grundstücksmarkt
ist folgendes mitzuteilen:

In Rentenhäusern  lag nur ein schwaches Angebot
vor . Besonders machte sich der Mangel an Angeboten
mittlerer und kleinerer Rentenhäuser fühlbar . .Zwar er¬
streckten sich die Gesuche überwiegend äuf > neuere , gute
Häuser * jedoch wurden auch ältere Häuser hei entsprechen»

,den Preisen glatt umgesetzt . Ebenfalls glatt ^aufgenommen
und umgesetzt wurde das Angebot aus jüdischem Besitz.

Der Hypothekenmarkt  zeigte ein uneinheitliches
Bild . In der ersten Hälfte des Jahres waren in verschie¬
denen Gegenden geeignete Beleihungsobjekte nicht vorhan.
den , während im letzten Halbjahr die Hypothekensperre
einsetzte . Einzelne Gegenden wie zum Beispiel Schleswig-
Holstein . und Pommern teilten mit , daß der Kapitalanspruch
nicht befriedigt werden konnte . Andere Gegenden wie z. B.
Sachsen , Mitteldeutschland , Hamburg , Teile von ^Westfalenund Niedersaohsen berichteten , daß genügend Privatkapital
für die Beleihung — allerdings in kleineren Abschnitten
und fast durchweg für erste Hypotheken — angeboten
wurde.

Auch am Villen - und Landhausmarkt  war
das Angebot sehr schwach , hingegen die Gesuche 6tark,
so daß auch hier kein Ausgleich geschaffen werden konnte.
Besonders trat der Mangel an kleineren und mittleren
Villen bzw . Landhäusern in Erscheinung.

Auf dem Landg ü t ermarkt  wurde eine Zunahme
des Angebots an verkäuflichen Gütern von solchen Betrie¬
ben erwartet , die trotz Umschuldung nicht lebensfähig
waren und in kapitalkräftigere oder in fachmännische Hand
iibergeftihrt werden sollten . Diese Annahme hat sich nicht
erfüllt . Das Angebot guter und brauchbarer Objekte blieb
nach wie vor zu knapp . Die zahlreich vorhandenen Käufer
waren fast nicht unterzubringen . Besonders gesucht wur¬
den ' mittelgroße Besitzungen . Unter den Käufern tratenauch zahlreiche Nichtlandwirte mit reichlichen Mitteln
auf , die jedoch nur in Ausnahmefällen untergebracht wer¬
den konnten infolge der engen Auslegung der vorliegenden
Genehmigungsvorschriften . Die Nachfrage nach landwirt¬
schaftlichen Pachtungen konnte infolge der sehr knappen
Angebote nicht befriedigt werden . Neubeleihungen werden
so gut wie gar nicht mehr durchgeführt.

Bürohäuser  werden in den in Frage kommenden
Großstädten so gut wie gar nicht angeboten . Hier ißt es
äußerst schwierig , für die zahlreichen Gesuche Materialzu beschaffen . Besonders in Berlin macht sich dieser Man¬
gel außerordentlich fühlbar.

Bei Fabrikgrundstücken  herrscht die gleiche
Marktlage . Geeignete Fabrikräume sind für die suchendenFirmen kaum zu beschaffen . Besonders stark tritt dies in
Berlin ' und im Ruhrgebiet zutage . Diese Tatsache gebeneinen außerordentlich sachlichen und nüchternen Beweis
für das Aufblühen dep deutschen Wirtschaft.

Auch auf dem Gebiet der unbebauten Grundstücke be-Jsteht ein lebhafter Marktverkehr . Zwar wurde ganz ver^einzelt berichtet , daß z. B. Baustellen nicht mehr so stark
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gesucht werden ?- jedoch kann damit nicht gesagt werden,
daß mangelndes *Interesse vorliegt . Der Grund liegt viel¬
mehr darin , daß der öffentliche Baumarkt vordringlich

8. 7-

behandelt werden muß und daß Materialanforderungen fürandere Gebiete zurückgestellt werden müssen . Im großen,
und ganzen aber ist eine lebhafte Aufwärtsbewegung fest¬
zustellen . Verschiedentlich wurde berichtet , daß Siedlunps-
gelände in größeren Abschnitten umgesetzt wurde . Die
starke Nachfrage nach geeignetem Gelände für Industrie¬
bauten konnte nicht immer voll befriedigt werden . In der
Ostmark überstiegen die Angebote die Nachfrage bei un¬
einheitlicher Preisbildung . ' ,

Bei GeschäftsverkUufen  ist die Marktlage als
ruhig zu bezeichnen . Lebhafter war das Geschäft bei den
Arisierungen . Eine starke Nachfrage aber herrschte nach
Tankstellen und Garagenbetrieben , die gar nicht befriedigt
werden konnte , da- derartige Betriebe kaum zum Angebotkamen.

Auf ■dem Vermietungsmarkt herrschte in allen Teilen
Deutschlands eine lebhafte Nachfrage , gleichgültig ob es
sich um Wohnungen oder gewerbliche Räume handelte , die
nicht befriedigt werden konnte . Die Ostmark berichtet , daß
im Stadtinnern Wiens eine Anzahl großer Wohnungen frei
ist , für die kein Bedarf besteht . Dagegen sind ' Mittel - und
Kleinwohnungen sehr stark gesucht.

Gute Beteiligungen waren nach den vorliegenden Be¬
richten stete schnellstens unterzubringen . Auch liier mußman feststellen , daß die Nachfrage hierfür stärker als das
vorliegende Angebot ist.

Abschließend soll noch erwähnt werden , daß sich in
jüdischen Kreisen nach anfänglichem Bestreben , auf Grund
der Verordnung übeT den Einsatz jüdischen Vermögens
den Grundbesitz zu veräußern , neuerdings eine . zögerndeund abwartende Haltung bemerkbar macht . Es scheint , daß
diese Kreise immer noch nicht gelernt haben , die Zeichender Zeit zu verstehen.
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Die Münzprägung im 2 . Vierteljahr
In den Monaten April bis Juni sind in den deutschen

Münzstätten geprägt worden 5 051 000 RM 5-RM-Stücke und
19 794 260 RM 2-RM-Stücke (Silbermünzen ), 1 539 923 RM
1-RM-Stücke und 3 431 706 RM 50-Rpf .-Stücke (Nickolmünzen ),
2 152114,90 RM lO-Rpf .-Stiicke und 1 182 931,35 RM 5-Rpf .-
Stucke (Aluminium -Bronze -Münzen ), 307 724,34 RM 2-Rp£.-
Stiicke und 420 268,47 RM 1 Rpf, -Stücke (Kupfermünzen ). —
Unter Berücksichtigung dieser Neuprägungen und nach
Abzug wiederetngezogener Münzen ergibt sich für Ende
7Ä, - Münzenumlauf:  1 073 572 755 RM 5-RM-Stiicke,

fder  neuen Prügungsform ),
40 368 144 RM 2-RM-Stucke (der alten Prägungslorm ) (von
JSj1ol/ffi , “ir'd im  Berichtsvierteljahr insgesamt weitere
M“ ?'4899  BM zur Emziehung gekommen ), 861 548 926 RM
l 'S ^ f ^ Hx- 10,9 323 469’50 KM  50 -Rpf .-Stücke , 101 663 761,70

i °‘5 pf '| xtac ,k6- 12 899 256,15 RM 5-Rpf .-Stücke , 8 644 805,f°
RM 2 Rpf .-Stucke und 11 842 055,88 RM l -Rpf .-Stücke.

Hanse.

Gonera 1<iiraktor Walter Beinzger , Sonderbeauftragter für
Versicherungswesen heim Reichsnährstand , vollendet amJ-ü. , Juli sein 50. Lebensjahr.

Wichtige Aenderung
zum lettischen Kreditgesetz

Riga , 8. Juli , Öas lettische Miuisterkabinett nahm auf
seiner letzten Sitzung eine wichtige Aenderung zum Kre-
ditgesetz , die die Frage der Staatsangehörigkeit von Ver-
waitungsmitghedern von Aktienbanken in Riga betrifft,vor . .Uauach müssen wenigstens zwei Drittel der Verwal-
tuug darunter der Vorsitzende und der geschäftsführende
lJirektor , lettischer Staatsangehörigkeit sein , doch könnenmn Äusummumr des FiniinzminiAf -ers dnr Vm*ait7ftnHA Her
i/iieaior , lettischer Staatsangehörigkeit sein , doch können
mit Zustimmung des Finanzministers der Vorsitzende der
Verwaltung und der geechüftsführende Direktor auslän-
hische Staatsangehörige sein.

Diese Ausnahmebestimmung ist getroffen worden , umden zwei mit ausländischem Kapital in Lettland arbeiten-
wl, -. I/SJ 1’ lier -Bibauer Bank A-G“, die mit deutschem
Aapnal (Dresdner Bank ) arbeitet , und der „Lettischen
AKtienbank , die mit englischem Kapital versehen ist
(British Oversea ), die Berufung von Vertrauenspersonen
aui üie verantwortlichen Posten zu ermöglichen . Wie der
r manzmimster in einer Presseverlautbarung erklärte , sei
der Wunsch dieser Banken , in die Verwaltung der in Lett-

-r , arbeitenden Bankinstitute ihre Vertrauenspersonen zu
wählen , begründet , da diese Unternehmungen nicht nur das
Aktienkapital investiert hätten , sondern sie auch im Not¬fälle mit Krediten unterstützten.

Politik und Geschäft
Preisunterbietungen am Istanbuler Seidenmarkt

Die Rückkehr des Hatay -Gebietres zur
i ".r, ein « unvorhergesehene Folge für den türkischen
Seidenmarkt gehabt . Wie eich jetzt herausstellt , haben

^ro- Istettbuler Seidenhäuser vor der Annexion
V Jyffi ^*m  das Hatay -Gebiet geschickt . Diese * Vertreter
??? «£ ■„&!? Zollfreiheit aus und ließen aus Frankreich

no?^ie,n* 8rro?e Mengen an Seidenwaren kommen , die
«nn* 61,ner . m der Presse vorgenommenen Schätzungmit 30 Master je m im Durchschnitt erwarben . Nachdem
iü - ay " ji ienun  türkischer Binnenmarkt geworden

««Li«« besagten Häuser für 1 Tpf . je m diese
. in T tanbul  auf den Markt , während gleichartige

ftinu Lerf“ .Msher  Tpf . kostete . Als Folge,hat
f Sei,J ?npreis in Istanbul allgemein gesenkt . Man
spricht von einem Durcbsehnitte -Riickgang um 10V».
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.Börsenberichte.
Still

eut $clieö Q,

Hamburg , 8. Juli . Zum Wochenacliluß war die GcechUfts-
tätigkelt aut ein Mindestmaß beschränkt , wenngleich dieTendenz weiter allgemein aut einen freundlichen Ton ab¬
gestimmt war . Es Überwegen meist geringe Kursbefesfi-

“uei. j-  gungen Die führenden Schiffahrtswerte Hapag und Lloyd
mdstüci ; ' k neigten allerdings zur Schwäche und gingen um 1 •/• aufdiese 44 hzw . um ‘/1•/• auf 4G*/i zurück , ‘/s •/< höher wurden die
Marktlage ®P*| Afrika -Keedereien mit 4G‘/i und '*/! 1/« gebessert Hansa -Dampf
hmen m [t ggj/4 bezahlt . Außerordentlich still lagen Industriewerte,
ugestaltuz » *<Von Bremer Papieren bröckelten Bremer Wolle um 'h ’/irhaben auf 178 ab , wahrend Bremer Jute mit 124 um 2 */i erhöht
1 Ban waren . Gehandelt wurden lediglich Flensburger Schiff und
VolkswaeeH. '! zwar unv . zu 116. Für Hoohofenwerk Lübeck bestand weiter
lußt . aS 1«"! Kaufinteresse zu 118'/i. Renten  lagen vernachlässigt . Bre-•er BauvmJ "I mer Alt wurden wieder mit 129V-, die Liquidationspfa -nd-
Ahbruch brlefe Vi*/t höher mit lOlVi bewertet,
waren aiÄ
äufe der Lustlos
■ IndaS Hannover , 8. Juli . Aktien lagen am Woohenscliluß lust-
lelbkt erfah * los . Kleines Geschäft - entwickelte sieh zum letzten Kurse
auch vor ,1 ln Ilseder Hütte -Aktien . Auf Vorwohler Zement drückte

zranm besek weiter einiges Angebot . -Der Kurs ging auf 105 zurück . Lin¬ien mußt . ,,“ dener Brauerei lagen */• •/• schwächer . An den Renten-
aatliche KsJ märkten schrumpfte das Geschäft " ebenfalls wesentlich zu-eammen . Das gilt auch für Reichsschatzanweisungen und
enBevölknB » Steuergutscheine . Von Pfandbriefen gingen nur kleinere
1 erwähnon®1 Beträge um . Mechanische Linden -Obligationen hatten Ab-
31 und klfri. Schlüsse mit unverändert 91.
suchten, ' .
lenden D(, , Freundlich

und Zw Berlin , 8. Juli . Bi © Aktienmärkte waren am letzten Tag
Hierin . lieft • der Woche auf einen eindeutig freundlichen G-rumdton ge-ndung des stimmt . Naohdem gestern , und auch am vorangegangeneuaß das Tag sehr starkes Glattstellungsbedürfnis zu beobachten war,;b, muß erfolgten wieder lebhaftere Käufe der Baokenkundschaft
©sehen zu Änlagezwecken . Daneben wurden vom Berufshandel
fischen da» r Deckungskäufe vorgenommen . Ba es andererseits an nen-
kt herbeieeitV nenswertem Angebot fehlt , und aueh von den Banken Ma-
rundstüdSm !! terial nur in geringem Umfange zur Verfügung gestelltwurde , machte sich an einzelnen Marktgebieten eine gewisse
waches Anoik̂ eere  bemerkbar , die naturgemäß zu Kurssteigerungenan AnffJL. führen mußte . Im V erlauf  zogen die Aktienkurse er-
ilbar . neu ^ um  durchschnittlich V« bis V»B/»_ an . Salzdetfurth büß-
Luf neue™* * ten 1 ' (• ihres Änfangsgewinues ein . Wintersball waren um
hei entsrückläufig.  Gegen Ende des Verkehrs gestaltete sicht.t a«#« *. .*1̂ die TTmsatetätiirkeit . zwar ziemlich ruhig , .iedoch blieben

neuere,
itt ^ u?*81̂ —
üdischen ^ ft die Kurse auf den zuvor erreichten Stande meist gehalteni uneinhpififf hzw . gut behauptet . Daimler hrö«

en in 1173/i ab . Nachbörslich blieb - es still.

die Umsatetätigkeit zwar ziemlich ruhig , jedoch blieben" ~ " * *or erreichten Stande meist geh ,J “*
Daimler bröckelten allerdings aufgut _ behauptet.

ren in voädt
te nicht vom
[ypothokeMK,
«Piel Schl«*
•Kapitalanjpv
Senden wie&]
ö von Weetto
nd PrivatkaS Am Einheitsmarkt bewegten sieh die Kurse der Banken
ren Abschnib und Hypothekenbanken meist auf bzw . in der Nähe des
n angelXletzten  Standes . Deutsch -Asiaten verloren allerdings 10 ItM,‘

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund » 11,67 (11,67) RM

ismarkt
während Ueberseebank 1 °/» und Hamburger Hypotheken

Rhein .-Westf . Boden je V«•/# gewannen . Kolonial-
Gesuche *«tl Papißre lagen bei unwesentlichen Kursveränderungen ruhig,i werdan w Steuergutscheine II waren abgeschwächt . Juni stellte sich
und mittfil 011* 95,40 (minus 0,40), Juli und August wurden mit 95 (je“minus 0,55) bewertet . Der . Umsatz betrug für alle diese Ab-

1 eine Zunalu sc^ n ^ Ĵ e 900 RM . Steuergutecheine I galten 98,85 bissolchen T,? 98’95
icht lehftn*n Am ^ ©utenmarkt  herrschte ' im allgemeinen bei be-
männisehe Hĉ aupteten Kursen ein ruhiger Grundton . Nennenswerte Ab-e hat fiiöh weichungen waren weder für Liquidationspfandbriefe,
ar Obi eit » Sf Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobligationen noch
landpiipn Vs»für Stadt -, Provinz -, Länder - und Reichsanleihen zu ver-
rs ffMiiSht zeic ^ nen * Eine größere Einbuße erlitten allerdings West-
Käiifßrn f falen -Auslosung (minus */*•/•). Bei den Industrieobligationen

Bm die Umsatztätigkeit , im Vergleich zum Vortage eine
YtünSh*  v * Schrumpfung erkennen . Die Stimmung war aber Verhältnis-
äer 'vbriiegeBi freundlich . Privatdiskont unverändert 2V*°/*.

nach laste Lustlos
*Dajl? Newyork , 8. Juli . An der Wochenschlußbörse war der

Handel größtenteils wieder außerordentlich schleppend , da
die Unternehmungslust durch die immer mehr um sich
greifende Streikbewegung in den USA . gehemmt wurde.

ühungen

age kommen
teil TTiari»*" greuenae ötreiKueweguiig in uen uo v̂. genemint
psnniiA1\f t Die Nachrichten aus dem Auslande fanden unter diesen
•irth v Umständen auch nur wenig Beachtung . Die Kursveründe-non aiesei lu run g en  beschränkten sich meist auf kleine Bruchteile nach
.hf a • ii beiden Seiten . Stahlaktien neigten eher zur Schwäch «, zu-: j * 0 ? l ma l die Schätzung des Beschäftigungsgrades die für das
r i * *f? j* Yonnstown -Gcbiet auf 52 ®/» und für den Pittsburger Bezirkrk tritt di« auf 450/1 ^ 6r  Kapazität lauteten , der Stimmung keineTatsache g« Stütze böten . Die Gesamttendenz war von Anfang bis , zum
hternen Ben Schluß , obwohl der Handel aus seiner Zurückhaltung nichtaft . herausging , als stetig anzusprechen.
Grundstückei
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ge ^ gt m Kopenhagen , 8 . 7.‘und London
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3en. Im pk  Paris
sbewegmig!! Antwerpen

Auslandsdevisen

daß Siedln? ZQrldi
tzt wurde. 5 Rom
i für Indrj Amsterdam
werden. Inr Helslngfors

chfrage bei’ Oslo
Helslngfors

Marktlage1 Madrid
eschäft beit Warschau.
herrschteu

nicht befried whhm
n zum An$

22.40
479 . 25
192.20
12.80
81.50

108. 15
25.35

254.55
115. 55
112. 7f

9.95
54.00 1
90.50

Oslo , 8. 7. Stockholm, 8. 7.
London 19.90 London 19.41%
Berlin 171.75 Berlin 167.00
Paris 11.65 Paris 11.05
Newvork 427.00 Brüssel 71.00
Amsterdam 227.00 schw. Plätze 94.00
Zürich 96.75 Amsterdam 221.00
Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86.76
Antwerpen 73.00 Oslo 97.65
Stockholm 102.80 Washington 415.00
Kopenhagen 90.00 Helslngfors 8.60
Rom 22.60 Rom 22.00
Warschau 81.25 Warschau 78.50

Amsterdam , 8. 7.
Berlin 75.60
London 8.81%
Newyork 188.37!̂
Paris 4.99%Belgien 32.02
bondon , 8.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Budapest
Belgrad

7.
4.6818

176.72
11 . 66 %
42.25 6

469.25
8.81%

27.55%
89.03
20.76%
22.40
19.40%
19.90%

226.87
23.87

205.00
8. 7.Zürich,

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Prag , 8. 7.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

11,75
20.77

443.62%
75.40
23.34

235!45
178.00
107.00
104,40

15. 51%

659.50
687.62\

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfors
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

44.32%
39.37%
45.46

380.00

itolia

648.00
24.87 S
24.81
25.25
18.25
27.50
20 . 20
2.69 B

18.37

97!s0
1/281
0/656 r
1/200 B

92.75
6.40

83.50
87.00
10 . 00
3.90
3.60
3.25
9. 16

611.25
136.90

152̂ 30 n
29.23%
77.50

Privatdisk.
Oft. Bkdlsk.
Tägl. Geld %
1 Monatsg. X
Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . 25
Straltsdollar 2/409
Valparaiso 116 . 00 n
Londonauf
Bombay 1/589

Bombayauf
London 1/587

Buenos auf
Londor 20 . 19

Privatdisk. %
Tägl. Geld \
Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld %

Buen. Aires 102 .87 ';
Japan 121 . 12%
Oll. Bkdlsk. 1%
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 8
S p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 6
$ p. 1 Mt. */ii
S p. 3 Mte. %
Stockholm 705 . 26
Poin. Noten 545 . 00 n

Belgrad 66 . 00

Danzig 550 . 50 n
Warschau 549 . 50 n

Pariser und Newyorker Börse geschlossen.

Ostasatische Wechselkurse vom S. Jul!
Newyork gegen Japan 27#/n, London gegen Japan 1.8

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
1 . • 8. 7. 1939 7. 7. 1939

Auszahlung *sj2iß-O > E- XX Cield Brie! Geld Brlel

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 11.955 11.985 11.966 11.985
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.575 0.579 0.675 0.679
Australien1 austr. £ ** 9.331 8.349 9.331 9.349
Belgien 100 Beige 3 Bl.00 42.32 42.40 42.33 42.41
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indlen 100 Rup. 87.0! 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3% 112.50 52.05 52. 15 52.05 62. 16
Danzig 100 <1. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.655 11.685 11.655 11.686
Estland 100e. Kr. 4!$ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 6. 14. 5. 15 5. 14 5. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.698 6.612
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 132. 17 132.43 132. 17 132.43
Iran ioo Rials _ 20.43 14.49 14.61 14.49 14.51
Island 10D Isl. Kr. 6% 112.50 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 4V! 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosi. 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 5.694 5. 706
Kanada 1 kan. 8 6 4.58 2.484 2.488 2.484 2.488
Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48.75 48.85

100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr.

1 nsl. £
— 10. 58

9.376
10.60
9.394

10.58%
9.376

10.60%
9.394

100 Kr. 3* 112.76 58.67 58.69 68.67 58.69
ioo Zloty 4* 47.00 47. 10 47.00 47. 10
100 Esc. 4 463.57 10.68 10.60 10.58 10. 60
100 Kr. »U 112.50 60.02 60. 14 60.02 60. 14
100 Fr. 81.00 66. 14 63.26 56. 12 66.24
100 Kr. 8.521 8.539 8.521 8.539

Südafrika 1 afr. £ — 11.543 11.667 tl .543 11.667
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.976 1.982 1.978 1.982

1 G.-P. 7 4. 10 0.889 0.891 0.889 0.891
Ver. Staat. V. A. 1t i 4.39 2.491 2.496 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr gab cs dem Vortag
gegenüber nur ganz unbedeutende Veränderungen . Pfunde-
Jvabel notierten wieder 4,(5816. Etwas schwächer war die
Züricher Pfundnotiz mit 20,77 nach 20,77‘A, was indessen auf
eine Befestigung des Schweizer Frano zurückging . Der Gul¬
den , der französische Franc und der Dollar blieben unv.

Konkurse
Alzey : Naclil . Christian Matthäus II in Gau Odernheim.

— Bad ,Schwartau : Kaufm . Hartvig Jensen , Irili . eines Ko¬
lonialwaren - u . Lebensmittelgeschäfts . — Bargteheide : Eliefr.
Frieda Schlüter geh . Schümann in Delingsdorf , — Berlin:
Nachl . ledige Else Zöllner . — Frankfurt , Main : Bandagist
Rudolf Schneider . — Frelburg . Breisgau : Nachl . Betriebs¬
leiter Josef Kopp . — Freital : Fritz Weber , Fa . Ziegelwerke
Fritz u . Willi Weber . — Hamburg : Kaufm . Willi Fritz
Borchert Inh . der Fa . Willi Borchert . — Lemgo : Nachl.
Gastwirt Wolfgang Stoeckel . — M.-Gladbacli : Nachl . Gärt¬
ner Jakob Büsers in Herzbroich . •— Schwetzingen : Karl
Deimann , Installateur . — Stuttgart : Nachl . Karl König,
Landwirt u . Gastwirt in Hainsberg . — Tharandt : Nachl.
Wwe . Emilie Helene Tögel geb . Dietze . — Uchte : Nachl.
Gastwirt Willi Harting.

Vergleichsverfahren
Euskirchen : Kaufm . Heinrich Mattes , Großhandel mit

Webwaren . — Beantragt:  Freyung : Webereigenossen-
schaft eGmbH . Freyung vom Wald.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich ,für den 5. Juli auf 106,9 (1913
gleich 100), sie ist gegenüber der Vorwoche (107,1) um 0,3 V»zurückgegangen . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 108,4 (minus 0,7 •/•), Kolonialwaren 93,0 (minus
2,2 •/•), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,6 (plus
0,3 °/#) und industrielle Fertigwaren 125,8 (unv .). Für denMonatsdurchschnitt Juni lautet die Großhandelskennziffer
106,8 (plus 0,3 #/o). Hauptgruppen : Agrarstoffe 108,7 (plus
0.8 fl/o) , Kolonialwaren 91,2 (minus 3,1V»), industrielle Roff-
stoffe und Halbwaren 94,2 (unv .) und industrielle Fertig¬
waren 125,8 (unv .).

Der Termin der Leipziger Herbstmesse
Die diesjährige Leipziger Herbstmesse , deren Angebot in

Fertigwaren dem der Mustermesse der Frühjahrsmesse 1939
völlig gleich sein wird , findet in der Zeit vom 27. bis
31. August statt . Nach den schon jetzt vorliegenden An¬meldungen aus dem Auslande ist auch wieder mit einer
starken internationalen Beteiligung zu rechnen.

Auf der Textil - und Bekleidungsmesse wird neben Zell¬
wolle , Kunstseide und anderen Faserstoffen auch wieder
die Naturwolle in Erscheinung treten . Die Südafrikanische
Union und das Internationale Woll -Sekretariat in London
zeigen an vielfältigen Beispielen Wolle und deren Ver¬
arbeitung . Der deutsche Wolltransithandel ist durch sechs
Firmen im Ring -Messhaus vertreten.

Eipheitsausführung von Anhängern
Zur Typenbegrenzung ln der Kraftfahrzeuglndustrle

Der Generalbevollmächtigte für das Kraflfahrwesen,
Oberst von Schell , veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr , 154vom 7. Juli Ausführungsvorschriften Nr . 5 zu der Verord¬
nung über die Typenbegrenzung ln der Kraftfahrzeug-
Industrie vom 2. März für die Herstellung von . Anhängern
hinter Lastkraftwagen und Motorschleppern (ausgenommen
landwirtschaftliche Geräte ). Durch diese Ausführungsbe¬
stimmungen genehmigt der Generalbevollmächtigte für das
Kraftfahrwesen die ihm von der Fachgruppe Anhänger,Omnibus - und Nutzwagenaufbauten eingereiohten Zeich¬
nungen für die Einlieitskonetruktdonen von zwei - und mehr¬
achsigen Anhängern und zwar 1. Typ 01 = 2-achsiger An¬hänger mit Pritschenaufbau fiir eine Nenn -Nutzlsst von
1,7 t . 2. Typ 02 “ 2-achsiger Anhänger mit Pritschenauf-
bau für eine Nenn -Nutzlast von 3 t . 3. Tvp 03 *=* 2-aolisigerAnhänger mit Pritschenaufbau für eine Nenn -Nutzlast von
? k 4* 2-acheiger Anhänger mit Pritschenauf¬
bau für eine Neun -Nützla «t von 8 t . 5. Tvp 05 ** 3-achsiger
Anhänger mit Pritschenaufbali für eineNenn -Nutzlnst von
11 ,*;• 64 0(5 “ 2 -aohsiger Anhänger mit Zweiseitenkipp-
aufbau für eine Nenn -Nutzlast von 2,9 t . 7, Typ 07 **
2-achßiger Anhänger mit Zweiseitenkippaufbau für eine
Nenn -Nutzlast von 4,8 t . 8. Typ 08 = 2-achsiger Anhänger

Zweiseitenkippaufbau für eine Nenn -Nutzlast von 7,5 t.
Die Herstellung von Spezialanhängern für den Inlands-

gebrauch und für die Ausfuhr ist in jedem Falle von der
Genehmigung des Generalbevollmächigten abhängig Be-

»Tahre 1938 weniger als 100 Anhänger herge¬
stellt haben , dürfen alle Typen von Einheitsanhängern
bauen ; Eine Beschränkung auf höchstens 2 Typen tritt
1 (!ies? -firmen dann ein , wenn ihre Produktion größer

& 100 i , R6T im  Jahre wird . Betriebe , die im Jahre1938 mehr als 100 Anhänger hergestellt “ haben , dürfen vom
1, 1. 1940 ab höchstens 2 Typen des Einheitsanhüngers her¬
steilem — Die Ausführunj ŝvorscbriften enthalten ferner
eine Listen der Firmen , die Anhänger hersteilen dürfen,
aus welcher gleichzeitig hervorgeht -, welche Typen von den
einzelnen Unternehmen hergestellt werden dürfen . Abschlie-
ßend wird in den Ausführungsvorschriften der Begriff
Lmheitsanhanger und Spezialanhänger erläutert.

Regelung
der handwerklichen Gewerbeförderung

Im Remhsanzeiger vom 6. Juli wird eine Anordnung des
Reichswirtschaftsministers vom 5. Juli 1939 zur Regelung
der handwerklichen Gewerbeförderung veröffentlicht , diefolgenden Wortlaut hat:

Die Gewerb .eförderung im Bereich des Handwerks obliegtunter Aufsicht des Reichswirtschaftsministers dem Deut¬
schen Handwerks - und Gewevbekammertag . Der .Leiter des
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages (der
Reichshandwerksmeister ) ist dem Reichswirtschaftsimnister
für die ordnungsgemäße Ausgestaltung und Durchführung
verantwortlich . Der Reiclishandwerksmeister bedient sich
bei der Durchführung der Gowerbefürderung der Landee-han dwer ksm eister.

Die Gewerbeförderung umfaßt alle technischen , betriebs¬
wirtschaftlichen und kulturellen Maßnahmen , die geeignet
sind , die Leistungsfähigkeit im Handwerk zu steigern . Der
Träger der Gewerbeförderung kann ferner nach Weisung
Lle2 Re ^ hswirtechaftsministers mit Aufträgen und Aufgabenbefaßt werden , die sich aus der besonderen Lage der deut¬schen Wirtschaft und örtlichen Besonderheiten einzelner
Handwerkszweige ergeben . Das Berufs - und Fachschulwesenwird hierdurch nicht berührt.

In (len Wirtschaftskammevbezirken im Bedarfsfälle
eine Gewerbeförderungsanstalt zu errichten . Nach Maßgabe
der praktischen Notwendigkeit ist außerdem bei den Hand¬
werkskammern eine Gewerbeförderungsstelle , die eine be¬
sondere Abteilung der Handwerkskammer iat , zu schaffen.

Die wissenschaftliche Arbeit und Forschung auf dem Ge¬
biete der handwerklichen Gewerbeförderung obliegen demDeutschen Handwerksinstitut in Berlin und dessen Außen¬stellen.

Baumwolle
Bremen , 8. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basi*

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.43 (11.44).

Bremen Juli Okt. Uez. Jan . | März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

—/9.06
9.25/03
9.23/10

9.29/26
9 .36/31
9.30/27

9. 24/19
9.30/26
9. 18/17

9.24/17
9.30/25
9.22/15

9.07/00
9.19/10
9.05/00

9.13/09
9.25/19
9. 10/08

Abrechnung 9.17 9.29 9. 17 9. 18 9.02 9.10
).20 .
.18, 9.17.

jjis 12.30 unr uezaiur : ukt.  u ..w, uez. ».-s «, m«u :
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.80, 9.29, 9.28, Dez . 9
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.10.
Bremen , 8. Juli . Der Markt eröffnet © auf Grund der

festeren Kursmeldungen aus Newyork sehr stetig > 5 bis10 Punkte höher . Im Verlaufe gaben die Preise infolge
umfangreicher Glattstellungen stark nach und schloß dieBörse um 12.30 Uhr echwacb 4 bis 11 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 8. Juli . _ _
lokoprelse per tb. . Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine mdl. Scinde white rouglsh Bremer
Klausel t . . . . 3.85

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 4.65

Newvork Juli Okt. Dez )an. Mörz Mol

Ver. Schluß
Heutig. Schluß

9.56/-
9.53/54

8.91/92
8.82184

8.71/72
8.63/65

8.60/-
8 .52/

8.49/60
8.41/42

8.42 43
8.33134

Loko 9.87n (9.96n)
New Orleans. heutige Not. 9.50n vorige Not 9.55n

Zufuhren Io Atlantik- und Golfhäfen 6000 j 8000

O Kaum stetig
Newyork , 8. Juli . Am Baumwollterminmarkt war die

Stimmung am Sonnabend zunächst kaum stetig , da vor Be-
kanntwerden der Anbauflächenschätzung des Ackerbau¬
amtes Positionslösungen und Verkäufe für ausländische
Rechnung in späteren Terminen erfolgten . Der Handel war
aber nur mäßig belebt . Später wurde die Entwicklung un¬
einheitlich , doch ergaben sich nur kleine Preisveränderun¬
gen . Vereinzelt erfolgten weitere Glattstellungen und Siche¬
rungsverkäufe sowie Abgaben Liverpooler Häuser . Anderer¬
seits bekundete der Handel wieder Kaufneigung für nahe
Sichten , und auch Bombayer Firmen traten schließlich als
Käufer in späteren Terminen auf . Die Umsatztätigkeit blieb
aber schleppend , da man allgemein nähere Einzelheiten
über das Subsidienprograram äbwarten wollte . Auf um 2
bis 9 Punkte ermäßigter Basis schloß der Markt stetig.

London , 8 Juli . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : kaum
stetig . Erste Marken Juni -Juli 26V«, Juli -Aug . 225/«, Aug .-
Sept . 215/i (alles Brief ). — Geringere Marken Juni -Juli 23‘A,
Juli -Aug . 2V/u  Aug .-Sept 203/a, Sept .-Okt . 201/« (alles Brief ) .
— Hanf Manila (£ >per t). Tendenz : ruhig . Grad K Juli-
Sept . 16 nom „ Grad L Nr . 2 15 Geld , Grad M Nr . 1 15’
Geld , do . Nr . 2 13 Vj Geld . — Sisal (Schlußnotierungen ) Ost¬
afrikanischer Tanganjika - u/o Kenia Nr . 1 faq : Juli -Sept.
14V« Geld , Aug .-Okt . 151/« Geld , Sept .-Nov . 153/« Wert . Ten¬
denz : gut behauptet.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 8. Juli . Zum Wochenschluß vermochte sich im

Getreidefreiverkehr kaum noch Geschäft zu entwickeln.
Brotgetreide alter Parität steht reichlich zur Verfügung,
ohne daß sich nennenswerte Absatzmöglichkeiten boten.
Auch Futtergetreide lag ruhig , dieses galt sowohl für
Hafer als auch für Gerste . Bei neuer Wintergerste zu
Industriezwecken will man zumeist erst die Muster ab-
warten . Mehle hatten das übliche Bedarfsgeschäft.
Newvork , 8. 7.
Welz, Rw. I 64. 28
Wel2. Hw. I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

88.50
61.75
4.05
4. 16

2/9- 2/11
12« 16

Chlkugo » ß> 7.
Gerste loko 50—57
Weizen
lull
September
Dezember
Mals
Juli
September

willig
66%- %
67%- %

68%—69
willig
46.37%
47.87%

Dezember
Hafer
Juli
September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

48.62%
k. stet.
30.C0
29. 12%
30.00

Willig
42.50
43.60
46.75

Viehmärbte
Bremervörde , 6. Juli . Auftrieb : 1468 Schweine . Preise:

Ferkel 4—6 Wochen alt 14—15 RM , 6- 8 Wochen 15—19 RM,
8—10 Wochen 19—24 RM , Handel : langsam.
Chlkaqo . 8. / . äftiwcine,
leicht, n. Pr. 6.76 Ischw. n. Pr. 6.35 I Zufuhren 3000
höchst, n. Pr. 7.30 Ischw. h. Pr. 6.90 | Im Westen 9000

Schmalz
Chlkago . 8. 7.

Schmalz
Tendenz:

Juli

September
stetig I
5.82%B | Dezember

5 . 92 % P
5 . 97 % B
6 . 05 G

Newyork,
Schmalz
Talg, lose

6.06

Salzheringe
Bremen , 8. Juli . (Fangmeldungen der DHG .) Ankünfte

Vegesack : Sperber , 184 Kantjes . — Emden : Orion , 191 Kant-
jes . Derfflinger , 226 Kantjes . Memel , 180 Kantjes , P . v.
Rensen , 67 Kantjes . — Ansgesamt 5 Schiffe mit 848 Kantjes.

in ollen Tw
ichgültig ob,

handelte,)

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierlcurse der BZ . vom S . Juli Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert«

ne —
k berichtet,
Wohnungen
sind 'Mittel- . „ .Festverzinsliche
orlieeenden :Deutsehe Reichs-
Auch M« Staatsanleihen
stärker als -5 Dt. Refdlsanl 27

4 do. do. 34
u, daß »kt *Vi Dt.Rolctis-Scti.35
eben, aut ßi- do. 36 II. Folge
ihen Vermöp do. 36 lll. Folge
s eine A ® «*■ *7 I. Folge
Es scheint, j 4v> Relchsoost 34 I.

beu, die Mil» BremerUmtauschBremen Neubesitz
Hamburo Neubestb

«rteliahr D**<* «»besitz
’ j 1 a «ilai Bremen «»besitz
1 dtn „ - 1; . Hamburo «»besitzI-EM-StucM:
, 1 539 92)1 Kreditanstalten n. KSrpersch.
(NickelmW«!/, oidb . Br. SH.

05 KM ™ Kredlt-Plbr. *. 25 99.00
do. S. t u. 3 gg.oo
do. S. 2 gg.oo
do. S. 4 99.00
do. S. B gg.oo
do. s* « 99. 00
dO. a. 7 gg .oo
da. S. t 99.00

Kom. S. 1 98. 60
do. S. 2 98. 60
do. ». 3 98.60
dd. *. 4 98. 6O

4,34 KM *■*« ¥»
apfermüh ^ t 41/,
iigen und . 41/j

sich tur «*/.
SM

Prägung ^ }1/»
eungfiform) ,4V«
igesamt w«.4V» do.
j 861 5488MV » do.
cke löl ^ . 4Vi do.
Rücke, ■« *«* <*o.
pf.-Stücfce.

/. 7. 7.
Kl».6ü 101. 60

9. 62 99.§2
,9.87 99. 87
99. 12 99. 12
99.00 99.00
98. 87 98.87
00.37 100. 37

131.37 131. 25
129.75 129.75

129. 60

99.0t
99.0C7
99.00
99.00
99.00
99.00
99. 00
99.00
98. 50
98.50
98.5r
88.50

99. 00 99. 01
101. 25 101.00

99!ö0 99l0C

98 . 50 98 . 61

Hypothekenbanken
4•/» Hamb Hypbk. 1

I BV» do. llqold.
I a-  do . Anteilschein
‘SetZ 4V, pt. ctrbd . 28
linett do. Uq. 26 A
exnng ^ \ ittl  Pr- Ctrbk. Bad.
rigkeit ° l>' - « W*
n ^ Indnstrle -OblleatloneB
tteI auf^fiih:̂8 ,a, *c**B llDöl . 25
[? sch®0jji ki;N«rdd. Stetnout 27 - — -
II Voreitz«“̂ Stenertrutachelne Gruppe II
Direktor »•‘'failto am 1. 4. 1935

. „ « »Io am 1. 4. 1936
fen wordf Hille am 1. 4. 1937 —. -
attland a# (»IHo am 1. 4. 1938
» mit deU» :«*»lo ab 1. 4. 41/45 83.60 83. 60

der Bank -Aktien

Hypothekenbank•Hol .
»Inib;

tung “eisoiCW »*' "«'»*-

gliCil “klä^ ,cl’,
der i®

mg
_Bk . i.Husum

erici»̂ i^ ere |niliang
Bank

f “ ei ^cht fl̂ Elienbahn -Aktien
’fe auclJ Roldisb.-Vorz.*AA-8 fQr Vorkehr

Bremer BtraBenbahn
Hambum«»r Hocbbahr

i-AktiM
Seiden® >rW Schlffahrta.
, _ ßebiel« Br. Sdtleppach.-e«l.

ata aln tär̂ Dt- 0l "
“r gste lt- i'Haoeod3''v •!

99. 00 99. 00
t-3.25 —
85.CO 85.0t
•16.75 116.76
137.25 137. 2f

121.87 121.87
108.60 108.50
90.00 90.00
97.00 96. 26

Ost-Airlka-Llnle
94. 00
46.50
44.00

V̂ Han. e-llule

al 8k0n!fflS Norddeotscber tlove 48.60reu a!> i £:i-Unter» Reederei
naeh“ } 5'h Woirmann-llnle Rn
jmarkt (nttu . trte - Aktien
Tpf - | ipirt i:«' la* W«' ke

rend Belersdort
, Als Bill-Brauerei
>in Sf8 ,01 Breltanboroer

94. 01
46.0t
48.0t

118 . 00 118 . 0t
98 . 76 98 . 0t

129 . 00 129 . 01
47 . CT

114 . 0t
46 . 60 46 . 0t

18 ufl1 Brsm.-Vtn. Plsd».-®

107. 60 1C7. 61
286. 00 286. 01
136. 00 136. 0t
148.00 148.00
112. 60 112.61

„ .rftd Br. Cb. Fabrik Hude 160.00 160.00
rbeauJfjLieiBr. Panier o. Welle- 120.00 120.00

8. 7. 7. 7.
Br. Sllbenrarentabr. 148. 00 148.00
BremerVulkan 148.00 148. 10
Br. Wollkämmerei <78.00 178. 60
01 llnoleumwerke 144.00 144. 0t
Dun am» Nobal 73. 76 79. 6t
ElbschloBbranerel 148. 00 148. 00
Flensb Schiffsbau 117.00 —
Guano Werke 100. 00  100.00
HEW. <42. 26 143. 26
Harburger Gummi ,72‘9?
Hochofen» . Lübeck 118.26 118. 26
Hoftm. Stärkelabr. <31.00 131.00
Holstenbraueral I30. CÖ 131. 00
lutesp. n. Web. Br. 124. 00 122.00
Markt- n. KOblhall. 116.00 116. 00

8. 7. 7. 7.
Nordd. Steingut 126. 00 126.00
.Nordsee“ Dt.Hocht. 108 .C0 108,00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handais
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tramp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendte Cigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Elsenb.-B.
Neu-Oiilnea-Como.
Otasl-Mlnen

166.00 166.00
134.76 133.26
133.00 133.00
120.00 120.00
116.00 116.00
142. 76 142. 76

89*00 w '. CO
107. 00 107.00
70.00 70. 00

18.62 18.87

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

ult Zlnsbereiehnuns
4Vs Hann. Prov.-Anl

B. 16 88.76 98. 76

99.00 88.0t
88. 60 —

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldb.-Br. StL
Krd. Ptbr, S. 8

4>/> da Kam. S. B

Landesbanken
4V» Brich» Slaatsb.

Soldplbr R. U
4>/> Hann Ldkr.-Q.,

PI. S. 1 19| «
ä'/i do. Llqul.
4 do. RM Ptbr

99. 60 99,6t

99.60 99.6t
Ptbr. 101. 26 101.26
S. 6 94 .00 94.0C

ttltterochaften
Ul,  Brich» , rlltl. 8.-

PL >od 2}
4V> Bremer rlttL

floldofandbrlol
4</> Calenbo. rllll.

B.-Pfhr. von 28
4V> da do. von 27
Ul,  Cellor rlttl.

Ooldnt C.

Stadtschaftep
4V, PreuB. Zonlral-

Itadticbafl Pfand-
briet n 22

98. 60 88. 6t

100 . 00 100 . 0t

99.60
99. 60

99. 6t
99.6C

98. 26 98. 26

99. 00 99.0t

Hypothekenbanken
ui,  Brach« -Hann.

Hva Bk. Bold»!,
von 1722 99. 00 99. 00

SV. da ilooi .-Pfbr. 101. 12 101. 12
4</> Hann Bodkrbk.

8. Hvn. Ptbr. R 7 99. 00 98. 00

tndnatrle -Anlelhen
6 Braoerglide ObL 102. 00  101.76
« Hackethal Obi.

LlndenerBrauerei
Obi
Mach, linden Obi
Vor» Tom. Obi.

102,00 103.( 1

91. 00 91. 0t
103.00 103.CC

•Inch werte ohne Zlnsbereehn
’ Hann Stadlanl.

ree 1V23 100.00 100. 00
Brom ritt. IRogg.
abg. PI, 02.00  82,00

4 Call. ritt. (Rogg.i
abg. PL 02. 00 92.00

101.00 101. 26

101. 76 101. 76

212.00 212. 60
170.00 170. 00
110.00 110. 00
121. 60 121. 60
140. 60 146. 00

5«/> Hann. Bad. Kr.
Ltnal. Pfandbr.

& Lüdenscheid M.
ObL

fndustrle -Aktle»
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(te stück ln RMI 3C0.00 300.00
Hannoversche Zorn- 121. 00 121 ,00
Hemmoor Zement 185. 00 f84.0t
Ilseder Hütte 139.00 139 .tr
Llndener Brauerei 130. 60 13i . tr
Mech.WeberelLinden 132.00 I32. rt
Norddeutsche Zem. 124.00 124. 00
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vertlnsbr. Herren»
Vorwohler Zement
WollwSsch. DShren
Irsch» -Hann. Hvn-

Bank
CeestemOnderBank

143.C0 144.0t
190. 00 190. 0t
118. 60 118.6t
167.00 167.0r
106. 00 106. 0t
186.00 186.0t

102. 00 102. 0t
98. 60 98. 6t

Verkehrs -Aktien
itildash. Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlanbom-Beend

33.00 33.0t
106. 00 106.0t
92 . ur 92 . u

Helehsacbuldbucliforde-
rangen (mit Stackzinsen

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Geld Bi)f ^eld Brie

. ..
1940 99,87 100. 67 99,75 100.60
1941 100. 00 100. 76
1942 99.75 1C0,5(
1943 ■»9.25 tce .oi
>944 93. 25 trc .oc 99. 12 99. 87
'94b 98.87 99.62 8B.75 99,60
94t 98.87 89.87 99. 12 99. 87
'947 98.87 59.62 98.75 99.50
194b 98.87 99.62 99.00 99. 75

Wleder »nfh «u-Zn»<ihläre
1844/46. ,, . ,
1946,'48. . . . . . . m. . .

.I 84. 171 84.87
>« 4li4 »1 **• - I — • “

Berliner Börse

99.62 99.62
102. 62 102.62
109. 00 109.00
89.62 99. 62
99. 00 99. 00

MXL60 100*50
99.70

99.60
99. 60

Festverzinsliche WerteIAnleihen des Reichs, deiAnder , der Relohshahn,
Reiohspoet . Sohutzgeblets-
anleihe and Rentenbrlefe)

DL Anl. Ausl. 131.62 131.40
5 Reichsanleihe 27 101 .62 101.60
4 Relchsanlelhe 34
8>/s Int (Tounul
4V> Pr. SL-Anl. 28
4>/> Bayern Sl 27
4Vs Brsch» . St. 28
4 DL Schutzgebiet
4V> DL Relchsp. 34
Uh  do . 35
4V« DL Reichs» 3S 100.37
Ul,  do . 16 99. 60
4>/i Pr. Ldr. 1 u. i 99. 60
Stadtaulelhen
4>ft Bin. Ooldsch. 26

1 und J 98.5
Jeffentllche Kreditanstalten
Ui,  Bin . Pldbr.-A 99.00 99. 0t
Ol. Komm.-Samm. 1 137. 00 137. 01ot Komm.-Samm. : 165.25 166.12
Uh  Hann . Landet-

kred» v. 26 S. 1
4>/> do. PIA v. 27

Serie 2
4</> Oldb.-Br $| | .

Krd. Ptbr S. 2
Uh  de . S. 7
Uh  dg . Kam. S. 1
5‘/> do. Llgnl,
Ut,  Pr . Lds.-Pl. R.
Uh  Ldschf» Zenlr.

Goldplandbr.
U/,  Ostpr. Id. 8.(8*/.1 98 .60 98. 60
Schl. -Holst. Id. 0. 24 98-60 98.60
Ult  West. Id. O. (6>M — - . —
Hypotheken hankea
4‘/> Brauntchw.

Hann, von 1927
4</i Solh. Brnnd-

kred» 4. 5. Sa
<'/■ Hann. Boden-

kred» 13. 14
4'/i Melnlnner

Hypoth. Bank S
4</i Pr. Centralb. 28
4Vi Pr Hyp 24. 1

25, 2—4
Uh  Pr . Plandbr.-

Bank 50
Ui,  Rhein . Westfül.

99. 60 99. 60

98.60
101 . 00
100.00

99. 00 99.0C

99. 00 99. 0t

99.00 99. 01

99.00 99. 0t

99.00 99. 0t
99. 00 99. 00

99. 00 99.0t

99.00 99.0t

99.00 99. UlBdkr. 4, 4. 10, Ii
■*/• Schlesw.-H. Idseh.

Gold 30 —
4V> Barl. Hvn. 1B 99. 00 99.00
4Vt Barl. Hvu. K. 1 99.00 99.01
S'/i Bl. Ctrbd. llou . 99.00 99. 00
4Vi Pr. Ptbr.

Komm 20 98. 60 9B. 50
4Va Pr. Ctr.-Bod. 24 99. 00 99. 0t
4V1 Pr . Ztrstadt . 17 99. 00 99.0t
4Vs Pr. Ztrst. 20-21 99.00 99. 00
Ul,  Hann. PIA »

Von 1727 99.60
4V> de. I A Gr» . 99-60 99. 60
FCnmmnns I-Obi1ra ttonep
i '/i Mein Hvo--Bank

Kamm A 16. 21 96. 60 98. 6t
4't« Pr. Clr. Boden mKumm. 2d/2l 98.60 98.6t
l'/i Rh. Willi . Bdrk. „Kamm 26/2« 6-6 98.60 98.60
1 ndnstrlp -flhllgutlaneA
3 Thür. EL.-Lltfg. 99.60 99. 6t
6 ZnckerkrtOlt '03.75 103.76

8. 7. 7. 7.
Steuergutscheine
Gruppe11 1734
6ruppe II 1735
Gruppe11 1736
Gruppe11 1737
Gruppe11 1738
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HambargetHoch
Han» Uebtrland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vareinsbank
Barl Handelsae«.
Commerzbank
Deutsche Bank
0L Asiat. Bank
0L Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

97. 00 96.25
106.01

91. 00
98. 37

104.76
112 . 00
105.00
111,50
325.00
76.00

106. 60
104. 26

91. 01
98.31

104. 76
112,00
106. 01
111 . 6t
336.0t
76. Li

106. 6t
104. 0t

indnatrie
A-8 lür Energie 116,00 116.00
Alsen Portland
Atlas Werka 107.75 107.76
Bremer Vulkan
OL Ten nnd Stein 142.00 141.00

Oynam» Nobal
Germania Portland
Gebr. Goedhardl
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
KStltzer Leder
KromsdirOdtr
KOppertbusch
Lindes Eis
Mascb. leckau
Mazlmlllanhütta
Mever Kaulmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd. Elivsrke
Nordd. Stelngni
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Fh3nl> Braunkohle
Rhein.-Weilt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schlei. Fsrtland
Vtrele- ot Mckel
Verein. Blanzetoll
Wanderer-Werke

Kolonlalwerte
ol  Oet -Alrlka
Neu-Ouleee
Olavl Min. a  Ele .-8.
Scbantnnn

8. 7. 7. 7.
80.00 80.CL
- 97. 60

164.00
146. 60 144.76
113.60 M4. 0i

141.60 -

126*25
170. 00 169.76
118.00 118.00

176.26
116.00 116. 29
132.00 131. 12
104. 25 104.76
117. 00 —

97.00 —
124.00

104.60 104.60
86.37 86. 26

119.00 118.51
138.50 138.60
«67. 76 167.62
160.00 —
164.60 153.00

69.00 68.76
173.00 173.11

18.60 18.76
83.0t

Fortlaufende
Anfang»

kn»
ot Anl. Asel. Scheine

•Inschi. V» AblBsunoscb. 131. 70
5*/» Geisenk. Werfe 99. 62
4V» Frled.KrupD RM-Anl —
5Vt Mittel«. Stahl
4‘/t Ver. Sfflhl-Obl

Aceumuiatoren«Fabrlfe —
Allg. Elektrleltllt ' Sct . Hl. 70
Asdiaffenbumer Tellstofi —

Bayer. Motoren Ŵerke 129.25
I. P, Bembaro 127.00
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. licht AS.
Beri. Maichtnenbai —
Braunlt. u. Brite (Bublagi 184.C0
Bremer WollkSmmeral ri **:
Boderos Eisenwerke 92

Charlottenb. Wasserwerk !*Ü?
Chem. von Harden I38̂ C0
Continental Gummi —

0aimler*8em
Oemag
Deutsch Atlant.-Telegr .?5»22
0 cont. Gas Dessau !IS*52Oeutsche ErdBI
Deutschs Unofwerkt ,44*26
Deutsch Teleph u. Kabe
Deutschs Watten 138*°°
Deutscher Eltenfrnndei
Chrlstlao Olerlo AG 0̂ *̂ ,Oortm. ünlon-Brauere» 208,50

ElntrseM-Bravnkohte 153.00
Eisenbahn*Verkehrsm t
Elektr.-tlefernngstt *. 132*50

Notierungen
Schluß* BUthelUkur,

kure 8. 7. 7. 7.

131. 62 131,62 131.40
99,62 99,60 99. 62

98. 12 98. 12
t00,l2 100.12

—I— 94.25

212.60 212. 50
111. 76 111. 50 111,00
86,50 85,62 85.37

130.25 130. 60 129.62
127*00 127.62 127. 00— 142.00 142,00

160. 75
118.60 119,60

185,00 185,00 183. 00
178.25

93. 12 93,00 90l75

114 12 114. 12 114. 12
138,00 138. 00 139.37

210,50 212.00

117,15 118. 25 116.26
136.25

96,00 94.00 94. 00
112,60 112. 50 1)2.00
117.87 117. 50 117.62
144,26 145,00 144. 00
—, v ■•••«“

13025 138.26 138.00
134. 26 131,50 132.0C

*»• <— 182. 00
2C8. 60 208.50 210. 25

153.00 152. 75
—• - 162. 00

132.60 33,60 132,12

Anfang» Schluß*
kn» kura

Elektr.-Werke Schlesien ^2.25 U2.25
Elektr. Licht und Krall 128.76 128. 75
Eneelhardt-Braueral 88. UJ fö . 50

4. 6. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gestflrel Loewe ft Co.
Tb. Goldsdimldl

Hamburger ElektrlzItSl
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, 8ergbau GenuBsck*

Gebrüder Junghaos

Kall Chemie
Kl5ckner*Werke

Lahmeyarft Co.
Laurahütte
Leopoldorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansleld AG I. Bergbau
MaxImUlanshQtte
Metalloesetlscfaaff

Niederlausitzer Kehle

Oreosteln ft Keooel

Rhein. Braunk. 0. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln*Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgersverke

Saizdetiurtb Kai)
Sdiarlng
Schlei. EL 0. Gas LIL 1
Schubert A Salzer
Sehuckertft Co. Elektr.
SchutthelB-Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

145. 50 145.50
1C0.62 100.62
136.75 137. 25

•24,60 124. 00

142.60 143. 60
131.00
1C6.26
149. 75

130.CC
106.60
149.76

—163 .60

86.75 86.76

117t 75 lüfifö

14IÖÖ

104. 12 104.61
140. C0 140,10

-I - 112160

164,00 164,00

213.00 213,01

)34*.76 I36l0l
114. 50 114.76

113.7b
134. 76 135.00

144.00 143. 00
142*00 142. 01
107.00 107. 87

112. 60
173. 50 173,60
101. 87 102. 25
187.00 187. 0c

219,50 222,00

Einheitakurs
8. 7. 7, 7.

102,26 99.37
128. 76

88,60 87,00

145.37 144.75
100. 76 100.62
137.75 136.60

124 . 60
128 . 50

143. 60

130!76
106 . 76
148 . 60
71 . 00

162 . 01
127 . 12

123.75
128. 00

143.00
172. 00
131. 00
105. 60
148.60
71.26

162.00
128.00

88,25 85. 76

124.87
118.00 117,76

109. 00 1C7. 60
13.60 13.60

104.75
139. 76

II2 6̂0

104 . 00
140 . 00
176.26
112.00

96.60 96.76

ThüringerBai Lelpzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor. Orabt

Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche kaofbol
Wintersball

Zetlstotf Waldhel

Banken
Bank für Brau*lndustrle
Rsiehsbaok

Verkenrawerta
AG für Verkehrswesen
Allo. Lekatb. e. Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.*A.
Hamb Amerika Paeketf
Hamburo-Südam. Oampf
Hansn-Llnle

Nerddeotsther UtTd

100 . 25 100,12

164.60 164,60
94.87 96,12

117. 60 117,12

110.00 110,00

213 . 00
113 . 25
134 . 87
114 . 25
1 )3 . 12
136 . 00

143 . 00
142,10
1U7. 60
113 . 00
173. 12
102 . 12
186 . 60
115.00
70 . 12

220 . 6U

212. 60
113.00
133. 60
114. 60
113,12
134.60

143.00
140.60
108.87
113. 26
172.10
101.87
186.0U
114.76
73. 25

k19.5U

131,26 —

IUO.60
168,60

162. 60
94,60

116. 76

97,87

94.76
116,60

116.60
180 . 00

107.76
136.00
121 . 76
44.00

Sa!37
46,75

116 . 60
180,61

109.60
136 . 60
121 . 62
45 . 0C

99l37
46 . 76

109,60 109,76

116.00 116. 60
180,00 180. 00

i09,76 108 . 62
)36 . 00 136 . 75
’21 . 76 121,76
44 . 00 45,00

46,75
99.37
47.00



Sonntag , beit 9 . Suli 1939 Sirettter 3etüutg 9h « 186 3a | tg <mg 1938

Gewaltige Vorhaben im Wasserstraßenbau
1360 km Wasserstraße von Bremen über Rhein -Main -Donau - Kanal zur Reichsgrenze
In der ,.Zeitschrift für Binnenschiffahrt " berichtet Mini-

eterialrat E . Weidner über die Bedeutung der Maßnahmen
aus dem Reichsgesetz über die Rhein -Main -Donau -Verbin-
dung . Das Vorhaben sei ein so gewaltiges wasserhauliches
Unternehmen , wie es in gleicher Größe und mit derselben
kurzen Fristsetzung — bis 1945 — im Bereich der deutschen
Wasserstraßen bisher nicht ausgeführt wurde . Der so in der
Entstehung begriffene vom Rhein bis zur Grenze mit Ungarn
reichende , rund 1100 km lange Wasserweg sei nicht nur eine
hochwertige innerdeutsche Verkehrsverbindung , besonders
für die Beförderung von Kohlen aus Rheinland und West¬
falen nach der Ostmark und von Erzen und Holz in der
umgekehrten Richtung , sQndern habe darüber hinaus eine
nicht zu unterschätzende Bedeutung für den Güteraus¬
tausch mit dem wirtschaftlich verbundenen Ausland . Aus
den Zahlen der Verkehrsstatistik weist der Referent die
ßteigende Inanspruchnahme der gut ausgebauten Wasser¬
wege nach . Die Ausführung der Rhein -Main -Donau -Ver-
bindung habe aber auch die Baunotwendigkeit einer An-
schlußwasserstraße , deren Herstellung die Nächstbeteilig¬

ten seit Jahren dringend forderten , klar hervortreten
lassen.

Es handele sich um den Werra -Main -Kanal , der Werra
und Main miteinander verbinden solle . Dieser Verbindungs.
kanal bilde das Schlußstück einer rund 1360 km langen
Wasserstraße die von dem Seehafen Bremen  über die
Weser und Werra nach dem Main he ! Bamberg führt und
sich weiter mit dem Maln -Donau -Ranal und der Donau bis
zur Grenze des Reichsgebietes erstreckt.

Die Weiterführung der Werra -Kanalisierung nach Süden
bis in die Gegend von Meiningen wird von dem Referenten
ebenfalls befürwortet . Er unterstreicht die Bedeutung einer
hierdurch ermöglichten binnendeutschen Nord -Siid -Wasser-
straße , die in Minden den Mittellandkanal kreuzen , würde,
der die Ost -West -Achse des deutschen Wasserstraßensystems
bildet . Zum Werra -Main -Kanal bemerkt er noch , daß er
auch die weit abseits jeder Wasserstraße
gelegenen  entwicklungsfähigen Wirtschaftsge¬
biete Thüringens und Nordbayerns  an das
Wasserstraßennetz heranbringen würde.

Abnahmefahrt des MS „Levante“

«iS
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Motor -Fracht - und Fahrgastschiff „ Levante* Werksaufnahme : Nordseewerke . Emden

fr «S ^

IlM

Wie wir bereits berichteten , unternahm am Sonnabend
das bei den Nordseew .erken in Emden neu erbaute Motor¬
schiffe „Levante “ von Emden aus seine Abnalimefalirt . Am
21. April vom Stapel gelaufen , hat das für die Atlas
Levante -Linie in Bremen erbaute Schiff in kaum 2lh Mo¬
naten fertiggestellt werden können -. Es hat eine Länge
von 133, eine Breite von 17,2, einen Tiefgang von 7,2 m
und eine Ladefähigkeit von 7300 t . Es ist ferner für die
Mitnahme von Fahrgästen eingerichtet , die in 12 Kabinen
und mustergültig ausgestatteten behaglichen Räumen unter¬
gebracht werden.

Direktor Möller  von den Nordseewerken in
Emden wies in seiner Begrüßungsansprache an die Fahrt¬
teilnehmer auf die langjährigen guten Beziehungen zwi¬
schen dem Werk und der Reederei hin , die ihren Ausdruck
darin gefunden haben , daß nunmehr 2 Schiffe dieser Klasse
ab geliefert sind und ein drittes sich noch im Bau befindet.
Reeder Adler  sen . bestätigte das gute Verhältnis,
das zwischen beiden Unternehmungen nun schon seit
Jahren auch in Verbindung mit der Argo -Linie besteht.
In gegenseitiger verständnisvoller Zusammenarbeit und im
Austausch der erzielten Erfahrungen zur ständigen Ver¬
besserung der Schiffstypen hat jedes Fahrzeug stets den
modernsten Anforderungen gerecht werden können.

Die Abnahme des schmucken Schiffes erfolgte nach mehr¬
stündiger planmäßig verlaufener Fahrt entlang der Ost-
friesischen Nordseeinseln in der Nähe des Feuerschiffes
„Außenweser “ und verilef zur vollsten Zufriedenheit des
Auftraggebers und der herstellendcn Werft . Reeder Adler
sein sprach der Werft 6eine Anerkennung über das schöne
Schiff aus , daß ein weiterer sichtbarer Beweis deutschen
Fleißes und deutscher Schaffenskraft ist . Er übergab es
dem bewährten Kapitän Scgelken und seiner Mannschaft
mit herzlichen Wünschen für eine allzeit glückhafte Fahrt,
während die neue Reedereiflagge am Mast zum erstenmal
hochging.

Die Abnalimefalirt nahm einen überaus befriedigenden
Verlauf . Bei ruhiger See und bei dem lebhaften Schiffs¬
verkehr auf der viel befahrenen Seestraße fanden die etwa
70 geladenen . Gäste angenehmsten Aufenthalt . Sie konnten
die Einrichtungen des ganzen Schiffes eingehend besich¬
tigen . Vor allem riefen die vorbildlichen Untjerbringungs-
räume für die Besatzung die lebhafte Bewunderung allerhervor.

In den Abendstunden verließen die Fahrtteilnehmer in
Bremerhaven das Schiff , das von hier aus seine Jungfern¬reise antreten wird.

Totalverluste der Welthandelsflotte
in den Monaten Januar und Februar

Die Zahl der in den Monaten Januar und Februar ver¬
lorengegangenen Schiffe belief sich , nach der Aufstellung
des Germanischen Lloyd , auf insgesamt 40 mit 57 637 BRT
bzw . 32 mit 56 619 BRT gegen 22 mit 52 390 BRT im De¬
zember 1938. Hierunter befanden sich 23 Dampfschiffe mit
38 814 BRT bzw . 19 Dampfer mit 48 403 BRT (16 mit 23 827)
BRT , .7 Motorschiffe mit 16170 BRT bzw . ebenfalls 7 mit
6809 BRT (4 mit 28 974 BRT ). Der Hauptteil der Zahl nach
fiel Wieder auf Großbritannien mit 12. Schiffen von 9324
BRT bzw . 6 Von 6522 BRT . Es folgen daun im Januar
Norwegen mit 6 Schiffen von 18 508, USA . mit 6 von 1048
BRT , Frankreich mit 5 von 4733 BRT , Estland mit 2 «von
2792 BRT . Je eiu Schiff büßten ein Belgien , Dänemark,
Finnland , Griechenland , Italien , Japan , Spanien , die Tür¬
kei und Venezuela . Im Februar • stand an zweiter Stelle
Norwegen mit einem Verlust von 4 Schiffen mit 592 BRT,
Japan mit 3 von 1028 BRT und USA . mit 3 von 10 347 BRT . -
Je zwei Schiffe verloren Deutschland mit 2493 BRT und
Spanien mit 14 065 BRT , während China . Frankreich . Island,
Jugoslawien , Panama sowie Rußland je ein Schiff em-
büßten.

Im Januar und Februar gingen verloren durch schweres
Wetter 12 bzw . 10 Dampfer , 4 bzw . 5 Motorschiffe , 8 bzw.
3 Segelschiffe , durch Strandung 3 bzw . 4 Dampfer und
2 bzw . kein Motorschiff , durch Zusammenstoß 3 bzw . # 2
Dampfer , kein bzw . ein Motorschiff und kein bzw . ein
Segelschiff . Durch Feuer büßte die Welthandelsflotte 4
bzw7. keinen Dampfer und 2 bzw . ein Segelschiffe ein . Bei
einem bzw . drei Dampfern , je einem Motorschiff sowie
keinem bzw . einem Segelschiff fehlen nähere Angaben.

Teilschäden erlitten in den beiden Monaten 931 bzw.
832 Dampfer , 263 bzw . 225 Motorschiffe und 66 bzw . 53
Segelschiffe.

Neue Tankreederei in Hamburg
Mit dem Sitz in Hamburg und mit einem Stammkapital

von 100 000 RM wurde hier die europäische Taukreederei
GmbH , gegründet und in das Handelsregister eingetragen.
Geschäftsführer sind die * Kaufleute Karl August Neef,
und Erwin Karl Heinrich Bockeimann , beide Hamburg.

Seeamt Flensburg
Das Seeamt Flensburg verhandelte in Brunsbüttelkoog

u . a . über den folgenschweren Zusammenstoß des Dampfers
Butt , DHDl . Kapitän Richard Bieber mit dem großen
Kopenhagener Motorschiff Asnäs , OUPH ., Kapitän Anker
Peder Ankersen und dem dadurch bedingten Sinken des
Schiffes im Kaiser -Wilhelm Kanal bei km 54.1 am 8. 4. 1939.
Die Schiffsführung des Dampfers Butt , welche den Dänen
rammte , schob mit dem Steven des Butt den Asnäs an die
Böschung heran und verhinderte so sein Sinken im Fahr¬
wasser.

Als Bergelohn verlangte die Bugsier 60 000 RM . Das
Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Der deutsche Dampfer Butt fuhr am 8. 4. 39 von Holtenau
nach Brunsbüttelkoog durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal.
In entgegengesetzter Richtung kam das dänische Motor¬
schiff Asnäs . Nachdem ' Butt den . griechischen Weichen¬
dampfer Laconia passiert hatte , kam es zu einem Zu¬
sammenstoß mit dem diesen folgenden Asnäs . Letzterer
sank , Butt wurde beschädigt.

( gekommen, die zu den bekannten Mindestratenbedingungengebucht wurden . Die nordamerikanischen Mark-
I t e sind allgemein gesehen ziemlich stetig in ihrer Entwick-I lung . Anzeichen für Ratenänderungen liegen nicht vor,

lassen sich auch schwer beurteilen , weil der Dienstag die¬
ser Woche Feiertag war . Von der nordpazifischen Küste ist
das Interesse für spätere Liefertermine gut behauptet . Holz
von Britisch - Kolumbien  nach England wird mit
24 sh fio quotiert , während in Richtung Australien Dampfer
auf Lupsum -Basis aufgenommen wurden .'

Stahlladungen von Australien nach Britisch -Indien sind
als .einziges neues Angebot in den fernöstlichen
Märkten zu verzeichnen gewesen . Für englische Rechnung
zirkulieren noch Anfragen für Stahlplatten und auch Ge-
freideladuugen von Australien . Für diese gemischten La¬
dungen w7 er den etwa 32 sh geboten . Die Reisbefracliter in
Saigon zeigten sich an Abschlüssen etwas mehr interessiert
als in den Vorwochen , so w'.urden Ladungen Futterreis nach
Indien zu 1? sh bis 12 sh 6 d augeboten , während Saigon¬
reis nach Japan etwa 10 sh bis 10 sh fi d brachten . Eine
Teilladung Reismeli 1 nach zwei englischen Löschhafen
wurde zu Sätzen von 30 sh per Tonne aus dem Markt ge¬
nommen . Die mandschurischen Bohnenverfrachter haben
noch immer keine Ladung für Europa vorliegen . In Rich¬
tung Rotterdam —Hamburg wurden nominell 24 sh genannt.
/Von Kalkutta wrird eine Ladung Eisenerz für August - und
September -Verschiffung in Richtung England (Middles-
borough ) angeboten , für die * billigste Offerten verlangt
werden . Bisher haben sieb noch keine Interessenten gefun¬
den , wahrscheinlich , -weil die Rateuidee der Ablader zuniedrig ist.

Die Charterer am südafrikanischen  Maismarkt
zeigen weiter ein reges Interesse für geeignete Tonnage.
Von Durban nach ausgewälilteu englischen Häfen w7ird
eine Basisrate von 18 sh I>is 18 sh 6 d bewilligt . Vom Kap
betragen die Raten etwa . 1 sh weniger . — Iin Mittelmeer
und der Bai sind noch Kohlen - und Erzladungen , insbeson¬
dere von den Schwarzmeerhäfen 7,u erhalten , während an-
dererseits auch dieses Fahrtgebiet ziemlich ruhig blieb.
Die Cretreidebefrachtung vom Schwarzen Meer und der
Donau kat heme Anregung von der Warenseite erfahren,
wofür die Rate mehr oder weniger nominell bei 10 sli 3 d
i3asis Antwerpen - und Rotterdam -Entlöschung liegt.

Am ausgehenden englischen  Kohlenmarkt wurden
weitere Abschlüsse für Argentinien und Brasilien getätigt,
auf der Basis von 9 .sh von Wales nach Buenos Airps und
8 sh nach Rio de Janeiro oder Santos . Dagegen liegt das
ayegphende Geschäft in Richtung Mittelmeer ziemlich dar¬
nieder , so daß auch die Frachtraten in dieser Relation mehr
zur Abschwächung neigen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 7. Juli
Yf ’ ulOLU., vun AJd» rdiiiicl », Jid -iiell, ocn . l , r rucii
Ida Clausen , dän ., von Alborg , .Nie . Haye & Co., Sch.
Stückgut . Clara L . M. Russ , dtsch ., von Arcliangel
Rah . & Stadt !., Dreyer & Hillmann , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 8. Juli

Olbers . dtsch ., D. G. Neptun , Sch . 4, Stückgut . Möwe,
dtsch .. Herrn . Dauelsberg , Sch . 4. Stückgut . Vaeum , dtsch .,
von Hamburg , Vac . Oel, Vac . Ocl , Ocl.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juli

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß Butt nach
Passieren der Laconia einen Backhorddreh aufnahm . Statt
nun zu versuchen , diesen Dreh durch Maschinenmanöver
aufzüheben , wurde der Entschluß gefaßt . Steuerbord zu
Steuerbord zu passieren . Das Signal von Asnäs , welche auf
dieses Manöver eingehen wollte , wurde auf Butt falsch ver¬
standen und Butt legte nun wieder sein Ruder Steuerbord,
so daß die Schiffe zusammenliefen.

Der Entschluß des Kapitäns und beratenden Lotsen auf
Butt , Steuerbord zu Steuerbord zu passieren , war auf
Grund der Lage der Dinge nach § 62 der Betriebsordnung
für den Kaiser -Wilhelm -Kanal falsch.

Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft daher die
Schiffsleitung des Butt . Asnäs trifft an der Kollision keine
'Verantwortung . Nach dem Unfall ist in jeder Beziehung
einwandfrei verfahren.

Frachtenmarkt
Leichte Belebung der Chartertätigkeit

-Die Abschlußtätigkeit an den heirakehrenden Frachten¬
märkten hat sich in der abgelaufenen Woche um eine Klei¬
nigkeit gebessert , doch reicht dieser kleine Aufschwung
keineswegs an die Vergleichssätze der gleichen Zeit , der
Vorjahre heran . Der wie immer im Vordergrund des Inter¬
esses stehende La - Plata - Markt  entwickelte sich etwas
hoffnungsvoller , jedoch sind die Verfrachter nicht geneigt,
irgendwelche Konzessionen über die Mindestratengrenzehinaus zuzugestehen . Die Reeder sind in Anbetracht der
wenigen verfügbaren Ladungen nach wie vor in der
schwächeren Position , so daß trotz einer Steigerung im La¬
dungsaufkommen das Ratenniveau hiervon unberührt bleibt.

Die übliche Getreidetonnage wird für August -Befrach¬
tung nach ausgewälilten englischen Häfen mit 20 sh vom
Oberen Fluß  bewertet , während für September von
Reederseite versucht wird . Aufschläge von * 6 d bis 1 sh
durchzudriieken . Pie Getreidebefrachtung vom St . Lo¬
renz  ist immer noen nicht in Gang gekommen . Das Inter¬
esse der Verfrachter ist unverändert gering , jedoch sind
andererseits für Juli vereinzelte Ladungen in den Markt

Mavis . engl ., nach London , The Gen . Steam Nav .. Stück¬
gut . Victoria , dtsch .. nach Stockholm , D. G. Neptun,
Stückgut . Feronia , dtsch .. nach Gotenburg , D, G. Neptim,
Stückgut . Eilenau . dtsch .. nach Manchester . Nie . Haye
& Co ., Stückgut . City of Bremen , engl ., nach Cork . Nie.
Haye & Co.. Stückgut . Rio Grande , dtsch .. nach Hamburg.
Carl J . Klingenberg . Stückgut . Robert Müller 8. dtsch .,
nach Stettin . Oltmann , Stückgut . Elisabeth , dtscli ., nach
Rotterdam . Gebi’. Specht ., Stückgut . Arla , dtsch ., nach
Istanbul . Böning ' & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Juli

Joh . Janßen , schwed .. nach Nystadt , Carl Scholle , Kohlen.
Fasan , dtsch .. nach Hüll , Herrn . Dauelsberg . Stückgut.
Möwe , dtsch ., nach Glasgow , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Sigurd , norw ., nach Oslo . Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Helen Claifsen, . diin „ nach Jütland . Niet Haye & Cö„
Stückgut . Dagmar Clausen , dän ., nach Jütland . Nie . Haye
& Co., Stückgut . Ida Clausen , dän .. nach Jütland . Nie.
Haye & Co.. Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Kopenhagen,
Habnl , Stückgut . H . A. Nolze . dtsch ., nach Königsberg,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ingo , dtsch .. nach der Le¬
vante . Böning & Co.. Stückgut . Babitonga , dtscli .. nach
Hamburg , Carl .T Kliugenberg . Eisenach dtsch ., nach
Hamburg , Rab . & Sfadll ., Stückgut . Lindenfels , dtscli .,
nach Hamburg , D. D. G. Hansa . Stückgut . München,
dtsch ., nach Westküste Südamerika . Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Santa F6 , dtsch .. nach Brasilien , Gehr . Specht,
Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Riga , D. G. Neptun.

Norddeutscher Lloyd (Sclilcppscliiffahrt)
Angekommen am 8. Jul?

Soeleicliter 163, von Hamburg , Blumenthal (vorm .). Wolle,
Sch . 9a (nachm .), Stückgut . Seeleicbter ' 168, von Hamburg,
Sch . 9a, Stückgut . Seeleicbter 120, von Hamburg . Sch . 16,
Stückgut . Seeleicbter 164. von Hamburg , Sch . 16, Stückgut.
Seeleicbter 157, von Hamburg , Sch . 17, Stückgut.
Abgcgangen am 8. Juli

Seeleichter : :5. nach Hamburg . Stückgut . Seeleicbter 125,
nach Hamburg , Stückgut . Seeleichter 162, nach Hamburg,
Stückgut . MS Wester Till , nach Hamburg , Maie.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Hecht (Dock ). —
Ueberseehafen : Idarwald 17 (8 01 83), Hero 18. Altenfe

(Erzplatz , 8 01 85), Heron (Erzplatz . 8 02 12).
Hohentorshafen : Bussard (Meyer ). n .
Industrielleren : Adriano (Kohlenhandel ), Ajax . Diana,

Drossel (Krauet ). Saar lKaKha fen ), Clara L . H . Huss
(Drever & Hillmann ). Serantes (Nordd . Hütte ).

A-G Weser : Weser (Dock III ). Hameln (Werft hat on).
Schltte des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Bremen , Steuben , Sierra
Cordoba , Stuttgart . T „„ in . it«, Pot,-Hamhurg : Dresden , Franken , Iller , Isar , Minden , l  ots

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 7. an

ken 7. an Hamburg . Fulda 7. ab Hongkong nach Behang
hai . Inn 7. Ouessant pass , nach Para . Kohl 7. in Anio
fngasta . Königsberg 7. Belle Isle pass , nach Montreal.
Komm . Johnsen 7. 18 Gr . N, 18 Gr . W pass , nach Cobh f . O.
Mim li. ab Cristobal nach Brisbane . München 7. an  Bre¬
men . Nürnberg 8. an San Antonio . Oder 7. ab Yokohama
nach Miike . ßegenshurg 8. ab Port Said nach Penang.
Sierra Cordoba 8. an Bremerhaven . Scharnhorst 8. ab Jiam-
bürg nach Bremerhaven . Schwaben 8. Azoren pass , nacn
Antwerpen . Valencia 7. ah Funchal nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ . Bremen.
Goldenfels 7. von Karachi . Hohenfels 8. von Antwerpen.
Liebenfels 6. Gibraltar pass . Soneck 6. in Sevilla * lieuen-
fels 6. in Rosario . Wildenfels 7. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo
7. von Lissabon nach Antwerpen . Astarte 8. in Amsterdam.
Atlas 7. in Antwerpen . Bellona 6. in Antwerpen . Bessel 7.
in Sevilla . Egeria 8. von Bremen nach Riga . Elin 8. Rotter¬
dam pass , nach Memel . Fortuna 8. Rotterdam pass , nach
Köln . Kepler 7. in Lissabon . Klio 8. von Bremen nach Ant¬
werpen . Kronos 7. von Bilbao nach Antwerpen . Latona
7. von Antwerpen nach Stavanger . Luna 8. von Bremen
nach dem Rhein . Mercur 8. in Stockholm . Minerva 7. von
Palma de Mallorca nach Valencia . Nestor 7. in Cartagena.
Niobe 7. von Danzig nach Königsberg . H . A . Nolze 8. von
Bremen nach Königsberg . Olbers 8. in Bremen . Orest 8.
von Köln nach Rotterdam . IRuto 7. in Setubal . Priamus 7,
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Ithsa 7. Holtenau pass , nach
dem Rhein . Stella 8. Holtenau pass , nach dem Rhein . Tri¬
ton 7. in Antwerpen . Venus 7. in Köln . Vesta 7. von Lissa-Hnn nnoh Mnlril Vill/ »nn 7 Vfin TiPhinfr Tfn.ftll Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co. Bremen . Adler
8. von Bremen nach Hüll . Albatroß 8. von Lerwick nach
Hamburg . Alk 7. von Memel nach Bremen . Bussard 8. von
Holtenau nach Bremen . Butt 8. in London . Falke 7. von
Uleaborg nach Rotterdam . Fasan 8. von Bremen nach Lon¬
don . Fink 7. von Holtenau nach Rotterdam ? Ganter 8. in
Reval . Geier 7. in Riga . Habicht 8. von Hüll nach Ham¬
burg . Möwe 8. von Bremen nach Glasgow . Optima 8. in Rot¬
terdam . Pinguin 8. von London nach Bremen . Rabe 7. in
Middlesborougli . Schwalb © 8. in Memel . Strauß 7. von
Brunsbüttelkoog nach Helsingfors . Dr . Heinr . Wiegand 7.
von ICotka nach Amsterdam.

Deutsche Levante -LInte GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G
Bremdh , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 7. Ouessant pass . Akka .8. von Zonguldagh nach
Ayanick . Andros -7. von Istanbul nach Ismit . Arkadia
7. von Cavalla nach Thessaloniki . Athen 7. in Tel -Aviv.
Belgrad 7. von Larna .ca nach Famagusta . Cavalla 7. in
Burgas . Chios 7. Gibraltar pass . Delos 7. Gibraltar pass.
Derindje - 7. in Burgas . Inger Toft 8. von Istanbul nach
Burgas . Ingo 7. in Bremen , Kythera 6. in Göcec . Morea
7. von Piräus ' nach Triest . Yalova 7. Gibraltar pass.

Union Handels - and Schlffahiüs G. m. b. H -. Bremen.
Vegesack 7. ab Pto . Limon nach Bremerhaven . Brake 8. ab
Bremerhaven nach St . Ma-rta . Oldenburg 10. von Pto . Limon
in Bremerhaven fällig.

Untcrweser -Reederel A.-G., Bremen . Fechenheim 3. ah
Narvik . Ginnheim 3. 1 Gr . O, 80 Gr . O. Schwanheim 4.
Fredrilcshavn pass . Gonzenheim 4. Fernando Noronha pass,
ßockenlieim 7. ab Port Tampa . Heddernheim 5. ab Thams-
havn . Kelkheim 3. an Hamburg . Eschersheim 7. ab Rotter¬
dam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 7. ab Mor-
phoubay . Werner Vinnen 7. in .Lübeck . '

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfen : Deutschland 7. ah Cherbourg nach Newyork . Hansa
7. an Newyork . New Yorck 6. ab Newyork nach Cobh.
Adalia 7. ab Freeport (Te .) nach Port Limon . Kellerwald
7. an Ta 'mpa . — Westküste Nordamerika : Portland 7. Oues¬
sant pass , nach Curacao . — Mittelamerika , Westindiern Pa-
latia 7. an Barbados . Phrygia 8. Vlissingcn pass , nach
Pa -ita . Osorno 7. an Nordenham . Rhakotis 7. ab Lissabon
nach Puntnrenas . — Niederländisch -Indien , Südafrika,
Australien : Magdeburg 7. ab Buenos Aires Reede nach
San Nicolas . Rendsburg 8. an Adelaide . Altona 8. ab Soera-
baya . Cassel 8. Kap der Gilten Hoffnung pass , nach Ade¬
laide . Halle 8. ab Brisbane . — Ostasien : Saarland 7. ab
Suez nach Colombo . Nordmark 7. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Friesland 7. ab Zamboanga nach Santonino . Was-
genwald 6. an Kobe . — Trampfahrt : Baden 7. Kapverdische
Inseln pass , nach Buenos Aires . Karnak 7. ab San Nicolas
nach Buenos Aires . , Iserlohn 8. Ouessant pass.

Hamburg -Siidamcrlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 7. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Antonio
Dclfino 8. in Bahia . General Artigas 7. von Lissabon nach
Boulogne s/ra . General San Martin 7. von Madeira nach
Pernawbuco . Madrid 8. von Montevideo nach Santos.
Monte Rosa 7. von Florianopolis nach Rio Grande . Monte
Sarmiento 7. Fernando Noronha pass . Asuncion . 7. von
Hamburg nach Brasilien . Babitonga 8. von Bremen nach
Hamburg . Bahia Bianca 7. Fernando Noronha pass . Bahia
Castillo 8. Fernando Noronha pass . Belgrano 7. in Rio
Grande . Corrientes 7. von Santos nach Madeira . Ditmar
Koel 7. in Santos Espanä 7. von Buenos Aires nach dem«
La Plata . Joao Pessoa 7. von Santos nach Rotterdam . La
Corüna 7. Tenerife pass . Natal 6. von Natal nach Santos.
Olinda 7. Madeira pass . Rio Grande 8. in Hamburg . Sao
Paulo 6. von Madeira nach Rotterdam . Simon von Utrecht
8. in Hamburg . Tijuca 8. Cap Finisterre pass . Wigbert
8. Cap Finisterre paSs . Wilhelm Gustloff 8. von Hamburg
nach den norwegischen Fjorden,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 8. ab Ant¬
werpen . Waliehe 6. ab Monrovia . Wadai 4. ab Las Pal¬
mas . Togo 7. ab Matadi . Wagogo 4. ab Tenerife . Wameru
5. ab Rotterdam . Wolfram 5. ab Bissao . — Süd - und Ost-
afrika : Njassa 7. an Rotterdam . Watussi 4. ah Las Pal¬
mas . Windhuk 5. ah Las Palmas . Wnngoni 5. ab Morn-
basa . Ubena 7. an Kapstadt . Adolph Woermann 5. ab Ge¬
nua . Usämbara 5. ab Beira . Rheingold 4. ab Dakar . —
Charterdienst : Usaramao 7. an Haiphong.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Hein Hoyer 24. 6. ab Norfolk . Karpfanger 1. ab Jucaro.
Kersten Miles 26. 6. ab Hook v . Holland . Klaus Schoko 29.
6. ab Buenos Aires . Simon v . Utrecht 6. ah Rotterdam . Mem¬
phis 30. 6. ah Archangelsk . Sesostris 4. Nordkap pass.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 7. von Kotka nach
Hamburg . Wald traut Horn 6. von Antwerpen nach Port of
Spain . Azoren pass.

F . Laeisz . Hamburg . Priwall 7. 33 Grad Süd , 49 Grad
West gemeldet . ,

Oldenburg -Portugiesische Dampfsclilffs -Rhederel , Hamburg.
Santa Cruz 7. in Lissabon . Tanger 7. in Faro . Sevilla 7.
von Hamburg nach Antwerpen . Las Palmas 7. von Ceuta

Seefische
Am 8. Juli landeten in Wesermünde 7 Dampfer 14 586 Ztr.

Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch III bis V in Kisten
21’/., Wittlinge ll 1/.—7Vi. Kabeljau I 15—11*/«, II IO1/: und
9V:, III 8' /i, Seelachs I 9'/;, II 8*/.—9, Lengfisch VU,  Kalfiscli
I 10*/i. Haifisch 12V:—9>/s, Angler 19, Heringe 12*/!, in Kisten
14*/:. Makrelen 15’/i—10*/:, St.einbutt I 92. Heilbutt II 92 bis
85.- Rotzungen III 13. — Island : Schellfisch I 20—19, II 15
bis 11, Lengfisch 7*/=, Katfisch I 7*/=—11, II 7’/. und Vh-, Hot-
harsch 8, Heilbutt I 53—40. II 80 und 77, III 68—50, IV 31
bis 28, Limandes I 39—33, II 18—15‘/<. — Bäreninsel : Schell¬
fisch I bis III 10, Wittlinge 71/;, Katfisch I und I 71/;,
Seelachs I und II 1'k,  Heilbutt I 50—40, II 70 und 65. III
59—47, IV 33—24.

Warenmärkte
Hamburg , 8. Juli.

ltcls : Der Inlandshandel ruht zur Zeit völlig , zumal neue
Zuteilungen kaum vor Anfang des nächsten Monats zu er¬
warten sein , dürften . Für den Export kam es gleichfalls zu
kleinen Abschlüssen . Die von den fernöstlichen Bohreis¬
märkten vorliegenden Meldungen lassen auf eine allgemein
stetige Tendenz und unveränderte Preislage schließen.

Gewürze : Bei stetiger Marktlage kam es nur vereinzelt
zu kleinsten Bedarfsa .hschliissen , -wobei die bisherigen Preise
maßgebend waren.

Hiilseiifriichte : Der Geschäftsverkehr war am letzten Tag
der Woche stark beschränkt . Die Forderungen der Ab-
gehev sind die gleichen gebliehen.

Getrocknete Früchte : Bei nur geringem Angebot blieben
die Umsätze am Trockenfruchtmarkt allgemein aufs engste
begrenzt.

Kautschuk : Bullig . Sheets loko 83/e. Ang .-Sept . 8**/« ,
Sopt .-Okt . 8*Vi! Pence für ein lb.
Newvork , 8. 7.

Terpentin
Newyork , 8. 7.

Petroleum

Terpentin 29.00 ITerp . Sa*.
ab Gotfhäfen 1 3 . 37 '.,

Mid. Conti. 1.02'; Pens . RohSl 102 *.;/200
Ost-Tex» 1. 10

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 8. Juli . (Eigenbericht ) Die allgemeine Lage des

Artikels erfuhr während der vergangenen Woche keine
wesentliche Veränderung . Während die ' mittelamerikani-
sehen Länder und aucl ; Kolumbien ihre Preise auf alter
Basis hielten , war Brasilien etwas schwächer und Newyork
in seinen Notierungen unregelmäßig . Größere Umsätze wur¬
den nicht erzielt . Dem deutschen Einfulirhandel konnten
nur wenige Anregungen geboten werden . Von einzelnen
kleineren Freigaben aus Konsignationspartien abgesehen,
kamen Abschlüsse mil den Ursprungsländern nicht zu¬
stande . Wie die Aussichten für irgendwelche Einfuhrmög¬
lichkeiten . besonders in Brasil - und Kolumbia -Kaffees sind
kann im Augenblick nicht beurteilt werden . Das Interesse
des Inlandes war für alle Provenienzen und Preislagen sehr

<0P

nach Nemours . Porto 7. von Bilbao nach Rotterdam . Am.
merland 7. Dover pass . Rabat 8. von Gdingen nach Ham-
bürg.

Rlckmers -Llnle , RIckmers -Khederel A -G, Hamborg,
Sophie Rickmers 7. an Hamburg . Moni Riekmers 6. ab Yoko¬
hama nach Dairen . Bertram Rickmers 4. an Dairen . Ciao,llickmers 7. an Suez.Rickmers

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 5. von Narvik nack
Emden . Afrika 8. von Narvik nach Emden . Godfried Bueran
7. von Kirkenes , nach Antwerpen . Heinrich Schulte 6. von
Hamburg in Emden . Johann Schulte repariert in Emden.
Johann Wessels 27. von Rotterdam nach St . John NB . Elise
Schulte 7. von Emden nach Narvik . Asien 29. von Seriphos
nach Herrenwyk . Europa ladet in Brahestad . Konsul
Schulte 2. von Archangelsk nach Rotterdam . Hermann
Schulte 6. von Lübeck nach Brahestad . Bernhard Schult»
7. von Hamburg nach Rotterdam . Hans Schulte 6. von Rot¬
terdam nach Helgoland . Süd 8. von Helgoland nach Botter.
dam . Ost 7. von Rotterdam nach Helgoland . Patria 5. von
Gullsmedvilc nach Rotterdam.

Rob . M. Sloman Jr .. MItteimeer -Llnie . Hamburg . Alicant»
7. an Palermo . Casteilon 6. an Genna . Catania 5. Kap Finl - *
sterre pass , von Hamburg nach Malaga . Genua 6. an Ham- -
bürg . Lipari 7." Borkum pass , von Malaga nach Hamburg , j
L ivorno 6. an Cartagena . Malaga 6. an Hamburg . Palermo '
6. an Hamburg . Procida 6. an Genna . Savoüa 6. von Carta¬
gena nach Hamburg . Trapani in Cartagena.

Warled Tankschiff Rliederei GmbH ., Hamburg . Phoebus
6. von Santos nach Bahia . F . J . Wolfe 6. von Aruba nach
Hamburg/Bremerhaven . Franz Klasen 6. von Aruba nach
Newyork . Orville Harden 7. an Las Piedras . J . H . Senior
13. Buenos Aires Reede fällig . Elbe 7. von Hamburg nach
Rotterdam.

Sitl
iKIt7 9)1

Fisclidanipferbeweg ’imffen
Wesermünde -Bremerhaven

Angckündlffte Dampfer : Island , Ludwig “ Janßen , Adolf
Hitler (Bäreninsel ), Aug . Kämpf , Bremen , Präs . Mutzen-
beoher » Martin Donandt , Friedr . Müller , München (Island ),Fritz Hinckel , Spica , Nordstern.

Am Markt gewesene Dampfer : Main (Island ), Taunus,
Nordkap (Nordsee ), Roland (B . X .), Koblenz , Lauenburg(Nordsee ).

In Sec gegangene Dampfer : Brandenburg , Hornsriff
(Nordsee ), Lüneburg , Bremerhaven (Bäreninsel ), Rosemarie,
G. H . Deiters , J . H . Wilhelms (Island ).

^

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 9. Juli bis 15. Juli 1939

Name von Keeder
Dzw. Maki.

Art der ~
Ladung

9. Juli:
Walmer Castle Southampton Carl Scholle Stückgut
Idarwald Norfolk C. J . Kliugbg. Baumwolle
Phoenix Hüll Argo Stückgut
Frieda Hamburg H . G. Fisser do.
Hestia Spanien D. G. Neptun Stgt .. Kork
Plioenicia Hamburg O. J . Klingbg. Stückgut
Lisboa Hamburg G. Steinmeyer dö.
Katteffat Gent Carl Scholle
Finland Liverpool do. Stückgut
Letchwoorth Newcastle Nordd . Hütte

10. Juli:
Hamburg Drew . & F. Stückgut
Amsterdam G. Steinmeyer do.
London Dauelsberg do.
Kotka Rab . &Stadtl. Holz

Alk Tallin Rab . & Stadtil. Stückgut
Dublin Haye & Go.
Christiansand Dauelsberg Stückgut
Kopenhagen D. G. Neptun Holz/Zellulose

Theseus Danzig D. G. Neptun Stückgut
August Stettin H . G. Fisser do.
Electra Gotenburg D. G. Neptun do.
Osorno Chile , C. J . Klingbg. Linsen
Ajax Ostspanien Rab . &Stadtl. Stückgut
Anghyra Hamburg Carl Scholle do.
Macedonia Hamburg Böning & Co. do.

11. Juli:
H . E . Fritzen Lulea Häg .&Schmidt Stückgut
Heraklea Hamburg Böning & Co. do.

12. Juli
Arucas Kopenhagen Habal Stückgut
Optima Rotterdam Rab . &Stadtl. do.
Troja Mittelamerika O. .T. Klingbg. do.
Valencia Brasilien Gebr . Specht Baumwolle
Frauken Hamburg do. do . .
Lipari Italien G. Steinmeyer Rede

12. Juli:
Sanuki Maru Hamburg Drewes & Foek Stückgut
Sau Miguel Hamburg Haye & Co. do.
Vogtland
Aachen Hamburg •

C. J . Klingbg.
Nordd . Lloyd do.

Maceio Hamburg Gebr . Specht do.
Tcbro Italien AMI
Geneüal Artigas Santos C. J . Klingbg. Kaffee

13. Juli:
Phoebuö Königsberg D. G. Neptun Getr .. ZeH .. St.
Mercur Stockholm D. G. Neptun Roheisea .Zell.
Mavis London Gen . Steam Stückgut
Adler Hüll Dauelsberg do.
Lautenfels Rangoon D-D .G- Hansa Reis
Marienfels Hamburg do. Stückgut
Santos Hamburg Gebr . Specht do.

14. Juli:
Kronos Nordspanien D. G. Neptun Stückgut
Fasan London Dauelsberg do.
Ibis Tyne Argo Kohlen
Courland Hamburg Carl Scholle do.
Procris Hamburg do. da
Albatroß Hamburg Argo do.
Dagmar Clausen Jütland Haye & Co. do.
Helen Calusen Jütland do. do.
Ida Clausen Jütland do. do.
Poseidon Klingenberg do.Dresden Hamburg Dauelsberg do. 'Abbekerk Hamburg D.D.G. Hansa
Parana Hamburg Gebr Specht do.Hameln Hamburg Dauelsberg do.Iller Hamburg Gebr . Specht do.Ithaka Hamburg Böning & Co. do.

15. Juli:
Hector Riga • D. G. Neptun Stgt .. HolzHelios Sfax do.
Apollo Portugal do.
Pollux Rhein G. SteinmeyerWalmer Castle Southampton Carl ScholleHector Riga G. Stelumeyer da.Trapani Hamburg
Düsseldorf Westk .Südam. Dauelsberg do. *Phrygia Westindien Klineenberg HolzAntiochia Westindien do.
Smyrna Levante Böning & Co. do.Rabat Lissabon G. Steinmeyer

16. Juli:
Leander Südspanien D. G. Neptun Kork
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Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
6. Juli
7. Juli
8. Juli

Hann .-
Münden

1.29
1.22
1.21

Carla-
faafen
2.09
2.OT
1.99

Hameln
1.42
1.36
1.25

Minden
1.90
1.84 ’
1.85

R. ti;roIfs V0ld6 .r ? rU11?, tK r Nachfrage standen allerdingsKaffees der unteren Preislage , und in Brasil - und Koium-
bia -Kaltees konnten nicht immer die gewünschten Offertengemacht werden . ,

8,TDÛ4li ' ®as  Geschäft nahm am Sonn-
vnvpll™ ln6 S- Fort ? ??-BVzllmal  besondere Anregungen nichtDle  getätigten Abschlüsse bestanden fast aus -,
schließlich aus kleinen Bedarfskäufenf wobei die Preiseunverändert blieben.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V« kg netto

TO. 0 m “ »ndest en« 250 Sack (= 14 709 kg netto)
oa n n 7 i? e£ 6r„ Kontrakt ) : Juli 38 B 28 G. Sept . 30 B28 G. Dez. 30 B 28 G. März 39 B 28 G. Mai 30 B 28 0.

Kakao
„ N“ 1111’111'- ' , ,8 Juli , ßohkakao:  Ruhig . Der Handel

'.? t sowohl am - Weltmarkt als auch im innerdeutschen
Verkehr zum Woelienscliluß einen nur ruhigen Verlauf .,
Die Forderungen für Edelkakaos lauten durchweg erhöht,’
wahrend solche für marktgängige Waren unverändert
Diieben . Sup . Bahia monatl . Abladung Ang .-Sept , 22 sh
eil -., bup . Epoca Arriba .Juli -Aug . 42 sh 0 d cfr „ SuP-
Sommer Arriba Juli -Aug . 44 sh efr . für 50 kg netto unver-
fpjjt .rr, Kakao lialbfabrikate  haben sehr ruhigesuescliait . bei unveränderten Preisen.
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Metalle
Berlin , 8. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eil

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 EM für 100 kg.
l' einsilber (1 kg fein ) 32.20—30.80 RM . ;
Berlin , 8. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

8. Juli für ome Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498RM.
J“ ' Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich2,jS;>85 KM.

, (Richtpreise des Vereins der am
Ä i Ä . beteiligten Firmen ) : Silber prompt 36.90 B,32.30 G, Huttenrohzrak nom . 17!/. B , 17V< G.

Hamburg , 8. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 52—54*/;.
b?i 13f®fk TPf-e nt51/ !_ '?4’ Rotguß 51s/4—54*/., Schwermessing 33f

Ai’5-i I? 6.s®,1̂ ? 26*/:—29, Messingspäne 33‘/>- 36<k  Alt-
u“ d Lagerort^ 161 13V<~ 15V‘ HM für  KW kg je nach Menge

siHmr 11 01 '/ si ll>er - Barrensilber prompt I6V1, Fein-
siiiier Barrensilber auf Lieferung 16!/. , Fein-silber auf Lieferung 17“/,. Pence je Unze.
1«{'(Inn l0pV„8',1J ' ,A m Sonnabend wurde Gold im Werte von
uL » -P.fund  Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d proUnze fern verkauft.
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Me « 3« îe» W «e» E Zenite
Die Stellung liegt hinter Mir in der Obhut der Kame¬

raden. Ich stehe als einsame Gestalt auf der spanischen
Landstraße , will nach Bclchite hinein . Meine Aus¬
rüstung besteht aus vier Photoapparaten verschiedener
Systeme. Die Freunde haben sie mir umgehängt , damit
ich für sie Aufnahmen machen kann. Sie sind nicht in
der glücklichenLage, Belchite „ausphotographieren " zu
können, denn über Mittag wird die Kolonne ankommen,
und wir werden rastlos weiter vormarschieren. Bis Mit¬
tag muß ich wieder zurück sein.

Hoffentlich kommt bald etwas Fahrbares . Bis Belchite
sind es noch vier Kilometer . Ich habe nicht nur keine
Lust, diese Strecke abzutippeln , sondern auch keine Zeit
dazu.

Zehn Minuten später bin ich in der Stadt . Moros
waren in einem Ford gekommen, hatten mich aufsitzen
lassen. Das ist also die Stadt — oder vielmehr das , was
von ihr übrig ist. Belchite existiert nur mehr auf der
Landkarte , es sei denn, daß man einen Trümmerhaufen
mit diesem Namen bedenkt.

Dies ist die Geschichte von Belchite:
Heißumkämpfte Provinzstadt Aragoniens , wurde sie

national , ging im Sommer 1937 wieder verloren , als
sich die nationalen Streitkrästs vor überlegenen roten
Massen zurückziehenmußten. Schon damals litt sie schwer
unter dem roten Bombardement . Die Bewohner vertei¬
digten sich heldenmütig . Bis zum letzten Mann . Mit
Spitzhacken sollen die llebriggebliebenen noch um sich
gehauen haben, als die Bolschewisten in ihre Keller ein¬
drangen . Ihr Heldenmut ist bis zum heutigen Tage
unvergessen. Franco hat heute . die Antwort aus das
geschwollenePropagandagetön des roten Herrn del Vayo
erteilt . Von dem Burschen habe ich sogar noch eine Bro¬
schüre im Rucksack als Kuriosum : in deutsche Sprache
übersetzt! „Die unbesiealiche rupublikanische Armee, die
schon bei Teruel und Belchit Proben ihrer Kraft geliefert
hat , wird . . ." Na , ja ! Heute sind die Roten ins Laufen
geraten.

Aber Belchite sieht schlimm aus . Früher einmal habe
ich Bilder aus dem Weltkrieg gesehen: Lens nach eng¬
lischer Beschießung, Reims nach der Beschießung, flan¬
drische Dörfer . . . Belchite kann man ihnen an die
Seite stellen. Genommen, verlorengegangen , wieder
genommen.

Im Straßengraben liegen ein zusammengeschossenes
Auto und tote Mulos , deren Bäuche schon dick aufge¬
quollen sind und auf denen die Fliegen sitzen. Drüben
im Feld — eine Reihe einfacher Holzkreuze.

Dichter Staub erfüllt - die Luft . Ziegelbrocken geben
unter meinen Füßen nach, wenn ich zwischen den Häusern

2visestsn Lestrvsrrs unci Tritts

einen Standplatz zum Photographieren suche. In der
Nähe liegt ein Betonbunker auf einem Hügel. Auch er
hat schwergelitten.

Ueber dem Trümmerfeld erhebt sich der Turm der
Kirche, den wir von weitem sahen. In die Kirche zu
gelangen ist ein Kunststück. Ganze Trümmsrberge sperren
den Weg dorthin . Durch die Kuppel über dem Mittel¬
schiff scheint die Sonne . Die Kirche ist vollkommen leer
— leer bis auf den Pferdemist , der dick und altver¬
trocknet die Steinquadern des Fußbodens bedeckt. Und
Trümmer , überall Trümmer.

Meine Schritte hallen hohl in der stillen Gasse. Lieber
umkehren! Es sieht so aus , als ob die Hausmauern jeden
Augenblick vollends zusammenbrechen könnten. Einen
starken Windstoß möchte, ich hier nicht erleben. Leere
Fensterhöhlen glotzen mir nach.

Auf der Hauptstraße , durch die noch der Truppen-
verkehr flutet , saust ein Kradfahrer der Legion. Er
kommt von der Front Hält.

Wir kennen uns nicht. Aber man hat das Gefühl, als
ob wir seit Jahren alte , vertraute Freunde sind. Es ist
das unsichtbare Band der Zusammengehörigkeit, das
deutsche Freiwillige verbindet — besonders, wenn sie
sich allein im fremden Spanien irgendwo treffen.

„Na ?" sage ich.
„Mensch!" erzählt er begeistert und schnaubt sich die

staubtrockene Nase in einem Putzlappen . „Mensch, die
Front macht einen Vormarsch . . . so etwas war über¬
haupt noch nicht da. Eure Batterie ist schon 35 Kilo-
meter weiter . Wo die Infanterie steckt, davon habe ich
keine Ahnung . Mein Freund von der Nachrichtentruppe
kam von ganz vorne . . . Behauptete , bis hinter Barce¬
lona wäre kein einziger Roter mehr zu finden . . ."

„Bis hinter Barcelona ? Mann Gottes , du hast wohl
'ne weiche Birne ? Das ist bestimmt die tollste Parole,
die sich jemals ein Irrsinniger ausgedacht hat . .

„Ich glaube es auch nicht. Aber du kommst ja heute
noch nach vorn. Eure Batterie steht vor Azaila . Da wirst
du schon sehen, wie weit es noch geht. Jetzt muß ich
türmen , fahre noch nach Saragossa . Heil Hitler !"

„Heil Hitler ! Laß dich nicht von den Roten fangen !"
Eine sehr berechtigte Warnung . Heute wurde berichtet,

daß ein deutscher Kradfahrer , der von Belchite nach
Saragossa wollte, nicht die vorgeschriebene Straße
benutzte, sondern eine andere , kürzere. Dort waren die
Hügel noch von Bolschewisten besetzt. Ueber sein Schicksal
herrscht Dunkelheit . Die einen sagen, er wäre erwischt
worden, nach einer anderen Behauptung ist er nur ange¬
schossen in einem nationalen Lazarett.

Auf dem Marktplatz steht ein ganzes Karree Infan¬
terie mit zwei wehenden Fahnen . Höhere Offiziere in
Gruppen . Hier muß etwas los sein.

U D U

5pisIksrg -KassmoNsn schlimmst als cisr / Llrromlc clss (Ztausns aus örünns k-sstung
Felshöhlen , in die das Licht nur einen schwachenDäm-
merschein durch enge Luftschüchteschicken kann, Menschen
jahrelang als lebendig Begrabene in schweren Ketten
schmachtenmutzten!

Und doch sind diese Zellen im oberen Teil der unter¬
irdischen Kasematten nur Fegefeuer im Vergleich zur
Hölle der zutiefst gelegenen Kerker. Ewige Nacht brütet
hier in den langen Gängen , von deren Wänden der'
stickige Brodem von Schimmel und Fäulnis zurückschlägt,
den auch die jetzt für die Besucher eingerichtete künst¬
liche Entlüftung kaum erträglicher machen kann. Mag
auch jene Darstellung nicht historisch verbürgt sein, wo¬
nach man die Gefangenen zum höreren Ruhm der Ge¬
rechtigkeit mit dem Unterleib in den Unratkanal zwang,
der den unteren Teil des sogenannten leopoldinischen
Traktes durchzieht, damit ihnen die Ratten die Füße
benagten , — es genügen schon wenige Minuten Aufent¬
halt in diesem fürchterlichen Grab , um zu wissen, daß
hier Eingskerkertsein tausendfachen schrecklichen Tod be°

II.
Brunn , Anfang Juli

Prunkend im leuchtenden Grün von Bäumen , Büschen
und Blumen , ein Garten Eden voll von den süßen Düf¬
ten blühender Sträucher und dem Vielklang jubilieren¬
der Vogelstimmen — das ist der sommerliche Spielberg
hoch über Mährens Hauptstadt . Mit lauschigen Bänken
unter dichtem Blätterdach . mit lustigen Aussichtswarten,
zwischen den Pfeilern wie eingerahmt das schöne Bild
Brünns  mit feinen Türmen und Schloten, den Pol¬
lauer Bergen und dem Felsenkamm des Babylon in der
Ferne da, wo das mährische Land schon in den Gau Nie-
derdonau übergeht , herllbergrüßt . ist er der Lieblings-
spazierört der Brünner Bürger , Studenten sitzen hier
und memorieren ihre Lektionen, weißbehaubte Kinder¬
mädchen führen Babys aus , Kinder spielen auf den viel¬
verschlungenen Wegen Räuber und Gendarm , Liebes¬
pärchen geben sich im sanften Dämmer der Parkanlagen
Rendezvous — bürgerliche Wohlhäbigkeit hat sich den
Spielberg erobert und die Geister des Grauens ver¬
drängt , die einst den steilen F ^ s über Brünn beherrschten.

Ungeheuerliche Wirklichkeit
Am Gipfel des Berges aber , tief unter dem roten Ge¬

mäuer . dessen harte Linien wucherndes Rankwerk von
Efeu und wildem Wein nur wenig mildert , nistet noch
heute die düstere Erinnerung an Blut und Tränen und
Jammer ; unter der uralten Festung Spiel berg,
auf der heute deutsche Soldaten Wache halten , in der
lichtlosen Finsternis der in den Felsen gehauenen Ge¬
wölbe wohnt das Entsetzen und greift mit eisigen Armen
nach dem Neugierigen , der sich hier hinunterwagt : die
Brünner Kasematten , das Staatsgefäng¬
nis der Habsburger,  sind die schaurigste, grauen¬
vollste Vollzugsstätte einer barbarischen absolutistischen
Justiz , die sich eine von der Literatur des Unheimlichen
angeregte Phantasie erträumen kann. Aber sie sind nicht
Phantasie , sie sind Wirklichkeit, io ungeheuerliche Wirk¬
lichkeit. daß es Mühe kostet, sich vorzustellen, daß noch
bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts hier Männer
und Frauen als Opfer unmenschlichen Eerechtigkeits-
eifers einem qualvollen Ende entgegenlitten.

Lebendig begraben . . .
Alle Schauer irdischer Pein , hoffnungslosen Jammers

schütteln den Bemcher, der aus der Helle des Tages in
das fürchterliche Inferno tritt , das sich in zwei Stock¬
werken Tiefe links und rechts unter der Festung auftut.
Nicht auszudenken. daß in den feuchten, kahlen, kalten

K/Ate Uevtie /Lee»ke« ei
Aufregende Stunden einer ungarischen Kleinstadt

v. II . Budapest, 8. Juli
Kecskemet, eine hübsche ungarische Landstadt — be¬

rühmt wegen ihres vortrefflichen „Barack" (Aprikosen-
schnaps) — erlebte aufregende Stunden , als plötzlich
über 409 Pferde , die sonst friedlich auf der am Rande
der Stadt gelegenen Bugac-Pußta zu weiden pflegten,
um die Mittagszeit laut wiehernd und in gestrecktem
Galopp in die Stadt einbrachen und alles , was sich in
den Straßen aufhielt , zur Flucht in die Häuser zwan¬
gen. Wie sich herausstellte , wurden die Pferde von
einem Bremsenschwarm überfallen , so daß die gepeinig¬
ten Tiere in wilder Flucht in der Stadt Rettung suchten.
Obwohl sofort alle Ausfallstraßen Kecskemets von der
Feuerwehr gesperrt wurden , konnte nur ein Teil der
Tiere in der Stadt selbst eingefangen werden, während
die anderen durchbrachen und in die umliegenden Ge¬
meinden flüchteten. Inzwischen ist es aber gelungen , die
Herde wieder nach der Pußta zurückzutreiben, wenn sich
auch die braven Bürger von Kecskemet noch nicht ganz
von dem Pferdesturm auf die Stadt erholt haben.

deutet
Die „Spielbergkrone " wartet . . .

Wenn es noch eine Steigerung des Entsetzens gibt , so
hält sie der andere Trakt der Kasematten , der nach
Kaiser Joseph II . der josephinischeheißt, mit seinen Mar¬
terzellen im untersten Stock bereit : im schwarzen lust¬
losen Dunkel eines engen Gewölbes , zu dem einst die
Falltür aus den oberen Kasematten den einzigen Zu¬
gang bildete , standen die Einzelkerker für die schwersten
Verbrecher. Auf einer schmalen Pritsche in einem knapp
einen Quadratmeter großen Käfig hocktensie, mit einem
Ring um den Leib und den Hals an die glitschig nasse
Wand geschmiedet, schwere Ketten an Händen und Füßen.
Tagaus , tagein , Nacht um Nacht — wenn nicht ihre Pein
noch durch gräßlichere Leiden der Gang in die Folterkam¬
mer unterbrach , die wie in den anderen Geschossen der
Kerker-Katakomben auch hier in der tiefsten Tiefe mit
allen Requisiten eines sadistischenStrafvollzugs zu sehen
ist: mit Strickleiter und Wasserbett , mit der „Spiel¬
bergkrone ", einem Reifen mit spitzen Stacheln , der
um die Stirn geschraubt wurde , mit der Feuerstätte , auf
der man die Zangen und Zwickeisen erhitzte, mit der
Pfefferbirne , die den Gefangenen in den Mund gepreßt
wurde , wenn die grauenvolle Qual aus ihnen schrie.

Ein Kaiser im Menschenkäfig
Nur einer der fürchterlichsten Menschenkäfige ist er¬

halten : es ist die Kaiser - Joseph - Zelle.  In sie
ließ sich der Kaiser — freilich erst, nachdem ihm ein eng¬
lischer Lord die Barbarei der Haüsburgischen Staats¬
gefängnisses vorgehalten — einschließen,' um schon nach
einer einzigen Stunde , vom Schauder gepackt, die
Schließung dieses Teils der Kasematten
anzuordnen und die A b scha f fu n g d e r Tortur  zu
verfügen . Das war im Jahre 1787.' Vier Jahre später
wurde auch der andere tiefste Teil der Kasematten durch
Leopold II . geschlossen. Der Strafvollzug der Habsburger
hatte sich damit den modernen Forderungen nach Huma¬
nität angepaßt ; so „human " war die Unterbringung der
Gefangenen in den oberen Kasematten , daß, wie die
düstere Spielbergchronik erweist, mehr als die Hälfte
von ihnen in der Haft starben. Erblindung in der gna¬
denlosen Nacht, die auch in diesen Zellen herrscht, hieß
in beinahe allen Fällen das erste Stadium , dann ging
es über die Tuberkulose, Skorbut , über Gicht oder Ge¬
hirnlähmung oder Lungenentzündung fast immer qual¬
voll dem Ende zu.

Kränze ehren Freiheitskämpfer
Vergilbte Kränze modern in einigen der oberen Höh¬

len. Sie sind der Erinnerung an die zahlreichen berühm¬
ten politischen Spielberggesangenen von ihren Lands¬
leuten gewidmet, die immer wieder zu dieser Gedenk¬
stätte heroischen Leidens für Freiheit und Vaterland pil¬
gern. Unzählige haben ihre Auflehnung gegen den Ab¬
solutismus der Donaudynastie in den Kasematten von

Auf der Straße kommt rasend eine Kolonne offener
Wagen . Vorneweg zwei Motorradfahrer , die allen Ver¬
kehr von der Chaussee fortwinken.

Die Kolonne stoppt, fährt in Schrittgeschwindigkeit anmir vorbei.
Im vordersten Wagen sitzt General Franco . Er hebt

dankend die Haüd für jeden militärischen Gruß.
Das also ist der Mann , der den gigantischen Versuch

unternommen hat , aus dem alten , seit Jahrhunderten
immer mehr absinkenden Spanien ein neues Land zu
machen, eine neue Nation zu schmieden. Das ist der
„Eaudillo ", dem der größte Teil der Spanier , der beste
Teil , bedingungslos auf dem schweren Weg Zu einem
großen , hohen Ziel folgt.

Sein Gesicht ist viel härter , als es meist auf den
Photographien zum Ausdruck kommt. Nur die Augen
mildern die>Härte . Sie sind groß, dunkelspanisch und
gütig . Sein Haar ist .an den Seiten und am Hinter-
köpf schon von schlohweißenSträhnen durchzogen. Mar¬
ken der ungeheuren Verantwortung , die ein Staatschcf
trägt.

An diesem Tage — so Hören wir — bestimmte Franco,
daß die zerstreuten Bewohner des Städtchens Belchite
in den bequemen Reiseomnibussen des „Auxilio Social ",
der spanischen nationalen Volkswohlfahrtz zurückzu-
transportieren seien, daß aber die Ruinen von Belchite
unberührt stehenbleiben sollten, als Nationa 'lidenkmal,
wie der Toledanische Alkazar. Im Angesicht dieses furcht¬
bar eindringlichen Mahnmals aber soll eine neue Stadt
Belchite aufgebaut werden als Wohnsitz künftigerGenerationen.

In der endlolen Ebene fährt die Batterie — fährt,
führt , fährt . Vorbei an Truppen Gefangenentrans¬
porten , leeren roten Schützengräben, die nur noch von
den Leichen Gefallener angefüllt sind Stumm liegen sie
im Staub , ihre Gesichter sind genau so gelblichfahl. wiedie Erde.

Was kümmert die deutschen Kanoniere dort oben der
Tod? Sie fahren ins Feindesland hinein , das auch durch
ihre Taten wieder zu Freundesland geworden ist.
Jauchzende Begeisterung des Vormarsches erfüllt jedes
Herz. '

Hast du jemals einen Tag erlebt wie den heutigen,Kamerad?
Kannst du nicht heute erst ahnen, wie es damals ge¬

wesen sein muß, 1914, als Kriegsfreiwillige , genau
solche Jungen wie wir , nach Frankreich hineinstürmten?
Die alten Erzählungen aus jener Zeit , da wir erst ge¬
boren wurden , gewinnen neues Leben, neue Farbe '.

Welch ein Stolz , Deutscher zu sein!
Wenn jetzt eine plötzliche tödliche Kugel käme . . . In

diesem Augenblick, rm Vormarsch, in der schönsten

Brünn schrecklich büßen müssen. Da sind — wohl die be¬
kanntesten von allen — die ' italienischen Fre 'ihekt'skämp->
fer der Carbonari -Verbindung , die im ersten Viertel
des 19. Jahrhunderts für Einheit und Unabhängigkeit
Italiens stritt : die junge schone Gräfin Filangieri , der!
Dichter Silvio Pellico , sein Freund Peter Marconelli,
der schwer erkrankt und verkrüppelt nach seiner Begna¬
digung Sehkraft und Gehör als Nachwirkung der furcht¬
baren Spielbergjahre verlor , Graf Anton Oroboni und
Anton Villa , die beide der Tod vom Elend der Kerker¬
haft erlöste, der Markgraf Heinrich Pallavicini , dessen
ungeheure Vitalität ihn zehn Jahre Kasematten ver¬
winden und nach seiner Befreiung im politischen Leben
Italiens als Mitarbeiter Cavöürs  noch eine bedeut¬
same Rolle spielen ließ.

Neuzeit schließt die Kerker
Die beiden bekannten ungarischen Schriftsteller Ka-

sinczy und Verseghi  haben hier Ende des 18. Jahr¬
hunderts ihre Teilnahme an einer Verschwörung gegen
das Haus Habsburg büßen müssen. Einige Jahrzehnte
früher war der Pandurenoberst Franz von der
Trenck,  dessen abenteuerliche verwegene Taten ihn in
ganz Europa berühmt gemacht hatten , auf dem Spiel-
berg eingekerkert. Und genau hundert Jahre später sind
hier auch jene 130 polnischen Ausständigen, die sich an
der unglückseligen Krakauer Revolution von 1843 be¬
teiligt hatten , „gnadenweise" an Stelle der verwirkten
Todesstrafe untergebracht gewesen.

Mit ihnen neigt sich die endlose Liste der Spielberg¬
gefangenen ihrem Ende zu — im Jahre 1866 ichloß mein
auch die letzten Kerker aus diesem Berg der Tränen und
des Jammers , dessen kahle und schroffe Hänge sich erst
jetzt in jenes Paradies von Bäumen und Blumen zu
verwandeln begannen , wie es beute über Brünn prangt.

Dr. blaria Vogl-llsnginsnn

Sonntag, den9. Juli 1939

Stunde , die einem Soldaten beschickensein kann, würde
man es Eaum bedauern.

Kürzlich, bei einer leichten Batterie der „Legion
Condor ", die mit ihren 2-Zentimeter -Geschützen die
Infanterie begleitet : Zwei stehen am Geschütz, im er¬
folgreichsten Erdbcschuß — da kommen Kugeln von
drüben , Jnsantericfeuer , das bis in die Stellung reicht.
Ein junger deutscher Legionär — gerade rief er noch
etwas seinem Kameraden zu — greift sich mit fast er¬
stauntem Gesicht an den Ausschnitt seines Feldhemdes,
wird blaß , will noch etwas sagen, sackt lautlos hinten¬
über . Herzschuß, ein leichtes Sterben.

„Kein schön'rer Tod ist auf der Welt
Als wer vorm Feind erschlagen.
Auf grüner Held das weite Feld
Darf nicht yär 'n groß Wehklagen . . . "

Und die Batterie fährt weiter , fährt weiter.
(Fortsetzung solgt)

Neuer Großangriff auf de» „Eötkerthron"
b München, 8. Julsi

. Unter der Führung von Dr . Luft,  dem einzigen
Ueberlebendon der Lawinenkatastrophe auf dem Nanga
Parbat im Jahre 1936, rüsten deutsche Bergsteiger in
München  zu einem neuen Großangriff auf den „Göt¬
terthron ". Schon im Juni kommenden Jahres wird sich
die voraussichtlich aus sechs deutschen Teilnehmern be¬
stehende Nanga -Parbat -Erpedition 1940 nach Indien be¬
geben. Die Einreiseerlaubnis liegt jetzt vor . Der Weg,
den die Forscher einschlagen werden, dürfte im wesent¬
lichen von den Ergebnissen der diesjährigen Kundfahrt
Aufschnaiters Harrers und Lobsnboifers abhängen , die
bekanntlich feststellen wollen, ob der 1895 von dem Eng¬
länder Mummery gewählte Anstieg über die Didmir-
Flanke das schnellsteund sicherste Vordringen ermöglicht.

In den Räumen dek Deutschen Himalaja -Stiftung er¬
wartet man täglich ein Telegramm Aufschnaiters, das
Aufschluß gibt , wie weit die Kundfahrt bereits ihren
Auftrag erfüllt hat . Wenn auch, wie Paul Bauer
kürzlich in einer Unterredung erklärte , nicht damit zu
rechnen ist, daß der diesjährige Erkundungsaufstieg bis
zum Gipfel führen wird , so besteht doch bei günstigen
Verhältnissen kein Hindernisgrund für die Bergsteiger,
die Eroberung des Nanga Parbat zu wagen . Inzwischen
hat sich Bauer entschlossen, die Vorbereitungen für die
neue große deutsche Himalaja -Expedition in die Wege
zu leiten . In Dr . Luft , der schon an zwei früheren
Unternehmungen teilgenommen hat , steht ihm ein Expe¬
ditionsleiter zur Verfügung , tzür den der Nanga Parbat
höchstes Vermächtnis im Andenken seiner 1936 für ihr»
hohe Aufgabe gefallenen Kameraden bedeutet.
Eisblock schützt gegen dt« Wüstenglut

Inzwischen ist in München ein erster schriftlicher Be¬
richt über den Aufbruch Aufschnaiters  und seiner
Begleiter von Bombay aus eingetroffen . Er enthält
über die bisher eingegangenen Telegramme hinaus in¬
teressante Einzelheiten vom Start zum Nanga Parbat.
Danach ist die kleine Expedition bei ihrer Ankunft in
Bombay  mit größter Begeisterung und Gastlichkeit
von der dortigen deutschen Kolonie aufgenommen wor¬
den. Einer der Teilnehmer , der Medizinstudent Lutz
Chickon, mußte wegen einer Ohrenentzündung in Bom¬
bay bis zur Genesung zurückbleiben. Auf der Weiter¬
fahrt durch die Wüste von Karachi nach Lahore konn¬
ten sich die Teutschen der drückenden Hitze nur dadurch
erwehren , daß sie einen 40 Kilogramm schweren Eis¬
block in die Mitte des Wagenabteils stellten.
Kundsahrt -Träger wollten streiken

In Rawalpindi , der größten indischen Earnisonstadt,
so heißt es in dem Brief weiter , wurde das Gepäck
nochmals umgeladen und auf den Rücken von Lasttieren
verfrachtet . Am 11. Mai erfolgte dann der eigentliche
Marsch zum Nanga Parbat . Von Kaghan ab lösten
'51 Kulis die 26 Tragtiere ab; däzu kämen noch einige
Träger für den Proviant der Inder . Die Trägerkara¬
wane bildete jedoch ständig einen Quell der Sorge und
des Aergers . Auch diesmal versuchten die für gewöhnlich
vernünftigen und arbeitslustigen , aber sehr geldgierigen
Orientalen , durch einen Stxeik eam dritten 'Marschtag
einen höheren Lohn zu erreichen. Als der in solchen
Dingen erfahrene Peter Aufschnatter jedoch hart blieb
und den Rädelsführer nach Hause schickte, konnte der
Weitermarsch ohne neue Zwischenfälle vor sich gehen. —
Wie bekanntlich das letzte Telegramm der Kundfahrt
meldete, ist am 1. Juni am Nordufer des Diamir-
Gletschers das Hauptlager der kleinen Expedition auf¬
geschlagen worden.

M Zav .««ti öMrLwa - e« IMe«
Von Paris nach Bombay mit Luxnskorawane

jb. Paris , 8. Juli
Mitte dieser Woche hat die Autokarawane eines ame¬

rikanischen Millionärs namens Thaw Paris verlassen,
um sich über Straßburg , München, Wien , Budapest,
Istanbul , Teheran nach Bombay zu begeben. Die Ka¬
rawane besteht aus zahlreichen Kraftwagen , darunter
ein Wohnwagen , ein Salon , eine Bar ein Schlafwagen
und ein Baderaum . Der amerikanische Millionär hat
keine Kosten gescheut, um die Ausrüstung seiner Indien-
karawane so modern wie möglich zu gestalten. Sie ist
mit einem Kurzwellensender und sogar einer Lichtt-
wagenmaschine ausgestattet.

Dse AeUtttyE AttieWeey
6cmr DsutsclilcincIsuclit nocki silier f̂ Iuttsr für siri l-ir>clsl!<ir>c!

Heidelberg, 8. Juli.
„Knabe im Alter zwischen 11 und 13 Monaten,

hellblaue Augen, blondes Haar , gepflegte Finger-
nägel ; war bekleidet mit weißem Trikothcmdchen,
solchem Jäckchen, dunkelgrauen baumwollenen
Strümpfen , hellblauen baumwollenen Strampel¬
höschen, hellblauem Wolljäckchenund solcher Baum-
wollmütze mit weißen Quasten ; trug ein ovales
Muttergottes -Medaillon ."

Ein Steckbrief geht durch Deutschland und über seine
Grenzen, mit Zeilen , wie man sie sonst auf Fahndungs¬
blättern nur selten liest. Seit Wochen und Monaten
wird nun schon nach der Mutter eines Kindes gesucht,
das man eines Tages mit quietschvergnügtem Gesicht im
Wartezimmer eines Heidelberger Arztes fand, als dieser
gerade mit der Sprechstunde beginnen wollte. Seitdem
ist dieser stramme Junge , der aus besseren Kreisen zu
stammen scheint, im Paulusheim der alten Studenten¬
stadt untergebracht , wo er gerade unter der Obhut der
Schwestern seme ersten Gehversuche unternimmt und
es lernt , „Mama " und „Papa " zu sagen. Es wird
einem wehe ums Herz, wenn dieses reizende Findelkind
unbewußt nach seinen Eltern ruft , die es gewissenlos
aus ihrer Hand gegeben haben..

Doch die Heidelberger wünschen insgeheim , daß das
Geheimnis um den Jungen niemals gelüftet werden
möchte, denn zahlreich sind die Bitten , ihn an Kindes
Statt annahmen dürfen . Zu Haufen türmen sich die
Briefe , die aus allen Teilen Deutschlands an das
Panlushcim gelangen , in denen man sich um das Wohl¬
ergehen des Kindes kümmert, und immer wieder treffen
Pakete mit Geschenken, meist Spielzeug , ein, mit denen
der Junge kaum mehr fertig wird Nun ist man dabei,
ihm einen Namen zu geben und ganz Heidelberg rät,
wie ihr Liebling in Zukunft heißen soll.

Ganze Romane weiß man um die Herkunft des Kin¬
des zu erzählen , ohne zu bedenken, daß man damit die

Arbeit der Polizei nur erschwert. Bisher steht nur fest,
daß es sich um eine junge, sehr gut gekleidete Mutter
handelte , die, nachdem sie in einem Hotel genächtigt
hatte-, das Kind im Wartezimmer des Arztes zurückließ.
Ihre Aeußerungen , daß das Baby ihrer verstorbenen
Schwester gehöre, die VolksdeutscheUngarin sei, dienten
offenbar der Irreführung . Auch hat sich nicht erwiesen,
daß die Frau , wie sie angab , aus Magdeburg gekom¬
men sei, um dorthin wieder zurückzukehren. Vielmehr
steht fest, daß sie nach Aussetzung des Kindes nach Stutt¬
gart weitergefahren ist. Mehrfach bekundeten Zeugen,
daß die Dame zeitweise einen frenrden Dialekt , bzw. ein
gebrochenes Teutsch sprach. Möglicherweise hat sie aber
ihre Sprache absichtlichverstellt.

Auch die anfänglich aufgetauchte Vermutung , daß das
aufgefundene Baby mit einem kurz zuvor in dem kleinen
französischenStädtchen Pierrefeu bei Toulon entführten
gleichaltrigen Kindes identisch sei, hat sich nicht bestä¬
tigt , obwohl geradezu verblüffende Uebereinstimmungen
vorlagen . Da sich der kleine Junge seiner neuen Um¬
gebung ohne weiteres anpaßte , glaubt man dagegen
annehmen zu dürfen , daß er sich auch früher schon in
fremder Obhut (Privat - oder Anstaltspflege ) befunden
hat.

Nach dieser Richtung hin laufen gegenwärtig die Er¬
mittlungen der Polizei , deren Arbeit aber ohne die
Mithilfe des Publikums sehr erschwert sein würde . Dar¬
um kann immer nur wiederholt ' werden : Wer weiß
etwas von einem verschwundenen Knaben , auf den die
eingangs erwähnte Beschreibung paßt , wer hat eine
Mutter in Verdacht, daß sie die Kindesaussetzung in
Heidelberg begangen haben könnte? Sachdienliche Mit¬
teilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
nimmt die Polizeidirektion in Karlsruhe
und jede Polizei - und Gendarmerie-
station  entgegen . nb.
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Der Aommerflirt/ r..».
Er lachte.
Ich lächelte wieder.
Zwischen uns waren nur noch zwei locker aufgetürmte

Wälle . Ein Stern aus weißen Kieselsteinen schmückte die
Außenseite seiner Sandburg.

Ich befestigte mein« Badekappe und ging hinunter
zum Wasser. Natürlich kletterte er zur selben Zeit über
seinen Sandwall . Rein zufällig . Wir erreichten zusam¬
men den feuchten Uferstreifen mit den kleinen, schlangen-
förmigen Wassergerinseln. -

Mit angezogenen Knien hockte ich mich nieder . Ich
fürchtete mich ein wenig vor dem kalten Wasser und
ein wenig vor seinen ersten Worten . Es war einer der
ersten Badetage und noch ziemlich kühl.

„Es ist heute etwas wärmer ", sagte er und lachte
wieder über das ganze Gesicht. Dann streckte er mir die
rechte Hand entgegen und nannte seinen Namen . Ich
verstand ihn nicht. So ein Mittelding zwischenmeinem
Namen und guten Tag murmelnd , ließ ich mich von ihm
emporziehen. Wir platschten Hand in Hand ins Wasser
hinein . Ich tat , als wäre eine Gänsehaut das Alltäg¬
lichste von der Welt.

„Also bis nachher!" Mit den Worten schwamm er
davon, nicht ohne flüchtigen Blick voller Stolz und
Siegesbewußtsein . Ein bißchen zu siegesbewußt, dachte
ich.

Er kehrte erst zurück, als ich schon längst mit wohli¬
gem Gefühl in der heißen Sonne lag.

Lang ausgestreckt nahm er die Außenseite meines
Walles in Beschlag. In Gedanken packte ich ihn der
Länge nach in den Jnnenhof meiner Burg , um aus-
zumessen, ob er auch mit den Zehenspitzen an den
Strandkorb stoßen würde.

Ich fand leine Figur sehr ordentlich und sein Ge¬
sicht sympathisch. Ich betrachtete abwechselnd die Ostsee,
die mit dem wolkenlosen Himmel zu einer halb mit
Wasser gefüllten Riesenschale zusammenwuchs und die
Weißen Segeltupfen , die wie achtlos weggeworfene
Spielzeuge auf der blauen Fläche ein-hertänzelten.

„Und Sie sind allein hier ?" hörte ich seine Stimme.
„Ja , wirklich."
„Aber doch sonst . . .?»
„Bin ich auch allein — ja , es ist nun mal so."
Sein „Äach" war so lang wie «in Hahnenschrei. -
Ich brauchte ausnahmslos viel Zeit für meine Nach¬

mittagstoilette . Und dann war alles sehr nett . Die
schattige Veranda , die gute Kapelle, her Tanz unter
freiem Himmel. Daß er mit dem Lambeth Walk nicht

zurechtkam, nahm mich für ihn «in. Ich hatt « etwas
gegen Herren , die mit diesen Verrenkungen fertigwur¬
den, als wären sie eigens dazu auf die Welt gekommen.

Es war natürlich Zufall , daß der Mond so rund und
gelb, einer kitschigen Ansichtskarte alle Ehre machend,
aus dem Wasser aufstieg.

„Sogar auf Ihrem Haar liegt ein Heller Schimmer !"
sagte er und machte den ersten schüchternen Versuch zu
einer Zärtlichkeit.

Ueber uns stand klar und genau wie die Fieberkurve
über dem Krankenbett der eckigste aller Bären . Ich
grübelte , ob er mit seinen spärlichen sieben Sternen
eigentlich kopflos oder schweiflos sei.

Wahrscheinlich bezog er mein Schweigen auf seine
eigene, bezaubernde Nähe. Schließlich ließ ich mich von
ihm küssen, um so einer Sommernacht den angemessenen
Tribut zu zahlen. Dann nannte er mich „du".

Dieser himmlische Mond führte bei all seiner ver¬
träumten Verschwommenheit nichts Gutes im Schilde.
Ich lag noch grübelnd im schmalen Bett meiner Pension,
als die ersten Tropfen auf das Mansardenfenster klopf¬
ten. Es ließ durch seine Kabinenfensterähnlichkeit
immer Reisewllnsche in mir aufkommen; und Angst vor
eventuell einsteigenden Katzen.

Das Wetter geruhte , gegen Morgen in einen sehr
ungenauen Zustand überzugehen.

Er spazierte schon zeitig vor dem rotlakierten Ear-
tengitter meiner Sommervilla „Charlott ". Na ja , nach
so verheißungsvollem Auftakt , dachte ich ein wenig bos¬
haft . Er sah weniger gut aus , als am Abend vorher
im Vollmondschein. Ich hatte plötzlich die fixe Idee,
daß seine Küsse ziemlich selbstverständlich waren . So
— so — es ist schwer zu beschreiben, wie ich das meine.

Die Strandkörbe machten einen leidenden Eindruck.
Der Sand schien wie von schweremKummer durchwühlt.
Naß und zerrauft.

Großmütig nahm ich ihn mit auf meinen geliebten
Ausguckposten ans Ende der langen Seebrücke. Dort
fühlte ich mich immer als Herrscher über Wind und
Wolken, See und Himmel. Dort brachte ich es bis zur
Verachtung des hinter mir zappelnden „flotten " Vade-
lebens.

Auf meinen Befehl muß er sich mit mir zusammen
platt auf den Bauch legen, um die See als Zerrspiegel
zu benutzen. Er tat es mit einer leichten Geste von
Unwillen und Nichtbegreifenkönnen. Mir schien, als
müßte er eigens zu diesem Zweck «ine Portion müh¬
selig erworbener Würde ablegen.

Ihm und her / Von Heinrich Lttterer

Wie, war das nicht der neu« Feriengast im besten
Dorfquartier , der ihm eben zugewinkt hatte ? Gabriele,
der etwas planlos unter der heißen Mittagssonne her--
umschlenderte, blieb stehen und beschattete sich die
Augen : er erkannte wirklich, daß der Herr winkte, ge¬
radeweg? in die Richtung, in der Gabriele stand, und
da niemand außer ihm da war , blieb sein Hirn so
blank von Zweifeln wie der Himmeh von Wolken. Nur
sein Herz tat — aber das sah niemand — einen lustigen
Sprung : da die Luft so metallisch flimmert«! war es
Gabriele nicht >zu verdenken, daß er an Geld dachte, an
ein.„gutes . Strick Geld. sogar.. Unter diese.r.. Vorstellung
näherte sich der arme Gabriele rasch dein. Herrn , der in¬
zwischenebenfalls ein paar Schritte ihm entgegen ge¬
machthatte . Das Italienisch , das der Herr sprach, war
sehr schlecht, aber Gabriele klang es wunderschön süß,
denn wie er vernahm , suchte der Herr einen bestimmten
Weg nach einem bestimmten See.

„Oh", sagte Gabriele und schlug die Augen nieder
und kratzte mit dem nackten Fuß auf dem Boden, „wenn
der Herr den Weg nicht recht wissen, ich werde ihm gern
Führer sein!" Auf dieses freundliche Angebot hin hielt
der Herr eine kleine Rede, die Gabriele wie englisch
klang Aber weil der Herr hin und wieder mit dem
Kopf schüttelte, so mußte er offenbar doch gewisse Vor¬
behalte machen oder hatte er falsch verstanden ? Da Ga¬
briele aber keine anderen Verständigungsmittel hatte,
so kürzte er das Gespräch damit ab, daß er sein Gesicht
hold wie ein« Blume machte, sich«in höfliches und zu¬
gleich liebliches Lächeln ansteckte und in der Richtung,
m der der Herr zu gehen beabsichtigte, ein paar Schritte
tat : sie genügten, dem Fremden zum Nachgehen und
Nachgeben zu veranlassen, und so wanderten sie eine ge¬
wisse Strecke lang stumm hintereinander.
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Auf einmal hielt Gabriele erschrocken inne. Denn der
Herr hatte einen zornigen Ruf ausgeftoßen. Was sei,
erkundigte er sich unsicher. Der Fremde , der nun wieder
bei ihm stand, erklärte Gabriele unumwunden , aber
mit vielen Worten , daß er keinen Führer benötige und
ihm die gewisse Richtung vollauf genüge. Weil Gabriele
wußte, daß die Gäste oft aus ganz änderen Ländern
kamen und selten die unmöglichsten Schrullen an sich
hatten , so wunderte es ihn nicht, daß der Fremde so
einsiedlerisch tat . Aber vergebens wartete er nun dar¬
auf, daß der Fremde, wie es doch wohl überall auf der
West Brauch, ist, jene v.ielsygesid« Bewegung in , die
Brüst- oder Hosentaschemachte, die gleichbedeutend war
mit einem großen oder kleinen Zahltag . Und weil
Schrullenträger oft in dieser Beziehung ganz regellos
waren , fo hatte er sich beim Gehen eine ganz offene
Hand des Fremden erträumt . Er war sogar weiterge¬
gangen und hatte mit einem Teil des Fllhrergeldes
für ein kleines Mädchen, das er „Falterchen " nannte,
ein Ringlein gekauft.

Nun war dies alles nichts, und das Falterchen mußte
ohne Ringlein weiterfliegen durchs Leben. Aber Ga¬
briele kam sich vor wie einer , der auf einer ganz kahlen
Insel gelandet ist und dabei von dieser Insel alles er¬
wartet hatte . Dem Gast schien nichts daran gelegen,
die Gefühle seines Führers zu beschwichtigen, obwohl
dessen schwarze Augen nun zu funkeln begannen : diese
doppelte Mißachtung machte Gabriele auf einmal wieder
geschmeidig und glatt.

„O, Eignore ", sagt« er, „ich habe zuerst falsch ver¬
standen. Wenn Sie wollen zu dem Toma-See. müssen
sie sich ganz rechts halten !" Dankend grüßt« der Gast
und schritt in der neuen Richtung weiter . Gabriele
lachte still in sich hinein , als er den Fremden verschwin¬
den sah: dann hüpfte er frohlockend auf einem Bein
herum.

Das „Falterchen" bekam kein Ringlein , nein. Aber
der Fremde , der es verschmäht hatte , Gabriele das ver-
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(17. Fortsetzung)
„Und was haben Sie gedacht?"
„Bestimmt kommt nachher so'n Fatzke mit 'm Motor¬

boot und holt den ganzen Zimt ab Das hab ich ge¬
dacht. Dann habe ich mich auf mein Motorrad geschwun¬
gen und habe mir meinen Zorn zuerst mal rausgefah-
ren . Hätte beinahe ein Huhn gekostet, aber das wäre
auf Ihr « Rechnung gegangen."

„Haben Sie das Motorrad heute auch drüben ?"
will Tilde wissen.

„Natürlich . Morgen früh gehts wieder ab nach Hal¬
lersdorfer Teerofen, sonst macht der Alte Krach. Ich
hab nämlich 'ne Kleinigkeit dazu tun ." Er lehnt sich zu¬
rück und blinzelt in die Abendsonne. „Ist doch ganz
hübsch, daß Sie da sind."

„Sie waren noch nicht fertig mit Ihrer Geschichte,
Herr Deetjen ", mahnt Tilde und wird rot , weil sie um
ein Haar , wie er vorhin , sie mit dem Vornamen ange¬
sprochen härte.

Er scheint den Zungenklapps nicht bemerkt zu haben.
„Männer handeln logisch, Frauen gefühlsmäßig ", sagt
er überlegen . „Der Bootsmann hat mir erzählt , da
wäre solch«ine Lütte dagewesen. Konnten nur Sie sein.
Aber was Sie gewollt hätten , das wollte er nicht wissen.
Peil ich also meinen Freund Hagemann an. ,Jo ', seggt
der, ,so um die Mittagsstunde is eine mit einem Boot
nach Olsch Brümmer gepaddelt .' Na , und da wußte ich
genug. Sie machen' hier Ferien , ja ? Und Sie sind
irgendwas in Berlin , was , ist ja ganz schnuppe. Jeden¬
falls sind Sie jetzt hier , und morgen sind Sie auch
wieder hier ."

„Das ist noch gar nicht raus ", wehrt sich Tilde.
Er richtet sich auf und sieht sie groß an. „Und wenn

ich Ihnen sage, daß Sie mir «inen großen Gefallen tun
würden ?"

Tilde muß an das Gespräch mit Lotte Mewes denken,
das sie in Klein -Machnow geführt haben. Das von
denen, die immer Umweg« machen müssen, und von den
anderen , die viel zu geradezu sind. Seine letzte Be¬

merkung erscheint ihr beinahe unverschämt deutlich,
und sie beschließt, ihn das merken zu lassen.

„Sie finden doch immer wieder Gesellschaft hier ",
sagt sie abweisend, steht auf und fängt an, das ge¬
brauchte Geschirr zu reinigen . Das tut man nach altem
Paddlerbrauch so, daß man sich mit bloßen Beinen im
Wasser auf einen Baumstamm setzt und alles hübsch um
sich aufbaut . Der Baumstamm ist da. Jetzt erst sieht sie,
daß er sein Zelt viel näher als gestern herangerückt
hat , gleich hinter dem nächsten Busch steht es, und daß
der Schlafsack drin schon ausgebreitet ist.

Als er sich neben sie setzt, stellt sie ihn zur Rede. „War¬
um sind Sie eigentlich nicht geblieben, wo Sie gestern
waren ?"

„Damit ich nicht solch weiten Weg habe, wenn Sie
wieder in Not kommen."

„Ich komme durchaus nicht jede Nacht in Not."
Er nimmt ihr die Tellerwäsche aus der Hand. „Lassen

Sie uns doch einmal ein vernünftiges Wort mitein¬
ander reden, Fräulein Tilde . Also, gestern nacht, da

.war es mir gar nicht recht, daß Sie da waren . Aber nun
muß ich Ihnen erst mal erzählen , warum ich neulich,
als wir uns auf der Elektrischen kennenlernten , in Ber¬
lin war . Das hatte nämlich «inen Grund . Im Herbst
wird eine große Ausstellung eröffnet. Gartenbau und
Kleinsiedlung, draußen am Funkturm .̂ Und da stellen
wir auch aus . Hat allerlei Mühe gekostet, bis ich mei¬
nen alten Herrn dazu gekriegt habe. Der hat seine An¬
sichten über Hallersdorfer Teerofen, und ich habe an¬
der«. Der alte Herr ineint , wir müßten immer wieder
das alte Zeug machen, das seit zehn Jahren geht."

„Und Sie ?"
„Ich will etwas Neues haben . Sehen Sie , Siedlungs¬

häuser und Wochenendhäuser müssen anders ausgestattet
werden als Stadtwohnungen . Da kommt unsere Kera¬
mik und unser Steingut wieder zu Ehren . Hübsche
Kacheln, Plastiken für den Garten , und vor allem «in
hübiches, neues Geschirr. Sehen Sie , die Engländer
machen da so ein Geschirr in Blau , das hat richtig schon
Tradition gekriegt, paßt auf Landsitze und ist hübsch
und praktisch zugleich. Ich will das beileibe nicht nach¬
machen. Aber ich will etwas herausbringen , das ebenso
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Unsere Zottelköpfe dehnten und werteten sich rn dem
dunkelgrünen Wasser, bis ich mit ememmal kern Gesicht
mehr hatte . Ein hauchzartes , marchenbundes Quallen-
wunder voller unbewußter Koketterie entwickelte !einen
ganzen Netz gerade auf dem Flecken, der eben noch"AL
gleichen Zeit . Ich sah ihn vorwurfsvoll an und hatte
plötzlich den riesengroßen Wunsch, ganz allem zu sein.
Gelangweilt nickte ich zu seinen großartigen Nach-

^Ab °ê —" °am Nachmittag stand die Sonne derart
strahlend und nicht das kleinste Wölkchen duldend, am
Horizont , daß unbedingt der verlorene Vormittag nach¬
geholt werden mußte. Das prächtige Kurhaus kam zu
einem trostlosen „Ferner liefen". „Regentropfen . . .
jammerten die Instrumente wehmütig . Nebenan , aus
dem Strandkorb erklang ein jubelndes „o sols ww!

Er brachte Schokoladeneis und machte mir Kompli¬
mente. Ich nahm sie so gleichmütig hin wie der alte
Fischer die Stundengebühr für sein Segelboot
„Schwalbe", das auf der einen Seite „Schwalbe , hieß.
Eine Ausbesserungsleiste verdeckte gerade das „l.

Ich fühlte seine wachsende Sympathie und wußte
damit nichis Genaues anzufangen . In meine psycho¬
logischen Sorgen hinein platzte der blonde Knirps vom
Strandkorb nebenan . Auf polstrigen Beinen stehend,
eröffnete er, daß sein Pappi auf dem Grammophon nun

eine „llfertüre " spielen würde . Gibt es denn Näher-
liegendes , als daß ein Pappi , die See direkt vor der
Naje , eine Afertüre spielt.

Nach einem vertraulichen Streicheln meiner rechten
Wade schwamm „Er " weit hinaus , um todmüde zurück¬
zukommen. So müde, daß er eine willenlose Beute
des Schlafes wurde — 'und eine willenlose Beute meiner
Augen. Mit der Neugierde eines Altertumsforschers,
der ein Hicroglyphenfeld entdeckt, entzifferte ich seine
gelösten von jeder Selbstkontrolle befreiten Züge. Ein
sehr harter , sehr energischer Zug um die Mundpartie
erstickte im Keim , was ich — vielleicht — hätte einmal
für ihn empfinden können. Ich dachte an meinen Hund,
der sich auch im tiefsten Schlaf immer gleich bleibt.

Mit einer matten Bewegung rollte ich mich zur Seite.
Die bunte Rauchfahne eines vorübergleitenden Dampfers
hing wie ein schmaler Trauerflor in dem Sonnenglast.
Die Hände im Sand vergraben , fühlte ich mich der Erde
näher als ihm.

Entschlossen kritzelte ich auf ein Zettelchen : „Ich belog
Sie , als ich sagte, daß ich allein wäre : Ich erwarte heule
abend Besuch." Borsichtig steckteich das Papierröllchen
in seine halbgeöffnete Hand und schlich mit meinem
Badekram davon.

Ich opferte ein Tagegeld für meinen Strandkorb und
schlug am anderen Ende des langen Strandes mein
Lager auf . -

Meister Leberechts Patenschuhe
Auf einer Wanderung zwischen Neckar und Main , rn

einem der vielen kleinen Städte , in denen schmale und
hochgie-belige Fachwerkhäuser die Straßen heimelig und
behaglich machen, begegnete mir der Meister Leberecht.

Weit draußen , dort wo die Felder und Wiesen sich
mit den holprigen Gassen begegnen, stand sein Anwesen.
Ein bunter , sorgsam gepflegter Eartenstreifen umgab
das kleine Haus , an dem ein goldener Schuh von des
Meisters ehrbarem Handwerk kündete; ein Kranz von
Rosen, von Frauenschuh und Knabenkraut , von bren¬
nender Liebe und duftenden Kräutern wurde von einem
grünen Zaun gerahmt . Hier hämmerte der Meister Le¬
berecht fleißig von früh bis spat, um mit Kunst das zu
heilen , was hurtige Füße an Sohlen und Absätzen ver¬
darben . Reichtum gewann er nicht dabei , aber allezeit
«in frohes Herz. Morgens , wenn er den Hammer in
der Hand wog, grüßten draußen mir Hellem Schlag die
Finken, mittags lärmten ihm die Spatzen unter dem
Fenster und bei Sonnenuntergang sang die Amsel das
Feierabendlied . Dazwischen aber lag Arbeit , wurde Le¬
der geklopft, wurden Sohlen geschnitten, Absätze ausge¬

diente Führergeld zu reichen, hatte sich damit in Di¬
steln gesetzt. Denn nicht nur , daß der ihm damals von
Gabriele gewiesene Weg vollkommen falsch war : die
von Gabriel « aufgehetzte Bevölkerung des Dorfes hielt
es mit diesem, so.daß die Erkundigungen , die der Gast
über Wege und landschaftliche Verhältnisse einzog, ohne
Ausnahme verkehrt waren . Er mußte sich zur Abreise
entschließen. Als man davon im Dorfe erfuhr , war der
Jubel allgemein . Um auch den Fremden auf seine Art
daran teilnehmen zu lassen, baute man rasch eine Ka¬
pelle mit Buchdeckelnauf , die vor dem Hause des Gastes
ein Ständchen darbrachte.

Am nächsten Tage ging der Fremde noch einmal in
die, wie es schien, ihm liebgewordene Umgebung. Aber
wenn er zur inneren Erbauung fpazierengegangen
war , so hatte er damit keinen Erfolg : denn in der höch¬
sten. Erregung kehrte,er ins .Dorf zurück, verlangte den
Bürgermeister " zu sprechenund bald darauf wurde es
im ganzen Dorfe öffentlich bekanntgemacht: der . Gast
hatte eine Brillantnadel von offenbar . gewaltigem
Werte verloren , denn der Finderlohn allein war ein
kleines Vermögen. Obwohl die Einwohner dem geizi¬
gen Gast den Verlust an und für sich gönnten , so war
die Größe des ausgesetzten Finderlohns doch zu ver¬
führerisch, um nicht sofort ans Werk zu gehen. Allüber¬
all zogen Männer , Frauen und Kinder auf die von dem
Fremden zuvor begangenen Wege und begannen jedes
Stäubchen und Steinchen umzudrehen.

Gabriele war der Fleißigsten einer . Aber auch ihm ge¬
lang so wenig wie den anderen . Allerdings : eine
Brillantnadel , die war auch klein! Der Gast war in¬
zwischenabgereist und hatt « seine Adresse zurückgelassen,
für den Fall , daß die Nadel gefunden würde. Am vierten
Tage nach dem eingetretenen Verlust kroch Gabriele
bäuchlings gerade über den steinigen Straßenrand , als
neben ihm fast unhörbar ein Auto hielt . Der Fremde
saß darin und winkte. „Höre", sagte er zu Gabriele,
wenn du die Nadel findest, ist sie dein und ist schenke
dir noch 1000 Pfund !" Gabriel « wollte erst aufschreien
vor Glück, da sah er , daß der Herr im Auto erst lächelte
und dann grinste. Herzlos wie die Sonne über bran¬
dige Felsen Hinter dem abrollenden Wagen schickte
Gabriele einen sinn« und wehrlosen Fluch nach . . .

nagelt , wurde zu neuen Schuhen Maß genommen, wur¬
den fertige Schuhe verkauft.

Jedes Mal , wenn ein paar neue Schuhe über den
Ladentisch wanderten , schnitzte der Meister mit seinem
Schustermesser eine Kerbe in das Brett , auf dem er Soh¬
len und Absätzezuschnitt. Jede zwanzigste Kerbe wurde
zu einem Kreuzlein und wenn fünf Kreuze am Brett
waren dann hatte der Meister hundert Paar Schuhe
fertig 'gemacht, die den Männlein und Weiblein , den
Burschen und Iüngferlein in der Stadt hurtige und an¬
sehnlich kleine Füße machten.

Ehe der Meister dann mit einer neuen Reihe von
Kerben begann , setzte er sich nach Feierabend vor seine
Schusterkugel, drehte an ihr , bis die letzten Strahlen
der Abendsonne darin tanzten . Dabei dachte er besinn¬
lich nach und ging die Konten seiner faulen Kunden
durch, bei denen es, weil sie meist als arme Leute nur
ein Paar Schuhe hatten , nicht lange dauerte , bis sie
ihm ein Loch in der Sohle wiesen, die aber dann oft
viele Wochen brauchten, bis sie ihm den letzten Groschen
Lohn auf den Schustertisch zählen konnten. Unter diesen
wenig Begüterten suchte er das Haus heraus , in dem
er ein züchtiges Iüngferlein wußte . Dann zog er seinen
besten Rock an , nahm Hut und Stock und ging, ganz der
würdige Schuhmachermeister Leberecht, in das ausge¬
wählte Haus und verkündete dort in einer Rede, in der
jedes Wort auf Stelzen schritt, um jeden Dank von
vornherein abzuwehren , daß er sich entschlossenhabe, dem
allerliebsten Maidlein ein Paar der feinstep Schuhe an¬
zumessen um seine Dankbarkeit zu beweisen, daß ihm
Werktage genug geschenktwaren , hundert Paar Schuhe
mit Fleiß und Sorgfalt sauber zu arbeiten.

Am nächsten Morgen saß Meister, Leberecht zeitiger
als lonst noch vor seiner Arbeit , so früh , daß sich sogar
die Finken wunderte », pfiff „sich ein fröhliches Lied,
schnitt sich aus dem feinsten Kalbsleder das rechte Stück,
formte den Boden und das Oberteil und meist wurde
so aus Mittag und Nachmittag bis Abend schon ein
Schub fertig . Am Sonntag drauf lieferte er das Värchen
ab. Am Sonntagabend dann , das ließ sich der Meister
Leberecht nicht nehmen, führte er das so beschuhteMägd¬
lein zum Tänze. Nach Großväterart drehte er «inen lang¬
samen Walzer mit seinem Patenkind und ließ später der
Jugend mit ihren flinkere» Füßen das blanke Parkett.
Alle Mädchen in der Stadt aber . die der Meister Lebe¬
recht einmal zum Tanze geführt hatte , haben , noch «he
sie die Patenschuhe ganz vertreten hatten , einen Mann
gefunden Oh das an den Schuhen lag ? Die Mädchen
jedenfalls glaubten daran und folglich muß es stimmen.Lert Noivms.
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hübsch und praktisch ist. Aber von so etwas verstehen
Sie wohl nichts?"

Tilde ist ganz bei der Sache. „Doch", nickt sie. „Ich
kann es mir schon denken, was Sie wollen. Wie man es
machen soll, weiß ich ja nicht, denn . von Ihrer Branche
habe ich keine Ahnung. Aber kaufmännisch kann ich es
mir sehr gut vorstellen. Ich war nämlich in Hamburg
auf der Handelsschule."

„Sieh mal an ."
„Und ich meine, Ihr Herr Vater muß das doch auch

einsehen." - -
„Wird er auch. Der Alte brummt , aber zuletzt läßt

er mich doch machen. Und wenn nicht, dann laufe ich
ihm eben weg und mache mich-selbständig."

Sie sieht ihn strafend an . „Eigentlich sind Sie doch
noch ein großer Junge , Heinz Deetjen ."

„Ach was , Junge , fangen Sie nicht auch noch an. Alle
halten mir schon Moralpauken , der alte Herr und Kra¬
nich. Ich bin noch nicht verkalkt genug und hab« meine
eigenen Ideen . Nun passem Sie mal auf . Das mit dgm
Geschirr ist schön und grün , da fällt mir schon noch
das Richtig« «in . Viel wichtiger ist, daß das Häuschen,
das wir da aufbauen wollen, seinen Blickfang hat . Vor
ein paar Jahren hat eine Fabrik Wasserschalen für
Vogel herausgebracht , Tränken , nicht wahr . Und da
saßen dann so drei oder vier Spatzen drauf . Das war
ein Artikel . Irgend so etwas bringe ich auch. Damit
die Leute aber angezogen werden, soll mitten im Gar¬
ten «ine Figur stehen. Als Blickfang eben. Bis gestern
habe ich keine Ahnung gehabt, was die Figur eigent¬
lich darstellen müßt«. Jetzt weiß ich es."

„Was soll sie denn darstellen ?" fragt Tilde.
„Die schöne Melusine. Als ich Sie heute aus dem

Wasser kommen sah, da hatte ich es mit einem Male.
Nun habe ich mich den ganzen Tag mit dem Gesichtder
Frau abgemüht und hab« es nicht herausbekommen.
Sie sollen mir helfen."

„Ich?"
„Aber ja doch", er wird beinahe ungeduldig . Die

schöne Melusine muß doch Ihr Gesicht tragen , Fräulein
Tilde . Ich hab« Ton mitgebracht, und nun bitte ich Sie
lassen Sie mich heute und morgen und übermorgen
nach Ihrem Gesicht modellieren. Wollen Sie ?"

Tilde ist wie erschlagen von diesem plötzlichen Vor¬
schlag und zögert. „Lassen Sie mich erst einmal darüber
nachdenken, Heinz Deetjen ."

„Aber nicht zu lange."
„Nein, ich, wissen Sie , Modell, das ist etwas ganz

Neues für mich. Gehen wir doch noch eine Weile 'spa¬
zieren."

Damit ist er einverstanden.

Die Disziplin ist die Seele der Heere, solange sie in
Blüte bleibt , erhält sich der Staat.

krlsckrick cksr 6roöe

16.
Es ist etwas anderes ; ob man eine Gegend zu zweit

oder allöim durchstreift, und ob ein Hügel auf dem Fest¬
land oder auf einer Insel liegt . Ohne das auszuiprechen,
empfinden es beide, Tilde sowohl wie Heinz Deetjen.
Sie sind beide zuerst einmal in ihre Zelte " gekrochen

Trainingsanzüge übergestreift . Sie sindund haben ihre
beide zünftig und Tilde muß" während sie nebenein¬
ander hergehen, daran denken, daß sieden zweiten Teil
der Nacht in dem Trainingsanrzug gesteckt hat , den der
Mann jetzt trägt.
^Zuerst schlendern sie in der gelösten Form junger
Sportsmenschen, die den Tag über ihre Muskeln ge¬
braucht haben, nebeneinander her und reden Dinge,
mit denen sie sich aneinander herantasten.

Dabei ist der Mann offener als die Frau . Tilde hat
eine Hemmung, ihm von dem zu sprechen, was sie wirk-
lich. hierher geführt hat . Genug , daß er weih, daß sie
kaufmännische Angestellte ist und hier ihren Urlaub
verbringt.

Von dem überlegen wirkenden , beinahe eingebildeten
Manne , der in Berlin auf der Straßenbahn gestanden
hat , ist wenig übriggeblieben , llebriggeblieben ist ein
sportlich eingestellter Junge , der auf der Schwelle zum
Manne steht und der all« Kämpfe dieses Ueberganges
durchfechten muß.

Heinz Deetjen spricht davon , daß er oft hierher
kommt. Hallersdorfer Teerofen liegt auch am See. und
man kann, wenn es auch ziemlich weit ist, den Endsee
mit dem Boot erreichen. Der Landweg aber ist viel
näher , und es ist auch so, daß er , wenn er sein Motor¬
rad bei dem Bauern Hagemann abgestellt hat und ins
Boot steigt, ein anderer Mensch wird.

„Ich bin kein Biirositzer, Fräulein Tilde ", lagt er.
„Aber warum kommen Sie gerade immer wieder auf

die Runeniniel ?" will sie wissen.
Sie sind oben auf der Höhe angekommen und stehen

vor dem Gebüschmit den Feldsteinen . „Sie kennen ja
all die Geschichten, die hier herumgeistern . Die haben
uns als Jungen nicht schlafen lassen, und als wir dann
einmal einen Hauslehrer hatten , der eigentlich Archao-
loge war und nur das Sommersemester bei uns zubrin¬
gen sollte, schleiften wir ihn hierher . Meine Schwestern
kamen natürlich für solche Exkursionen nicht in Frage.

(Fortsetzung folgt)
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In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
unseres Töchterchsns an

Lina Witgen
geb . Prüfe«

Rari Witgen

Bremsn , 6. Juli 1939

^Desselstvatzs 43 z. 2 . Wöchnerinnen hsirn^

.»
^ Die Geburt ihres Stammhalters

zeigen hocherfreutan:
Hildegard Hutz, geb. Ziegfeld

^ Karl Heinz Hug
Bremen , den 6, Juli 19ZS

^ Friedrich -Wilhelm -Straße 56
z. Z. Willehadhaus

^771!Wir haben uns verlobt

Frrngard Schön
Wilfried von Seih

Bremen, den 9. Juli 1939
Kein Empfang.

Die Verlobungunserer To chter
Ursel

mit Herrn Dr. für.
felir Sink

geben wir bekannt
Nudolph Schwöbniann und frmi

lireie, geb. VMoih
Bremen , Marcus -Allee 47K

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Ursel Schwöbinann
beehre ich mich anzuzeigen

Or. jur- fellk VUck

Hamburg

^ Empfang am Sonntag , dem 16. Juli 1939, von 11 bis 13 Uhr . ^

Ionui ; Dudelmann
> Lieselotte Vudetmcnin

geb. Bornemann
Vermählte

Bremen , 8. Juli 1939, Essener
Straße 35, z. Z, verreist.

Ihre Vermählung  geben bestaunt

Hermann Me ^ er

Sophie Merzer

geb. Käst er

Bremen, 8. Juli 1989, LangemaMr . 176

Ihre am 6. Juli vollzogene Vermählung
geben bekannt

.Karl -Heinz Arbanek

Margret Nrbanek
geb. Eoetzke

. Bremen, den 9. Juli 1939

Danksagung
Für die vielen Ehrungen , die uns anläßlich

unserer

goldenen Hochzeit
erwiesen wurden , sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unsern innigsten Dank.

H. Garbers und Frau
Eriinbergst-ratze 20.
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Ssn. Nr. U/S2771

bläke!

Zweitüriger
Kleiderschrank

Wisd )hnsenstr .3IlI

riillüik
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Joh . Brandt,
Alexandcrstratze 12

lileiduii«

»l»Iö WSS
zahle j. Damen - u.
Hcrrcngarderobc,
Wäsche, Teppiche,

Nachlatzsachen.
Basel.

Hankenstratzc 1/5.
Postkarte genügt.
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l mögl . bis 13 Meter Baggertics « und
große Förderleistung , belieb . An

itrivbsart , gobr ., evtl . and , repara
turbed . oder neu , kurzfristig lieser
bar, ^ gegen bar zu kaufen gesucht.
Ausführt . ?lngebote mit Abbild , am

Eottsricd W . Friedrichs
München 15, Schubertstr . 6

Verreist:
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Obirnrx
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bis 2. /luANst

Ist.IW.Ast« I
b' runsnurrt
lln dsr Vl' sids 34

Ist.M I.WilSli
Obirurg

Ist.lllSli.WWst
Oobbsn 34
bis 7. August

Von äsr tteise zurück:
Ist.MI .IiMMII

Lontrssourps 148

Ist.IM.iMlIM
Lokvvacbb . Lssrstr . 9

Ist.IW.
Lcbillsrskr . 2
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Ist . IMÜ . MstM
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y Ssu cke
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3 - 4 -Immer -WohNU
mit Bad und Garten , Miete
bis zu 166 RM ., soiort oder
später gesucht, Osserten unter

V 3871.

Möbl . Zimmer,
3 Betten gesucht.

Ang . u . F 47S1
Eiseub . f. 2-3-Ai .-
Wdlig . u , Küche.
Aug . ap - W 273-2

SMff ' ' 37-11  Ziin
n . Küdfe . Ange¬
bote nach Fedel
hören 106 Part.N-riin.Mii.
v. Brautp . zum
1. .16. od. später.
Honielingen oder
Scbaldsbrück be-
vorzu 'gt . 16 Aik.

H. Tauchcrt
.ßemel'ingen,
Sanderstr . 6

Einsamikienhains,
auch. Doppelhaus,

-1 Zi . n . Küche,
evtl , m . Kleinlier-
Haltung , bis zu
36 km Umgebung
von Bremen.
Angeb . mit Preis
unter L 3111 erb.

Vsrmikwll
Westen

Schön möbl.
Liminsr

an Herrn.
Llohdstr .152IIIlks

stlsnstndt

Gr . gut möbl . Zi.
sos. o. 15. 7. Lange
marckstr . 93-95 III

Möbliertes
Zimmer
Ottostr . 16

Lsbsldsdrück
Möbl . Zimmer

an zwei Herren.
Sebaldsbrück

Stoevesandtstr . 82

»» » «
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Frdl . möbl . Ziin.
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Verknuk I
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r Md .eingsr . ^
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stück, preiswert!
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M . Makler

Durch die
BremerZeitung
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Kleine freundliche
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Westen bevorzugt.
Angeb . u. E 1736

Mr suciikv Isuwilä

mödllerle Ammer

kür unsere Kekolgsclisktsmilglisäer-
LriFskots sind keim kkörtnsr
dar WsrÜ adrussbsn.

vescliimss

Wsric;
Lct .- Qss . „Wsssr"

Wir sucksn
kür urissrs 6 sko Ig s ckoktsr

möklisrl « 7in »mer
möglichst in dsr ^lälis unssrssiVsrlcss

Oslsisskiaussn

^usbilduitgswsrlrstott dsr

„Wovor " klugrsugbau EmkU.
« u i ! 8 4291  Wsrlc vtSMVN ldousvpporo « 2S0

Im Urlaub sind ciis l-Isimat - ^lsulgksitsri
cioppslt iritsrsvsarit . — Darum riiabt vsr-
gssasn : Si 'smsi ' Zeitung risc:bs <: b!c:l<sr>

lasssn!

lisckLsnäullgsslllrsg
Icb verreise am ,

und vünscks blacksenduns der „kleiner Leitung " in

dsr 2sit vorn bis.

an meine ksrisnadrsrss.

blsms:

Orti . .

Strsks u k4ri

Hotel oder Pension:

Die IneksrunZ sn die bisberizs Adresse soll/soll nickt

singsstsiit vsrdsn.

blsmsi

Ort : .

8trs6s u dir«



Mei » LnnigstgeliebLer Mann,
allzeit gütiger Vater , Bruder , Schwager

mem

und Onkel

Wilhelm GensWHeut« starb m Kämpen auf Sylt infolge Herzschlages mein geliebter Man«

Dr .-Ing . Dr .-Ing . e. h.

Adolf K . Rohrbach
kn Alter von 59 Jahre«

Charlotte Nohrbach , geb. Wilhelm
Bremen -Vberneuland , den 6. Juli 1939.

Die Beisetzung findet am Mittwoch , dem 12. Juli 193S, um 14,15 Uhr auf dem Südwest
Friedhos m Stahnsdorf bei Berlin statt.

ist im 67. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.

I « wehem Gchmerzk
Meta Nagel , geb. Dunker
nebst Tochter
und allen Angehörigen.

Bremen , den 8. Juli 1839
Gröpelinger Straße 13 s.

Die Anfbahrung , erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
10'/- Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen tragischen Unglücksfall
verloren wir am 8. Juli unser Gefolg-

Heute entschlief nach langen schweren
Leiden plötzlich und unerwartet mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

-- Christine Eenschick, geb. Biets,
verw. Aiegler

Ernst Ziegler und Frau,
Dora . geb. Kemna

und 1 Enkelkind

Bremen , den 8, Just 1939.
Ziegelstraße 19.
Die Aulbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn,,

Eerinani -astroße 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier rindet am Dienstags um
11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses statt . ^

schaftsmitglied

Aus fchaffensfrohem Leben wurde uns

Herr Dr .-Ing . Dr .-Ing . e. h.

Adolf K . Rohrbach
Mitglied des Vorstandes

am 8. JE 1939 im 51. Lebensjahre völlig unerwartet durch den Tod entrissen ; er erlag
während des Sommerurlaubs in Bad Kämpen auf Sylt einem Herzschlag.

Der Verstorbene gehörte unserer Gesellschaft seit ihrer. Gründung an. In hingebungsvoller
Arbeit setzte er sein umfassendes technisches Wissen und seine i-n Wjähriger Entwicklungs¬
arbeit im Flugzeug - und Flugbootbau gewonnenen großen Erfahrungen für die Durch¬
führung der, uns übertragenen umfangreichen Aufgaben ein . Besonders wertvoll war uns
seine Mitwirkung in den Jahren des Aufbaues unserer Gesellschaft und des Ausbaues
unserer Werke . Sein Tod bedeutet für uns einen großen Verlust.

Durch seine vornehme und gerechte Denkungsart und sein verbindliches Wesen hat e-r
sich die Liebe und Achtung aller errdorben.

Wir werden sei« Andenken in hohen Ehren halten.

«Weser"Flugzeugbau-Gesellschaft
G ^ mit beschränkter Hllstungls ^ E ^ rc

Der Aufsichtsrat
Die Geschäftsführer
Die Gefolgschaft

Bremen , den 8. Juli 1939.

Die Beisetzung findet am Mittwoch , dem 12. Juli 1939, um 14.15 Uhr auf dem Südwest-
Friedhof in Stahnsdorf bei Berlin statt.

Heinrich Nagel
Der Verstorbene hat über 28 Jahre in

treuer Pflichterfüllung seine Arbeitskraft
in den Dienst unseres Unternehmens
gestellt. Wir werden dem Entschlafenen
ein ehrendes Andenken bewahren.

BetmSsfiihrullg und Gefolgschaft
der

Wortdrauerei VechLCo.

Am Donnerstag , dem 6. Juli 1939, ver¬
starb der Oberlehrer an der Staatsbau¬
schule und der Staatlichen Ingenieurschule

Johann Iinörker
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre

dieses ausgezeichneten Menschen, der un¬
entwegt mit jugendlicher Begeisterung,
fester Zuversicht und nie nachlassendem
Eifer unter Einsetzen seiner ganzen Kraft
in seinem Arbeitskreis gewirkt hat.

Wir -verlieren einen prächtigen Arbeits-
'kaineraden , einen vorbildlichen Dozenten
und einen warmherzigen Freund.

Direktor,
Dozenten und Studierende

der Staatsbauschule
und der Staatl . Ingenieurschule

Bremen
W

Am Donnerstag , dem 8. Juli 1939, verstarb unser lie¬
ber Arbeitskamerad , der Gruppenleiter

Rlmz LWer
Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mitarbeiter

und treuen Kameraden , dessen wir stets in Ehren ge¬
denken werden.

BeiriellsWrer und GesuWuft
Ioh . Jacobs L Co.

Kaffee - Grotzrösterei

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Schwester

Beta Rüst
sagen wir allen unseren
herzlichen Dank . Besonder«
danken wir Herrn Pastor
U.a-rkK.

Die Geschwister.
Bremen , Hasenbüren,
den 4i Juli 1S3S.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Vaters

Anglist Mir
sagen wir aus , diesem Wege
ällen .mnscrnZnnigsten 'Tank,

Die Hinterbliebenen.
Im Juli 1939.

Unsere geliebte Mutter , Frau

Elisabeth Rieke
geb, Alschwee

ist heute zur ewigen Ruhe eingegangen,
2n tiefer Trauer : , , >

Elli Ricke.
Marie Rohde, geb. Ricke
Henriettc Wulf , geb. Rieke ,
Eduard Rohde

.Bremen , den 8. Juli 1939. -
Hochentorsheerstraße83.

'Von Besuchen bitten wir absehen zuwollen.
Die Ambahruirg «vsvtgt« im Beerdigungs-

Inistitut „Niedersachsen ", Grütze Ivhamiis-
stvatzc 170, -Zugedachte -Mnmenfpenpen nachdort erbeten,

Dip Trmiepfetzr findet am Dienstag, ,vorn,,
t« Uhr , in der Kapelle des Buntcntors -Friev-
lwlcs statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
meine innigstgeiirbtc Frau , meine trensvrgende
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Am Mariens
geb. Ticken

im So, Lebensjahre.
Zu tiefer Trauer:

Christian Mariens
Luise Mariens
nebst Angehörigen.

, GraM 'bkermoor , den 7, Juli 1939
Eramdkermoorer Landsir , 36,

Die Traucvfeier rindet am .Dienstag , dem
11. Juki , um 5 Uhr , in der Kirche zu Eranrbke
statt.

Da ich die vielen Beileids¬
briefe , die mir und »reiner
Frau nach dem Hinscheiden
meines lieben Bruders zu¬
gegangen sind, nicht alle ein¬
zeln beantworten kann , bitte
ich aus diesem Wege von mir
und meiner Frau tiefgefühl¬
ten Dank für die freundliche
Teilnähme entgegengnneh-
rnen.

Pros . llr . Hermann
zur Iacobsmnhlen

Am 5. -Juli erlöste -«in schneller -Tod
unsere liebe Mutter , Schwiegermütter und
Großmutter

Elise Ahn
geb, Zander

von ihrem schwerenLeiden.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Ioh . Friedr . Meyer und Frau
Käte , geb, Ahn,

Bremen , den 9. Juli 1939, Osterdeich 118,
Die Einäscherung fand auf Wunsch der

Verstorbenen in aller Stille statt.

StattKarten
Für die vielen wohltuenden Beweise

innigster Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen sprechen wir
hiermit unseren herzlichen Dank aus . Wir
danken besonders Herrn Pastor Mauritz
für die trostreichen Worte.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Johanne Heine.

Unsere liebe Tochter und Schwester

Riekchen
hat Erlösung von ihrem schweren Leiden
gefunden.

In stiller Trauer:
Frau Elisabeth Burckart Wm.
Johanne Burckart
und Angehörige.

Bremen , den 8. Juli 1939
Nordstraße 1S4.

Aufbahvung im Beerd .-Jnstitut „Norduchl,
H. Schomakcr , Wartburgstraße 39.

Die Einäscherung erfolgt in aller Stille.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die überaus reichen Blumen-
und Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

AlM Scheuer
geb. Varth

sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Franz Scheuer und Kinder.

Bremen , Verdener Straße 39.

Am 7. Juli entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser Eefolgschafts-
mitglied und Arbeitskamerad , der

Dreher

Wilhelm Ruhe
im 48. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen treuen Mitarbeiter , dem wir stets
ein ehrendes Gedenken bewahren werden.
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Bremer PriWmWeiswerli
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Ueichssaetenschau SMgarl
Lis bsgeisisri « scbon v/sit ül>se 2 /eiiMonsn Sssucbsr

— / .ucb 5is v/srcksn sied ->n eisn
60 000 i- luksnclsn llossn , an clsn kseeHcbsn Königr-
ksrrsn , äslsm uncl l-Ioxsn unci nicbi rulstri an clsn
wscksn , cluktsn -lsn 8ommsrb !umsnv,isssn , clsn sis !>
»unsgsnclsn pslssn , clsn gliirsencisn ZVsssscspisIsn
uncl clsn liscksrsn 5ssnisrcarrsn selcsusn . _ Vse-
rsllmsn 5ie QSstum niclii , clissSs sinrigsflios Klumsn-

^ölsrbsrg ru si-lsbsn , clss mit ssinsn
rablrmcksn Vsrsnstsltungsn , ssinsn lustlqsn Kisln-
bakntstu -tsn uncl ssinsn tägliciisn Illuminationen un-
vsrgshlickis tlobspunlcls laistsi . — bs sewsctst 5is

sin sinrigsrtigsz , irimilossctzzvmgts! Osrisriissi



en
et

k»u,a

chwester

reu Leid̂'

°rt

r Stille,

herzlich,,
Blun«

>inscheid„
-n Mutti,

>en Dml

>vvcnLK 'rLic : » L kn, ^48Lii . ^ oL ox « LkLdiLirrLirvwobur . 28 / s . dui,ii 93 s

„Nun zeigen Mir cicls Herz . . ."
Kcii-I kittsf un6 ^slix .̂ützlcsliciorssclirsiksn clas Ors îkucli rum Î ilm „I,sgion Lonclor"

Professor Karl  Ritter und Felix  Lützkendorf
schreiben jetzt das Drehbuch für den nächsten großen
Karl -Ritter -Film der Ufa, der unter dem Titel „Legi¬
on Condor"  Ende Juli in Angriff genommen werden
soll- Wir haben Karl Ritter und seinen bewährten Mit¬
autor Lützkendorf in diesen Tagen in Berchtesgaden
besucht, wo in der ungestörten Einsamkeit der Berge die
außerordentlich wichtige Arbeit am Drehbuch rasch fort¬schreitet.

Wir finden an dieser „Eeburtsstätte " eines Films
eigentlich gar nichts von dem, was man sich hätte vor¬
stellen können. Weder eine klappernde Schreibmaschine
noch eine Sekretärin mit einen bllcher- und zetteliiber-
ladenen Schreibtisch — auch keine zergrübelten , tiefnach¬
denklichen Gesichter, in denen die „Qual des Schaffens"
geschrieben stehl. Ganz im Gegenteil : Karl Ritter und
Felix Lützkendorfbegrüßen uns in bester Laune — die
große Veranda vor ihren Zimmern ist ihre Arbeits¬
stätte. Da steht ein einfacher Tisch, darauf liegt ein dicker
Stoß weißer Blätter in einem hellblauen Umschlag da¬
neben eines von Ritters dickleibigen Tagebüchern die er
mit bewundernswerter Sorgfalt seit sechzehnJahren
führt . In diesem stehen seine spanischen Erlebnisse ver¬
zeichnet. es enthält flüchtige Federskizzen, .Aufrisse,
Photos , Visitenkarten und Telegramme . . . Und zwei
Füllfederhalter liegen griffbereit , wenn wieder eine
neue Szene so weit durchgesprochenund durchgespielt ist,
Lag fre sich zu den anderen fügen läßt.

„Hier^ sagt Professor Ritter , „hier haben wir den
ersten Niederschlag aller Ueberlegungen einen sogenann¬
ten „Szenenaufriß ", an dem schon die ' drei großen
Teile  des Films abzulesön sind. Wir sind uns darüber
klar , daß es bei diesem Drehbuch keine „Spielhandlung"
rm üblichen Sinn geben kann, Romantische Erlebnisse
darf man allo nicht erwarten . . . Was die Hauptsache
Lei dem Film ist und sein muß, ist die Wahrheit , Wir

wollen , nachdem in dem ersten Film von unseren deut¬
schen Freiwilligen in Spanien ihre Taten gezeigt wurden,
nun das Herz jener Männer , ihre mensch¬
liche Seitean  Hand von vielen Einzelschicksalendar¬
stellen, die nebeneinander herlaufen und durch die große
gemeinsame Idee ihres Einsatzes verbunden sind . .

Ritter überläßt uns für eine Weile das Drehbuch, das
schon über die Hälfte der Einstellungen enthält . Die erste
Szene spielt auf der Ueberseebrückedes Hamburger Ha¬
fens bei der Einschiffung der ersten Freiwilligen , Schon
hier begegnen wir einem außerordentlich plastischen und
ungeschminkten Dialogstil : Die Menschen reden, wie
ihnen der Schnabel gewachsen ist, Humor und gesunder
Mutterwitz kennzeichnen die ganze Atmosphäre, Noch
stärker kommt das in anderen Szenen zum Ausdruck, in
einem spanischen Kaffeehaus etwa, wo die Begegnung
zweier Unteroffiziere mit einer deutschen Krankenschwe¬
ster geschildert wird , Sie von den Legionären für eine
Vollblutspanierin gehalten wird,

„Alles ist wirklich so passiert !" bemerkt Karl Ritter,
„auch die Szene an Bord eines Frachtdampsers , der von
Bombenflugzeugen der Legion Condor gestoppt wird , und
auf dem sich ein deutscherNichteinmischungskommissarbe¬
fand, was die Flieger dazu bewog, sich als Spanier aus¬
zugeben, um ihren Irrtum zu verwischen. . . Wir sind der
Meinung , daß das Heldentum unserer Legionäre hin¬
reichend aus ihren Taten spricht, und wir haben selbst¬
verständlich auch genug Szenen, die von dem Ernst jener
Tage überschattet sind. Aber so, wie die Legionäre da¬
von niemals viel Aufhebens machten, muh auch der
Film das richtige Verhältnis zwischen Ernst und Hei¬
terkeit finden . . ."

Es sind rund 60 Rollen  vorgesehen , darunter ist

manche, die wieder
von den Darstellern
übernommen werden
wird , die wir bereits
in dem Film „l?oar 1s
msrits " sahen,

Paul Hartmann
ist für die Rolleeines Kommandeurs
der Jagdflieger vor¬
gesehen, Albert Hetzn
wird wahrscheinlich
einen jungen Flieger¬
offizier spielen, Fritz
Kampers  hat als
Oberfeldwebel Mos¬
kaus sogar seinen Na¬
men aus „kvur ls
msi-its " behalten , und
das unverwüstliche
Paar Willi 'Rose
und Josef Dahmen
ist auch wieder dabei,
Karl Ritter weist dar¬
auf hin, daß diese
Gleichheit der Perso¬
nen durch die Tatsache
bedingt sei, daß gerade
in der „Legion Ton-
dor" ja dieselben Men¬
schen aus demselben
Geist sich zusammen¬
fanden , die schon in
„paar Is msrits " er¬
schienen. — — — —
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Filme für Trkökung cler Srckerkeit
auf cleutscken Wasserstraßen

Die Großhandels - und Lagerei -Berufsqenossenschaft,
die Westdeutscheund die Norddeutsche Binnenschiffahrts-
Verufsgenossenschaft haben in Gemeinschaftsarbeit eins
Reihe von Filmen herstellen lassen, die unter dem Titel
„Sicherheit ausdeutschen Wasserstraße  n"
zusammengefaßt werden. Die Herstellung dieser Filme
erfolgte im Hinblick auf die verhältnismäßig hohe Zahl
der Betriebsunfaälle , von denen die Binnenschiffahrt
lahrlich betroffen wird . So erlitten im letzten Jahr
von den in der Binnenschiffahrt beschäftigten öl 500
Mann 6 180 Betriebsunfälle Diese Unfälle sind nicht
allein auf eine mangelnde Vorsicht der Binnenschiffer
zurückzuführen, sondern vor allem auf die viel größe¬
ren Eeiahrenmöglichkeiten , die dix Arbeit des Schiffers
Mit sich bringt . Mit Hilfe der neuen Filme sollen die
Schmer eingehend über die ihnen drohenden Gefahren
aufgeklart werden, wobei gleichzeitig die Möglichkeiten
Aufgezeigt werden, wie sie diesen Gefahren entgehen
können, sei es nun durch richtiges Verhalten oder durch
die Benutzung der vorschriftsmäßigen Einrichtungen,
Der , Film , eines Trinkwafserbootes  der West¬
deutschen Binnenschiffahrt ? - Berufsgenossenschaft zeigt
den weiten Rahmen der Gesundheitsförderungsmaßnah¬

men für den Schiffer, Die Filmreihe wird in Verbin¬
dung mit der DAF , den Betriebsführern und Gefolg¬
schaften der Binnenschiffahrt vorgeführt.

Wir kören . . .
. . . daß der Olhmpia-Film von Lern,R i e f e n sta h l inSofia erstmalig sür Bulgarien mit außerordentlich großem

Erfolg zur Aufführung gelangte. Der Ausführung-wohnten
zahlreiche führende Persönlichkeiten, u. a, der Kriegs¬minister, der Unterrichtsminister, der Chei des Generalitabcs
und der Befehlshaber der Bulgarischen Luftwaffe bei. Von
deutscher Seite waren der Gesandte Freiherr von Richtlinienund der Landcsgrnppenleiterder NSTAP , erschienen,

, . , daß in Berlin die Aufnahmen zu dem neuen Tobis-
Ulm „Der Weg zu  I f a b e l l" begonnen wurden, dessen
Spielleiter Erich Engel  ist und in dem Hilde Krahl  und
Bnrgschauspisler Ewald Baiser  die Hauptrollen spielen.
Nach Beendigung der Arbeit in Berlin wird Hilde Krahl sichans Schwarze Meer begeben, um bei den Außenaufnahmen
zu dem Film der Wien-Film „D o n a u schi f f e r" mitzu¬wirken,

, . , daß der Drehbuchautor, Schriftleiter Edgar Kahn,
gegenwärtig an einem Trcatment sür den Terra-Film„Frau nach Ma  h" arbeitet, der im Novemberins Atelier
gehen wird,

, . , daß -Paul Heidemann  den Tvbis-Film „Flitter-w o«chc n" inszenieren wird.

AM Ar AMA»A««. .

Das Iuclenproklem im Film
kstsr kau ! kraust vsrtilmt „jucl 5ük ", nocli Zsm komcm von v/istislm s-ioutk

Die Terra -Filmkunst ist Lei der Arbeit , einen Film
vorzubereiten , der sowohl in der Wahl des Themas als
auch in der Gestaltung unsere Erwartungen auf das
höchstespannt . Der Film beschäftigt sich mit dem denk¬
würdigen Leben des bekannten Juden Joseph Süß-
Oppenheimer , der als „Jud Süß " in die Geschichteund
Literatur eingegangen ist.

Jud Süß liefert uns in seinen Taten und Gedanken,
die zu seiner Zeit — weshalb sür uns heute keine Ver-
kennung dieses Juden möglich ist — in Akten und histo¬
rischen Schriftstücken niedergelegt wurden , ein erschüt¬
terndes Beispiel , wie der Kampf zwischen unbezähm¬
barer Geldgier und echter volkhafter Gesinnung, die
allein in der Idee ihre -Waffe erkennt, ausgehen muß.
Jud Süß , ein jüdischer Händler in Württemberg , ver¬
stand es, schmeichelndsich die Gunst des Herzogs Karl
Alexander von Württemberg zu erwerben ' und die poli¬
tischen und wirtschaftlichen Hauptämter an sich zu rei¬
ßen, so daß der gesunde und national denkende Teil des
wllrttembergischen Volkes sich gegen ihn auflehnte und
der Jude , der sich noch in starkem Maße durch seinen
Aemterhandel verhaßt gemacht hatte , eines schmählichen
und schandvollen Todes sterben mußte. Am 4, Februar
1738 wurde er in Stuttgart als Finanzminister in
seiner Amtskleidung an einem starken Eisengalgen in
einem eisernen Käfig gehängt.

Wilhelm Hauff  hat das Leben dieses Günstlings in
seiner vorzüglichen Novelle „Jud Süß " behandelt und
führt auch die Worte an , die einst im Dekret des Ad¬
ministrators standen : „Jhme zu wohlverdienter
Straff , j ed e r m' ä n n i g l i ch aber zum ab¬
scheulichen Exempel,"

Dem Drehbuch dieses großen kommenden Films wurde
die Hansische Novelle zugrunde gelegt, aber zugleich
auch das wertvolle historische Nktenmaterial hinzuge¬
zogen, so daß wir ein wahres Spiegelbild dieses Man¬
nes und seiner Zeit vor Augen haben werden.

Direktor Dr . Peter Paul Brauer  wird diesen Film
selbst inszenieren, wodurch von vornherein eine straffe
Führung des wertvollen Filmwerks sichergestellt ist.

Dieser Film , obgleich er im 18, Jahrhundert spielt,
zwingt uns erneut zu einer unausweichbaren Stellung¬
nahme zu dem ernsten Problem , mit dem sich die ge¬
samte Welt heute befaßt , und er wird daher in der

Filmproduktion eine Stellung einnehmen wie kaum
ein Film zuvor : in anderer Form sahen wir uns früher
schon einmal zu einem derartigen Vergleich gezwungen,
als der Film „Der Kongreß tanzt " aufgeführt wurde,
der uns stark an das unfruchtbare Treiben des Völker¬
bundes erinnerte.

Wir werden noch später hören können, von welchen
Schauspielern die einzelnen Rollen des Films verkörpert
werden. Den Darstellern ist eine ebenso schwierige wie
verantwortungsfreudige Aufgabe gestellt, die sie mei¬
stern müssen. '

Es ist gewiß, daß alle diesen bedeutungsvollen Film,
dessen Vorbereitungen so weit fortgeschritten sind, daß
mit den Aufnahmen Anfang November begonnen wer¬
den kann, mit äußerster Spannung erwarten.

UngarisckeSckriststellergründen
eine Fiim-ÄG.

Um die ins Stocken geratene ungarische Filmher¬
stellung in Gang zu bringen , haben 42 Schriftsteller und
Künstler beschlossen, eine „Film - AG , Ungarischer
Schriftsteller"  ins Leben zu rufen . Bei der Grün¬
dungsversammlung in Budapest  wurden Aktien im
Nominalwert von 68 000 Pengö gezeichnet, Dr . Eeza
Matolay  schilderte die , Ursachen, die diese Film¬
unternehmung zustande brachten. Mit Hilfe der Büro¬
kratie sei keine Lösung zu erzielen , man müsse sehr rasch
handeln , um die 380 ständigen und 250 Gelegenheits¬
arbeiter des ungarischen Films mit ihren Familien zu
retten . Die ungarische Filmsabrikation verdiene die
stiefmütterliche Behandlung nicht. Während sie inner¬
halb von zehn Jahren vom Staate kaum 800 000 Pengö
an Zuwendungen erhielt , wurde der Kgl, Ungarischen
Oper und dem Ungarischen Nationaltheater eine staat¬
liche Unterstützung von 83 Millionen Pengö gewährt.
Dr , Matolay forderte sodann die gesamte arische
ungarische Gesellschaft, ferner Städte , Komitate , Ver¬
eine usw,, auf , durch Zeichnung von Aktien die Grün¬
dung einer Aktiengesellschaft mit einem größeren
Stammkapital zu ermöglichen.

Dom Konzerisooä ins FümoteKer
kin OsLpräcli mit KIkis Î Ia/srdotsr

Ls ist nveb ein kleiner 8toreb , nnck e» kann '» noeb „lebt nissen . Obarlvtt vsuckert bvsnebte dos Ivnltnr-
kilm-.4.telier in der kkn-8tadt vabelsberx , nnck dabei entdeckte sie unser kiildreporter mit öVolkrain dune-
dans,  einem der hervorragendsten ölitarbeiter der Lultnrkilw -kroduktion der lila . H,ukn.: Uka.

Ein „neues Gesicht" auf der Leinwand ist die junge
Filmschauspielerin Elfte Mayerhofer . Erstmalig in ei¬
ner Hauptrolle (nach ihrem Debüt in „Frauen für Gol¬
den Hill") begegnete sie uns in „Hotel Lacher", wo sie
mit reizender Anmut die lebenslustige Tochter des Sek¬
tionschefs Erlauer vertrat . In diesem Film wußte sie
sich aber nicht nur allein durch Las Gewinnende ihrer
äußerere Erscheinung zu behaupten , denn -mehr noch
sielen ihre samose schauspielerischeVeranlagung und
eine selten gute Einführung in das Spiel vor der
Kamera aus.

Diese Tatsache gab uns Anlaß , die Künstlerin bei
einer Begegnung in „Babelsberg " nach ihrer bisherigen
Tätigkeit an der Bühne zu befragen . Doch da hörten wir
zu unterem nicht geringen Erstaunen , daß Elfie Meyer-
hofer keineswegs den Weg über die „Bretter " zum Film
genommen hat Sie wurde vielmehr im Konzertsaal
entdeckt, gelegentlich ihres Auftretens als Gesangs¬
solistin, Als sie Partien aus der „Verkauften Braut"
und „Figaros Hochzeit" sang. Und dem Gesang gehört
überhaupt neben der Filmarbeit ihr vorneymliches
Interesse , Die Liebe zu der Kunst und vor allem natür¬
lich ihre Veranlagung waren es auch, die Elfie Mayer¬
hofer 1934 in Jugoslawien (sie stammt aus Maribor ) ver¬
lassen hießen, und so kam sie nach Berlin , um hier aus
der Hochschuleund später aus dem Städtischen Konser¬
vatorium Gesang zu studieren, Sie arbeitete sehr fleißig
und erhielt bald ein Stipendium . Ein wenig später und
nach gut gelungenen Probcaufnahmen beanspruchte sie
dann die Filmarbeit , neben der ' sie ihre Gesangsstudien
jedoch noch fortsetzt.

Eine neue Aufgabe, die ihr nun nach „Hotel Sacher"
zufiel, ist eine wesentliche Rolle in dem neuen Ufa-Film

„Schuß im Rampenlicht ". Diesmal zeigt sie sich als IngeBlohm , und sie stellt ein junges Mädchen dar , das durch
mannigfache Jntrigen ihren Freund , den Tenor Hans.
Günther (Rolf Moebius ) verlieren soll. „Sie müssen
nämlich wissen", meint Elfie Mayerhofer geheimnis¬
voll, „daß meine Eltern (natürlich im Film ) die Wirts¬
leute dieses netten , jungen Mannes sind". Auf diese
Weise und im Elternhause lernte ich ihn kennen. Wir
freundeten uns bald an , und es kam jener Tag , da wir
uns unsere Liebe gestanden. Dann aber ging Hans in
die Netze der Sängerin Bera Findteis , und er wurde
mir immer mehr entfremdet . Erst flüsterte man über
dieses Verhältnis , dann sprach man es offen vor mir
aus , und als ich Gelegenheit fand , in der gleichen Ope¬
rette , in der die Findteis und Hans spielen, eine kleine
Rolle zu übernehmen , überzeugte ich mich selbst von der
für mit recht traurigen Tatsache. Die „wohlwollenden"
Freunde hatten also recht behalten.

„Das Thema behandelt also einen höchst tragischen
Fall , wie ihn das Leben oft zu schreiben beliebt , der
seine Zuspitzung dann noch dadurch erfährt , daß meine
Nebenbuhlerin in der Premiere unerwartet erschossen
wird ", „Und wer ist der Täter , war es etwa — ihr ein¬
stiger Freund ?" „Das kann und möchte ich jetzt nicht
verraten ", antwortete Elfie Mayerhofer , „aber in eini¬
gen Wochen werden Sie die Lösung dieses „Falles " auf
der Leinwand erfahren ". Wir werden dann auch Elfte
Mayerhofer in ihrer neuen Rolle erleben , die ihr wieder
Gelegenheit gibt . ihr Können aufs neue unter Beweis
zu stellen. N. ? .

Vsrantrvortlieb Usins Tlscdsr, Lrsmsv
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Städtisch . Elektrizitätswerk Bremen
Bekanntmachung

Aenderung
der Eleltrizitäts .-Bersorgungs -Bcdin
gungen gemäß der vom Reichskom-
mijsar für die Preisbildung am 25.
Juli 1838 erlassenen „Beiordnung
über die Bildung allgemeiner Tarif¬
preise siir die Versorgung mit elek¬
trischer Energie (Tarifordnung sür

elektrische Energie )"
IH . Landwirtschaststaris (Tarif I .)

1. Ais monatliche Teilbeträge des
Grundpreises werden erhoben:

für die ersten 3 da . 4,—
sür jeden weiteren da bis zu

19 da . —,59
sür jeden weiteren da bis zu

50 da . —,3i>
sür jeden weiteren , da über

5l> da . —.25
Ter Arbeitspreis beträgt 8 Rps.

je Kilowattstunde.
2. Ter Bestimmung des Grund¬

preises wird die gesamte landwirt¬
schaftlich genutzte Fläche , also Acker¬
land , Wiesen und Weiden (ein¬
schließlich Pachtland ) zugrunde ge¬
legt . Dabei werden Wiesen und
Weiden mit der halben , Gärten und
Obstplantagen mit der doppelten
Fläche in Ansatz gebracht . Nicht als
landwirtschaftlich genutzte Fläche im
Sinne des Tarifes gelten und außer
Ansatz bleiben . Waldungen , Gewässer,
Ocdland , Heide , Almen , Wege und
dergleichen.

3. Die landwirtschaftlich genutzte
Fläche wird auf ganz « Hektar aus
oder abgerundet.

4. Die Abrechnung seines Gesamt-
oerbrauches nach dem Landwirr-
schaftstarif kann jeder Abnehmer be¬
anspruchen , ' der mindestens 3 da
landwirtschaftlicher Nutzfläche bewirt¬
schaftet. Beansprucht ein Abnehmer
die Abrechnung seines Gesamtver-
brauches nach dem Landwirtschafts
taris , obwohl er weniger als 3 du
landwirtschaftlicher Nutzfläche bewirt¬
schaftet, dann muß er nachweisen,
daß und warum er trotz der ge¬
ringen Größe seiner landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche als landwirtschaft¬
licher Abnehmer im Zinn « der Ta¬
rifordnung . sür elektrische Energie
anzusehen ist. Jedoch muß der Ab
nehmet auch bei geringerer Größe
seiner landwirtschaftlichen Nutzfläche
den Grundpreis sür 3 du bezahlen
Der Anspruch auf Abrechnung des
GefamtNerbrauches nach dem Land
wirtschaftstaris ist ausgeichlolien
wenn die Landwirtschaft nur zu-
sällig oder nebenbei betrieben wird

5. lleberschreitet der Anschlußwert
von Anlagen und Einrichtungen,
insbesondere von Motoren , die für
den Betrieb der Landwirtschaft oder
des dazugehörigen Haushalts erfor¬
derliche Höhe , so wird der Grund¬
preis sür den darüber hinausgehen¬
den Anschlußwert nach den Eewerbe-
tärisechrberechNet.

8 Lind mit einem landwirtschaft¬
lichen . Betrieb Räume verbunden,
die gewerblichen oder sonstigen be¬
ruflichen Zwecken dienen , so wird
der Grundpreis für die in ihnen
vorhandenen Strom -Derbrauchsein-
richtungen nach den Eewerbetarisen
bestimmt.

IV . Kleinstabnehmertaris
(Toris K 35. bisher Taris L .)

1. Es steht dem Abnehmer srei
an Stelle der unter I bis III ge¬
nannten Grundpreistarife den fol¬
genden Kleinstabnehmertaris zu wäh¬
len.

2. Der Strompreis setzt sich zu¬
sammen aus einem

Arbeitspreis von 35 Rps . je Kilo¬
wattstunde und einem

Grundpreis für jede zur Ver¬
wendung kommend « Metz-Ein¬
richtung gemäß den unter gift
VI8 aufgeführten Sätzen . -

3. Wird das Entgelt vom Abneh¬
mer durch Münzzähler erhoben , so
beträgt der

Arbeitspreis 4V Rps . je Kilowatt¬
stunde : ein

Grundpreis wird nicht erhoben.
V. Nachtftromtarif (Tarif 14 4)
Für Wärmcspeicherzwecke (Seih

Wasserspeicher, Futterdämpfer , Spei
cherösen usw . beträgt der

Arbeitspreis in der Zeit von
22 Uhr bis 8 Uhr 4 R
Kilowattstunde.

Für die zur Messung des Ver¬
brauches erforderlichen Meßeinrich¬
tungen wird ein

Grundpreis nach den unter Zif¬
fer VI 8 angegebenen Sätzen
berechnet.

VI . Allgemeine Tarif -Bestimmungen
1. Die Abnehmer haben dem

Städtischen Elektrizitätswerk Bremen
alle zur Bildung des Grundpreises
notwendigen Angaben zu machen.
Sie sind verpflichtet , dem Elektrizi¬
tätswerk jede Aenderung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse , die eine Aende¬
rung des Grundpreises zur Folge
hat , spätestens bis zum nächstfolgen¬
den Ablesezcitpunkt mitzuteilen . Die
Anzeigepslicht gilt erst dann als er¬
füllt , wenn die Anzeige vom Elck-
trizitätSwerk schriftlich bestätigt ist.

Wird bei einer Prüfung festge¬
stellt , daß sich die Verhältnisse geän¬
dert haben , die sür die Festsetzung
des Grundpreises maßgebend waren,
ohne daß dem Elektrizitätswerk An¬
zeige gemacht worden ist . so kann
der Grundpreis sür den ganzen
Zeitraum seit der letzten Feststellung
des Grundpreises nach berechnet wer¬
den.

2. Macht der Abnehmer von dem
ihm eingeräumten Tarif -Wahlrecht
Gebrauch , so ist er an die von ihm
gewählten Tarife 12 Abrechnungs¬
monate gebunden . Die Bindung gilt
jeweils sür weitere 12 Abrechnungs¬
monat «. wenn der Abnehmer nicht
spätestens vor Beginn des zwölften
Monats dem Elektrizitätswerk schrift¬
lich mitteilt , welche andere Wahl er
treffen will . Als Abrechnungsmonat
gilt der Zeitraum zwischen zwei
Zäbleräblesungen in zwei . auscin-

- anderkolgenden Kalendermonaten.
3. Erklärt sich der Abnehmer nicht,

so kann ihn das Elektrizitätswerk
nach fruchtlosem Ablaut einer ange¬
messenen Erkläruns ^ rist mit ver¬
bindlicher Kraft in einen Taris ein¬
stufen . längstens jedoch sür ein Jahr.
Die Vorschrift In Aift . 2 Satz
gilt entsprechend.

4. Ter Abnehmer behält sein Tank-
Wahlrecht . wenn er nachweist , dab
er zur rechtzeitigen Abgabe der Er¬
klärung ohne Verschulden nicht in
der Lage war.

5. Soweit die „ Allgemeinen
Stromlieseru ngs -Bedingu ngen " «ine
vorzeitige Kündigung oder Aus
lösung deS Vertragsverhältnisses
mit dem Abnehmer vorsehen , wird
dieses Recht durch die Bindung nach
Ziff . 2 und 3 nicht berührt.

6. Wohnungswechsel berechtigt , den
jeweiligen Tarif , mit Ausnahme
des Gewerbctariss Z, vorzeitig mit
wöchentlicher Frist aufzuheben.

7. Rückrcchnungcn finden bei einem
Wechsel des Tarises nicht statt.

8. Die Kosten einer Meßeinrich¬
tung sind im Grundpreis jedes
einzelnen Tarifes enthalten . Für
zusätzliche Meßeinrichtungen werden
nachstehende Zuschläge zum Grund¬
preis erhoben : monatlich
für einen Zwcileitcrzähler eÄ.4? —,35
für einen Trei - oder Dier-

leiterzähler bis I5 Amp . 1,
für einen Drei - oder Dier-

leiterzählrr überlsAmp . 1,85
sür einen SPerrschalter

bis 15 Amp . für Nacht¬
stromtarif 14 . . . . , -Eckk—,85

für ein « Treppenbeleüch-
tungs -Schaltnhr . ö2.4 ! 1,25
9. Wird der Stromverbrauch eines

Abnehmers nach mehreren Tarifen
abgerechnet , jedoch über weniger
Zähler gemessen, so sind sür die er¬
sparten Meßeinrichtungen Abschläge
vom Grundpreis nach Ziffer 8 zu
machen.

10. Ueber die Anwendung der
Tarife im Einzelfalle entscheidet das
Elektrizitätswerk.

11. Abänderungen und Ergänzun¬
gen der vorstehenden „Allgemeinen
Tarispreise " und der „Allgemeinen
Tarif -Bestimmungen " bleiben vor¬
behalten . Sie werden öffentlich be¬
kanntgemacht und treten für jeden
Stromabnehmer mit dem Tage der
Bekanntmachung in Kraft , fasern er
nicht sein Vertragsverhältnis inner¬
halb von 14 Tagen nach ersolgtcr
Bekanntmachung durch vorschrifts¬
mäßig « Kündigung gelöst hat.

12. Der vorstehende Taris III ist
mit der Zählerablcsung im Monat
März 1939 in Kraft getreten , die
Tarife IV und V treten mit der
Zählerablesung im Monat Juli 1939
in Kraft.

Bremen , den 5. Juli ISSN. .
Der Senator für Arbeit und Technik.

Wegen anderweitiger Jnansprnch-
nähme der BerusSberaterinnen wird
die Abteilung weibliche  Berufs¬
beratung in der Zeit vom 11. 7. 39
bis 19. 7. 39 cinschl . geschlossen.

Der Leiter des Arbeitsamtes.
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Hio>chchien5t chiê «ncikâe voübommenen§ en« 55e5 §ein /

b4 0 Z O O k U V8 Ltt S k 880VO L 8 k tet L d4

I-Iovclrsisshüro . Lahnhoistraüs 35

Izjsnkl - Vor veg en - kslul
7. bir 27 . 1939 , « « redsE
2V1°3xe, ktisdettfskrpreis KK4 450̂-
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Vorladung.

1. Der Kaufmann Alskeö . Israel
Berg,  geboren am 1. Tezem
der 1877 zu Manetien , Bezirk
Pilsen , früher wohnhaft in
Oldenburg

'S. det Kdusmann -ü-Hans Günther
Israel : ' We i nbe r g , geboren
am 2Z: August -1991 tu Elssleth
i. . O ., srül )er wohnhaft in Essen,

wirb zur Hauptverhandlung
auf Donnerstag , den 3. August
1939, vormittags 8>/s Uhr , vor
die Er . Strafkammer I
Landgerichts in Bremen , Ge¬
richtshaus , Eingang Ostertor-
straße , zweites Obergeschoß , Zim¬
mer 145, geladen.

Den Angeklagten wird zur Last
gelegt , zu Bremen und an anderen
Orten in nicht rechtsverjährter Zeit
durch mehrere selbständige Hand¬
lungen , jeder sür sich allein handelnd:
I . Berg:

1. vorsätzlich . unrichtige und un¬
vollständige Angaben tatsäch
licher Art gemacht zu haben , um
sür sich eine Bescheinigung zu
erschleichen , die nach dem Tevi-
sengesetz oder den dazu erlassenen
Dnrchtiihrnngsverordnnngen die

- Voraussetzung für die Frei¬
stellung von einer bcvisenrccht
lichen Genehmigung ist oder an
deren Erteilung sonst deviscn-
wirtschgstliche Vorteile geknüpft
sind.

2. als TeviseninlSndcr eine For¬
derung in ausländischer Wäh¬
rung nicht drei Tage nach dem
Erwerb der örtlich - zuständigen
Reichsbankstelle angeboten zu
baden : — Vergehen nach 8 43
Nbs . 2. 8 42 Abs. 1 Zisser 8,
8 35 Dev .-Ges. b. 4. 2. 35 iri
Verbdg . mit 8 1 Abs. 1 und 2
Ziffer 1 der 1. DWO . v. 4. 2. 35
znm Dev .-Ges., 8 14 StrGB .:

II . Weinberg:
1. als Deviseninländer über For¬

derungen in ausländischer Wäh¬
rung ohne Genehmigung ver¬
fügt zu haben , dadurch zugleich
Forderungen in ausländischer
Währung , die ohne Genehmi¬
gung der Devisenstelle erwor¬
ben waren , der örtlich zuständi¬
gen Neichsbankstelle nicht späte¬
stens drei Tage nach dem Er¬
werb , beziehnrigsiveise . einen
Monat nach der Rückkehr an?
dem Ausland angeboten zu
haben:

2. den Beschuldigten , Berg znr
Nichtanbietung einer von , ihm
erworbenen Forderung in aus
ländlicher Währung vorsätzlich
aufgefordert und angereizt zu
haben : — Vergeben nach 8 9
Abs. 2 . 8 42 Abs. 1 Ziffer 3
und 8 und Abs. 4, 8 35 Dev .-
Ges. v. 4. 2. 35 in Verbdg . mit
8 1 Abs . 1 und 2 Ziffer 1 der
1. DfVO . v. 4. 2. 35 znm

. Tev .-K ./ 88 73. 74 Str .GB
Die Angeklagten werden daraus

hingewiesen , daß die Hanviberhand
lnna auch bei ihrem Ausbleiben
stattfinden und das Urteil vollstreck¬
bar sein wird.

Bremen , den 5. Juli 1939.
Der Oberstaatsanwalt bei dem

Landgericht
Im Anktrage : Or . Seidel,

Staatsanwalt.

2152 . Riitr -Ausschank Heinrich
W . Kecsc, Bremen (Wachtstr . 49).
Inhaber ist der hiesig« Kaufmann
Ernst Willi Heinrich Keese.

L 2153. Bernhard H. Rciners
k Co„ Bremen (Buchdrucker « , Moi-
kenstraße 62) . Offen « Handelsgesell¬
schaft seit dem 24. Juni 1939. Ge¬
sellschafter sind die Buchdrucker
Bernhard .Heinrich Reiners . Bern¬
hard August Reiners senr . und
Bernhard August Rciners jnnr
sämtlich in Bremen.

Veränderungen:
8 729 II . Adolf Vörstling , Bremen

(Königstr . 1). Der Kolonialwnren-
händler Heinrich Friedrich Adolf
Vörstling ist am 12 März 1938 ver¬
storben . Vorn Todestage hat seine
Witwe . Carpline Adelheid Vörstling.
geborene Wähmann , das Geschäft
bis zum 31. Dezember 1938 unter,
unveränderter Firma sortgesührt.
Am 1. Januar 1939 hat der Kauf¬
mann Friedrich .Hermann Meyer das
Geschäft durch Pachtvertrag über¬
nommen und führt es seitdem unter
unveränderter Firma fort . Ter
llebergang der im Geschäftsbetriebe
begründeten ausstehenden Forderun¬
gen und Verbindlichkeiten ist beim
Erwerbe des Geschäfts durch den
Pächter ausgeschlossen.

8 1199 II . Will, . Nud . Becker
-4 Co., Bremen (Kansmarinsmühlen-
kamp 4). Eine Kommanditistiu iü
ausgeschieden : die Kommanditgesell¬
schaft ist ausgelöst , Der Kaufmann
Wilhelm Rudolf Becker führt das
Geschält unter unveränderter Firma
fort.

.1 1272. Gebr . Tictcrle . Bremen
(Jndnstricstr . 291 An Eurt Wil¬
helm Albert ' Kannengießer und
Albert Wilhelm Kortkamv . beide in
Bremen , Ist in der ^ Weisö Gespürt-
vroknra erteilt , däß sie itur züsaüil
men oder jeder von ,ihnen mit einem
anderen -bereits 1 bvstellten GSsgmt-
Prnknristen vertretunasbercckrtigt sind.

H 1923 17. Köhnckc L Eo . Bau-
nnterneknnima . Bremen (Am Wand-
rahm 22) . Karl Bernhard Gustav
Adolf Schreiber Mitive , geborene
Meyer , ist als persönlich haftende
Gesellschafterin ansgeschiedcn . Ein
Kommanditist ist eingetreten : jetzt
Kommanditgesellschaft.

V 132. Wilhelm Windheim Eo.
Wirtcbedari . Bremen (Spitzcnkiel 6) .
Die Gesellschafter haben die Fort¬
setzung der durch Kündigung mrf-
nelösten Gesellschaft beschlossen. Mit
Wirkung vorn 1. Juni 1939 ist die
Ebeirair des Kaufmanns Christian
Gehtke . Gerhardine , geborene Böh-
mermann aus der Gesellschaft ans-
acsebieden. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Wilhelm Windheim ist nun¬
mehr Nlleininhabcr.

V 2971. Nud . Scbmcbcs . Bremen
(WoltmerShanser Ttr . 188/188) . An
Carl .Heinz Franz Z ->bann Wülbern
Hermann Friedrich Fischer und Mnr^
tin Caspar Reichardt . sämtlich in
Bremen , ist unter Beschränkung aus
den Betrieb der .Hauptniederlassung
in Bremen , in der Weise Istesamt-
vrnknra erteilt , daß se zwei van
ihnen zusammen vertretnngSbcrcch-
tigi sind.

8 247. Gebrüder Ritte . Bremen
(Mvlkenstr . 45) . .Heinrich Anglist
Wilhelm Keese ist am 23. Februar
1938 gestorben . Seine mit ihrem
Kinde im Bcisitz lebende Witwe
Anna . geborene Nohwedder . in Br <n
men . führt das Geschäft als Beisitz-
witwc fort.

.V 1985. I . E Nicmann , Bremen
(Bredenstr . 2) . Die an Ludwig
Albers erteilte Prokura ist erloschen.

V 884. „ Argus " Internationale
Detektive u . Auskunftsbureau Sicg-
kricd Lerch. Bremen (Kl . Hnndc-
strgße 4). Die Firma ist geändert
in Detcktei -Pridatausklinstci Sieg¬
fried Lerch.

1892. Richard L. Täschner , Bre¬
men (Eschenstr . 19) . Das Geschäft ist
an den Spediteur Wilhelm Philipp
Römer in Bremen veräußert . Der
llebergang der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlichkeiten
ist beim Erwerbe des Geschäfts durch
Wilhelm Philipp Römer ausge¬
schlossen.

8g2. Allgemeine Transportgesell¬
schaft vorm . Gondrand L Mangili
mit beschränkter Haftung Filiale

Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 132 des Teutschen
Reichsünzcigers vom >2. Juni 1939
bekanntgeinacht.

8 148. Deutsche Schift - und Ma¬
schinenbau Aktiengesellschaft . Bremen
(Wcritstr 18). An Ör . Martin
Probst Bremen . Ernst Schnabel,
Bremen . Johann Vogel , Bremen
Emil Müller , Bremen , Hermann
Stieghorst , Wesermünde , .Heinrich
Kloppenburg , Wesermünde . ist in
der Weise .Prokura erteilt , daß jeder
berechtigt ist . die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit-
aticde oder einem anderen Prokuri¬
sten zu verirrten . Das bisherige
stellvertretende ' Borstandsmitglied
Otto Schröder ist zum ordentlichen
Vorstandsmit 'gliede bestellt.

Erloschen:
8 114. Bersuchsgcsellschast für

textile Rohstoffe mit beschränkter
Haftung , Bremen . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist von Bremen nach Berlin
verlegt . Die hiesigen Eintragungen
iverden gelöscht.

V 248 II Gebr . Mchcr , Bremen
Die Firma ist erloschen.

8 1589 II . Stcup L ko ., Bremen.
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Eine
Abwicklung findet nicht statt , Die
Firma ist erloschen.

Neueintragung:
/I 2154. Schürmann L Brügge-

mann , Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Münster i .. W . unter
derselben Firma bestehenden Haupt¬
niederlassung (Elcktro - und Radio
großhandlung , A. d. Weide 37).
Oftene Handelsgesellschaft seit dem
1. Februar 1919. Ter llebergang
der in dein Betriebe des Geschäfts
begründeten Schulden auf die Gescll-
Ichäft ' ift 'änsgeschlösten , Gcfcstschnstsi:
sind der Kaiisinqnn .Union ) .Brügge-
mann : und --die jEhefrän dies .tkans-
tniinns Antoü ^Brüg 'göntanrk,: Käthe,
geborene Eimann , beide in Münster

W.

Zwangsversteigerung
am Dienstag , dem 11. Juli 1939,
vormittags 11 Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer 171.
1. Faulenstratze Nr , 69, Dobcntor-

stratzc Nr . 1 und Neucnstratze
Nr . 51 und 52 (Teil ), von
Julius Bamberger;

Es wird daraus hingewiesen,
daß Gebote der Genehmigung
des Senators für die innere
Verwaltung und der Debisen-
bewirtschastungsstcllc bedürfen.

2. Tophicnstraßc Nr . 48, von
W . H. A . Estger.

Amtsgericht Bremen.
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rokilsn Lie in bequemen Koten,
/^ on ist gut ovtgslioben in

Krsrnens /^ vrlkbous reit 1864

8 ? tbar1nerlStraüe

eine Niaule voa öee 5ögsstm6s

ttsrmsnn -LilmsrL § tr . 24
^uttrsg : p s t s r s , guis

t4sckisüsscksn
lcl. 8ots , 2 Sssssl , kckscbi 'snk , sicb.
Lckrsibtiscb , dbsisslongus , elur-
gsrclsrob . ,7iscbs , Stlltils,2Isppicit >s,
2xZ u . Zx4 m , Vorlsger , l. sutsr,
Irsppsnlsutsr , l̂ olr - unci 8isir >sr-
östlslsllsn , kvlstrstrsn , ksitsn , ctrsi
rwsit . XlsiclSrscbi 'srlkS u . s . , ^ sscb-

etsgsrsn slc . , Wiritsrgsrtsrigsrnitur,
Lpisgsl , öilcisr , kompl.
clrsitl . Osstisrci , Lsckoferr , Irisclisr
Otsn , ^ ssctimsscli .. esbri 'scl , ös-
Isocbtungsri , Lpirinrscl , Vsclrsn,
<isssri . Osrciinsn , östt -, .̂sib - uncl
liscb -^ sscbs , 18 Wsitsrisclrsri , 10
6iv . 8porttiossn , porrsllsn - u . Olss-
sscbsn unct v/ss sieb sonst riocb
sllss so bisusbsltssscbso vortio6st.
sowie clunkl . , oickvn . kÜrimmsr

Vsrsicl . u . Oklsntl . best.
Versteigerer . ZcbLtrsr u.

LscbverstLnctigvr
kut425W, 1S

tvs/

, ob » r nur mi , , , 01 >rop » x " - SLckevboll » . rio
kindringen von Horror >nr Okr und gibt grsuer « Licksrbsif
Lckwimmen . Lckacktei mit6 ? oor b > g . prop . Sourckcken k^ 0 .?0.

' > potb ., vrog . v . 5onitöts2 ^ ^ - r^ egwer , ^ poln ., ? ots6om

V ^ ettbe ^ erl ) : „ 5trsnd ! urt " - Vegessek

Ilochdem dcr .Borprüser Herr Dipl -Jng . Sieencck 14 rechtzeitig
eingesandte Wettbewerbsentwürse geprüft hatte , trat das Preis¬
gericht am 7. Juli 1939 in Vegesack zusammen.
Nach sin -gehender Beratung verteilte das aus den Herren:

Bnermeyer , Vegesack,
Eckhvft , Vegesack,
Osjen -bcrg , Bandirekt -vr, . Bremen.
Wortm -ann , Baü -ra -t, Bremen , . . . . .
Behrens -Nicol -ai . Gruppenleiter der Architekten in der

Reichskammer der bildenden Künste . Bremen,
bestehende Preisgericht folgende Preise:

1. Preis 1 599.— RM - Arch Karl Folge . Bremen.
2 Preis 1 909 — RM . Arch . Heinrich Lassen . Bremen,
3. Preis 500.— RM . Arch . Anguft Nbbehuscn . Bremen,

Ungeka -nft wurden die Entwürfe der -Herren:
1. R-udoli .Jacobs , Arch ., Bremen , für 400.— RM.
2. Sans DrerWcr . Dtpl .-Jng .. Bremen , sür 300.— RM.
3. Friedmor R-u-sche. Arch , Bremen , für 300.— RM.

Sämtliche Entwürfe find von Montag , den lO. Juli . bis Mon¬
tag . den 17. Juli . täglich von 3 bis 7 Uhr nochm-ittags in der
Ltrandlust srei z-n befichtiizen.

Sparkasse Vegesack
Vegesack,  den 8, Juli 1939.

/ ( M10 . ^ uli Sf -öffoski wir ulissre risus

Nebenstelle 18

5ek ^ sekksuLen

im tdsuss

Zekivsekksuset ttsetriraße 101

(kieke iVletrsi " Ltrsks)

vie Zporlcsrre in kremen

XsssenstunUsn;
von S Vg bis IZ Vz Utu' unct IS V2 bis 17 ^2 Utin

Sonnsdsncls von 9 ^2 bis 13  Übn

AöscöL . . .

» »» k « 8 t « H « 1»!

llbeimoigea . Measisg
1V Ubr vorm . ( Sssrektigung sb S Ukr)

im kskriksebäulle ? sn 2 endsrg 7

„Verkkot " 6 . m . b . n . trSker ..I-osmons"
im -koscbluv so die bereits ststtgstuodeoe Küro-
tvtobilisr -Vsrstsigsruo ^ oecbststisod osbsr sutgs-

rsbrik - Invsnrar
aI » : grovs ls Vsbskmurtsrsckrsnks , div . groSs

Isdsksutlösstiscbs , div . pscktireks

gröü . kartien liscke in aiisnOrüüen,

ca . 20 Kekolffsciiakts - « isiäerspinäe.

8 la LtLki - Sürosciireidtisclie

I IlviNP s eid u öttsot ! best Vsr
v . llvll » . VVNIIvIIv sie gsrsr u v« s d IsxstOr

Otbromsr Strsüs 51 — kut : 8 25 62

Jg . saub . Kätzchen
in gute Hände ab¬
zugeben , Nachzn-
frag . unt . G M5I

Vorkuuk

Ferkel und
Futterschweine.

H. Cordes , Walle.

»MM»

fgellgk8eii8ll
« . « sinbiiei 'gel ' ji'.

Stefsensweg 59

Umständehalber
verkaufe ich mein.
wachs. Boxerhund
mit Stammbaum.
Angeb . u . Z 2825

Uuukxesucbe

Kanar .-Weibchcn
u . -Hähne , Papa-
geien .Fedelhör .191

lüntlsuken

Entlaufen
1 Drahthaar¬

hündin , weiß , mit
braunen Flecke».

Steu -bcnstr . 24
(Hastcdt)

Wer ist ständiger
Abnehmer von Ge¬
flügel , lebend od.
geschlachtet?
Aug . u. L 52 014

WillÜKSllNliolS»'

»III
raver

üälMiiolSls' . 13M

Mk/a/
Abschriften , Bcr-
vielsältigungen.
Martinistraße 13

(Nr . 56.). Handelsregister.
Amtsgericht Bremen . .

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , best 8. Juli 1939.
Ne u e i n t r a g n n ge n:

^ 2151. Beerdigungs -Jnstitut Hein¬
rich Bock, Bremen (Albrechtstr . 34) .
Inhaber ist der hiesige Kausmann
Heinrich Wilhelm Conrad Bock. An
die Ehcsrau des KaiiimaiinS .Heinrich
Wilhelm Conrad Bock, Bertha Ernc-
stine . geb. T-ittmann , in Bremen,
ist Prokura erteilt.

Bremen . Bremen (Wachtstr ) 43).
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammlnng vom 26. Januar 1939 ist
der KescMchaftsvcrtrag neu gefasst
worden . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betrieb von Spe¬
dition ?-, Lagernngs - und Möbel¬
transport -Geschäften nach dem Jn-
nnd Auslande und gleichartiger Ge¬
werbe . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintrqgung im
Handelsregister des Gericht ? deS
Sitzes der Gesellschaft ist erfolgt und
in Nr . 139 des Tentsck>en Reichs-
anzcigcrs vom 9. Juni 1939 ver¬
öffentlicht.

8 81, Bremer Thcatergcscllschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Altenwalls -Gvntrescarpe ) . Durch Be¬
schluß der Gesellschgstcrversammlnng
vom 21. April 1939 ist tz 5 des Ge-
sellschaftsvertrages (Beirat ) abge¬
ändert worden.

8 299 Deutstbc Bank Filiale Bre¬
men , Bremen (DomSbas ) . Bankier
Or Eduard Mosler ist aus dem
Vorstand ausgeschieden . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die

SMMMM s

Srotrslt
Lsivinslr . 11k

^ kul 8 22 76

Luktionen

Zwangs-
Vcrstcigcrung
Am Dienstag,
11. Juli 1939,

vorm . 19 Uhr , im
Pfandlokal König-

straße 11:
zwcitür . Klcidcr-
schrk., Rnndsiink-
gerät , Salonschrk.

Standuhr,
Nechenmafchino,

Schreibtisch,
Büfett , Vitrine,
Sessel , Bücher-

schrk., Sofa , Kla¬
vier , Gemälde,

elektr . Kaminuhr.
Staubsauger u . a.
mehr , meistbietend

gegen bar.
Nustede . Rötsch,

Kllhling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr IF l

Ruf 2 53 78

Entlausen grauer
Angorakatcr

Han -sastr . 136 8

IscZsr Hcmsbcilt oruk<äsm I-aucls unä io. Lssmsrsu Ltü^tsv , äsr disbsr äis
'Wobltat 6ss Qclskoobsus rmä -Hsissiis sutbsbisn nni6ts , Iccmri jstrt
ilüssisss 6as In ? 1cisolisn srticiltsn , näinlioti

bsrssstsllt von <äsr
1. 6 . karbsninclnstrisIisuna - kropansas

Isäsr Haushalt ant 6sni I.an6s unä in Iclsinsrsn Staätsn , 6sr bisbsr
6is I/Vobitat iniinsr trisolisn , laulsnäsn Wasssrs sntbsbrsn inuüts , Icann
jstrt jsäsrssit tlisüsnäss V/asssr srbaltsn 6uioti Insta lation sinsr

ILoldsn - odsr ILrsissIpuinps

vis visissitiss Vsrwsn6uns 6ss kropansasss iür Looh -, V/asob un6 8a6s2wsolcs , sowis
äis V/Irleun̂ sv/siss 6sr Lratlpuinpsn rsiys iah in insinsn nsusn käuinsn

Vsssossnäv 2S/2S Lrdsosokoü

Dort sincä anoh bssoncisrs soböns , icnbiss sanitärs V/asssrisiiunssarlllcsi auissstslit . In
nisuisr oosrsn , ciurod. sins bsqusins Irspps ru srrsiolisncis grolis IvlustTrsoh.au . iinäsnIntsrssssntsn rsiohs Auswahl in

Laäswannsn .WciSOlitisc -lisn . Lcläsöisn . 'roHsttsnu . ^ Vcrsc -ii-
clnlcrssn . Qaslisrdsn . Oaskoc -tisrn . Wasckkssssln usw.
Sssioktisuas sänrlioh unvsrbinelllch

oo « » .

(- ssrünäst 1825

QroLhanäluns in köhrsn . NlsiaUsn unä sanitärsn Wasssrlsitunssortilrsln
^Usiniss QroLvsrtrisbsstsIIs im Wirtsohaits-

bsrirlr Wsssr -Lms iür I-suna -kropansas , mit übor 80 vntsrvsrtrisbsstsUsn
künsans ru äsn Î ustsrräumsn Wsssssnäs 26,28

auch Lnssarilcirchhot 5, ssöttnst sonnabäs . auch Hz» Ig.Jg 21361
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Ms neueste vkL - lonvockenscksu
mit susfülirllokism bilcldSl 'iokr vom

Lispellaukäes Ledversn krsursrs
.I - ülroiv " in Lremen

»klllk 80 NNkSg, IMMMI . VOP8tkIIlllIg IM

aziokia
^ Intfiit 50 ^ IsnnIg > Klsins ^ ^siss

Lkrktjcino , Qeorro 5, Lo . , kennt Grimm
Isto m 6 u r g s i ätraösnrängsr
i-vciiciI-S>, kilsn Gostsau , 2 stigoli«, ploa lolo
^snnaksn stsclliek , 7ksa v/scdsmuch
Plarga - Plciras I - 6c>IIstt , stucio stucli

üeiilk il - viii ' - ike mil g ^ gem fi 'ogi 'gmm

Atlantic - Künrtiecspisl«
tüg ! ic !i n ci e !i m l t t c>g s uncl c>!) snc1§
clss kefvoi 'i'sgsn ^ s ^uli - pnognsmm

AlIsnt >c - ( skH
L^ Lset . l^ tLLe ür I « llLrcäLu »cl

s Lkrui^O SApril O
mitssinsm itclrisniscksn ^ ttfokctionL - Oi 'cksLtsl'

uritsr cjer ^ l. s !tung 6sr - !( a p e ! ! msirtsrin

« Koniskt - ^ lnlogsfi
c!ss 6s5ang - ^ uo5 äorti unc ^ !?u §so

,ä < mlral ^P-HI./X87 » » 8«1I«»S7ir.
S . 1S , Sonntsg S .IS u . S .1S

mir HIW

til vagovse , Viktor LIssI
k« alcl Nslror u. s.

In cism SsnsUnclisIInMm clse Uta:

Umwege
»um Vlüelt
ÄLLoorie/ime X/e/n-/nc>mttüem oo/en 7on
/Mn/.--r̂ tlzr. .-z.oa S.FF. 7.00 -.0E,

Soorg LIsxsncisr . k. Vslciov,
Lksrlotl vsucisrt , kosits Lsrrsno
Î sule 3 Ukr ^ugsnclvorst.

vse weitte smvsaron

sonsil ^o c,.oO uncj L.2o
sVIon̂a'r 6 26

Lisrlc Esbls , dl^rns
Spsncsr Irsc^

>8onntg . 2. ! 0gr . IugsnüvorrtIIg . II Üsm2 Rüdmcrvit »
irüvrmiMonsnsuüisn ^ nsn Lrdsnl

kllenberger
jskt „Lite Loggs"
Soemsnnstr . 1 , kill Lrs 2?

sriiller„flmtsfischerllaus'

Eanr kreinon singt-

l.o§, Kin6ss , msckl msl tllc^üg
l-Isuis i5i tilsr ^icjskitss . sSpskl
!̂ 2b1 kroks l.3uns , ksiism 8inn,
Wir slnc! js in 6sl ° , ,Königin",
k̂ ock sinmsl : i-iocki ciis Issgsn!
^sui ' sincl v/is susgsissssn.
DrumXlncjs,' trinkt dis Slsssr sus,
I-isut ' gsk 'n v/ir morgen erst nsck

lt-Isusl
Osmsint nstürNck

sm I-Isupidstinkof
mit 6er interessanten

. .Tsckrgroscksn » vsr"
vsr Eintritt ist frei

«WZ2G
Usuts  16 Illir

I°ro »kon2vrt

Die beliebts LtinnnurigskcrpsUs
Onuübusvsrblnärms 1 ^ br ncrobts

,7>»1
„Union - Klause
OLs Oortmua ^ sr Imbißstube

I-lsrclSniorstsinwsg Z7
ist geöttnet sd 1S Uiu', üie gsnrs tisetU

(I<itrbOiisIsr / Îpsn) IvIK. 102.-, 1 Vsr-

östintstirt sb vrsmsn , voller , erstkl.
Verpflegung u. Ubsrnsckitung iml-iotel,
<ursdgsbsn . l-ierrlicks V/sn6erv,ege,
^1oords6 . Abreise js6sn7sgl

L « I8 « I»» I <» >Ve «Itlti 8
l-lsr6entorstsinwsg ?̂/5V
(kurops-Xsffss , k. 27^02

?L » L » LV8
klsutö navtimitisg

^urgstllkit von, t̂ urlhhoips clsr l, k!ci>c-^g«5. SS
i-s !tung : Ĥ u5l!<mslrtsr Î le êr

im kssiLursni Tc -^ L - Tee

^bsnäs Tcur ^ E Ai>tSLL » ,

Isnroi -Liissisr ^ ao « rcuur . A8a/?

^ssni >efts Qafisn - SsisuLti tung

kX « l .8l0k
veirl . iu

!ci « rcl . s:ii»nisir
LS kd , / ». S0

o/h§ MM kvir s«

Omsstrlslirl . cs . ? l̂ lllionsn kt*1 I ^^
l-Ioteltunnsl von 6sn ketinstsi-
gen 6ss -̂ ntisltsr Ssknkofs t_

Ois Virsktlon

WA''ZW
MWD
-'WEH-

E -°

k § lisg - kortzsek « 41
in clisssr V^ äseksrsrt!
8is stopssn 6sn 8ciclc proppenvoll . V/ir ks-
rsclinsn nur soclovsiss . Immer kl ^I. 3 . 5Ü.

Qsvriclit uncl 5tüc >cralil sincl glsicligültig . liirs

V/ösclis lrlsilzt oucli keim V/osclisn iür sicli.

8is >visssn vorlisr , v/os clas V/osclisnIosssn
Icostst . V/ir liefern llire V̂äsclis ols t >Iol ) wösclis,

vvin6irocl <8n , fertig für 6 >s l. sins , rurüclc . Ois

grolrs ^ rizsit fialzen wi >̂  also getan , wos 6is
ftourfrousn uncl clis ksrufstötigsn brausn so

selir lzegrüksn.

probieren 8ie «liere tVäscbeort bitte!

l- iskerung cüsssr Wssekssrt in 3 bis 51sgsn

kiur tllr wsiös WLsoiis - W .-^ . gssstrl . gssok.

« ^ VUli65
. Die ffilfe cisr f><jusf «'c,u

^sclsn 8onntcig ob 17 Ubr In,bsi6sn 8ölsn

j— Tm» <»K - lii t i« « ii
Die beliebte  Vergnügungsstätte mit üsm

kervorrugenäen Programm
lkinpellv Li spielt « ni » L ^ Iss 21
Die gärige bluLÜt geölinet — likoi ' ltvli ' ivk

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 04 10

PISS »« I
für jsclsn Ossclimsolc un6 in
allen Preislagen sin6 stets
bei mir sm l.sgsr.

1ÜÜ kückenbülelts
70 LoeilsÄmmsrdüfells
80 Sckiskrimmsr

un6 viele scliüns
IVokn - unki Herrenzimmer

sucii Polster - un6 Xlslnmöbsl
rsigt meine Wobnsck -su

Krimmvrt
Wesierstr . 10Z/5(koke i-iokentorstr .)

aucf, l-angemsrckstrsks 4̂/^
Verkauf gegen kkestan^ssarlelisn

8ob1akLlmii »sr
Wolinsimmsr

Lpsisssimmsr
Lüolisn

binaorlkzraks 40,42

. . . v/snn so mancliss I- Isim

so reclit lbsfiogücf , ist —
clonn bat nicbt selten

ein „sollönsr"  loppicb — ,

eins „ oports"  Eorciins —
eins „ mo 6 skns " l > oll 0 rotion

At Ioi » n » » « i>
SsterstrsNe 34 , kutLISIS
cloru Ibsitiagsn clürfsn . .

oson . iSSl

^ e I n 8 c Ii m s c I( S r I) s V o r r u g S n 6 0 8

klsseksnblsr cisr

Onion  Vrsuvrsl

6 k k ^

Preisskat

Heute t7 und
20>/- Uhr:

Gr . Geldprcisskat,
Müller,

Degesackerstr.4^ '4b
Nur beudllch ge¬
triebene

Uzeigeil-
Tcrte

leben Gewähr tür
einwandlreie und
b4ilerlole Wiede
gabel — Manu-
üripte nicht mit
Bleistii ! schreiben!
Telebhoniich« Aub
erbe von ffnfeio
len nach Mög ' >Il
I vermeiden!

i Linptebleriswerte
k'lirrien kür Annabms von
Hbestcrnü s -Ocrrleben nncL
ösüarksÜSokiMFSseliSinon

^ Î Iöl2sI ' ^ ^ l^ lusikinstrumsnts

Lssrmsna L Lranr
k'aulsirslrcrbs 14,16 * Hut: 51380
TÜLtmw-sr . 8eb1atrüv .ms 'r. Lüobsn

kolstsrrnöbsl , Llslmnöbsl

I -obristr . 61/63 - Ku/ . 56203

MÖLLb

!( östtsn u . v/äsclis ^

k/lübslbaus unälisolilsrsi

L. ven Voovvll
WartburNstraLs 84

Lldrscdt Lrüggsmsnn
öuQtsQtorstVF . (Lebe ^ svsrstr .)
Loclr Isppiobs,

I -öulsr . 0ordiiisii

IVlöbsUrcrus unä 7isc :llsrsi

Oi 'e6r . Ollßmcmn
l.obnstr . 32, ktnt 50715 / Osyr . 1909

Hsknr . Ho ^ sr

Rsgsnsdurgsr Ltraüs 75

M « ei
sänkt auk neu unä
IMUlrev . « ei8ter

AhW
?e8enkelä89.R.43083

?le <sne
5Mrvlt

LvbrUMr
ttlSg L !UK888l

nselil.
Seewenjestratze 77

Telefon - 8 12 S1

5r »>k » »t <

W88el !llki1»
d!ob »»ors», .3ü/3K
leieton 3427t

Lcrrk ^ entLsr
Vor cism Ltsiator 73,75

MöLLb - ? OII7
onosski LVSWLHI.
lll - SINL kkLISL

OL7 'LI ! 7'OR87 '6 -48LL 26

LusstousrriHilcsl
I.u1rovrsrstraüo 85/87 - Hut 85818

IrÜOlci 'no

LLuscnLm Lrill 17

K . LöstorLOo.
Qroßs ^ usvcrbl . nisärlss kreise
A .rn I^snstaätsdcrünlioi 8/9

Vülliklm keimen
Ltsltsirsvrsy 86-30
u. LobanstsIluaF Ltsiisnsvsg 76

Mbel Lrimivert
Wsstorstr . 103,5, Lobs Robstorstr-
ua6 bcmssinarcbstr . ((-r. Lllss 2)

Martin Kiedsnk
vorm . blsrm . Lblsrs

?öbrsnstrcrüs 30,38

^Iöbe!-8ckmiä1
LItsnvrsg 4 Hälis öriU

vstlenlisus IliNtON 8öNlt

sovie Isppickö unä Ksräinsn
Hcrstsßtsr Rssrstrcrüs 191,137

8t . ? 3uIi - > iövkMüU8
Lt . kaulistraüs 10,12

( kun6iunk ^
IÄS -K G

M
MOLLb-

baQFSQStraßs 137,38

p /<p 6 S 7 k. 15 ä . KUk-: 2 55 S8

^ödsI - Utvekl

Suntsntorst ' wg 21S/23
kut 2 337L/77

Ls ist unß bleibt ^

LLo prsisvsrts ^ öbslbaus
Olbsrsstr . 2,  Lobs Hor6str.

^ 6sklsi6ung ^

Lrilleoks

H . HcrcrlLS
11e r r s n d e k I s i ä u n g

Laulsnstraüs 6b

^7
Isppiclis un 6 6 arclinsn

l'fouslioltsortilcsl

August ^ucobs
Lm S/UI 17

scb rn ü cke vsinasim

t. 1 nolsum - Kinslri

Lock vlterliol? Msn
ttsus - , küciisn - u . OsrtsnyerSle

leppick -ksters
HumbolcltstrcrLs 16

Vorv,8rtr ciurek Werbung!

Gesltzeltk
Wirte

Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann , in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist . kann
j-sdes Mitglied dei
.DeutschenKultar-
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von
-4! 8.10 erwerben

Von Jahrzehnl
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redeweü
düngen , überlie-
ierteSprichwörter
sondern hier sind
auch die Fitatc
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Ne
dewendangen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hassen
daß dieses aner¬
kannte Werk. das
ein als Son-
derband nu-
für die Mitglied «:
der „Deutschen
stulturbuchreihe'
zum erstaunlicl.
niedrigen Preise
von ^ 8.lü e,-
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher iiä
diese günstige Ge
legenheit nichl
werden eingehe»
lassen.

/nnlriilvprlnL
ster ki 8 I) ^ l'
b> 7. pder dinelii

Aänvkso

kin luskpislscklsges
wis sr rsln roll!

^ .L^ LLclLM .Kö
KLISL

! .00 5.48 8.4S

kin 8ollrsWin llkp Hlisli'o!

nie aüeniWsi'
«!««>> soiirnikli fpsii

L.Ol) 8.45 S.LO

niiM
kin gsm stiüei ' isclisclilsM!

Jelp

von rlem MSN Lpkiclit!
mit

Hsinr lliikinsnn

Vks «» Gingen
«sns »« ossr
Susti » ^ider

vls 1ugsn6 bat Lulrltt!

8.02 5.45 8.50 Montags oucb4 50

?l » l»

i) is ksvus cisr

1880 f»1öcjgsisnids >iis

tzoheü
»anrt inkognito

klssnor kov/sll
üselsoa Lääv

5.45 8.50

lugenlivokstellungen:
vk0l . A-  3 . 00

illciilig , Mßlig - iiig stsskmsiinz
I.USi8pjsi

k40VLlr »tk8 - 3.00
«slnr NUbmsnn: ÜLP INüIII!,

IM asm MSN 8NI'lM!

50ttAV8UlrS - 3 00
5llr ug«nclll6i« üb», 14 lob,»

Im goldenen Serien



-!

Letilsirim.
so!. Versrd
275 u. kttk

Lctiisirim
bLdtMlLs
878. 420 140881.

küed . üp !. «i0.S0.N0 kl. kiök
-k 38-

ttott8tkUvn 25.. . 2S.-. 37.
!Vnok1?rckk-«nkp 17.56. 22.
^V»««ktl8oke 29.. . 38.. . 52.

Sokns 57- . S5- . 78- . 84.-
Louelies 5S- . Sk.-. 72- . 84-
Sessel 14.5S. 18.-. 2S.. . 35-
LIiAlKel. 24.-. 28.. . 32. . 38- _ _ _ _
polsterst . S.75. 11- . 12.5« I i8.- ! 72. 178 - 1NO.-j 117.

kUlslerlcommotlen 75- , klelnmötrel . ksrllo -. Klub -. ^ »mpentl8vli6 . k'lurirLräerolr
». eeeeo . k)Ile8tnn ^8ljsriellen u. Klnrlerkeilrilken u. Xaliluneserl . k. «u 12 !>lnria1en

kür Votmrimmer:
Kokrstükle t .7L

VVokvrlm'tlsek
NiifettsL »- . S8.-. 1S5.

2 ^ elruxt . 2«- . 3«.-. 32.
Itür . Selirnnke 44.-. 47.
2- nur! Stiirlxe SelirLoke

^11 ' IHü ! l 8k> >160 crr

Zeit 60 Isdr.
Ü38 alte xute
Tperisidsus kssrmsnn L Krsnr

^c >u >6N5trc >Ds 14-lü

8ut
51389

kl»usxi-,'iil

«WW1
övrjLik-i.sljkki'
3.60.
2.95.

3.95. 3.75.
^ 2.4«

KKÜl' . fkl88,
V d Bterntor 58

ÜUXMSNN8
Ki8Kl8lS
das Kllhlgerät
sür jedermann

I7 .S0
6kdr.kslss.
B. d. Steintor 58

Rus : 4 « 13

Wolisilz-
Llnterlagen

für Läufer OlMs
per Stück alill.

Treppen,w.ige»
9 mm stark
70 em lang

SM. feiss
D, d. Stcintor 58

Vatent-
RoNo

in verschied. Far¬
ben u. Qualität
sofort lieferbar.
6edr . reise.
V. d. Stcintor 58

Vertreterbejuch
unverbindlich
Lokos

5V em br . ^ L.gl)
57 em br . l .75
67 vm br . e/i 1.9Z
75 em br . 2.40
SO em br. ^ 2.6»
Eh?stinic>sk>arlebl.'n
Osdr . keiss.
V. d. Steintor 58

lcd diele sa:

160X235 lür 24.00
1S0X285 kür 35 00
240X340 kür 82.00
«ssrdrüss « !
165X235 kür 32.00
200X250 kür 43.00
200X300 kür 49.00
250 *300 kür 65.00
250 * 350 kür 74.00
300 * 400 kür 95.00
KssrSsxüsLel
kür bssornlers stsrkce

össnsprucduny
130 * 200 kür 28.00
150X200 kür 35.00
150X250 kür 42.00
165X235 kür 48.00
150X300 kür 53.00
200X250 kür 58.00
200 * 275 kür 63.00
200 * 300 kür 69.00
200 * 325 kür 73.00
200 *350 kür 78.00
225 * 325 kür 79.00
250 * 300 kür 85.00
250 * 350 kür 106 00
300 * 400 kür 135.00
300 *450 kür 155.00

mitkrsnsen
195 *300 kür 49.00
«KIM
195 *3M

NII -MM
165* 235 kllr
200* 300 kür
250 * 350 lür

br.
42.00
65.00
95 00

7r.
165 * 235 lür 55.00
200 * 250 kür 64.00
200 *300 kül 75.00
250X300 kür 96.00
230X315 kür 108.00
250X350 kür 115.00
300 * 400 kür 160.00

IMW „ Lo
200* 295 kür 75.00

IMIW LL
200 * 300 kür 98.00
250 * 350 kür 155.00
300 « 400 kür 198.00

MIM ' L -e.
200 * 300 lür 129.00
250 * 350 kür 185.00
300 * 400 kür 276.00

Verlcsuk in äen
kerterre -bsumen

WWMlKj
DlkSNrr » unc!

LukSsgsr
^strstrsn

Rcincrs,
21 Landwchrst . 21

Teppiche
Läufer

große AuswahliniSallMWst
kmil tStzers
08!KI'l0I'8l'UI8gS

Annahmevon
Ehestandsdarlehen

Vielen
Linoleum, Tep¬

piche,Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H, Mingeram,
Gröpcl,Heerstraße
214/16, Nus8 106!>
Er 'Auswahl m
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung,,
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
».inoieum-

Kinski,
Papen Kratze4

MlinuiM-kiiMliMgeii

«3M8HÜK»«!!
2 neue Oberbettcn

4 Kisf, soft geg.
bar f, nur 13ö^7

zu verkaufen
An geb, u, 11 2720
LtAML Kn/e/tlAMgKettesi
,39/299 18,22,25^
149/299 36,35.4l« l

Kinderbetten
9«,« 39 >9, 12, 15.V,

Kopfkissen
«,59, 8,59, 19.59
Resorm-U.-Bctten

90/199 12, 15, I8-/7
Bettstellen

m, Nahm, ab 14,59
Ausleger'

70/1497. 9, 11
99/199 17,29. 25-//
Ehestandsdarlehen
Kinderhilfsscheine!
»11-!»

lnd. Odristine brsnk

»36X86811' . 13
Mliel

Schlaszimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer,
Küchen,

eigene Scrienhcr
üellnng, direkt-an
Private,
». WMlWIlll,

Tischlerei,
Wcsterstr, 19

grauebst vo

eed ru

Sociioeeclisll
Slelleorvieo i ; SLussteguoe!o
7 Sctioukenslern

Kleiderschränke
I-, 2- und Mirigc
Eich.-Schrcibtische,

Ausziehtische,
ctg, Anfertigung,
TischlereiBiising,
Doventorst̂wegllü

8ie Lied ru einem
ttödellinuk ent-
sckeiüen. desick-
iisen Sie einmal

unsere xroüe
»qvdei-
Scksu

kinrickturigsn
reixen vir Urnen

sclron kür
soo .-

leäe kiariürtunx
destekt aus:
l 8cdlsk2immer
1 Votinrimmer
1 Küctre

Lüiotts
SS.- 110.. 120-

122.- 1Z4.- 142.-
148.- 158.- 168.-

LoZas
68.- 70.- 75.-
85.- 87.- SS.-

118.- 128.-
okss

85.- SS.- 118.-
128.- IIS .- 148.-

154.- 165.-
k-ossst

54.- 58.-46.-54.-

oslertorslr . 2S

ükiiii'. Zirouil^
k4ödel«er1csl3irsn

und -ttsnülungückletck.8ctrla!rl
^K. L25sv . 8peiS6-
rimmer ecdi bictis
k̂ k.205 ao.ltüedell.
8ckreidsckr .. ?ol-
stermüdel. elAsne

^nleNiLvnL
i.siilluikiii'sli'. las

^4
Gut erhalt,

Schlafzimmer
Erasbcrgcrstr, 5t

vkk 8701.7
6k8ici-I7IQk^

516 Îd186k6. ^U8-
S7kl.l.O^ S.
ü>0kkkI.-ÄINl!I.kfi
L765f-6^ LWkS 178

ILilsiclSr-

SS- 68.. SS.. ior ..

jslri
^sstsrslr . 102/04

ikÜM ÜU8lUS6l!
Moderne Küchen,
Tchlafz. Einz'möb,
a, Bedarfsd'schein
u, erlcicht. Zahlt»
».Mkl'LLü.

Ncustadts-
bahnhos  Nr 8.
Bettstellen,
Kommode,
Badeofen,
Vertiko,
Waschtische.

Fcscnfctd 48
Schön,eich,Tchlas-
zim. prw, Wille
Kettcnstr.16,Tischl

Unser Eruncisotr

I gulk,ssuvspe
l sl»M MSI!mvilei'nsikl'

üllSlistlkUkig
ru lisksm . - Vroüs , rsick sur-
gssistlels 1.8gsr sllvr SröOen
urici pssislsgssi, !-IoIr- uoci 8NI-
sriso kiociso 8is rur rworrglossn

össicktigung jscisrrslt
Kompl. Vkolinungssinricklung;2immsr.8pSlLsrimmsf.8e1iIsf.

rlmmsr . XOcbs. . . sd ^ 875-
«4ock. scklskrimmsricompl. sekon sb 7̂2-8-
kekt sickens Leklskr m̂msr

kompl . sclron sb ^ 578-
«4oci. kvrimmsr

SOksIt. ^ usrlslrtiscli , 4 polsisr-
stülrls . . . . sclron sb ^ 186-

kckrls Vikokrnrimmsr
gr . 3ctifsidsc1rr .. ^ usrielrtiscli,
4 polsislstülrlS . . . sd ^ 268.-

ttsrrlickis Küc!,vn . Sllkstt. Ilscd
2 81llkrls. 1 ttsltsr . ^ lio .-

polstermöbsl sli . /^rt u. pfsisl
3ofss Louclrss . 8ssss ! usw .,
svsnso günstig.

81. fgl !ll - Miil!KllIgU8

^lliimini kw.
Büsctts, Kredenz,
Bücherschrk,, Aus¬
ziehtische. rund u,
eckig, Klubgarnit,,
Sessel, Waschkom,,
Stühl, Heinz, Hdl,
Abbentorstr, 16 L
kiksn unü Neräd
W8MSll „ E , »ed,,

CrüoeoNn j0
Eut erhaltener

zweiflammiger
Gaskocher.

Preis NM, 5,- .
ülngcb, u, O 3114

Slasrkineo

Träger. Blech«,
Röhr., Schienen
u, sonst. Nutz-
,-' -n prompt ab
Lager lieferbar
KiescheL Gläbe
Bremen, A, d,
Dreieck, 5 17 17

kl8iLl18!l'ülI1-
Mvlül'

229 Volt. 1 PS,
Qelmühlenstr. 2ZII

2 tadellos erhalt,
transp, Kachelös,
2 irische Lesen, 1
Allesbrenn., 1 L,-
Herd, Ikupf.Bade¬
ofen,Schicrkerstr,6

8e>imiiost

I-
su ng 6

massiv Qolä

^knst Sommsr
!(u5rs V̂olllakrrt?

^lusik
Woknung ».

ksekio
Lisudrsugsr . Slllk-
blrnsn u. sonstige
slsletrisctrs Ssrsts

tauscdsn

kkskt
bei

>11.Sciisl'sniloi'Sl
»sclii.

Lrsutstr , 21

Schreibmaschinen,
neu, gebraucht,

Miete, Jsenberg,
Langenstraße 136

Rus 2 67 18

verfault nur In der

Landwehrstrahe

8p «» rt-
sus g smuststtsn  Qbsviotstoffsn

8por1 - 8c >lcl ( os
in neuer, sssrbsn, moct, H/Iustsrungsn

-I ^vssn
aus QusiitLtsstosssns tacisIsoserSitr
I. siclits ^oclcsn 3 »° 5 »° 7 ?r

Gebrauchte

sür 12« Mann, nebst

klÄS Sl'KMSl'

Isuseiirellii'sie
kiork,-9,i?,g,rssrs
? »SM-NISgK6?
Blanke"  sagen

Richthvsenst. 37L
Ruf: 5 91 34

ci-,

Dielciimöbcl
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert
A. Diem,

Münchenerstr, 3

KW « »S „ ,
kompl, ab 72.—
mislriiiilM

schon ab 249.—
I«0l8lemW8l
sehr preiswert

Auch Ehest.-Darl
Ticdt, Hopssnstr.
ab Düsternstratzc

Küche
billig zu Verkauf.
Preis 12 Evtl.

Parzelle geeign
Angeb. u, V 2721

Chaisel.22,Sosa18,
Eouch 55, Tisch5
Auszieht.io.Stllhl.
1- u.2-tr. Kldschrk.
Küchschrk. «, Topf-
schrankK.Z«. Hdlg.
Olbcrsit.37R.8N38«

Gut erhalt, billige
Herren-, Schlaf- u,
Etzzim., Rollpult,
Schreibt.,BLchschr.
Küch., Waschkom,,
Ledersess., Bettst,,
Kleidschrk.,Stühle,
Nähmaschin. usw.

Walters,
Wegescnde9.

Einzelmöbel
sowie kompl.

Elni -ichlung.
Volstermöb.
Ann.v.Ehest.-Darl
u.Klnd.-Bcihilifsch,
6li>vkl-8e6iniat,

WWW kül,«
8r!!I

wiflclickisi-
ciis Kücds

unc! ssldsi-
i s ws r i 1

l-lsus
cier

Usistung
.sngsnstrske^

Ngaio- KKflSI'Ml ' 666 »1618681:6
vom 8psr .-7sclimsrm . — kuk: 2 76 80
«iolknsgsl kockskkürsn 51

§cliöns'

»lvöU
guto.billiy

^öbel - ! ekuk
lisc ^ lsk'mslstsk'

65. 1o!ioooisstsol)s 1?9

SLI

^seuei ^ ssn im 5c1,nitt »nci m «ivr ^ uimoekung
voMsi - peslcliscd s .u s p r 0 b 1s s t . rsigso wil Ikriso so vislso
Ksisplslso sctiöosi ' L s s ci i 0 s 0 uoci vskorstionsri.
öitts dssucdSo 8is uos.

Eeirelinsn , 5 Sores,
10 siriSi' 7üIIe psscdtvollsi' k̂lustsi' kio6so bei uns smsuos sms

Idoso ikirso sctioostso ksir.
Ortsrlor-

^1 » ^ ^ 3885 ^ 1^ st « in « «s » -1V
SpsrikstbLus siir Qsrciinsn , l?o>!os , bÄufsr , stapstsn

Fahrräd. 37.— an
vcrskb, Nähmasch,
135 an, gebr. Fahr
räd. kill. Teilzahl.
Schumacher. Hdl,,
Steph'torswallst. 3

fk. Uj.Meii

Sehr gut erhalte¬
ner moderner

Kinderwage».
Schnoor 18I

-ehr gut erhalt,

preiswert.
Hvltenauerstr. 15

KIÜIlW!

große Auswahl!
Speztal v, 32,-
an„ gebrauchte

19,- anvon

»1 'gü-

gegenüber vom
Gcrichtsgebäudc

Spez.-Ncparatur-
Werkstattsür

Soolsmotore
sämtl. Ersatzteile
8 . 1-ünscks,
Landwchrstr. 144

Ruf  8 2«37

!Slll'l'Sil-
8I8»l!kl'

hoch und niedrig,
Bollman» 2 6194
Rembertistraße56
Gut evh. Kinder¬
wagen. Skagcrrak-
stratze 34 ptr, lks.

Gut erhalt.
Herrcn-Fahrrad
zu vcrkauscn.

Lesumer Str . 9
Gut erh, Kinder¬
wage». Rotzstr. 8
Kl, Handwagen

billig
Meyerstr. 141
Kinderwagen
Stubenwagen

Watcrloostr, 16I
Gut erhaltener
Zwillingswagcn

billig, Ostcrholz,
A, d, Kämcnadc18 das Richtige!

LliLomeiuvs

MSI'WI'M
Lorlsnici «»
Oiingolrollc
lortinu»

»km̂ solrLeo.
Lsmmel -k4r. 8 0- 44

4Iis ? ko «o.
4pparo1e

^ucd
l.slcs . Lontsx
unc! Kolisiklsx

gsgsn
Lsdlungs-

sr !sic !Usrung
Ikrsn alten

^ppsrst nsdms
ick in lakiung
pkoto-

Liinlsr
SsbnbotstrsSs r

hat abzugeben
Vauunternehmung Karl Hitzbleck
Baustelle Fedderwardergrodcnüber

Wilhclmshaven. / Tel.: 28 9V

Eine gebrauchte

Dezimalwaage
Tragkraft 1996 kg.

Ruf 81619,

Ob im Osten oder Westen. Sie
brauchen nicht erst ,in die Stadt ' zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

Ltsllsnangsbots

V/ir rucbsri ru koi ^ igsm Eintritt

kinv vrkakrvne 5lsno1 ^ pistin
un«! Kontoristin
c!i« in c!s5 l. ogs ist , sslkstöncl ig
ru  orizsitsn ^16. IV)

kino tücktig « jünger«
5tenot ^ pistin
Illk- clos tscfinisckie 6üro ^ 8. V)

kine 4̂ascI »inensclHreiI»vrin
unü Kontoristin <8̂ )

6in ^eiekner ^ in)
iüf uns « »- so !iiitl :routec !inirc !iss
K o n § t r u !c t i o n s 8 ü f o

kinen jung . ^oknlruekkolter
6ewsli >ungsn mit ^ sugnisoi -sc^ fiktsn,
l.ei2sns !oui , ?ingo !2S cjsr 6ssic >ltsan-
spi-üclie unc! cies irüksstmögliclien 8in^
tk-ittslskmins s ^ stsn on

/ttlas -Werlrv
/tlrtisngessilsLkokl , Lrsirien

Maler-
gehttfen

per sosort,
G a r ine r

Morgen!andstr, 49
Rus 893 88

WkiMWil
für kl, Malergesch.
Angen, Dauerstsl-
lung zur Stütz«
eines älteren Mei¬
sters,

Huchting,
_ Höhpost  8

plötrliciie
Künckigung

ivar elao uogn-
xenebme veder-
rascbllog, eine oebr
anxenebme äaxege»
vsr es, «Lü «je
Aleloanrelge ia «er
Sremor 2eltuns
in gane Lurrsi reit
eine gute neue Uralt

besoiLts.

»vlm-
srdvitsrin
per sosort.
K, Eeerken,
Stesscnsweg 29,

Handarbeitsgesch,
Freundliches881'viki'ki'suIM
Cafe Heckerman-n,

Breitenweg 16
Zuvevläsnge

Hausangestellte
für Privathansh,
Frau Heckevinann,
Eeneval-Luden-
dorff -Strotze 10/12
Jung , ordcntl,

Mädchen
15-18 I , s, 54 T
Gröpclingcr

.Heerstratzc 361

Wir suchen zum baldigen Antritt
zuverläffige, gewissenhafte

eine

Bevorzugt werden Bewerberinnen, die be¬
reits in einer Maschinenbuchhaltung ge¬
arbeitet haben.

AusführlicheBewerbungen mit Ee-
haltsanspriichen unter A 86S1. -

g.

Für nwd, Haus¬
halt zum 1, 8,
(2 Perf.) akkurate

fleißige
Haushälterin

die Erfahrung hat.
Gehalt-ansprüche,
Zeugnisabschrift,

sowie Alter sind
aufzugeben unter
M 52915,
Friseuse ob. Frau
auch z, Aushilfe,

Granhvld,
Lindenhosstr. 6 b

Ruf 812 69

IVeiblieb

Witwe,
Mitte 39, sucht
in sraucnl, Haus--
halt Stellung als
Wirtschafterin,
Angeb, u, S 2868

Jg , Mädchens, z,
grdl, 'Erlerng. d,
Haush,, wo Hilfe
vorh,, z, 1, 8,
Skllung,
Ang. u, M 2412

bls llu l i od

Buchhalter
49 J „ langjährig im Kasienwesi,,
tätig, sowie Kenntnisse der kaujm,
Buchführung,-̂ bilanzkundig, in
schied. Betrieben der, gearb,, such,
Daucrstellg., mögl. in Bremen odr,
llmg. Älngeb, u, K 5 2013 erbeten.

«nd

I.sisiungsfSiiigs sVIssk-kinenfsbi-IIe
suofttkUr ctsn Vsrtt -isd von
rckwsikumkormvrn
unÄ §ek« sikgsnsrst «»kvn
bsi Wst-ltsn unct snctustf-isvst-drLN-
oftsrn gut Singsküsirt. fLcftkunüigsn

Vsrtrstsr
tllr eisn ösrftk Srsmsn u. UmgsgsnU

/ ûssüftf-liofts Angebots untsr Ssi-
tügung sinss biofttbil  clss , sinss
t.sbsnslÄUfss, sowie mit nLiisron
/ n̂gadsn üdsr ciis psrsönl . Vsr-
ftüitnisss erbstsn unt. L. 8. 3S7 sn
ünreigeii-ttegeinsiin, lliisssllllil'l. Iiiseisli'skeS

ÄUtou.l«4otorrclainclrlrt
Vvrlrank

«» » » » » « » » »

bl ä n n I i v b s

0K « , . -
»Issck -n s

2Ser « o«, NU, 100
Leeitcsmp 4.

^ ksiLstsivMUNg

50-

5Va rier 5VN le
Visckoksnsüel 2

KlsolrenicassenUeker.

Vereinen
aufstecken,
l-suker

legen
schnellstens.

Tcppichgeschiift
kmii kggkl's

Ostertorsteinwcg-
Ruf 2 42 73
Bau- und

Malergerüste
Dclmestr, 19

Zu verkaufen
ist manches Stück,
das sür den Be¬
sitzer nicht mehr
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NSDAP.,
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Amt für Volkswohlfahrt,
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Mstsihrer
per sofort gesucht.

Autohaus FritzLurr,
Gröpclingcr Heerstraße 253.

2 lisekler,
1 ^ ssekinenarbeiter

stellt sofort ein
Carl Pieper,  Bremen
Woltmershauser Straße 281

Rohtabaksirma
sucht für sofortigeEinstellung tüch
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Mitarbeiter
und (für Hevbst)

Lehrling
mit höhererSchulbildung.
Angeboteunter T 2219 beim Verl,
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Pelikanstraße 10
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Acltcrc, perfekte

Ltenot ^ pistün
Dauerstellung, für den 1, 8. 39, evtl
früher. Angebote mit Gohaltsan
sprüchen unter D 8654 an die „BZ"

Gewandte

StevolMslia
evtl. fortgeschritteneAnsängcrin
gesucht, ülngebote unter F 8658.

zum 15. Juli
Emil - Fritz - Betriebe

KnochenhauerstratzcK-7

McheWlse
zu sofort(Kostu, Logis im Hanse)
Emil - Fritz - Betriebe

Knochenhauerstratzc8-7
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C. Brauner,
Baumstratze68
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Für das Auto!
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Verdecke,

sowie Reparaturen
jeder Art,

Autosattlcrci
A. Schulte A Co.,
Westerstraße116
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13/50 PS . mit Pallas-Apparatur für Propan-
Butan, Easantrieb, dadurch 59 Prozent Steuer-
ersparnis und 20 Prozent Brcnnstofsersparnis.

Friedrich Bohne
Internationales Trausportlocscn

Fricscnstratzc28—3«. — Ruf 4 4«95.
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Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eine
Kleinanzeigein d.
Bremer Zeitung,
Der Erfolg wird
Sie zufrieden¬
stellen!
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Nach Wochen und Monaten organi¬
satorischer und leistungskämpierischer
Vorbereitungen nahmen " die Wehr-
kampstagc der SA .-Ernppe Nordsee
gestern aus den verschiedenen Schicß-
ständen und aus den Platzen der mit
den Symbolen der Bewegung ausge¬
schmückten Bremer Kampsbahn einen
erfolgvcrhcißendcn Ansang . Bereits am
Freitagabend waren zahlreiche aus¬
wärtige Einheiten der SA . auf dem
hiesigen Hauptbahnhos angekommen,
um vom Verkehrsbüro in die verschie¬
denen Quartiere geschleust zu werden.
Tie in einem farbenfreudigen Festkleid
prangenden Straßen der Innenstadt
und der Paulinermarsch hinterließen
insbesondere bei den Kameraden aus
dem nordwcstdeutschen Raum einen ticsen Eindruck , der als
treuliches Sinnbild die Verbundenheit der bremischen
Bevölkerung mit unserer SA . charakterisieren möge.
.Tie Wchrkämpfc fanden gestern vormittag mit dem Klein¬

kaliberschießen , das eine Teilübnng des Wchrmannschasts-
kampscs darstellt , auf dem Schießstand der Bremer Schützen-
gilde an der Brombcrger Straße ihren Auftakt . 18 Führer-
aus dem Eruppengcbict fanden sich um 11 Uhr auf den
Plätzen der Pauliner Marsch ein . um das im Rahmen des
SA .-Führerkampscs ausgeschriebene Weitspringen und ' den
Handgranatcnziclwnrs zu erledigen . Wenn am Vormittag
rund 57V SA .-Führer und -Männer aktiviert waren , so er¬
höhte sich die Zahl der an den Nachmittags -Wettkämpfcn Be¬
teiligten ganz erheblich . Zunächst hallten die Büchsen und
Pistl/cn auf den Schicßständen in Hcnielingen , auf dem
Stadiwcrdcr und auf dem Militärschießstand an der Ncucn-
landcr Straße . 11m 15 llhr traten die Männer zum Deutschen
Mchrkampi in der Bremer Kampfbahn an . Junge und be¬
währte ältere Kameraden liefen 108 Meter , erledigten den
Weitsprung , das Kugelstoßen und das Handgranatenwcit-
werfcn , um dann abschließend ihre Kräfte im 3686-Metcrlauf
zu messen. >Es wurden im Durchschnitt sehr beachtliche Er¬
gebnisse erzielt:

Teutscher Mehrkamps
Klasse  1 . Caesar 21/78 Osnabrück 868 Punkte , 2. Hur-

ling 21/3 Leer 831. 3. Lehman » .2/91 Oldenburg 83Ü, 4. Aene-
m-ann 12/18 Varei 817, 5. Witte 26/3 Leer 883 Punkte.

Klasse  8 : 1. Falk 13/75 Bremen 758 Punkte , 2. Hülse-
busch 725, 3. Schnicders Na . 2 685, 4. Gciersbach 24/15 Tyke
6M , 5. Höcker 28/78 Osnabrück 664 Punkte.

Klasse  6 : 1. Ott 15/75 Bremen 688 Punkte , 2. Wellbrock
16/75 Ärcmen 655, Schwarze 31/91 Oldenburg 655, 3. Diers
24/15 Syks 637, 4. Popp 18/26 Stade 583. 5. Schröder 27/19
Darel 500 Punkte.
. Schnellster Sprinter war der Oldenburg «! Lehman » , der
11,6 Sek. liest Geiersbach erreichte in der L -Klasse (33- bis
48jührigc ) 12 Sek . ünd Diers , der den „älteren Semestern"
von . seinen früheren Siegen noch in guter Erinnerung ist,
lief 12,4 Sek . in der 6 -Kiassc (über 45jährige ). Sonstige Best¬
leistungen:

Klasse  B : Weitsprung : Lienemnnn 12/19 6,81 Meter,
Handgranateniveitwurf : Witte 26/3 62,88 Meter , 3888-Meier-
Lauf Caesar 21/78 16,28 Min ., Kugelstoßen : Lienemann 12/19
11,18 Meter.

Klasse  8 : Westsprung : Höcker 28/78 5,27 Meter , Hand-
granatcnwei -twurs : Töllncr 22/1 58 Meter , 3808-Metcr -Lauf:
Schnieders Na . 2 18.27 Min ., Falk 13/75 18,28 Min ., Kugel¬
stoßen : Töllner 22/17 9,48 Meter . - - - - - - - - -- -

Klasse  O : Weitsprung : D-iers 24/15 5,21' Meier , Hand-
granatenweitwurs : Ott 15/75 52,67 Meter , 3868-Meter -Laiis:
Ott 15/75 11,18 Min ., Kugelstoßen : Schröder 27/19 9,44 Meier.

Hekniicti litznemsnn vom 8 .4, -Skurm 12/19 slHeuentzrutzd
I. O .j als Linrelkümpter errielte kolZsncke besctzt-
Ucks heistunZen : VVeitsprunZ 8,28 Mf Lugeisstollen

11,26 m ; 100 -Llkter -I.suk 12,8 Seknncksn usrv.

J »> Anschluß au deu Führer -Appell — wir verweisen unsere
Leser auf den örtlichen Teil dieser Ausgabe ! — trasen sich
die beide » Handball -Mannschaften der SA .-Standarten 411
(Bremerhaveui und 75 (Bremen ) im Kamps um den dritten
und vierten Platz der Griippen -Meisterschasi . Die Gäste , von
der Nntermeser hatten bis li > Minuten bor Schluß ein« beacht¬
liche 4:1-Führuug , errungen , als die Bremer mächtig auf¬
drehten und innerhalb weniger Minuten den Gleichstand her¬
stellten . In der ersten Verlängerung gingen die Bremer in
erster Linie durch Bnnkenbnrg bis 7: l in Front , ohne das
Nachrücken der Kameraden von der Standarte 411 verhindern
zu können . Erst die zweite Verlängerung ' stellte einen 8:7-Sieg
der Bremer und damit den dritten Platz sicher. 8

Umstellung im Gruppen -Fußballspiel

Im Rahmen der heutigen Hnnptveranstaltiing , die bekannt¬
lich durch die große Ttraßenstafsel vom Dovcntor in die Bre¬
mer Kampsbahn eingeleitet wird . treffe » die Fnßball -Mann-
schasten der SA .-Gruppen Westfalen und N ordsec
zusammen . Wie wir durch den -Organisaiionsstnb erfahren,
war gestern eine Umstellung der Nordsee -Elf erforderlich . Fin¬
dest Osnabrücker S a n s in i k a t tritt der Bremer Edn
Hnndt  in -dii.- Verteidigung . Die beiden Ausstellungen lauten
demnach : -
SA .-Gruppc Westfalen : Tnchalla

(Borussia)
Tontow ' Schwcißfnrth

(beide Schalke 81)
Eron Stachora Büttner

(sämtlich ' Borussia Dortmund)
Hinz Lnkaschewitz Eps>en -Hois Janowski

(Schalke ) (Bornfsia ) /Schalke ) /Bornisia)
Mecke

(Schalkei

Freye Simon Vetter Villen
(Bliimentha -I) (BsL Osnabrück)

, Schulte Stürmer Zuback
(Lsnabrückf /Werder , (Osnabrück)

Hnndt Scharmann
(Werber)

Flothow
SA .-Gruppc Nordsee -. (Osnabrück)

Ziolkeivitz
(Werder)
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löroßdeutsche Schwimmeisterschasten 1SZS
Olga kckstein siegte im Turmspringen — Bremischer Sv . in der 4x200 -m- krauistafsel in §ront

Vor den vollbesetzten Rängen siel am Sonnabendvormittag
im Sommerbad Eimsbütiel die erste Entscheidung bei den
Großdenischen Schwimmcisterschasien l939 im Turmspringen
der Frgnen . Olga Eckstein fNepinn -Erkeufchwickf sicherte sich
nach einer knapsx-n Führung in der Pflicht den Titel über¬
legen in der Kür vor Eisriese Bartsch -München . Gerda Tau-
merlang -Nürnberg und der Titelvertcidigerin Suse Heinze-
Berlin . In diesen , Wettbewerb , der bei trübem Weiter ans-
gctragen wurde , konnte der Nachwuchs die Spitzenklasse rest¬
los vordrängen . Die vorjährige Meisterin Siise üeinze Miifzie
sich mit ocm vierten Platz begnügen und die Spitzel -springerin
Gerda Danmerlang kam über den brüten Platz nicht hinaus.
Tie weitaus -beste ' Springerin war « ie neue Meisterin Olga
Eckstein, sie machte keinen Fehler und brachte ihr große-
Können restlos znm erfolgreichen Einsatz . Mit 13,32 Punkten
erhielt sie Mehren Auetbäch/Kösissp 'rnng mit -Anlauf gestreckt
die höchste Bewertung aller Sprünge . Nach der Pilicht führte
sie mit 37,25 Punkten - vor Gerda Danmerlang mit 37,21
Punkten und baute in der Kür den Vorfprnng znm sicheren
Siege aus . Taiimerl 'ang siel noch hinter die sehr siclfer sprin¬
gende Münchnerin Bartsch zurück , die dem Nachwuchs ange

borg 58,94 Punkt «, 4. Suse Heinze -Tchvneberger Frauen SC.
Berlin 57,26 Punkt «, 5. Paula Tatarek -Neptnn Erkenichwi .-k
54,45 Punkte.

Jen Anstatt der .Sonnabcndnnchmittag -Kämpse . bildeten vor
voll besetzten Tribünen zwei Stassel -Wettbewerbe . Tie 4X288-
Meter -Kranistafiel siel diesmal wieder klar an den Bremi¬
schen  S ch w im  m v c r b a n d.  der den Vorjahrsfieger
Schwaben -Stnttgart sicher schlagen konnte . Freese , Rund-
mund , Fischer und Heibcl  benötigten 9:35,8, während
für Tchwabcn -Ttnitgart 9:44,3 gezeltet wurden . HellnS -Mag-
debnrg wurde mit 9:49,8 Dritter vor Spandan 84 mit 18:85,5
und Wuppertal 83 mit 10:11,4.

Ohne Trude Wollfchlägcr gelang es dem Duisburger Frauen-
schwimmvcrcin nicht , seinen Titel in der Lagenstaffel (188
Meter Rücken — 288 Meter Brust — 108 Meter Rücken ) er¬
folgreich zu verteidigen , obwohl er nach dem ersten Wechsel
zeitweilig mit 18 Meter Vorfprnng führte . Der ASV . Bres-

lan , der im Vorfahre hinter den Tuisburgerinnen nur Zweiter
werden konnte , siegte diesmal mit der Mannschast Pfitzner,
Hartmann und Ulla Eroth in 5:47,8 äußerst knapp vor Duis¬
burg mit 5:48 und Nire -Eharlvttenbnrg mit 5:57,8.

Zischer über 1W Meter siegreich
Voll besetzt waren den ganzen Tag über die Tribünen und

Ränge , groß war in Fachkreisen die Spannung , mit der
man den Meisterschaften des voroitzmpischen Jahres ent¬
gegensah . So enorm die Fortschritte unserer Kunstspringer
waren , die cn einem mörderischen Kamps , der von Sprung
zu Sprung härter wurde , am Thron unseres Europameisters
Jonntz Weiß rüttelten , so wenig erfreulich war die Fest¬
stellung , daß es immer noch an international starken Sprinter-
Kraulnachwuchs fehlt . Helmut Fischer  holte sich znm rten
Male die Meisterschaft über 188 Meter , und dazu noch' in
t :88,5 , einer Zeit also , die für internationale . Meisterschaften
nicht mehr ausreicht ! Auch Europameister Heinz Schlauch war
»der lüü -Meter -Riicken nicht gefährdet , obwohl er krank an
den Start ging und nur 1:18,2 erreichte . Immerhin aber
gelangten hier mit Ully Schroder -Bonn und dem öambnrger
Hotz zwei äußerst talentierte Nachwuchskräfte aus die nächsten
'Platze . Bei den Frauen ließ .sich Inge Schmilz lspandau 84>
die 408-Meter -Kraul nicht nehmen . In 5:41,9 schwamm sie für
unsere Verhältnisse eine recht gute Zeit , international reicht
aber auch diese Leistung nicht aus , denn Holland und Däne¬
mark stellen Schwimmerinnen , die federzeit unter 5:30 bleiben.

Die bisherigen Ergebnisse:  Männer : 188 Meter-
Kraul : 1. H. Fischer -Bremen 1:88:5; 2. v. Eckenbrecher -Beriin
1:81,4 ; 3. H. Lelbel -Bremen l :81,6 : 4. Wedopa -Bresla » und
Müller -Berlin beide l :02,2; 6 Bernhan >pt,Rheii >l und Meir-
drzycki -Stnitgart je 1:83 ; 8. Schlüricke -'Berlin 1:83,2. — 188
Meter Rücken : I . Schlauch -Erfurt 1:18,2: 2. Schröder -Bonn
1:11,2; 3. Holf-Nltona und E . Küppers -Hall -c beide 1:12.3; 5.
Rnndmnno -Brcmen i : 13,3: 6. Schwarz -Magdeburg 1:13.5. —
Knnstspringen : E . Weiß -Dresden 161,28 Punkte : 2. F . Hastcr-
Bcrlin 168,82; 3. Waltcr -Frankfnrt/O . 153,88 ; 4. Nderholt-
Osnabrück l5l,87 ; 5. Ernst -Jserlohn 148,90; 6. Mahrann -Berlin
136,16. — Frauen:  188 Meter Kraul : 1. I . Schmitz-
Spandaii 5:41,0 ; 2. Halbsgiith -C-harlottenbiirg 5:45; 3. Ran-

. now -Hambiirg 5:53,3 ; 4. Tarak -Wien 5 :55: 5. Groth -Breslan
5:56,7 ; 6. Tchramek -Brünn 6 :02,6 Min.

Deutschlands größte IDotorboot -Begatta
Den sichtbarsten Niederschlug für den Aufschwung , den der

deutsche Motorbootsport seit diesem Frühjahr unter der - Füh¬
rung des NTKK . auch international genommen hat , bedeutet
die Internationale Regatta um den Große » Preis ' von
Deutschland aus dem Ttarnberger See . Eine Woche vor Melde-
schluß für die Veranstaltung vom 28. bis 38. Juli liegen be¬
reits Zusagen aus Frankreich , England , Italien , der Schweiz,
Schweden und Belgien vor . Jedes dieser Länder wird mit
mehreren Booten vertreten sein . Zusammen mit den deut -"
scheu Teilnehmern werden die Starnberger Tage die grvßte
Mvtvrlwot -Regatta darstellen , die; je in Deutschland abgehalten
wurde . Eines der Hanptereignisse ist der Angriff Hans Stucks
aus den Kilometer -Weltrekord der 888-Kilogramm -Klnsse. Stuck
wird dabei sein Boot „Tempo " einsetzen , das gleiche also , mit
dem er auf dem Scharmützelfee den Stnnden -Weltrekord sür
Tentschland erkämpfte.

'S
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Wasserball -flusscheidungskämpse der 3fl.
In der zweiten Runde zum Wasferballlurnicr der SA ., die

bis zum 18. Juli ansgetragen sein muß , stehen noch acht
Griippeniiiaiinschastcn . Tie OSAF . hat für diese Zwischen¬
runde solgendc Paarungen angesetzt:

SA .-Ernppe Hessen — SA .-Kruppe Tüdwest ; Lvchland gegen
Tonnn ; Nordsee — Niedcrsachscn und Bütte — Niederrlfeiii.

Die vier Sieger treten während 'der Reichswettkämpse der
SA . in den Tagen vom 21. bis 23. Juli im Olympia -Stadion
znr Vorschlußrunde an , und die hier erfolgreichen Gruppen
bestrcitcn das Endspiel . Vvrjahrssieger ist die TN .-Krnppc
Niederrhein . Ansgcschiedcn sind in der ersten Runde Berlin-
Brande,ibnrg , Sachsen , Kur -Pfalz , Thüringen , Schlesien , Sans«
und Westfalen.

Deutschlands Straßenfaßrer holten auf
Auf der zweiten Etappe der Radfernfahrt Mailand —München

hatten die deutschen Ttraßenamatoure eine Bombenleistung
vollbracht , obwohl die 199 Kilometer lange Tagesstrecke
Trient - Innsbruck durch den Einbezng des 2188 Bieter hohen
und mit Steigungen bis zu 14 Prozent gespickten Janchenpaß
noch schwerer geworden war und bei Hitze und Staub Riesen-
anforderungen stellte Zwar hat sich der Italiener Rvncvni
durch eine fabelhafte Sinzelleistnng in den Bergen die
viihrung in der Gesamtwert » » -; mit zehn Minuten Vor-
fpiiing gesichert und damir den Ehrenpreis des Führers schon
beinahe gewonnen , doch ist es Deutschland in der Länder¬
wertung gelungen , nicht nur den Rückstand von 14 Minuten
auffiiyolen , sondern noch beinahe 13 Minuten Vorfpriing
heranSziiiahren . Dabei waren unsere Fahrer gar nicht einmal
glücklich. Der großartig fahrende Heller , der aus den Jauchen
noch hinter dem mit 9 Mini,teil -ührenden Ronconi an zweiter
Ttelle lag . tat bei der Abfahrt einen furchtbaren stürz , inhr
aber trotzdem verletzt weiter . Ronconi hielt ständig seinen
Poifpinng gegen die Verfolger , von denen Hormon », Richtcr
nnd Schenk in Innsbruck die Ehrenplätze vor dem Italiener
Brc -iio erkämpften.

Ergebnis:  t . Ronconi -Jtaiien 6:54 :50; 2. Sörmann-
Teutfchiand 7:03 :13; 3. Richter -Deutschland ; 4. Schenk-
Teutfchland ; 5. Rotto -Jtalien lvichtaui ): 6. Nickel-Deutschland
7.07:17; 7. Meurer -Teutschland ; 8. Kieisteiner -Deutfchland
7:07 :25 ; 9 Bevilaoqua -Jtalien 7:15:15 /dichtauf ). - Län-
-d e r w e r t u n g:  l . Deutschland 82:13:52 Std .; 2. Italien
82 :25 :37 Std.

Gesaintwertung:  I . Boncvni -Jtaiien 13:25 :35 Std . ;
2 Brotto -Jtaiien 13-35 .15; 3. Schent -Deulschland 13-38-41.

dichter zum ?. Male Meister
Vor 8001, Zuschauern konnte Albert Richter in Brann-

fchwcig seine feit i933 in der dentscifen Beriiieslii -germeisicr-
Ichai! begonnene Siegcsreihe iortfctzen . Ein besonderes Kurio-
?» >n war dabei , daß er am 7 7. zum 7 Mal « Meister wurde.
Unter seinen Gegnern war keiner , der ihm hätte irgendwie
gefährlich werden können . Richter gewann in der Entschei

M

kisiolsnsctilellen sui cksm IVIilitörscliiellstunci im
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düng beide Läufe sicher gegen Loren ; Dazu gab es noch den
Kampf um das Goldene Rad der Steher über 100 km . in
dem Krewer in 1:21 vor Lohmann » nd Metze eriolgrcich war.

vemfsboxkämpse in Berlin
Die Berussborkämpfe in der Berliner Bockbrauerei am Frei¬

tag waren dem Programm entsprechend nicht so gut besucht
wie sonst . Im Mittelpunkt stand die Salbschwergewichtsbe-
aegnnng zwischen Jean Kreitz und dem Lndwigshasener
Mayer . Kreitz war in jeder Runde überlegen , konnte aber
erst in der 7. Runde drei Niederschlüge erzielen . In der
Pause znr 8. Runde gab Mayer wegen einer Kiciervcrlctzung
den aiissichtslofen Kampf aus . In der Einleitung schlug der
Düsseldorfer in der Wiesche in feinem ersten Kamps als Be-
russborer den Mannheimer Kreimes nach Punkten . Der Bon¬
ner Mittelgewichtler Stein erhielt gegen den Schweizer Mei¬
ster Flnry nach 8 Runden ein Unentschicdcn Im Leichtge¬
wicht gewann Bielski -Solingen gegen Wöhrer -Wien und im
weiteren -Mitlelgewichtstreften trennten sich Wiskaiidi -Königs-
berg und der Dortmunder Tpohrer unentschieden.

Mieder ein deutscher kjichenrekord
Nachdem erst vor wenigen Tagen ein Leichtflugzeug der

Gothaer Waggonfabrik einen ^Höhenrckord in seiner Klasse
aufgestellt .halte , konnte die deutsche Luftfahrt wiederum einen
neuen Erfolg erringen . Der Chefpilot der Hirth -Motoren-
werke Hermann Jllg startete am Freiiagnachmütag in Abk¬
lingen mit einer Me 108 „Taifun " mit Hirth -Motor zu
einem Höhenrekordfing und erreichte hierbei eine Höhe von
9125 Meter.

Jllg stellte damit eine neue internationale Bestleistung für
Leichtflugzeuge der Klasse C, Kategorie I , auf . Der Erfolg
wurde der FAJ . vom Aeroklub von Deutschland znr Aner¬
kennung als internationaler Rekord angemeldet.

'Mit dieser hervorragenden Leistung wurde der seit 1938
in der Klasse C vom Auslande gehaltene Höhenrekord um
etwa 1200 Meter überboten und die Leisinngssähigteit deut¬
schen J -lugmciierials erneut erfolgreich unter Beweis gestellt.

Die bekannte Mesferfchmitt -Taisiin war bei diesem Nekord-
fing mit einem luftgekühlten S-Zylinder -Hirtl, -Motor Hm
508 C. 278 PS . mit Kompressor , einer - Weiterentwicklnng des
international bewährten Hm 588 H.. ausgerüstet.

Zweimal auf den örohgiockner
Die Tentsche Bergmcistcischasl für Rennwagen , die Hans

Stnct im vergangenen Jahre auf Aiito -llnivn errang , wird
im Großen Bergpreis von Deutschland am 6. August aus denl
Großglockner entschieden , gleichzeitig tragen die Sportwagen
ihren drillen Meisterschaft - laus aus . Das internationale
Rennen ist auch für Krafträder offen.

Tie Strecke ist die hochaipine Großglocknerstraße . der Start
erfolgt bei Kilometer 14,4 an , Mauthaus Fern leiten , das Ziel
liegt am Fuschertörl bei Kilometer 27. Das Rennen führt
zweimal über die 12,6 Kilomete -, lange Strecke , die einen
Höhenunterschied von 1258 Meter lind eine Höchsiileignng von
12 v. L . ausweist

„Inga " siegt vor Hanloc . In einer der weiteren Wett¬
fahrten vor Hankoe (Nonvegen ) errang die Hamburger Jacht
„Inga " in der 12-Meter -R -Klasse in 3 :8l :82 Std .- den Sieg.
Die Hamburger „Sphinr " verlor den Mast und mußte auf¬
geben In der 6-Meier -R-Kinsfo kam „Jselin " (Oslo ) in
2 :28 :41 Std . zu einem neuen Erfolg , während „Jrmi " (Kiel)
in 2:32:42 Std , nur den siebten Platz belegen konnte.
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44 . Deutsche Leichtathletik - Meisterschaften
flusgezeichnete Leistungen in öen vorkämpfen

Auf den herrlichen Anlagen des Olympia -stadions be¬
gannen am Lonnavendvormittag in Berlin die 44. Deutschen
Leichtathletik-Meisterschaften unter bedecktem Himmel und bei
leichtem Wind , der bei dem schwülen Wetter eine angenehme
Kühlung brachte. Die überragendste Leistung in den Vor-
kämpfen gab es im Frauen -Weitsprung , wo die Titelverteidi-
gcrin Jrmgard Praetz (Salzwedet ) wegen einer Verletzung
nicht am start war . Frl . Schulz (Münster ) setzte sich schon
im ersten Versuch mit ö,8v Meter an die Spitze und sprang
beim zweiten mit 5,92 Bieter nur vier Zentimeter unter dem
deutschen und sechs Zentimeter unter Weltrekord , die von Käte
Kraus . bzw. der verstorbenen Japanerin Hikomi gehalten
werden.

In den Borläusen der Männer über 100 Bieter setzte sich
der Nachwuchs noch nicht durch, durchuieg blieben die alten
und erfahrenen Kämpen in Front . Nicht am start waren
u. a. konze -Kütn und Sleinmetz -Frantiurt/Bi . Die Sieger
und die zeirbesten Zweiten der sieven Vorläuje gelangen in die
Zwischenläufe . Bei den Frauen wurden über 200 Bieter in
den Vorlaufen bereits die sechs Teilnehmerinnen am Endlaus
ermittelt , ebenso im Weitsprung . Die Ergebnisse waren:

100-Meter -Vvrläuse : 1. Vollauf : 1. Borchmeycr -Jranksurt/M.
10,8 ; 2. Eanzer -Hamburg 41,2; 2. Vorlaus : 1. Kersch-Frant-
surt/M . 10,8; 2. Winte -Hannover 18,2; 3. Vorlaus : 1. Horn-
derger-Jranksurt/Bi . 18,8; 2. Fritzsche-Dresden 11,0 ; 4. Vor¬
laus : 1. Scheuring -Ottcnau 10,7 ; 2. Struckl -Wien 11,1; b. Vor¬
laus : 1. Neckermann-Aiannheim 10,7; 2. Habermann -Nauen
11,0 ; 8. Vorlaus : 1. Boenecke-Berlin 18,9; 2. Huth -Franksurt/M.
11,1; 7. Vorlaus : 1. Vogelsang -Köln 11,8; 2. Zielinski -Tüssel-
dvrs 11,t Sek.

Weitsprung , Frauen (Vorkämpfc) : 1. Schulz -Münster 5,92
Meter ; 2. Boß -Berlin 5,58 Meter ; 3. Junghanns -Naumburg
5,58 Meter ; 4. Schmidt -Berlin 5,50 Meter ; 5. Boeck-Landsberg
5,49 Meter ; 6. Franke -Bcrlin 5,31 Meter . (Diese sechs kommen
in die Entsä >eidung .)

Frauen , 280-Metcr -Vorläufe : 1. Vorlaus : 1. Kuhlmann -Ham-
burg 25,6 ; 2. Bcikhardt-Fra »ksurt/M . 26,8 ; 2. Vorlaus : 1.
Voigt -Berlin 25,4 ; 2. Wendel -Mannheim 25,8 ; 3. Vollauf:
1. Winkels -Köln 25,2 ; 2. Schmid -Wien 26,4 Sei . (Diese sechs
kommen in den Endlaus .)

Der erste Tag der 44. Deutschen Leichtathletik-Meisterschaft
hielt in jeder Beziehung , was man sich im Hinblick aus die
im nächsten Jahre stattfindenden Olympischen Spiele ver¬
sprochen hatte . Die bis zum Mittag noch am Himmel stehen¬
den grauen Wolken verzogen sich bald ; es klarte aus , und zu¬
weilen kam sogar die Sonne hervor . Bei schwachem Wind
waren die äusseren Verhältnisse ideal , nienn auch die Schwüle
etwas lähmend wirkte. Rund 25 000 Zuschauer waren am
Sonnabend im Olympiastadion , und sie brauchten ihr Er¬
scheinen nicht zu bereuen, denn aus der ganzen Linie gab es
hochklassige Kämpfe.

Prächtige Rennen brachten die 488-Meter -Vorläufe , obwohl
Robens -Nürnberg , Eisermann -Bcrlin , der erkrankte Rinck-
Berlin und unser Rekordmann Harbig fehlten , der sich aus
den 888-Mcter -Laus beschränkt. 14 Läufer blieben unter
58 Sekunden . Die beste Zeit lies Hamann -Berlin im zweiten
Vorlaus mit 48,2 Sekunden . Die Vorkampsleistungen im
Weitsprung blieben hinter den Erwartungen zurück. Fünf
kamen weiter als 7 Meter , der Titelverteidiger Lang blieb
mit 7,23 Meter an der Spitze . Der Endkampf vereint acht
Wettbewerber mit Leistungen von 6.96 bis 7,23 Meter.

Ergebnisse: Vorlaus 408 Meter : die Sieger : Schröppel-
Regensburg 49 Sek.: Hamann -Berlin 48,2 ; Meher-Franksurt
59,1 ; Helm-Köln 49,3 ; Müller -Saarbrücken 48,9; Wicland-
Halle 49,5. Acht gelangen in die Zwischenläufe.

Bor Beginn der Hauptkämpse war die Entscheidung im
Diskuswerfen der Frauen bereits gefallen . Siegerin wurde
erwartungsgemäß die Titelvertcidigerin Gisela Mauermayer-
München mit der außerordentlich guten , bereits im Vor-
kampf erzielten Leistung von 46.76 Meter.

Lutz Lang in Weitsprung
Die zweit« Entscheidung siel im Weitsprung der Männer.

Bei fast allen Teilnehmern war ein Mangel an Konzen¬
tration unverkennbar . So kam Lutz Long erst beim letzten
Versuch mit 7,37 Meter in den Endkampf, nachdem er vor¬
her zweimal übergetreten hatte . Er steigerte sich dann auf
7,41 Meter und hatte damit seinen Titel gegen Feldwebel
Leichum mit 7,24 Meter und den Hamburger Lindemann mit
7,19 Meter ersolgreich verteidigt.

Grcte Winkels gewann die 288 Meter
Zu einem überlegenen Sieg kam die kleine Kölnerin Trete

Winkels über 280 Meter . Nach gutem Start lag sie schon
ausgangs des Bogens mit klarem Dorsprung in Front und
wehrte alle Angriffe ihrer Gegnerinnen energisch ab. Die
Berlinerin Voigt blieb als Zweite nur um eine Zehntel-
sekunde geschlagen.

Kalndl überlegener Hindernisläufer
Der 3000-Meter -Hindernislaus war das Rennen eines Man¬

nes . Der Münchener Kaindl übernahm vom Start lveg die

Führung und vergrößerte seinen Vorsprung aus der Strecke
ständig . Kaindl legte die 3888 Meter in 9:86,8 zurück. Re¬
korde werden für diesen Wettbeiverb nicht geführt . Beachtlich
lies auch der klein« Kieler Seidenschnur , der Kaindl zwar nie¬
mals gefährden konnte, aber auch nicht zuviel Boden abgab.

BlaSk zum ersten Male Meister
Zum ersten Male eroberte Erwin Blask -Bcrlin im Hammer¬

werfen den deutschen Meistertitel . Er und der Hamburger
Hein konnten allein ihre Vorkampsleistung verbessern, doch
kam Hein nicht ganz an die 55,73 Meter vor Storch -Julda
heran , der damit den zweiten Platz belegte.

Haunzwickcl allein über 4 Meter
Im Stabhochsprung erreichte der Wiener Haunzwickcl allein

die 4 Meter , womit er seinen Titel mit Erfolg zu verteidigen
vermochte. Den zweiten Rang sicherte sich Sutter -Rheinselden
mit 3,98 Meter vor drei weiteren Stabhochspringern , die
3,88 Meter meisterten.

Ncckcrmann stellt 188-Meter -Rekord ein
Schon die Zwischenläufe über 100 Meter waren ' überaus

schnell. So gewannen Neckermann und Scheuring ihre Läuse
jedesmal in 10,5, nachdem Boenecke vorher das erste Ren¬
nen in 18,6 bewältigt hatte. Unter großer Spannung traten
sünf Süddeutsche und ein Berliner zur Entscheidung an . Nach
einem Fehlstart von Hornberger kam das Feld beim zweiten
Versuch glatt ab. Wie aus der Pistole geschossen war Necker¬
mann aus dem Startblock heraus . Sofort hatte der Mann¬
heimer einen Meter Dorsprung , den er mit raumgreisenden
Schritten bis ins Ziel vor Scheuring noch etwas vergrößerte
Boenecke konnte noch Altmeister Borchmeher, der zum zehn¬
ten Male im Meisterlchaftsendlauf stand und sünsmal den
Titel errang , den dritten Platz mit der gleichen Zeit zu¬
sammen mit Hornberger streitig machen. Neckermann stellte
mit 18,3 bei seinem Sieg den deutschen Rekord von Arthur
Jonath -Bochum ein.

Gräfin Solms im Stichkamps
Wie die Männer im Stabhochsprung , so benötigten auch die

Frauen beim Hochsprung den ganzen Tag , um die Entschei¬
dung herbeizuführen So mußte sogar im Endkampf noch

krste Zusage für Sarmisch
Norwegen meldet siir die Winterspiele

Als erste Nation hat Norwegen die Einladung zu den
Olympischen Winterspielen Garnnsch-Partonkirchen 1948 an¬
genommen . Die Zusage der Norweger erfolgte unmittelbar
nach Erhalt der deutschen Einladung . Die Skandinavier
werden in allen Eislaufwettbewerben einschließlich Eishockey'
vertreten sein. Eine Beteiligung an den Ski -Vorführungen
ist noch zu erwarten . ,

Norwegen war bei den vergangenen Winterspielen in
Garmisch-Partenkirchen die erfolgreichste Gastnation . Sieben
Gold -, sünf Silber - und drei Bronzeryedaillen fielen dabei
an Norwegen.

Kappen Schlimbach vor dem Start
Hamburgers Einhand -Ozeansegler . Kapitän Schlimbach , hat

seine Vorbereitungen für einen neuen Trip über den Atlantik
abgeschlossen. Der neue Störtebeker unternahm Freitag aus
der Elbe eine Probefahrt und wird nach einem Besuch in
Kiel und Cuxhaven Mitte der nächsten Woche zur ersten
Etappe nach Vigo starten . Von dort aus geht es über Las
Palmas nach Westindien . — Goden Wind , Käppen Schlimbach!

Prinz Dira verunglückt
Dem «lbschlußtraiuing für den Größen Preis von Frank¬

reich wohnte am Sonnabend vormittag in Reims auch Korps¬
führer Hühnlem bei, Prinz Bira , der in der Iü -Liter -Klasse
aus seinem Era mit 163 Std -Kilometer der Schnellste war,
geriet in einer weitgezogenen Linkskurve ins Schleudern und
stürzte. Dabei zog er sich glücklicherweise nur Prellungen und
Hautabschürfungen zu. Schlimmer erging es dem Wagen.

Die Startfolge sür das Formelrennen der Wagen lautet:
1. Reihe: Lang (Mercedes -Benz ), Caraccwla (Mercedes -Benz ),
Nuvolari (Auto llulon ), 2. Reihe : von Brauchitsch (MB .) ,
Löhr (Auto llnion ). 3. Reihe : Hasse (Auto ' Union ), Stuck
(Auto llnion ) und Le Begue (Tglbot ).

Schützenfest in Sröpeiingen
Das 35, Schützenfest der Bremer Schützengilde in Gröpe-

lingen wurde gestern eröfsnet mit einem Ball im Saal und
im Tanzzelt . Heute erfolgt die Einholung der Könige . Hierzu
sinken sich die von den einzelnen Schuhabteilungen gestellten

einmal gestochen wevden , nachdem die Ersten hei 1,S2 Meter
jedesmal abgestreift hatten . Gräfin zu SolmS , die deutsche
Rekovdhalterm , siegte mit 1,60 Nieter vor »er Kielern,
Elsriede Kaun mit der gleichen Höhe und der Vorjahrs-
mcisterm Friedrich mit 1,58 Bieter.

Ergebnisse:  Frauen : Diskuswerfen : 1. Mauermeher-
München 46,76 ; 2. Hagemann -Kasjel 40,85 ; 3. Sommer -Brcslau
40Z6 ; 4. Künicke-Leipzig 39,66 ; 5. Böhlert -Nordhansen 38,88 ; 6.
Kirchhoss-Bielefeld 37,96 . — 200 Meter : 1. Winkels -Köln 25,3;
2. Voigt -Berlin 25,4 ; 3. Kuhlmann -Hamburg 25,9, Wendel-
Mannheim 26,1 ; 5. Müller -Frankenthal 26,2 ; 6. Eckhardt-
Frankfurt a. M . 26,3. Männer : Weitsprung : 1. Long -Leipzig
7,41; 2. Leichum-Berlin 7,24 ; 3. Lindemann -Hamburg 7,19 ; 4.
Sedlag -Berlin 7,13; 5. Gottschalk-Nürnberg 7,12; 6. Kron-
Oberhausen 7,05 Meter . — Stabhochsprung : 1. Haunzwickel-
Wicn 4,00; 2. Sutter -Rheinselden 3,90; 3. Glötzner -Leipzig 3,80;
4. Hartmann -Breslau 3,80 ; 5. Müller -Kuchen 3,80 ; 6. Magris-
Stuttgart 3,80 Meter . — Hammerwerfen : 1. Blask -Berlin
57,17 ; 2. Storch -Fulda 55,73 ; 3. Hein -Hamburg 55,57 ; 4. Lutz-
Dortmund 54I9 ; 5. Beyer -Hamburg 53,06 ; 6. Jancke-Berlin
51,78 Meter . — 3000-Meter -Hindernislaus : 1. Kaindl -München
9:06,8 ; 2. Seidenschnur -Kiel 9:11,6; 3. Otto -Berlin 9;22,2 ; 4.
Mnschik-Wien 9:26,4 ; 5. Hcß-Jena 9:34,6 ; 6. Schweizer -Stutt¬
gart 9:40 Min.

In .Helsinki liefen drei unter Weltrekord
Die finnischen Langstreckenlänser befinden sich in einer ganz

hervorragenden Form . Den Beweis erbrachten sie erneut am
Freitag , bei einem internationalen Abend-sportfest im Olympia-
Stadion zu Helsinki . Gleich drei Finnen blieben im Zwei-
meilenlauf (3L8 .68 Meter ) unter der bisherigen Welthöchst¬
leistung des llngarn Szabo von 8:56 Minuten . Taiston Mäki
gewann den Laus in der neuen Weltrckordzeit von 8:53,2 Min.
vor Tuominen in 8:53,5 und Pekuri in 8:54,8 : Järvincn in
8:57,8 ; Sa -lminen in 9:00,9 ; Sarkama in 9:00,9 und der Ungar
Czapla in 9:01,4 folgten auf den nächsten Plätzen . Mäki , der
bereits Wcltrekorbinhaber über 5000 und 1000 Meter ist,
erobert nun sein« dritte Welthöchstleistung . Ueber 8000 Zu¬
schauer leierten ihre Landslcute nach diesem sensationellen
Lauf.

Im 3000-Meter -Hindernislaus mußte Larsson seit 1936 seine
erste Niederlage hinnehmen . Der Finne Matilainen siegte in
9:12,2 Min . vor Larsson in 9:13,2 Min . Weitere beachtliche
Ergebnisse waren : Speerwerfen : Matti Järvinen 74,80 Meter;
Hochsprung : Nickten 1,97 Meter ; Hammerwerfen : Anttalainen
W,57 Meter.

Wagen um 9 Uhr im Schützenhof ein . Von hier aus - beginnt
die Fahrt zur Abholung des Vizekvnigs und Schützenkönigs.
Anschließend Korsosahrt durch die Stadt . Bis zur Rückkehr
um 11.15 Uhr versammeln sich alle übrigen Schützen zur
Begrüßung der Könige im Schützenhof. Danach findet ein
Ausmarsch statt . Die Teilnehmer daran können unentgeltlich
die mit guten Preisen bestückte Ausmarschscheibe beschießen.
Um . etwa 12.30 Uhr gemeinsames Mittagessen mit Damen.
Ab 14 Uhr Schießen nach allen Scheiben , während ab 16 Uhr
Gartenkönzert durch den Reichsarbcitsdienst abgehalten wird
mit Fostball ab 19 Uhr im Schützenhaus und im Tanzzelt
spielt die Dorsmusik «(Kyffhäuserkapelle ). — Am Montag ab
13 Uhr Fortsetzung des Schießens nach allen Scheiben bis
Dunkelwerden . Hierbei sei besonders darauf hingewiesen/daß
auf die Volkswettscheibe  und Wehrmann - Gäste-
scheide  von den Schützen nicht ' geschossen, werden darf,
sondern diese sind ausschließlich nur den Gästen , mithin also
allen Volksgenossen vorbehalten . Nach Beendigung des
Schießens erfolgt am Montag die Krönung des Schützen¬
königs und Vizekönigs mit anschließender Preisverteilung
und nachfolgendem Schützenball . l!

Neuer deutscher Siey in Luzern
Die Weltmeisterschaftskämpfe der Schützen in Luzern

brachten am Sonnabendvormittag neue - deutsche Ersolge.
Gchmen -Karlsruhe gewann das Armeegcwehrschießen . Mit
liegendem Anschlag durch Serien von 94, 85, 95 und 93
erzielte er insgesamt 367 Ringe und sicherte sich den Welt-
meistertitel gegen Eichclbcrgcr-Tchweiz mit 365, Vilberg-
Estland (364), Johannson -schweden (362), Tellenbach-Tchweiz
(361). Pehl -Bcrlm und Sturm -Oberndorf erreichten je 358
Ringe . Die Nachprüfung der Scheiben vom Kleinkaliber¬
schießen in den drei Anschlagsarten ergab , daß der Welt¬
rekord des neuen Meisters Steigelmann -Deutschland ' 1167
Ringe beträgt . Als vorläufiges Ergebnis waren 1165 Ringe
gemeldet worden.

Prüfungen für das Beichssportabzeichen
Die Ausgabe der Reichssportabzeichenhcste usw . ersolgt auch

nach der Bcrlegung der Kreisgeschäftsstelle zur Kampfbahn
wie bisher in - der Geschäftsstelle des Unterkrcises Bremen,
NSRL .. Philosophenweg 2VI ., in den Geschästsstunden von
9 bis 13, 15.39 bis 19 Uhr . '

lennislurnier am Lettkampsroeg

Internationaler Handball in Bremen
Heute auf dem luiaplah

Das internationale Handballspiel , das heute auf dem Tura-
Platz an der Waltjenstr . stattfindet , zwischen dem Bremer
Gauklassenverein Tura Gröpelingen und der Gymnastiek-
vereniging Vlugheid en Kracht Groningen , begegnet bei der
Bremer Handballgemeinde allergrößten Interesse . Alles , was
nicht zur Zeit auf Urlaubsreise ist, wird heute aus dem Tura-
Platz anwesend sein , Einmal , um den Holländern zu be¬
weisen . daß Bremens Handballer stets sür größere Spiele zu
haben sind und andererseits um die Spielweise der Gäste, die
gute Aussichten auf den Meistertitel haben und den vor-
lährigen Landesmeister ausgeschaltet haben, zu bewundern.
Die Holländer sind bereits gestern in Bremen eingetroffen,
so daß sie ausgeruht in den Kampf gehen können . Die
Bremer Mannschaft hat die Spielstarke der Holländer richtig
erkannt und stellt ihre erfolgreiche Elf der Punktspiele . Wenn
vielleicht die heimische Umgebung Vorteile verschafft, so wer¬
den die Holländer dieses durch großen Kampfgeist ausgleichen.
Auch das Frauenspicl der beiden Vereine verspricht sehr
spannend zu werden . Man muß hier an den Länderkamps
Deutschland — Holland denken, wo die holländischen „Meisjes"
ein großer Gegner waren , um die schwere Aufgabe der
Bremer Frauenels verstehen zu können . Wir lassen nochmals
die Mannschaftsaufstellungen solgen.
Männer : Groningen : v. d. Winde

Jansen Makkes
Tekelnburg Menninga Bos

Krämer de Jonge Jong D . Rollema S . Rollcma

Eiehoss Meyer Mülltzr I Müller II
Siegmann I Brandt Siegmann II

Kinghorst Flathmann
Tura : Lüers

Schikora

Frauen : Groningen : I , Wagenmakers
Bos T . Wagenmakers

Makkes Hesseling Plas
Rollema -Hamhuis Tuntelder v. Zomeren Mit Winkel

Klingsnbsrg Sellmich Klee Lichte Germeier
Hawlizek Schässer Slopinski.

Ecks Wendt
Tura : Haake

Das Frauenspiel beginnt um 15 Uhr, das Männerspiel um
16 Uhr , -
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Sommerfpiele in Bremen
Bei den Korbballspielen der Klasse  2 kam der Waller

TSV . 2 über MTB . 2 „ohne Kampf " zu den Punkten . ABTV.
schlug nach spannendem Spiel BSD , mit 3 :1 (2:6). — —

50  Jahre Tv. Sberneuland
Anläßlich seiner Jubelseier Myrte der Tv . Obernculand in

der letzten Woche jeden Abend Wcröespiele mit seinen Spiel-
mannschaften durch. Die Spiele fanden große Anteilnahme
und konnten sich mit ihren Leistungen sehen lassen. Am
Dienstag gab es ein sehr wcchselvolles Schlagballspiel zwischen
dem Jubelverein und Osterholz -T , Nach spannendem Kampi

Lilienthal zwei wunderbare Werbespiele . Nur knapp konnte
ABTV . mit 2228 und 34:31 gewinnen . Weiter spielten noch
Tschst. Ost — Oberneuland 42:32; Tschst. Ost 2 — yber-
neuland 43:42, Rückspiel 41:47 und Lilienthal — Oberneuland
32:2l . Am Donnerstag traten die Frauen aus den Plan . Der
Gaumeister Tvg . Hemelingen war natürlich überlegen und
siegte mit 41:25 über Oberneuland und 59:23 über Horn.
Oberneuland blieb über Horn 41:39 ersolgreich. — BTG . und
Oberneuland trafen bei Männern aufeinander . BTG , gewann
nach schönen Leistungen mit 46:21 und 48:24. — Heute sindct
nun aus dem Sportplatz die Schlußveranstaltung der Fest¬
woche statt . Neben volkstümlichen Wettkämpfern die um
13 Uhr beginnen , solgen Schauturnen . Mit Staffelläufen
und Musterriegen am Barren und Reck und ein flottes Tisch-
springen wird der rührige Verein seine Festveranstaltung
ausklingen lassen. — —

Der Bremer Tennisvercin von 1812  steht
unmittelbar vor dem Abschluß seines internen Sommer¬
turniers , für dessen Durchführung E, Buch holz  verant¬
wortlich zeichnet. Im Frauen -Einzel hat Frau Panhorst
„oben " die Schlußrunde erreicht. In der unteren Hälfte steht
die Partie zwischen Frau Wunder und Frl . Brüggemann
offen , die - in der zweiten Gruppe des Gemischten Doppels
mit Dr . Möhring im Finale vertreten ist. Ihre Partner sind
Frl . Meyer und Eottweiß , Im Männer -Einzel der zweiten
Gruppe sind die „letzten Vier " ermittelt : Kühne, Bück, Klick
und Jcgerow . Die Entscheidung im Männer -Doppel , gleich¬
falls Gruppe 2, wird zwischen den Besetzungen Bnck/Kück
und Gottweib/Dr . Möhring ausgetragcn , Alle noch am
Vereinsturnier beteiligten Spieler und -innen , müssen heute
um 8 Uhr aus der Anlage am Fettkampswcg erscheinen. 8

Ein neuer Adler-Erfolg . Bei der diesjährigen Brandcnbur-
gischen Gcländcprüfungssahrt hat der Adler 2,5 Liter seine
Loistungssähigkcit unter schwierigsten Streckenverhältniffen er¬
neut bewiesen. Mit Bruno Jaddatz am Steuer errang dieser
Wagen die Goldene Medaille und kam als Zweiter durchs
Ziel . -

Der Saloppsport des Sonntags
preis von Westfalen — 3n Berlin großer lag der Wehrmacht

Zwilchen den vier großen Rennwochen , die das deutsche
Rennjahr einteilen , der Hamburger , Affinchener, Badener und
Berliner „Woche", sorgt Westdeutschland durch Veranstaltung
wertvoller Rennen dafür , daß die beste Klasse der Ealoppierer
fortwährend Betätignng erhält , sofern sie in Hoppegarten,
der repräsentativen Vollblanprüfstätte der Ncichshauptstabt,,
keine Gelegenheil findet , zu lausen . Eines dieser zahlreichen
westdeutschen Hquptrennen steht heute in Dortmund mit dem
,/Preis von Westfalen " auf der Tageskarte , Ju wenigen
Wochen beginnt dann schon die Münchener Woche rund
um das „Braune Band ", Der Preis von Westfalen führt über
1600 Meter und ist mit 10 000 RM . ausgestattet . Wie so
häufig in derartigen Rennen , wird man im Westen sich damit
vertraut machen müssen, daß der Sieg nach Berlin entfuhrt
werden kann. Aus dem Trainin -gshauptgn -artier der Reichs-
hauplstabt sind wieder einige Bewerber überragenden Kön¬
nens am Platze . Das Gestüt Waldsried sandte Perosi , be¬
kanntlich ein Pferd der Devbyklasjc. Perosi hat vorzügliche
Zweijährigenleistnngen sür sich, in diesem Jahr konnte er
allerdings seinen Stall noch nie voll befriedigen, . Im Derby
schnitt er, als Anführer des Mitteltressens . besser, als er¬
wartet ab. Man schöpst hieraus die Vermutung , daß der Drei¬
jährige erst jetzt zu seiner Vorjahrssorm zurückfindet. Wenn
er diese Hoffnungen erfüllt , wird er in der zweiten Jahres¬
hälfte noch manches nachholen An Galoppiervermögcn fehlt
es ihm sicher nicht. Mit dem Waldsricder ist der ältere Hnrn-
bert aus der Zentrale nach Dortmund gekommen, dessen
Hamburger Erfolg über ein starkes und gutes Feld sehr ein¬
drucksvoll war . Jedensalls werden die ioestdeutschen Teil¬
nehmer wiederum eine schwere Ausgabe vorfinden . Ingwer.
Westdeutschlands bester Dreijähriger , und Brocken vom Stall
Rösler könnten am weitesten kommen. Brockens llcber-
rafchungssieg im Großen preis von Köln darf nicht über¬
schätzt werden . In dieser Spitzcnpriisung des Vvrsonntags
mißlang bedanerlicherwcisi' der Start vollkommen , so daß
Brocken und lein stallgeiährtc Panherus das reiche Rennen
schon am Ablauf geschenlt erhielten

Der in Berlin -Karlshv -st itattsindenbe „Tag der Wehr¬
macht" soll und wird eine Heerschau des Amntenrreitsports
lein , Deutschland , das Land. das vor dem Krieg auf diesem
reblet in alkr Welt fühlend war . hat seit 1833 von dem
vährcnd der Nachkriegszeit verlorenen Boden viel wieder aui-
'.eholt Wie achtunggebietend heute, nach 5 Jahren Wioder-
lusbauarbcit , der Offiziersrcitsport dasteht soll der Tag der

^ Minuten vor Schluß noch 48:48 stand, siegten die , 'lüehrmacht beweisen . Hauptereigms des Nachmittags ist der
kilnre " im Endkampf 54:45. — Am Mittwochabend waren Preis des Oberbesehlshabrrs des Heeres , ein Jagdrennen über

die beiden Faustballspiele der Gauklasse zwischen ABTV . und I die schivere Jubiläumsbahn . Mit riesigen Beteiligungszisfern

ist in allen Prüfungen zu rechnen. Als erste Bädcoveran
staltung rundet heute Harzburg  die Ereignisse des Sonn
tags ab. Wertvollstes Rennen des Eröffnn «,Mages ist der
Staatspreis von Brannfchwsig , der , von einigen tüchtigen
Berliner Pferden bestriiten lverden wird.

liniere Voraussagen
Karlshorst (Beginn 1S Uhr), 1. R, : Lonkn— Ealapetei — Heroine.

2. R. : Parade — Orkan — Stall Art -Regt LL, S. R.: Geige —
War — Der Wind. 4. R.: Nautilus — Item - Tolantins . s . R. :
Miß Knight - Rtgoletto - Bangali . s . R. Stahlhelm — Schwert-
hieb — Skapaflow. 7. R. : Flamall — Harietta — Vrick,

Dortmund (Beginn 15 Uhr) , 1. R. : Rexow — Slony ; — Auluberg.
L. R.: Funza — Lnndois — Master. 8. R. : Moigengrlch — Forst¬
graf — Birkenwald. 4. R .: Tarantella — Rhein — Bandora . 5. R. :
Perosi — Hnmbert — Ingwer 8. R.: Gutsherr ' — Fallner —
Nntango, 7, R.: Eoldhawl — Toroncll - ' Nußknacker.

Bad Harzburg (Beginn 15 Uhr) : 1. R. : Pesne — Jagdlprung —
Profotz. L. R.: Sattarnh — Rohrlöwe — Griisln D. 8. R. :
Senncmaid — Rosenode — Jrnkcrin. 4. R : Ausschreibung — Maja
— Lorbaß. 5, R. : Trara — Gucki — Binsebcck. 8. R.: Prinzeß
Thimay - Ecydlitz-Kürästier — Mnserati . 7. R.: H-fperion —
Fandango - Ideolog.

Karlsbad tBeginn 15 Uhr). 1. R.: Pcrlstab - Ramtllles — Jca.
L. R. : Tsak-chick- Beracruz - Tudar , 8 R .. Jhringer — Christine.
4, R. : Vandoisc - - Lampadins — Scyches. 5. R .: Merowinger —
Fnlerne - Lucian. 8. R. . Tatiana — Cnarxsaiz — London jr.

Slutenil iBeginn 14 Uhr). 1 R.: Grand Bist — Ad Alt« —
Dalagos . So» of Troy — Senil Ton — Soriz . 8, R.: Pnrn —
Sornino - Lord April . 4, R.: Maestro — Emissaire — Normaltst.
5. R. : Gallien — Scottlsh — Hobal Eour . 8. R. : Nnnnean II —
Stall Gointrcan — Anocrpin. (g)

Rennergebnisse
Hoppegarten, 8. Juli . (Gig. Drahtisricht, ) 1. R .: 1. Gest. Echlen-

derhans Ahorn (I . Dosis), L. PIejade, 8. Hadrian . Tot . L3, Pl . 1L.
57, 18. Einlauf 588:18. — 2 R. : t . Gest. Mydtinghovens Morgenruf
(I . Vinzenz). 2. M- islieder, 8. Prinzregent . Tot 238. Pl . 48. 4t, 28.
Einlauf 2728:10. — 3. R.: I. Hnuptgest Eraditz's Venedig tH
Zchmischf. 2. Mnnitn , 3. Ad Astra. 4. Hepatita . Tot 28, Pl . 12.
16, 21, 28. Einlauf 108:18. — 4 R.: >1. Gest Ebbeslohs Kunibuke
(O. Schmidt). 2. Ibis . 3. Wiener Walzer Tot. 34. Pl 18. 23.
Einlauf 184:18, - 5. R, : 1. Gest Schlenderhans Schwarzgold i<5.
Streit ): 2, Grn, Alten. 3. Ostpommern Tot. 13. Pl II , Ig, 15,
Einlauf 184:10. — 6. R ' 1 Gest. Zoppenbroichs Biedermann (E.
Böhlke). 2. Trojaner . 3. Liguster. 4. Annnbcll Tot 48, Pl 25 20
28. 3». Einlauf 808:10. - 7 R I, M. Siarles Botschafter <W.
Printen ). 2. Goldrenette. 3, Waltala . Tot 84, Pl 40, 22 Ein-
lauf 828:10, - 8. R, : 1 K, Stooss Tiepolo (I , Starosta ). 2, Her-
nania . 3. Barns , 4. Lenard Tot. 87> Pl . 15. 15. 25, 14, Ein-
lauf 432:10.

fllice Marble Nachfolgerin von Heien wilis
Im Gegensatz zum Freitag war der Centre -Court f,

Wimbledon am Schlußtag restlos ausverkauft . - Unter den
rund 14 888 Zuschauern sah man auch die Königinmutter
Oueen Mary . — Die erste Entscheidung des Tages siel im
Frauen -Einzel zwischen der USÄ .-Meisterin Alice Marbl,
und der Engländerin Kay Stammers . Die Britin verlor
ganz glatt mit 2 :6 6 :6. Alice Marble war zwar in früheren
Jahren bereits in Wimbledon zu Doppelmeisterschasten
gekommen, in die Liste der Frauenweltmeisterinnen trug sie
sich aber zum ersten Male ein . Sie wurde damit gleichzeitig
die Nachfolgerin von Helen Wills -Moody.

Bremer Tennismeisterschaften
Dank der außerordentlich günstigen Wetterlage und der

umsichtigen Leitung Fritz Bünenponns konnte das „38. Ten¬
nis -Turnier von Bremen 1989" gestern in den Hauptkonttir-
renzen so weit gefördert werden , daß für den heutigen Lag nur
noch die Schluß - bzw.' Vorschlußrunden offenstehen . Im Mäu.
neroinzel sind die „letzten Vier " auch scheu ermittelt : der
jugendliche Osnabrücker Zangcnberg . Cvamer -Defsau , Fischer-
Havburg und der Leipziger Dr . Heydenreich . Damit sind unser«
beiden Bremer Hoffnungen , Blaum und K. H. Sanders,
ausgeschieden . Bis zur Herbeifiilhvung dieser Zwifchenentfchei-
dungen sahen die bremischen TenuiSfreuude gestern au der
Schwachhauser Heerstraße eine Anzahl spannender Kamps¬
momente , die nicht gang ohne Uebervafchung endeten . Loch
hatte sich bereits am ersten Tage unter die letzten Acht
gespielt und stand gestern dem Äesivger . Dr . Neinfclds , dem
Osnabrücker Zangenbevg , gegenüber , die in drei Sätzen 6:8
5:7 6 :3) die Oberhand behielt . Der 3Sjährige Essener Mefsert
mußte all« Register seines routinierten Könnens ziehen, um
dem Dessauer Cvanier nicht einen allzu hohen Sieg zu lassen.
Mefsert wurde mit 2 :4:6 ausgeschaltet . Der junge Karstcdt-96
mußte die größere Erfahrung des Osnabrückeis Dr . Nthmöller
anerkennen und sich mit 3:6 3:6 beugen . Fischer-Harbura , der
in der letzten Zeit recht gut gefallen konrfte, benötigte gegen
den ihm fast ebenbürtigen Fuchs -Braunschmoig drei Sätze, um
in die Vorschlußrunden zu gelangen : 1:6 6 :2 6 :3. Der 96er
Blaum chrtte gegen Prsuß eine verhältnismäßig leichte Partie,
um Bohervscher der Situation zu bleiben : 6 :2 6 :8. Im leisten
Achtet erlebte man in der Hinsicht eine kleine Enttüuschr .nL
als unser Bremer Meister K. H. Sanders gegen Dr . Hchden.
reich-Leipzig im dritten Satz aufgeben mußte und zurückzog.
Die Vorschlußrundenfpiele : Zangcnberg — Loch 6 :8 5 :7 6:3;
Gramer — Dr . Nthmöller 6 :2 6 :2; Fischer — Blaum 1:6 6:2
6 :3 : Dr . Heydenreich — K H. Sanders 3 :6 6 :4 4L

Im Fraueneinzel sind die Spiele bis zur Borschliißrund«
gediehen . Es sind hier vertreten : Frl . Schmeil -Braunschweig,
Frau Dimme -Berl 'in , Frl . Heidtmann -Bcrlin und Frl . Duß-
Brcmen . Erwähnenswert sind die siege von Frau 'Timme über
Frau v . Andrea « mit 6 :1 6 :1, von Frl . Hcibdmann über Frl.
Thiemen -,Hannover mit 6 :4 4:6 6 :4 nnd von Frl Büß über
Frl . Molk : bislang hat die Bremerin noch kein Spiel ab¬
gegeben.

Im Männerdoppcl um den Senatspreis lautet die Vor¬
schlußrunde : Westermann -Prenß , Kolac -.kowfki-Kulenkampff,
Sander -Blaum , die die Osnabrücker Dr . Nihmöller -Aangenberg
in den gestrigen Abendstunden 6 :1 6 :4 schlugen: die viert«
Besetzung geht aus dem Kampf zwischen Dr . Hehdenreich-Msf-
fert und Mendori -Tietz hervor . Die Hauptspicle nehmen heute
ab 10 llhr ihren Anfang . ?

Neues Wassersportzentrum im Westen
An der Peripherie der Stadt Münster in Westfalen zieht sich

ein rund ein Kilometer langer und bis zu 150 Meter breiter
See hin , der jetzt zu einem neuen Wassersportzckntrum des
Westens ausgebaut werden soll. Bisher war das vor einigen
Jahren künstlich gestaute Wasserbecken, das von dem kleinen
Flüßchen Aa gespeist wird . nur gelegentlich von Sportbootcn
benutzt worden , wenn auch auf selten der Ruderer , Paddler,
Segler und der Männer der Mavine -SA . Interesse für die
Erschließung des Sees vorlag.

Oft wurden jedoch auch Stimmen laut , die die Möglichkeit
hier Wassersport - durchzuführen , bezweifelten . Nm dieser
Auffassung entgegenzutreten , hat man jetzt die Probe
aus das Exempel gemacht. Der führende Ruder-
verein Affinster das Verkehrsamt der Stadt Münster und
die Ortsgruppe des NSRL . haben die Initiative ergriffen
nnd ein großes Wassersportfest aufgezogen , das mächtig ein¬
schlug! Sowohl «ach der sporttechnischvn Seite hin als auch
besucl̂ rmäßig war diese Veranstaltung ein durchschlagender
Erfolg . 20 000 wassersporthnngrige Münftvraner und Mün-
steiländer vevsolgten mit Spannung den Verlauf der Kämpfe
im Schwimmen , im Rudern im Kajakfahrer!, sowie einer
großen Gefechtsübung der Wehrmacht aui dem Wasser.

Durch diesen großen Erfolg auf dem Aase« angespornt , haben
sich die zuständigen Kreise entschlossen dieses Wassersportfest
jährlich zu wiederholen . Der Oberbürgermeister der Stadt
Hai auch irr seiner „Tauf "-Ansprache bereits seine vollste
Unterstützung zugefagi . Inzwischen sind auch schon Pläne
für den Ausbau des Sees — auch im Rahmen der geplanten
Parteibaulen in Münster in unmittelbarer Nähe des Aafees
— fertiggestellt und entsprechende Borschläge in Berlin ein¬
gereicht worden.

Die sehen eine Verlängerung des Aasces auf über 2000 Me¬
ter vor , so daß damit ein« ideale Meisterschaftsregattäftrccke
siir Nuderrcnnen vorhanden wäre . Es ließe sich ohne
weiteres ein 6—8-Boot «start durchführen , und dadurch die an
anderen Plätzen mehrfach notwendigen und zermürbenden
Vorlaufe einsparen , Da die Uferböschung des Sees auf der
ganzen Länge terrassenförmig überhöht ist, sind die Vorbe¬
dingungen für ein Wassersport -Stadion schon durch die Natur
gegeben.

Die zuständigen Rudcrspvrtjkreise Münsters betrachten die¬
ses Wassevsportfeld ebenfalls als ideale Negattabahn . Es wäre.
nicht undenkbar , wenn nach dem Ausbau des Aasees eine
deutsche Meisterschaftsregatta hier dnrchgsführi bzw. nach
Münster vergeben lvlirde . zumal die Bahn vollkommen wind-
geschützt ist und deshalb einen einwandfreien Ablauf solcher
Rennen zuließe.

Die Schwimmer . Marine -SA . rmd Wehrmacht halten den
Aafee ebenfalls für durchaus wasserfportfählg . wenn er ent¬
sprechend ausgebaut wird . Anr marinetechnlschen Ausbildung
ist ebenfalls eine Regattastrecke von 2000 Metern für die Jol¬
len und Kutter notwendig . Die Wehrmacht hält den Aafee ge¬
eignet für militärische schanlibmilgen , wobei auch der Einfbtz
von Pferden möglich ist.

verdener Turnier
Das Berdcner Ervßtnrnier bracht« am Sonnabend ab

wichtigstc Veranstaltung den Geländeritt der Military de
an Pferd und Reiter hohe Anforderungen stellte , die jedoö
glänzend erfüllt wurden . Aus diesem Wettbeiverb sind in
zwischen vier Reiter ausgeschieden . Die noch übrigen 12 Rei
ter trettn am Sonntag zur letzten Prüfung an . Bei diese:
letzten Prüfung handelt es sich um ein Jagdspringen Naä
der Drellur und dem Geländeritt zeigt die Liste der Bc
Wertung folgende Placierung : 1. Rittmeister Säbel aus den
Hannoveraner Leopard 29.5 2. Oblt . v. d. Eroeben auf Ol,
so - auf Eberesche 185. 4. Nittm . v°>
Man eufwl auf Leibfuchs 198.5. 5. Major v. Nostiz -Walwii
M „^ '"° ,uud « -Obersturmführer von Aastrow auf Erat,
-1o,83 . 6. « -Hauptsturmffihrer Hegvlein auf Edelmann 271.77
Mit seinem Aleg im Geländeritt hat Rittmeister Havel einer
bedeutenden Dorsprung

Die Tribünen wiesen am Wochenende wieder einen großer
Besuch aus, besonders aus den benachbarten Großstädten . Tal
IfW ^ chm Kxg TdZ unffEe auch mehrere Tchaunummern
Biet Beifall fanden besonders die Vorführungen der spanischer
Hofreitschule Wien . Stärksten Eindruck hinterließ auch ein,
Jugend -Reitabteilung aus Bremen , die unter Führung del
ehemaligen Knsakenrittmeisters Tarassenko auftrat

Neben dem Geländeritt sand starkes Interesse ein Jagd-
sprmgen Klasse L um den Preis von Dettingen . Sieger wmb«
N-Obersturmführer von gastrow auf Erato oor Wacht »,elfter
ĉ ldmann 1 K. R. 13 „Pfadfinder " und Stbf Frick aus
„Lowenherz . Den Generaloberst -V.-Einem -Preis eine Dressur-
^^ E "^ ^ asie M .. gewann Frau Franke aus Doja 0,8.
„ EmeEign sprrff Wagenpserde , Zweispänner , sah

Brinkmann mit Karl und Quintaner
(A-Il. 22) als -Sieger vor Major Hartmann mit Roland undNenner.

Morsen — den Kamps deutscher Rennwagen in seiner ganzen K
Spannung und Aufregung zeigt, bildet auch der Inhalt der !
Ausgabe der „ Motorschau" wieder ein lebendiges Bild der -n u,
änderten, Tempo fortschreitenden Motorisierung Eroßdeutschlands

Ersetze aus allen Gebieten. Neben den vielen n
n / "^ " hervorragend illustrierten Alls,ätzen, wie

tonar -b N Di°i°l-Eigant °n. Lustfahrt -Schrif-Ie
Stenr -Mert - 7 Ä" W-ltretord -FIngmotor entsteht. 75 I

bsüft die „Motorschau" u. o in der .Chronik
Notizen und Kur,beitragen , die dem t

löten eetlsiandigen Uebcrblick über die letzten Eelchchnisic der d
n' ""b Luftfahrt in aller Welt ermöglichen Neben

önn E-sialtung , den wcrtoollen tcchni!
und scuittctonlstifchcn, Beiträgen hat sich di- „ Motorfchau" mit
Z - Il auch zu einem Blatt entwickelt , das den b- l- nderen B ° I

rü b sitzt Orientierung über das Eesamtgcbict der Motor





rI ^ ii i > > < II ^ XI I ' I ' i > ir > 11 ^ <- i i > i ir iriri n i ir « »nvs . «

Wickelt , anok Wsier 1 , krivsisoli W ! ert,  auk
ckis voller « korm Wigkart Lurückgskencl : viA
— „kainpk "; (angslsäcks . keorck ) , altkockcl.
kort — „stark ", „tapker ".

WjKnianil , Wiekmavn , üvw alten Dätigksilsvort
v ! A s. i> — ..kämpksn ", in knrrikorw anck
Wieks.

Wikkolü , doekcksutsck Wiclikalä : v i A 211 vigan
— „käinpkon "; k 0 1 cl ( angelsäeks . ksalck,
KLicl ) , altkoekcl . kalä — „kükn ".

Wilkranil : altsäcks . villlo — „Wille "; (alt-
kockcl .) krant — „kensrkranä ", äock anck
„Zckvsrt ".

Wilkacl , älteres Willekacl : altsäeks . willio --
„Wille "; Ii 3 (I , ank älteres ka 4 ku ( an § sl-
säcks . k e a cl k 0 — „krieg " ^urückgeksxcl.

Wilke , Vsrkleinernngskorm 2U Wilkelin , verkürzt
Wilm : viI.  altsäeks . v 111 !o — „Wille ";
keim — „Helm ".

Winkar : altsäclis ., allkoekcl . vin von vini »-
„krsunä "; k a r , vokl mi ( altkoelxl .) Kar "
„blaun sein " gsköriZ , ober von „Lär " (dorn)
Kanin 2N trennen.

Winkart : altsäeks . altkoekcl . vin von vint  —
„krennä "; ( angelsaeks .) ksarcl ) , altkoclxt.
Kart — „stark ", „tapker ".

Witwer , altkoekcisntsck Wxlioinar : viäi  0 , alt-
säelis . IVl cln — „Walcl "; mar ^ „ksrnknlt ".

Woklert . Waiert , verkürzt ans Woltliart , Walt-
kart : volt , valt — „clas Walten "; Kar ä,
Kart — „stark ", „tapker"

Wolkraixl , ans älterem Woltkrnnt : nleclorcl . v 0 I t,
kockcl , valt ^ „clas Galten "; ( altkoekcl .)
braut — „ksnerkrancl ", „Lokvert ".

Woikert , verkürzt ans Wolkkart : voll , vnlk
— „Wölk "; k a r cl , Kart — „stark ", „tapker ".

Weiter , koekclentseksin Waitlrer sntsprecksnck,
verkürzt anok W 0 lo r (venn clloses,niokt ^n
— gotisck — vals an — „väklsn ", valis
-- „anseriväklt ", „Zeliekt " rxi stellen ist ) :
nleclercl , rv 0 l t , koclicl , 3v 3 l t — „6as al¬
ten "; ( altkoekcl .) Kerl — „Heer ".

Willtje , kosokorm 2N einsin ^veiAlieclrigsn ka-
inen , stva Wolclemar : voll — „clas Walten ";
mar — „derükmt ".

Walk . einstämmige knrLkorin sn einem mit nie-
clerclentsckem vulk — „IVolk " gekilcletsn
^vsiglisclrigen kamen , otcva Wnlkkart , Wnl-

. kort.

INI' , , FL llnlsi Klüwiklccmgc!sc
^ ^ d " krsmIscksnHlppsnstslls

?ilts niscisicisutsciiis Voincimsn
l k «>tset ^uiiK cler k̂ anienlisto)

liulk , Itnlk , verkürzt ans ünäoll ocler kolek , Itvcl-
lok: r n 6, r 0 ä , Ltamm krotki — „gekall ",
„Ilninn "; o l t , verkürzt ans iv 0 l k — „tVolt ";
l 0 t — „ I êib ", „lieben ".

Itopke , liiilike , VsrkIoinsrnnAslorm 2N einem
««miZIieclrigen alten klamsn wis kookcleutsok
kinclkreclit , kinppreekt , ködert : k r u 0 t , roä
(anxeläolis , krsäk) „Rukm "; dreckt,
dort — „glcin ^enä ".

8vAcI>:»Ir : mittelnieclorcl. s s As, altkook6. sixn  —
„8ic >Z;"; dacie , ba6n,  daclo , anZsIsäeks.
d 0 a cl a — „kampt ".

LeZelkc , cioppelte VorklsinsrnnAstorm 2n einem
mit so § ^ „3ioL " Zsbilcletsn >lamsn,

8ci » i» c, wie 8vinkv , als kurr ;-, derieknnAscreiss
VerkioinerunFskorm -in einem Vollnameu mit
einem bisker nnsrklärtsn äontscken 8tamm
s a n: in» ersten Otieclo AolcoriA.

8ikde , Knr/tvrm 2n LiLdcnk : mittslnieclercl , s s A s,
^cltimc-Inl. si -rn " „3io8 " (anZelsücksisek ) ;
d 8 l>r k t, altlmclicl . b ö r 3 k t, später b 6 rt —
„Alänximcl ".

8icdert , verkiir -!t aus LivAbert : si § n ; seZe ^»
„3iex "r b 0 r t — „Zlän -iencl".

dldenso 8 jererr,  r erkürst aus Liexkart , visl-
leiclit und , SioAtriscl ^

8il >ri <I>, verkürzt ans 8iAeriek , LeZeriek : siZn,
sv ^ e — „8ieA "; rik , rivk „nniektiA "^„llerrscker ", '

8n >',Ier . 8nccr , 8ek,vvvr , älter 3viilker : svicl,
koelxl , scvint -- „stark ", „ksttig ", „^e-
sclinnncl ": keri,  k 6 r — „ kleer ".

^aüe , cvie "I'ocle. oinstämmixe Xnr -ikorm rn einem
2 nm 8tammtz tksuäa,  nieclercl . <1 e t xleiok

olk ", xekilcloten kramen,
'̂kickoki . unter /tnsstoünnA ües t einem koek-

cleutsclien vietbalcl sntsprecksnä : cl i s t xleiek
„Volk "; b 0 I cl , b 3 I cl — „knkn ".

'kkil «, 'I'kilc , niecierclsutsck anek Hiele , einstäm-
ml -;c- lvurirtorm -IN einem mit äi 6 t — „Volk"
xekilcleten Doppelnamen.

1kli »a » n, nicllt nur Damilien -, sonclern anck Vor-
nanie : t ! I.  unter ^.usstollnnA äss Dantes
Verkleinern,lAskorm von tksuäa,  cl l s t
<1e t — „ Volk "; man — „>lann ".

1 .j» rk , kricvsisclie . iinsammenA 620 Ksns Dorm 2N
Dietriek.

1'jart , edensv -in Distliart : tksuäa,  altkockä.
äiot,  nieäerä . äßt — „Volk "; altsäcksisck
rlki,  altlioolnl . rikki,  mittellcoclläentsek
riclie — „mäektiA ", „dlsrrseksr "; ( anAsl-
säcks .) I, e a r ä , altkoelxl . Kart — „stark ",
„tapfer"

l 'cxie, einstämmige Kurzform 2N einem 2NM
8ta, » m tlienäa , äiot, äßt ^ „Volk " gs-
kiläeten kcamen. etn 'a Dietloid , Dietbert.

1'iilke . ekenso Verkleinernngs - nnä Koseform 2N
einem mit tksuäa , äist, äßt — „Volk"
gekikleten Xamsn.

lllnur , t 'nke , friesiseli l)» no , Onke , Kurs - n. Ver¬
kleinerungsformen 2U einem Vollnameu , clessen
erstes (llieä üu einem in äem angolsäcks . nnä
altlioelxl . 'l 'ätigkeits 'cvort unnen ^ „können"
erlmltenen 8tamm gebiläst ist . ( Vgl . äen ka¬
men äes drcuuiselien Dr ^disclmfs Dnni , 918 bisV6.)

Wale , kuriiform Lu einem -iwsiglisärigen kamen,
cler im ersten kestanätsil einen in äem alten
Worte vaI,  angelsäcks . vWl — „äio auf äem
8eI,IacI,tfelä Oekliebenen " überlieferten 8tamm
liatte.

Warnke nieäercl . Verkleinerungsform LU Warner,
Werner , V ernkor : varn , warin,  lilrvsits-
rung 211  v a r , --um alten 1'ätigkoitsrvort alt-
säelrsisck wer! an  altkoelxl . varjan  gs-
körenä , nieäerä . veron,  mittelkoekä . vorn
— ,,v >ä,ren "; der , keri — „fleer ".

Wessel . Verkleinerungsform rm einem kamen
mit varin, var (siells Warnke ) oäer vär
— „vakr ", gebiläot mit -1 unä I: Wo 2 il,
später Wessol.

Wibe , Kurzform 2um Vollnamsn Wiokdolä : viel,,
vig,  icum alten Hätigkoitsvort ( altkookä .)
vigan — „kämpfen " gsliörsnä , vokl ---
„Kampf "; bolä , balä ^ „kükn ".

liste Î Ir. ^

Alsken . Hermann Liborius , ev . , get . 11 . 3 . Häö
Bremen ( st . - Petri -Tom ) , Eltern : Hermann Alsken und
Gösche Cath . , geb . Freese . Gesucht Nachrichten über die
Genannten und ihre Vorfahren.

Chöre n gel,  Frouwe Rebecca , ev . , geb , (errechn . ,
Register sehlt ) Mai 1737 Rodenkirchen ( Oldenburgs , gest.
1 . s . 1777 ebd . , heir . 8 . 1 . 176l ebd . den Böhlke Rohlsss.
Gesucht werden ihre Vorsahrcu.

Cordes (Chors ) Sinrich ev „ geb . ( errechn . ) 1738
wo ? Gest . b . 11 . 1801 Frankenseld , Kirchsp . Ahlden
(Aller ) , heiratet um l7Kö wo ? wen?

Falkenbarg,  Nikolaus , get . 23 . 3 . 1769 Bremen
(St . Remberti ) . Eltern ; Hermann Falkenbarg und Lucia,
gck Bollmann ( s ) . Angaben über Leben und Vorfahren
der Genannten erwünscht.

Franssen  Hilfe , ev . , geb . wann ? wo ? Nach dem
TvdeSeitttrag ( 1894 Bremen ) ist sie geb . 28 . 2 . 1817 in
Kirchdors b . Aurich . ist aber dort u . in Änlich ( alle Be-
keuutu .) nicht zu finden . Sie heil . 6 . 2 . 1841 Aurich
(lnth . ) den Tvnjcs Verend Janssen ans Sunrhnsen bei
Aurich.

Lanrath,  Llnna Elsabein , ev . . geb . Essenerberg,
get 19 . 7 . 1722 Bad Essen . gest . Wehrendorserborg Apr.
1792 . heir . l . 10 . 1746 ebd . Markkötter Johann Gerd
Spicker . Wehrendorferberg . Vorfahren gesucht.

Hebbeler  Johann Henrich , ev . . geb . ( errechn .)
1717 wo ? Gest . wo ? Begr . 21 . l . 1785 Bner ( Bez . Osna¬
brück ) . verh . 30 . 6 . 1738 ebd . Maria Elsabcin Menke.

von Kein,  Jürgen , ev . . geb . 31 . 1 . 1732 Bülkau,
' Schultheiß ebenda , gest . 17 . 12 . 1781 ebd . . heir . 8 . 3.

1764 ebd . Anna Dorothea Kranchenberg . Gesucht Nnchr.
über sein Leben und seine Vorfahren.

Hencken,  Talckc Marie , ev . , geb . 15 . 8 . 1718 Rastede-
Wchnen , gest . '24 . 3 . 1789 Ofen b . Oldenburg , heir . 11 . 7.
1736 Oldenburg ( St . Lambcrti ) Johann Küster . Wer
waren ihre Eltern?

Hommcrt (Obersts -Hommert ) , Joh . Friedr . Chri¬
stian , ev . , geb . um 1760 Dünne b . Bünde i . W . , gest.
wann ? ebd . , heir . 13 . 10 . 1727 ebd . Catharine Jlsabein
Niederste - Hommert . geb . um 1700 ebd . , gest . wann ? ebd .'
Beider Vorfahren gesucht.

Kühler (Koeler . Köhler ) , Jochim , ev „ geb . ( errechn .)
1691 wo ? Gest . 11 . 3 . 1778 Molssee , begr . Grvßslintbek,

verh . 9 . 11 . 1727 Marie Speck.

I'amilisnvsklIcmcl Dsiimng — Dsriing
Mist der Erforschung der si-ppenknützlichen Zu¬

sammenhänge der Familien Dehniug - Dening
befaßt sich der bereits 1923 zu Bremen  gegrün¬
dete Familienverband Dehning -Dening , der u« ter
Leitung des Oberschnlrates Dr . phil Gustav Deh-
ning , Bremen -Horn , Vorstraße 21 steht . Geschäfts¬
führer des Verbandes ist Heinrich Dehning , Bre¬
men , Lürmanstraße 11. Der Verband gibt auch
eine Sippenzeitichrist „Taal un Teken " heraus.

Von örsmsn nocii lilsit gswonctsir
Eine wichtige Aufgabe der Sippenforschung ist

die Verfolgung der Binnenwanderungen innerhalb
des Deutschen Reiches , die einzeln oder in Grup¬
pen zu allen Zeiten erfolgt sind . Sie machen dem
Sippenforscher oft große Schwierigkeiten . Bon der
Wanderung eines Bremers nach Ostpreußen berich¬
tet Eduard Grigoleit , ein bekannter ostpreußischer
Sippenforscher , in Jahrgang 12 . S . 10 , der sippen-
kundlichen Zeitschrift „Archiv für Sippenforschung
und verwandte Gebiete " . In seiner Zusammenstel¬
lung derjenigen , die von 1694 bis 1694 das Til-
ftter Bürgerrecht erwarben , findet sich nämlich ein
Christian Eehrdens  aus Bremen . Tischler sei¬
nes Zeichens , der sicherlich auf.  seiner Handwerks-
wanderumg nach Tilsit kam und hier am 14. No¬
vember 1689 das Bürgerrecht erwarb . Christian
Eehrdens hat damit «inen Zweig der Bremer Fa¬
milie dieses Namens nach Ostpreußen verpflanzt.
/ ÎIs 2siss sammsln 5ick

Seit einiger Zeit bereits ist ein „Sippenver¬
band der Zeiß - Familien"  mit guten Er¬
folgen darangegangen , die fippenmäßigen Zusam.
menhänge der über das ganze Reichsgebiet hin¬
weg verbreiteten Familien Zeiß und Z eis«  zu
erforschen und festzulegen . Von Zeit zu Zeit tritt
der Verband zu Familientagen zusammen , deren
diesjähriger zu Pfingsten in Schweinfurt , in der
als Urheimat der meisten Zeiß -Sippen ermittelten
mainfränkischen Gegend gelegen stattfand . Die
älteste Erwähnung des Namens wurde hier bisher
im Jahre 1877 mit den Brüdern Hans und Walter
Zeys.  Lehnsleuten des Klosters Teres/Main fest¬
gestellt.

Zur Durchführung seiner Forschungsaufgaben hat
der Verband besondere Sippengruppen gebildet,
von denen die Sippengruppe V Ost - und Nord¬
deutschland umfaßt . Zu ihr gehört als Sippenkreis
26 das Gebiet Mark Brandenburg , Pommern,
Mecklenburg , Schleswig -Holstein und 'Niederfachsen,
damit auch unser Gebiet um Bremen.

Der bedeutendste Vertreter der Zeiß -Sippe ist
Karl Zeiß , der Gründer der weltbekannten Zeiß-
Werke in Jena . Der Verband gibr für seine Mit¬
glieder eine Familienzeitschrift „Zeiß -Blätter " her.
aus , die fortlaufend über den Stand der Forschun¬
gen berichtet . 8 . Tk.

Auf dem Knap,  Anna Marg . , ev . , geb . ( errechn .)
1701 wo ? Gest . Hnstädte b . Buer ( Bez . Osnabrück ) , begr.
29 . 11 . 1785 Buer , heir . 26 . 10 . 1730 ebd . Jobst Dirk
Siek ( auf dem Siele ) . Gesucht ihre Eltern.

Kniepkamp.  Wer forscht danach?
Menke,  Maria Elsabein , ev . , geb . wo ? Get . 2S . 4.

1713 Buer ( Bez . Osnabrück ) , begr . 22 . 1 . 1718 ebd ., gest.
wo ? Heir . 30 . 6 . 1736 in Buer Joh . Henr . Hebbeler.
Wer waren die Eltern?

Müller  in yuttum b . Werden (Aller ) . Wer forscht
danach?

Oltjen,  Almuth , ev . , geb . Rastede - Wehnen 21 . 6.
.688 . gest . 24 . 4 . 1770 Rastedc - Hahner Moor . Wer waren
ihre Eltern ? Wann heiratete sie Henrich Küster?

Rathjen  s . Schwiebert.

Rodiek (Rodieck ) , Elisabeth , ev . , geb . ( errechn . ) 13.
8 . 1755 Vielstedt b . Hilde ( Oldbg .) , ( Vater : Bernd Roh-
dieck ) . Gest . 27 . 1 . 1822 Nordenholz b . Hilde , heir . 1778
Hilde Gerd Wachtendors.

Rohlsss,  Boycke , ev . , geb . ( errechn .) Apr . 1733 Aus
dem Neuen Lande , Kirchsp . Efenshamm ( Oldbg . ) , gest.
20 . 6 . 1802 Rodenkirchen , heir . 8 . 1 . 1761 ebd . Frouwe
Rebecca Chorengel . Vorfahren?

Speck , Marie , ev . , geb . um 1700 wo ? Gest . Molssee,
begr . 15 . 6 . 1751 Eroßflintbek . Heir . 9 . 11 . 1727 ebd.
Jochim Kühler ans Molssee.

Spille,  Bernd ev . , get . 14 . 9 . 1651 Bremen ( St.
Panli ) . lebt 1685 in Seehansen und 1686 als Brinksitzer
in Schönemoor . Wer weiß mehr?

Schwiebert,  Maria , ev . , geb . ( errechn . ) 1766 zu
Bothel , gest 19 . 7 . 1828 Kirchwalsede , heir . 30 . 10 . 1706
ebd . den Hüusling u . Schnittgcr Hinr . Gerd Lange . Ge¬
sucht Nach « über seine Eltern Hans Schwiebert und
Metta Marg . , geb . Rathjen.

Bette,  Balz Adam . ev . , geb . ( errechn . ) 1708 wo?
Gest . Ostercappeln 30 . 12 . 1765 , heir . um 1735 wo ? die
Anna Adelheid Meyer aus Jöstinghausen ( ? ) .

Wachtcnd 0 rfs (Wachendorf ) , Gerd , ev . , geb , als
Sohn v . Dirk Wachtendorss ( errechn .) 1735 Nordenholz
b . Hilde ( Oldbg . ) , gest . 3 . 4 . 1807 ebd . , heir . 1778 ebd.
die Elisabeth Rodieck . Wer forscht nach Wach ( t ) endors ( f ) ?

W e ß l i n g (Weßler ) , Marg . Adelheid , ev . , geb . um
1890 Lockhansen , Kirchsp . Bad Essen , gest . 14 . .9 . 4755
ebd . , heir . 25 . 10 . 1714 ebd . Johann Jost Schletkümper.
Vorfahren gesucht.

Vsountvortlick : Lsrakurä Lckmiät , Lrswsil
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Einst waren es Zwingburgen . . .
Lite s >chlöfter und Burgen mit neuen Aufgaben - Äm Dienst der Volksgemeinschaft
Durch die Ks >V. ) u Stätten der Arbeit und Freude gemacht

Immer wieder begegnet man in der Arbeit der
NS . -Volkswohlsahrt Namen von Schlössern und
Burgen , deren Klang über die Geschichte der

engeren Heimat hinausreicht « . Jahrhunderte sind
an ihnen vorübergegangen und haben ihre
Spuren in den Stein eingegraben . Sie sind
heute durch die NSV . wieder dem Leben erschlossen
worden und stehen so im Dienst der Volks¬
gemeinschaft

In allen Gegenden des Eroßdeutschen Reiches sind
Burgen und Schlösser mit oft klangvollen Namen
in den Dienst der Volksgemeinschaft gestellt worden.
Die . Fahne mit den alten Farben der Geschlechter
und dem Hauswappen ist niedergeholt worden , und
das Symbol des Dritten Reiches ist am Flaggen¬
mast emporgestiegen . Nun weht das Hakenkreuz über
Stätten der Freude und der Arbeit , — die dazu
berufen sind , Müttern und Kindern neue Kraft
zu geben und Mitarbeiter in den Dienststellen der
NS .-Volkswohlsahrt für ihre Arbeit zu schulpn , die
den Bestand des Reiches sichern wird.

Diese NSV .-Müttererholungshöime bedeuten In¬
seln der Freude für die Mütter , die seit langen
Jahren Ferien und Ausruhen nicht kannten . Selbst
an den Sonntagen und in der Folge der Festtage
mußten sie ihre Pflicht im Haushalt tun — und
konnten lediglich einen Spaziergang am Nachmittag
als kleine Erholung betrachten . Wie oft wohl waren
sie dann frei von den Sorgen , die am nächsten
Tag wieder stärker zu drücken begannen — und
für die nächste Zeit kaum eine Befreiung von diesem
Druck versprachen . Das aber zehrte an den Kräften,
die im Laufe der Zeit immer schwächer wurden,
als die Anstrengungen des Tages selbst.

Doch nun hat die NSV . die Mütter ans ihrem
Pflichtenkreis herausgenommen und sie, um ein
Beispiel unter vielen zu nennen , in das Mütter-
erholungsheim „Burg Schwalenberg"  ein¬
gewiesen , wo sie vier Wochen Erholung erwarten.
Welt reicht der Blick in das nordwestfälische Land
und schließt das Herz auf für die Schönheit der
Landschaft und des Lebens . Wie eine Insel ragt
die alte Burg aus dem Grün , das in .vielen Schat¬
tierungen wechselt : vom dunklen Grün der Wälder
zum helleren der Felder und weithin sich dehnenden
Ackerflächen.

Jahrhunderte stürmten über die Feste hinweg , die
im 13. Jahplundert von den Herren zur Rose als
Bollwerk gegen den Feind erbaut worden war . Bald
aber wurde sie zur Zwingburg,  von der Raub¬
ritter aus den Händel , störten und dem Bauern
Schaden zufügten . Auch sie wurde , wie viele an¬
dere , im Dreißigjährigen Krieg zerstört und erst
in den letzten Jahrhunderten aus Ruinen zu
neuem Leben erweckt . Bor nunmehr zwei Jahren
übernahm die NS .-Volkswohlsahrt die Burg aus
der Hand der Stadt Schwalenberg — und richtete
ein Heim ein , das einem Kraftquell für kommendes
Leben gleicht.

Und doch vermittelt dieser Bau nicht nur die
Erholung , sondern öffnet gleichzeitig das Auge für
die Schönheit der Anordnung , für die natürlich
gewachsene Harmonie , die alle Heime der NSV . aus¬
zeichnet . Es sind weder Paläste noch behelfsmäßige
Räumlichkeiten , sondern sie sind so gehalten , daß
sich die Mütter wohl fühlen und die Einrichtung
ihnen den Weg zeigt , wie sie ihr eigenes Heim
zweckmäßig und durch Kleinigkeiten gemütlich ein¬
richten können . Mag der Wunsch im Anfang auch
nur unbewußt sein , mag das erzieherische Moment
sich nur erst darin zeigen , den Tisch nach der Rück¬
kehr zu den Mahlzeiten freundlicher herzurichten,

weil das Essen dann besser schmeckt — so macht
alles das die Aufgabe aus , die die NSV . zum
Kulturträger werden läßt.

Ebenso gilt bis Sorge , die Hunderten von Müt¬
tern in Heimen des Altreichs und der Ostmark
zuteil wird , jungen Menschen , die die NS .-Volks-
wohlfahrt zu „Burgherren auf Zeit " werden läßt.
Es sind z. B . 69 noch schulpflichtige Jungen , die
durch vorbeugende Maßnahmen der NSV .-Jugend-
hilfe auf der Jugenderholungsburg „Burglen¬
gen seid"  im Gau Bayerische Ostmark für ein
bis eineinhalb Jahre verbleiben , um dann entweder
in die eigene Familie zurückzukehren oder in Fami-
lienpflege - oder Lehrstellen vermittelt zu werden.
Alle diese Jungen gehören der Hitlerjugend oder
dem Jungvolk an und bilden so eine Zelle national¬
sozialistischer Haltung , die ihre Kraft bis in die
Schulklassen ausstraht , die die Jungen tagsüber im
Ort Burglengenfeld .besuchen.

Auch diese Burg , von einer hohen Ringmauer
umschlossen , wird bereits im 11. Jahrhundert in
der Chronik erwähnt und befindet sich heute , nach
mancherlei Geschick, tm Besitz des Regierungs¬
bezirks Oberpfalz und Regensburg , von dem aus.
dieser Bau der NS .-Volkswohlfahrt des Gaues
Bayerische Ostmark zur Verfügung gestellt worden
ist. Dieses Haus hat seinen Charakter angepaßt an
die Aufgaben , die es leistet . Durch eine Lager¬
gemeinschaft wachsen die Jungen in die große Volks¬
gemeinschaft hinein , sie gewinnen Jugendfreude
und Jugendglück zurück , das sie in ihrem Eltern¬
haus oder in schlechten Pslegestellen schon verloren
hatten . Die vorbeugende Hilfeleistung der NSV . auf
dem Gebiet der Jugendhilfe findet in dem Namen
dieser Burg wohl den schönsten Ausdruck : Jugend,
erholungsburg „Burglengenfeld " , die heute eins
Stätte der Arbeit und des Spiels ist und über deren
jungem Leben die Hakenkreuzfahne weht.

In diesem Ring von Einrichtungen , die die Ar¬
beit der NS -Volkswohlfahrt vorwärtstreiben , muß
auch der ursprüngliche Sitz des Landpflegers in
Altdorf  bei Nürnberg im Gau Franken genannt
werden . Ein alter , mächtiger Steinbau , dessen Mau¬
erwerk , mit dem Meißel eingegraben , die Jahres»
ziffer 1539 trägt , ist heute auch zu einer Stätte
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Swof/rn » >---» n>'»»' rd >„ .L/ . k. r Schu/c für „ Social « Hilfe " hatic»
fchon viele Müde ! i, „ Alter von 17 bis 28 Jahren
in halbjährigen Lehrgängen ihre Schulung für
soziale Hilfeleistung empfangen und von dort aus
ichren Einsatz als Haushaltshelferinnen in Fami¬
lien gefunden , wo sie als Stellvertreterinnen der
Hausfrau die übrigen Mitglieder betreuten .

Vie -l Segen ist schon von diesem jahrhunderte¬
alten Landpflegerschlotz in das Frankenland hin-
ausgeströmt , hat es doch vielen Müttern die Sorge
um die Familie abgenommen , als sie durch Krank¬
heit aus ihrer Arbeit herausgerissen wurden . Und
wie vielen Müttern ist durch den Einsatz der Haus-
halthelserinnen Gelegenheit gegeben worden , in
einem Mütterheim der NSB . auszuspannen , das
an der See oder in den Bergen , im Norden des
Reiches oder in der Ostmark gelegen ist . Ohn Sorge
um die Kinder , die im Kindergarten dieser vorbild¬
lichen Eiziehungsstätte Aufnahme finden , können
die Mütter tagsüber zur Fabrik gehen.

Wahre Wunder der Wirtschaftspolitik und der
Schulung sind durch die fachliche Ausbildung dieser
Stätte in den betreuten Familien geleistet worden
— ganz abgesehen davon , daß manche Ehe wieder
Zusammenhalt gewann , nachdem dem Elend abge¬
holfen war und die Frau neue Kraft in einem
Mütterheim gefunden hatte.

Fachliche Schulung und weltanschauliche Aus¬
richtung vermittelt die NSV .-Eauschule Württcm-
berg -Hohenzollern auf der Kapfenburg,  dessen
Träger seit dem Vorjahre die NS .-Volkswohlfahrt
ist . Auch diese Burg , deren Geschichte wechselvoll
und interessant ist , stammt mit ihrem ersten Bau¬
abschnitt aus dem 11. Jahrhundert . Sie war bis
1374 Raubritterburg , um dann für vier Jahrhun¬
derte im Besitz der Deutsch -Ordensritter zu ver¬
bleiben . Aus Privathand ging das Schloh in den
Besitz der öffentlichen Hand über , die den Bau zur
Einrichtung einer NSV .-Eauschule zur Verfügung
stellte . Diese Arbeitsstätte gibt die Vorbedingung
für das reibungslose Abwickeln aller der Matz-
nahmen , die organisatorisch von der NS .-Volks¬
wohlfahrt durchgeführt werden . Sie gibt den Mit¬
arbeitern ein . RMeug fachlichen Wissens und weist
ihnen die weltanschauliche Linie , auf der die völ¬
kische Wohlfahrtspflege arbeiten mutz.

So bilden Burgen und Schlösser heute Stät¬
ten der Arbeit und auch der Freude.
Sie sollen den Insassen die Lebensfreude und die
Lebensbejahung wiedergeben , wenn sie im täglichen
Leben durch Sorgen verschüttet worden sind — und
sollen die ehrenamtlichen und hauptamtlichen
Kräfte , die dort ihre Ausrichtung erfahren ; dazu
bestimmen , noch stärker als bisher alle Kräfte ein¬
zusetzen , um die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt
gcmäh ihrem Auftrag vom Führer weiterhin vor-
wärtszutreiben . Ueber jahrhundertalten Stätten
der Geschichte weht die Hakenkreuzfahne und das
Leben in ihnen steht und kämpft unter diesein
Zeichen.

Dohlen sind unverschämt
Als in Rendsburg ein mit mehreren Kühen be-

ladcnes Lastauto auf der Strahe hielt , benutzte ein
auf einem Dach nistendes Dohlenpaar die wohlfeile
Gelegenheit zur Nestauspolsterung . Die Dohlen
flogen aus den Rücken der Tiere , zupften Haar¬
büschel aus und kehrten damit zum Nest zurück . Das
wiederholte sich eine Zeitlang . Die Kühe aber
hielten ganz still ; die Prozedur schien ihnen keine
Schmerzen zu bereiten . Wie die Dohlen Abfall-
kästen aus Schulhösen usw . ziemlich ungeniert
durchstöbern , hat man schon mehrfach beobachtenkönnen.

Aus Rauders in Jütland wird eine drollige
Begebenheit mit Dohlen berichtet . Eine Dame
hatte ihren kostbaren Pelz zur Lüftung ins Freie
gehängt , bevor er in den sommerlichen Verwahr¬
sam wandern sollte . Als sie wenige Stunden später
hinzukam , machte sie die peinliche Entdeckung , dah
das Pelzwerk viele nackte Stellen hatte . Die be¬
stürzte Dame erhielt bald des Rätsels Lösung , in¬
dem sie vom Fenster aus sah . wie einige Dohlen
angeflogen kamen und sich haarzupfend an dem
Pelz zu schaffen machten . Mit dem „Polstermaterial"
flatterten sie zum Nest.

q-

Ein reizvolles Erlebnis wird aus Hademarschen,
in der Nähe des Nordostsee -Kanals im Kreise
Randsburg , berichtet . Ein Obertruppführer vom
Rcichsarbeitsdienst sah , wie er des Weges ging,
einen Habicht aus eine Schwalbe stohen . Das
Echwälbchen wutzte sich in seiner Todesangst nicht
anders zu helfen , als auf die Schulter des Arbeits-
dicnstmannes zu flüchten . Um das Tierchen nicht
noch mehr zu verwirren , schritt dieser ruhig weiter.
Der Raubvogel getraute sich nicht heran und flog
fort . Als er nach einer Weile außer Sicht war,
erhob sich die Schwalbe , erlöst zwitschernd , von der
Schulter ihres Retters in die Lüfte . Es handelte

sich um eine Turmschwalbe . 71ä. Orsxorl.

unverhofft /
Vor ISO Jahren hat sich dieses köstliche Geschicht-

chen zugetragen.
Wolfgang Amadeus Mozart kam zu diesem Zeit¬

punkt , zweieinhalb Jahre vor seinem allzu frühen
Hinscheiden , zum letzten Male nach Berlin.

Eben ist er in dem Easthof , in dem er Quartier
nimmt , angelangt , als er den Kellner , der ihn nicht
kennt , fragt : „Sagckns , mein Bester , was es heut
abend hier in Berlin an blonderen musikalischen
Genüssen gibt ? "

„Nun , vielleicht interessiert sich der Herr für die
Darbietung in der Oper ! Die Vorstellung muß dort
soeben angefangen haben !" erwidert der Gefragte.

„Was geben 's denn da heut ' ? " fragt Mozartweiter.

- Der Kellner : „Die Entführung aus dem Serail " ,
von Wolfgang Amadeus Mozart — der wohl ein
Landsmann von Ihnen ist — steht gerade auf
dem Spielplan ."

Da strahlen des unscheinbaren , schmächtigen Kom¬
ponisten Äugen und begeistert ruft er : „Da werd ' i
sofort hingeh 'n ! Zeigen S ' mir nur schnell noch
mein Zimmer und nehmen S ' mein E 'päck bitt'
schön mit dahin !"

Dann eilt er , so wie er ist und ohne den grauen
Reiserock mit einem festlichen Gewand zu ver¬
tauschen , ins nahegelegene Opernhaus.

Hier betritt er leise und unbemerkt das Parterre.
Bescheiden bleibt er zuerst im Hintergrund stehen.

Er will die in dichten Reihen sitzenden Opern-
befucher , die gebannt dem Orchester und der Hand¬
lung auf der Bühne folgen , nicht im mindesten
stören.

Doch dann treibt es ihn mehr und mehr dem Or¬
chester zu . Auch auffällig , sogar sehr auffällig macht
er sich nun.

Die Ansprüche , die er an die Darbietung seines
Werkes stellt , befriedigen ihn nicht in allem . Dar¬
um brummt er ab und zu ärgerlich vor sich hin.
Dann und wann schimpft er auch deutlich ver¬
nehmbar.

Die in Mozarts Nähe Weilenden halten ihn , das
hagere Männlein im dürftigen Oberrock , für einen,
der nicht richtig im Kopfe ist und machen sich über
ihn lustig . Schließlich ist man . bei der Arie Pe-

Ein » Anekdote
von Müller-Nüdersdorf
drillos angelangt : „ Frisch zum Kampfe ! Frisch zumStreite ! "

Entweder liegt eine unrichtige Partitur vor oder
jemand bildet sich ein , verbessern zu müßen . Jeden-
falls erbost es den Komponisten , datz die Metten
Violinen bei der mehrfachen Wiederholung der
Stelle Nur ein feiger Tropf verzagt " , statt „D"
stets „Dis " spielen.

Als Mozart dies festgestellt hat , kann er nicht
mehr an sich halten und platzt in seinem Grimm
laut heraus : „ Verdammt noch amal ! Wollt ihr
wohl richtig D greif 'n ."

Erschrocken richten sich alle Blicke im Zuhörer-
räum auf den so komisch anmutenden Fremden.
Auch vom Orchester aus , in das Mozart seinen
Ruf des Unwillens gerichtet hat , starrt man ihnan.

Und ein paar Musiker erkennen ihn . ,
Gleich geht es im Orchester von Mund zu Mund;

„Mozart ist da ! Der da , der sich so aufgeregt hat,ist es !"
Und auch auf der Bühne und hinter den Kulissen

weiß es bald jeder , daß der Komponist der „Ent¬
führung aus dem Serail " so jäh erschien.

Ein nicht geringer Schrecken überkommt darob
einige Darsteller . Mozart ist als gestrenger Kri¬
tiker hinsichtlich der Wiedergabe seiner Schöpfun¬
gen verschrien . Und datz das Gerücht nicht über¬
treibt , erlebt man soeben.

Vor allem der zartbesaiteten Sängerin V . ist
die Angst vor dem Komponisten in die Glieder ge¬
fahren . Und obgleich sie als achtenswerte Künst¬
lerin wahrlich keinen Grund dazu hat , will sie
nicht mehr auftreten.

Der Kapellmeister läßt es Mozart mitteilen.
Im Nu ist dieser hinter den Kulissen bei Ma¬

dame B - und redet freundlich auf sie ein : „ Aber
Verehrtest «, wie kommen S ' nur dazu , datz Sie Ihre
Mitwirkenden und mich armen Musikmacher dazu
aufsitzen lass 'n woll 'n ? Sie hab 'n durchaus kan 'n
Grund dazu ! Denn herrlich , ganz herrlich haben
S ' g ' sungen ! Spielen S ' also bittschön glei weiter!
Und damit S ' nächstes Mal alles noch besser
mach n , werd ' i zuvor selbst die Rolle mit Jhn 'n

. einstudier 'n!
Und nun kann die Oper glatt und ungestört

fortgeführt werden.

Grünkohl im Teufelsmoor
Heiteres Geschichtchen von Karl Kurt

In rfne fve-mde Gemeinschaft eindringen zu
wollen , ist immer eine Gefahr . Vor allem dann,
wenn sie so fest in sich geschlossen ist , wie in jenen
Ortschaften , die fernab der großen Verkehrswege
liegen . Der Fremdling aus einem anderen Teil
des gemeinsamen Vaterlandes wird immer ein
Einsamer bleiben , es sei denn , datz er den geheimen
Schlüssel mit sich trägt , der die Herzen öffnet . Aber
auch da gibt es noch Herzen mit Schlössern , zu
denen kein Schlüssel patzt.

Das hat auch Lehrer Wortmann erfahren müssen,
der wohlgemut an einem hellen Sonntage seine
westfälische Heimat mit dem Teufelsmoor vertau¬
schen wollte . Just um die Zeit des Ferienendes
des Sommers 1876 traf er in dem kleinen Moor¬
dorf ein , um die Kinder das Lesen und Schreiben
zu lehren und den Großen nachzuhelfen , wenn die
schwere Werkhand nicht mehr zum Korrespondieren
taugt «. Er hatte sich lange schon aus dem engen
Kreis seiner Heimat fortgesehnt und darum freu¬
dig zugestimmt , als man ihm die verwaiste Lehrer¬
stelle im Moor anbot.

Der Wagen , der ihn durch die schweigende Ein¬
samkeit des Landes brachte , hielt vor dem Hause
des Schulzen .. Wortmann trat in die niedrige
Stube ein und grüßte freundlich . „ Ich bin der
neue Lehrer !" stellte er sich vor.

„Ist gut " , sagte eine rauhe Stimme und eine
derbe Bauernhand kam ihm entgegen ! „ Sie können
mit dem Montag beginnen ! Die Kinder wissen
Bescheid . Ueber unsere Bedingungen sind Sie ja
unterrichtet . Freie Station und Essen in der Ge¬
meinde . Am ersten Tag können Sie zu mir zu
Mittag kommen , dann abwechselnd in den anderen
Häusern , wie es Brauch . Ihren Lohn holen Sie
sich am Monatsende von mir . — Und nun soll Sie
Mara zur Schule führen !"

„Ich danke Ihnen !"
„Haben Sie sonst noch einen Wunsch ? "
„Nur den , in Ihrem Dorf meine Pflicht gut er¬

füllen zu können ."
Der Schulze musterte sein neues Eemeindeglied

schweigend . „Es wird nicht leicht sein und Ueber¬
windung kosten " , sagte er dann , langsam jedes
Wort wägend , „wir Menschen im Moor sind an¬
ders als Ihre Landsleute . Wenn Sie Geduld

haben und den Kindern gegenüber Güte und
Strenge wohlgemischt anwenden , können Sie es
vielleicht schaffen !"

„Ist es wirklich so schwer ? " , lächelt « Wortmann
ungläubig.

„Entscheiden Sie selbst " , schloß der Schulze die
Aussprache.

Und Lehrer Albert Wortmann entschied nach
zwei Wochen Aufenthalt im Teufelsmoor , daß er
sich wirklich keine leichte Aufgabe ausgesucht hatte.
Er gab sich alle erdenkliche Mühe , bei den Kindern
und bei den Großen festen Fuß zu fassen — ver¬
gebens ! Die Jungen und Mädel betrachteten ihn
als strenge Respektsperson , um die man einen
großen Bogen machen mutzte , und die Bauern
sahen ihn als fremden Eindringling an , der einem
Landsmann die Möglichkeit nahm , in der Heimat
Unterricht zu erteilen . Aber Wortmann hatte als
Westfale einen dicken Schädel geerbt und sah über
alle Steine hinweg , die man ihm in den Weg
legte.

Eines Tages begegnete ihm der Torsbauer
Haedrich , einer von denen , die er auf die schwarze
Liste gesetzt hatte , weil er in ihm einen seiner
Gegner vermutete . Aber vielleicht täuschte er sich
auch . Denn gerade heute war Haedrich von einer
so redseligen Herzlichkeit , daß er schon versucht
war , ihm im stillen allerlei abzubitten.

Ob er sich schon gut eingewöhnt hätte und wie
er sich mit dem Menschenschlag abfinde , wollte der
Bauer wissen , und als ihm Wortmann freimütig
seine Meinung zu verstehen gab , fragte Haedrich
auch danach , ob denn dem Westfalen auch die Moor¬
kost bekomme , denn gerade das sei doch manchmal
ausschlaggebend für die Wertschätzung eines Land¬
teiles . „Ja — das Essen " , nickte Wortmann da
fast wehmütig , „das ist wohl das traurigste Ka¬
pitel ! Aber darüber darf man ja nichts sagen,
wenn man nur geduldet ist an den Tischen der
Bauern . Aber ich werde mich auch daran gewöh¬
nen , nur an eines nicht : an den Grünkohl ! Das
ist für mich das schauerlichste Mittagsmahl , das
es gibt . Und gerade hier itzt man so viel von die¬
sem Zeugs !" Wortmann schüttelte es beim Gedan¬
ken an die Stunden , da er das Essen mit Todes¬

verachtung hinabwürgte . Er hatte einen Hinter¬
gedanken bei diesem offenen Geständnis dem
Haedrichbauern gegenüber , datz ihm dort wenig¬
stens andere Speisen erwarten würden.

Wer aber beschreibt sein Erstaune », als er am
nächsten Mittag bei Klaar Ohl Grünkohl vorgesetzt
bekam und am nächsten Tag bei Stine Arpe und
dann bei Josel Taspe und so fort . Jeden Mittag
Kohl ! Entsetzlich . Doch Wortmann glaubte noch
an eine seltsame Verguickung von Zufällen und
fand sich mit der traurigen Tatsache ab , hallb-
hungrig immer nach Hause gehen zu müssen.

Am zehnten Tage beschloß er , diesmal nicht die
genaue Reihenfolge einzuhalten und anstatt bei
Als Haedrich just bei Willem Kimming zu er¬
scheinen . Als er eintrat , kam ihm schon lieblicher
Bratenduft entgegen , datz ihm tatsächlich ein Pfütz-
lein aus der Zunge zusammenlief . „Der Herr
Lehrer ? " staunte die Bäuerin . „ Sind wir denn
heute dran ? Ich dachte , Sie würden erst morgen
kommen . Aber das macht nichts , treten Sie ein " ,
und damit öffnete sie die Wohnstubentür.

Die List ist gelungen !, dachte Wortmann und
freute sich auf Braten und Kartoffeln . Der Bauer
und das Gesinde nahmen am Tisch Platz , die Kin¬
der kamen scheu und verlegen herbei . Wortmann
setzte sich erwartungsfroh.

Da sah er am Fenster die Bäuerin mit einer
Schüssel aus dem Nachbarhaus kommen . Kurz
darauf stellte sie — Grünkohl auf den Tisch . „Lan¬
gen Sie zu , Herr Lehrer ! Heute gibts Grünkohl !",
forderte ihn der Bauer auf und unterdrückte da¬
bei ein Schmunzeln.

Wortmann erhob sich. „Nein , danke ! Holen Sie
getrost Ihren Braten vom Nachbarn wieder , Frau
Kimming . Ich möchte nicht , datz die Kinder um
den Genuß des guten Essens kommen . Ich danke
Ihnen , datz Sie mir die Augen geöffnet haben
über ein recht übles Spiel der Gemeinde ."

Damit verließ er das ungastliche Haus , um sein
Versetzungsgesuch an die Regierung zu schreiben.

Das Brautkleid / Eine wahre Geschichte von MarthaGrvffc
Neben die Wucht des gewaltigen Brandenburger

Domes hingeduckt steht eine Reihe kleiner , sehr
alter Häuser , aus denen noch heute hie und da der
Schein einer Petroleumlampe leuchtet.

Eines davon war mein Grotzmutterhaus . Und
sogleich , wenn ich daran denke , stehe ich als kleines
Mädel in Grotzmutters „guter Stube " , und der
Duft der Winterapfel , die auf dem breiten Bieder-
meierschrank ausgebreitet liegen , zieht beseeligend
durch mein Kinderherz . Und dann finde ich mich
wieder in Anschauen verloren vor dem Bilde , das
in schwerem , goldenem Rahmen über dem breit¬
behaglichen Sofa hängt , und das eine eigene An¬
ziehungskraft auf mich ausübt , — dem Bild der
schönen Marie -Elisabeth . Es . ist das Jugendbild
meiner Großtante , ihr Selbstporträt , das sie als
junge Frau malte.

Noch heute zieht es jeden Beschauer in Bann
durch jenen verschwiegenen Zauber , der durch alle
Jahrhunderte die Bildnisse schöner Frauen um¬
wittert . die sich geliebt wissen.

Eine zeitlose , ruhig « Schönheit , eine große Glücks¬
erwartung leuchtet aus den tiefen braunen Augen
und blüht um den mädchenjungen Mund der
Achtzehnjährigen.

Um die Gestalt von feinen Massen bauscht sich
ein weißes Krinolinenkleid — ihr Brautkleid —
mit einer Wolke rieselnder Volants aus hauch¬
zartem , gesticktem Mull.

Die schmale , aber kräftige Hand hält einen Busch
Haselnüsse , dem Rosen entsprossen.

Er war das Symbol ihrer Liebesgcschichte , die
Grotzmutter immer wieder erzählen mutzte.

Eine Studienreise nach Italien war der Traum
der genialen jungen Malerin , und seine Verwirk¬
lichung stand nahe bevor , als der schönen Marie-
Elisabeth auf einem Spaziergange am Rande der

8 Feilen, die die Kinderwelt eroberten
Fürn 1Z0. Geburtstag des s »truwwelpeter -Drchters
geeignetes Bilderbuch fand

Der Är; t, der kein

In diesen Tagen jährt sich zum ISO. Male der
Geburtstag von Dr . Heinrich Hoffmann,  des
Schöpfers der weltberühmten Struwwelpeter-
Figur.

Ein leeres Schreibheft
Im Winter 1844 lies ein Mann verzweifelt von

einer Buchhandlung in die andere , um ein hübsches
Kinderbuch für sein dreijähriges Söhnchen zu be¬
kommen . Aber dem Frankfurter Arzt Dr . Hein¬
rich Hoffmann gefiel keiner der Bände , die man
ihm vorlegte . Kinder - und Jugendliteratur , wie
sie für uns heute eine Selbstverständlichkeit ist,
gab es nicht . „Ungenießbares Zeug !" schimpfte Dr.
Hoffmann , als er seiner Frau von diesem zweck¬
losen Spaziergang durch die Vuchläden berichtete.

Eines Abends , ein paar Wochen vor Weihnach¬
ten , kam Dr . Hoffmann nach Hause und legte ein
Päckchen auf den Tisch : „Hier habe ich endlich , was
wir brauchen !" Frau Hoffmann packte aus und
meinte erstaunt : „Aber das ist doch nur ein leeres
Schreibheft ? !" — „Jawohl , und ich will meinem
Jungen selbst ein Bilderbuch zu Weihnachten
machen !"

Und der kleine Carl Hoffmann bekam sein Bil¬
derbuch , das ihm der reim - und zeichengewandte
Papa gemacht hatte , auf den Gabentisch ' gelegt.
Freunde und Bekannte sahen und bewunderten es.
„Zu schade , wenn der Junge dieses Buch in ein
paar Tagen zerreißt !" sagte man zu Dr . Hoffmann.
„Vielleicht findet sich ein Verleger ? " Der Verleger
fand sich, übernahm den Druck des Büchleins , und
ein Jahr später , gerade zu Weihnachten , kam zum
Preis von 58 Kreuzern Hosfmanns Werk in den
Handel : „Lustige Geschichten und drollige Bilder,
mit 15 schön kolorierten Tafeln , für 3—6jährige
Kinder " . Die zuerst aufgelegten 1500 Exemplare
waren in vier Wochen verkauft . Ganz Frankfurt
sprach von Hosfmanns Kinderbuch . Das „leere
Schreibheft " hatte sich die Herzen der Jugend im
Sturm erobert.

„Reimerich Kinderlieb"
Diese erste Ausgabe , die nur noch in ganz weni¬

gen kostbaren Exemplaren zu haben ist, trug ein
gereimtes Inhaltsverzeichnis . Es lautet « :

„Es stehn in diesem Büchlein hier
sechs Märlein mit schöner Bild er zier;
vom bitterbösen Friederich,
und wie er zürn durstigen Hunde schlich;
vom kohlpechschwarzen Mohren dann;
vom wilden Sonntagsjägermann,
wie ihn der kleine Has ' bezwäng,
datz er in einen Brunnen sprang;

, dann wie 's dem Suppenkaspar ging;
wie den Danmenlutscher der Schneider fing;
und endlich auf dem letzten Bild

vom Struwwelpeter , wüst und wild.
Das alles fein malt « und beschrieb
der lustige Reimerich Kinderlieb " .

^ Roch ahnt « Dr . Hoffmann nicht , welche seiner
Figuren den größten Erfolg bei seinem jungen
Publikum haben werde . Erst spätere Ausgaben
nannten sich, eben nach dieser Figur , „Struw -
welpeter " . Das Geheimnis dieses Erfolges ist
schwer zu erraten — eines Erfolges , der bis heute
nicht geringer geworden ist. Die 'Bilder sind weder
technisch vollendet , wie die eines Wilhelm Busch,
noch sind die Vers « besonders geschliffen . Aber sie
fanden in ihrer lustigen , unbeschwerten Form den
Weg zu den Herzen . . Viele Figuren , die wir aus
dem „Struwwelpeter " kennen , sind erst in späteren
Auflagen hinzugefügt worden ; das Paulinchen mit
dem Feuerzeug , der Zappelphilipp , der Hans -Guck-
in -die -Luft , der fliegende Robert . Schulpädagogen
aller Länder haben sich in der ersten Zeit gegen
den „Struwwelpeter " mit seiner „grausigen Reali¬
stik" gewandt und immer wieder behauptet , der
Schneider mit der Scher «, der die Daumen ab¬
schneidet , der verhungernde Suppenkaspar und das
verbrennende Paulinchen verrohe und verängstige
das Gemüt der Kinder . Die Erfahrung hat diesen
Befürchtungen unrecht und dem Dr : Hoffmann
recht gegeben.

Die ersten acht Zeilen dieses Buches haben Welt¬
ruhm erlangt wie nur wenige Werk « der „ernsten"
Literatur:

„Seht einmal , hier steht:
Pfui , der Struwwelpeter !"
An den Händen beiden
ließ er sich nicht schneiden
seine Nägel fast ein Jahr:
kämmen ließ er nicht sein Haar.
Pfui , ruft da ein jeder:
Garstiger Struwwelpeter !"

Politik um den Struwwelpeter
In fast alle Kultursprachen ist Hosfmanns Buch

übersetzt worden ; bis heute hat es über 550 Auf¬
lagen erlebt ! Einmal spielte der Struwwelpeter
sogar in die hohe Politik hinein . Ende der 40er
Jahre wurde an der russischen Grenze ein Paket
mit Struwwelpeter -Exemplaren von der russischen
Polizei beschlagnahmt — weil man in der Figur
des „bösen Nikolas " , der die Kinder ins Tinten¬
faß tunkt , eine politische Satire aus den Zarren
und die zaristische Reaktion erblickte.

Zweifellos hat der „Struwwelpeter " die moderne
Jugendliteratur mit aus der Taufe gehoben . Hein¬
rich Hoffmann hat den Riesenerfolg seines Buches
noch lange Jahrzehnte miterlebt ; im Jahre 1884
starb er hochbetagt . Und wenn man seinen Namen
auch heute vergessen hat sein Buch lebt . rd.

Stadt das Schichal begegnete . Sie hatte einen
Busch frischer Haselnüsse erspäht und reckte sich auf,
um ihn zu pflücken , als ein galanter Herr — ihr
Bemühen bemerkend — mit der Krücke seines
Spazierstockes hilfreich den Zweig hermederbog.
Da brachen Rosen aus dem Haselstrauch , — da brach
die Liebe herein über ein achtzehnjähriges Herz.

Aber es wehrte sich, es wollte die Kunst räume
nicht so schnell aufgeben und den lockenden Plan
der italienischen Studienreise nicht versinken inssen.

Man einigte sich und machte die Fahrt nach
Italien zu zweit , nur das sich dem Studium der
Kunst das Studium der Liebe gesellte . Aber die
Künstlerin bangte um ihre Freiheit und schloß eine
Ehe auf Probe.

Nun , die Probe hat 45 Jahre gedauert , bis der
galante Spender der Haselnüsse sie als 63jährig «,
noch immer wunderschöne und anmutige Witwe
allein auf dieser Erde zurückließ , deren Schönheit
er ihr — ganz im Stil jenes ersten Abenteuers —
aus der Hand der Liebe geboten hatte . Im sinn¬
vollen Erfassen dieses ersten Erlebens hat sie sich
als junge Frau selbst gemalt mit den Haselnüssen
in der Hand , denen ihre Kunst sowie ihre Liebe
Rosen entsprossen ließ , und im Schmuck ihres kost¬
baren Brautkleides . Sie hatte Fleiß auf die
Wiedergabe der Stickerei verwandt , die nach eigen-
gezeichnetem Entwurf in den Werkstätten ihre«
zukünftigen Gatten hergestellt war . Alan erzählte,
wie ihre Ausführung nur der geschicktesten der
jungen Stickerinnen , die ein großes Talent , wenn
auch nur ein halbes Kind war , anvertraut wurde.

Die Großtante verwahrte das duftige Kunstwerk
bis in ihr spätes Alter . Da erst lernte ich sie selbstkennen.

Sie war nach wechseloollen Reisejahren ins
Brandenburger Grotzmutterhaus eingekehrt . Noch
war eine mädchenleichte Anmut in ihren
Bewegungen und eine gehaltene , von innen leuch¬
tende Schönheitsfreude in der Helligkeit der alten
Augen.

Ich sehe die feine Ereisengestalt über die alte
Truhe gebückt , der ihre vorsichtigen Hände das
schöne Kleid entnahmen . Und — wahrhaftig — sie
machte es mir zum Geschenk.

Ich verwahrte es sorgsam , bis ein Frühlingsfest
zurzeit meiner jungen Ehe und die zugleich wieder¬
kehrende Mode der rieselnden Volants mich ver¬
anlaßte , es zu eigenem Schmuck Herrichten zu lasier ».

Ich prüfte die herrliche Stickerei und das spinn-
webzarte Gewebe . Es hatte seine Haltbarkeit
bewahrt . Aber nur den behutsamsten Händen wollt»
ich es anvertrauen.

Eine geschickte alte Frau wußte ich, die mit der
Geduld und Sorgfalt früherer Zeiten die besondere
Begabung verband , alte Sachen in eine schöne neue
Form zu bringen , ohne ihren Stil zu verletzen.

Sie kam und erfaßte ihre Ausgabe mit Wichtig¬
keit . Sie neigte bewundernd den weißen Kopf über
die Wolke von Kostbarkeit , die ich vor sie Hin¬
breitete.

Dann — kam ein Leuchten in die alten Augen
— eine Frage . Ein « starke Erschütterung stieg kn
das sonst so ruhige , welke Gesicht.

„Mein Gott — dies Kleid — woher stammt es ?"
Ich erzählte . Und die Frau hob das runzlige

Gesicht und lauschte , — lauschte , wie das Alter
lauscht auf das Märchen eigener Jugend . Sie selbst
war die geschickteste der jungen Stickerinnen
gewesen , — ihre Hände hatten das Wunderwerk
gvschajfen . —

Ich trug das Kleid auf dem Frllhlingsfest in den
Tagen meiner jungen Ehe . Zwei erlesene Rosen
schmückten es.

Diese Rosen nahm ich und sandte sie der nun¬
mehr 70jährigen , sehr gebrechlich gewordenen Groß¬
tante , mit der nun vollendeten Geschichte ihres
Brautkleides . Zugleich sprach ich ihr die Absicht
aus , sie noch einmal im Eroßmutterhaus zu
besuchen.

Eine Antwort kam mit zittriger Schrift:
„Dein Brief zeigte mir das Glück meines Lebens

wie ein Bild in einem Rahmen . So mag es stehen
bleiben für Dich und und für mich , mein Kind.
Komme nicht mehr . Altern und Sterben besorgt
man am besten allein ."

Sie hat es allein besorgt . Das Bild ihrer
Jugend aber hängt nun in meiner „guten Stube"
zum Entzücken meiner Achtzehnjährigen.

Devise
Eine Erinnerung an Oscar von Miller

Im Deutschen Museum war Miller unumschränk¬
ter Gebieter — zum Segen dieser Forschungssiiitte!
Ein Freund schlug ihm deshalb vor , an der Tür
seines Arbeitszimmers den Spruch anzubringen:
„In diesem Hause kann jeder tun , was ich will !"
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